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Vorwort. 


Was ich über Homerische fragen zu verschiedenen Zeiten Deutsch 
geschrieben, wünschen freunde, vielleicht zu nachsichtige, gesammelt, 
ihnen zu gefallen, und in abschlag auf die in meiner Vorrede zur 
Dias angemeldeten erörterungen, reih’ ich hier aufsätze an einander, 
die in vielem betracht ungleichartig Übereinkommen in dem bemühn 
die Homerische kritik unbefugter autorität zu entziehn und der 
freien forschung wiederzugeben, denn dass ein text ohne autogra- 
phon, der sich jahrhunderte lang mündlich fortgepflanzt und fort- 
gebildet, bis er endlich aus dem gedächtnis, geschultem und unge- 
schulten, stückweise und zuletzt, so gut es gehn wollte, als ganzes 
niedergeschrieben worden, — dass solch ein text, nachdem er aus 
den fugen gegangen, oder auch um die rechten fugen erst zu fin- 
den, nicht ausreiche mit dem gewirr lückenhafter angaben und strei- 
tiger meinungen, das uns die über- und umsichtslosen Urheber der 
grammatik hinterlassen haben, davon bin ich früh überzeugt ge- 
wesen , wenn ich auch spät erst hand angelegt an den versuch 
die einheit und lauterkeit dieser weltgeschichtlichen gesänge zunächst 
und hauptsächUch aus ihnen selbst zu schöpfen. 

die einzelnen artikel des gegenwärtigen heftes erscheinen, geringe 
abänderungen des ausdrucks und vermehrte beweisstellen abgerech- 
net, in ihrer ursprünghchen gestalt : was darin, zumal in den ältesten, 
unreif oder verfehlt ist, sass fest im Zusammenhang, und wird einem 
fortgeschrittenen geschlecht nicht schaden, sollten eben jene erst- 
linge anstoss geben als hinundwieder unziembch im ton und parteiisch 
im urtheil, so entschuldigen sie sich mit umständen und einflüssen, die 
ihrer zeit nicht abzuweisen waren, die den reigen führt, die recen- 
sion von Heynens kleiner Ilias, ist eines Studenten arbeit, der seine 
jugendliche keckheit, gleich unbefangen, bald gegen ein schulhaupt 
wandte , wenn es durch schlotterichten zweifelmuth den ernst der 
Wissenschaft gefährdete, bald gegen eine facultät , wenn sie durch 
vorschreiben eines studienplans die akademische freiheit beschränkte 
(Jen. A. L. Z. 1806 n. 77 — 8). den muth gehoben, den eifer ge- 
spornt durch die ehre sein kritisches bestreben in allerbester ge- 
selkchaft zu bethätigen, zweifelte der zwanzigjährige desfacedor 
de agravios y sinrazones keinen augenblick ob er in Beinern rechte 
sei mit dergleichen polemik , um so weniger als sie meist aufge- 
tragen, immer aber gebilligt und belobt wurde von dem mann 
den er noch mit voDem fug unbedingt verehrte, von seinem meister 
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und gönner Fr. Aug. Wolf, dessen Widersacher, den hochverdienten 
Heyne, kante er nur in grammatischen leistungen, den vielseitigen 
von Einer, und der schwachen, Seite. 

als ich die Wölfische ausgabe recensirto, war ich hauslehrer 
in Lanke bei Bernau, in der ländlichen abgeschiedenheit, die mir 
Schleiermacher ermittelt hatte als in dem Westfälisch gewordenen 
Halle unsers bleibens nicht mehr war , fehlte es nicht an müsse, 
aber wohl, wie nah auch die hauptstadt lag und wie gefällig sich 
Buttmann erwies, an litterarischem verkehr und geräth. keine alte 
ausgabe war zur hand, kein Seber, kein Damm, und was leicht zu 
beschaffen gewesen wäre und zu weitgreifenden folgcrungen geführt 
hätte, eine Vergleichung wie nunmehr n. xxn bietet, unterblieb aus 
scheu und ehrfurcht vor dem Wiederhersteller des Homer, dem all- 
gemein anerkanten seit ihn Hermann proclamirt hatte in den schönen 
Worten "vir patriae, non saeculi more acer et strenuus, dum Home- 
rum nobis eripuit, restituit (de metris p. 92. vgl. ep. ad Ilgenium 
p. vi). geschah nun dennoch dass mein eng angelegtes opusculum 
im fortgang sich freier bewegte und tiefer einging, so verscherzte es 
gerado dadurch den boifall den es vor allem andern suchte. 

Wolf hatte mir vorher (d. 15 Februar 1808) geschrieben “Eich- 
städt schreibt, er wünsche Sie jetzt von mir recht angelegentlich zur 
anzeige des Homer getrieben, aber ich gestehe, mir selbst fehlt 
die neigung hiezu, zumal da Sie nicht anzeigen sondern nur beur- 
theilungen machen können, und da mir, so oft ich blättere, dieB 
und jenes vorkümt was ich selbst lieber anders sähe . nachher 
(d. 16 December 1809) schrieb er “endlich habe ich Ihre grosse 
mühsame recension des Homer gelesen, so wie sie ist, hätte ich 
sie zu geben Ihnen kaum rathen können, wenn auch die ausgabo 
nicht von mir gewesen wäre, vieles wird Ihnen, wenn Sie in der 
art fort beobachten und sammeln, gar zweifelhaft werden: anderes 
lässt man in solchen dingen gern beim alten, wenn man auch die 
unhaltbarkeit deutlich wahrgenommen hat. wenn man hier ändert, 
stösst man wieder dort an, wo man nicht ändern darf oder mag. 
und der Homer muss die spuren seiner allmäligen werdung auch 
in den kleinigkeiten behalten, manches andre , was zur blossen 
grammatik gehört, mag denn auch seinen platz in der grammatik 
einnehmen, sei es als behauptung oder als bescheidene anfrage. ob 
die recension dem absatz des buchs mehr nachtheil oder vortheil 
bringe, ist mir noch nicht deutlich. 
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(Jen. A. L. Z. 1806 n. 45—7.) 

Leipzig bei Weidmanns und London bei Payne Mackinlay und Lunn: 
Ilomeri Ilias cum brevi annotatione curante C. G. Heyne. 1804. 
Vol. I. xvi und G22 s. Vol. n. G18. 8. 

Eine erklärende ausgabe des Homer für schulen oder 
auch zur privatbelehrung von anfängern gehört zu den auf- 
gaben, deren lösung bisher oft genug versucht ist, aber kei- 
nesweges gelungen, dass der jugendliche geist noch itzt, 
•wie in den schönen zeiten des alterthums, nicht wohl kräf- 
tiger und gedeihlicher genährt werden könne als mit jenen 
ewigen gesängen, wird immer mehr und mehr anerkant: 
aber der hülfsmittel, die zum Verständnis derselben erfordert 
werden, sind glücklicher oder unglücklicher weise so viel 
geworden, und auch die schätzbarsten sind so ungleichen ge- io 
haltes, dass ihr Studium bei weiten mehr geduld und urtheil 
verlangt als anfängern darf zugemuthet werden, ein kern- 
hafter beurtheilendcr auszug also, oder auch ein selbständiges 
aber auf sorgsamer quellenforschung ruhendes werk, das 
diese lücke in unserer litteratur ausfüllte, miiste in hohem 
grade verdienstlich sein. Schwierigkeiten hat das unterneh- 
men allerdings, und vielfache bedeutende Schwierigkeiten, 
jedoch nicht solche die sich nicht heben Hessen von einem 
manne, der, wiehr Heyne, esangriffe nach vieljähriger beschäf- 
tigung mit der alten Htteratur überhaupt und der Homerischen so 
insbesondere, daher nahm ree. die vorliegende ausgabe mit 
freudiger erwartung in die hand, um so mehr da er, neben 
dem allgemeinen interesse der freunde Homei's, auch sein 
besonderes schulmännisches gefördert hoffte, er hat sich 
getäuscht : aber dies unangenehme gefühl soll ihn nicht hin- 
dern, was er gefunden, niederzulegen in einem treuen be- 
richte, on ug yvTrjoev omonrjg. 

von dem eindruck des ganzen zu reden scheint gehässig 
und überflüssig, sofort also zum einzelnen. 
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die Vorrede bezieht sich gröstentheils auf hn Heynes 
grössere ausgabe der Ilias, deren plan und werth erörternd, 
doch dürfen wir sie nicht übergehen, thcils weil beide aus- 
gaben in gleichem geist und gleicher manier gearbeitet sind, 
so dass fast alles, was von der einen, auch von der anderen 
gilt, theils weil uns hr Heyne eine solche Übergehung als 
absichtlich verübeln möchte, wie er den gelehrten thut, die, 
so hört er, die grössere ausgabe recensirt haben. 

hr Ileyne, erfahren wir also, hatte vorausgesehn dass 
10 auf seine Ilias in .acht bänden nur wenige leser müsse und 
anstrengung genug wenden würden um sie gehörig beur- 
theilen zu können ; mit glcichmuth ertrag er daher juniorum 
variis affectibus aestuantium impetus. seine arbeit war dem 
strengen Studium des gelehrten geweiht, inprimis juniorum: 
ob auch diese sagen werden, sie hätten gar nichts taugliches 
darin gefunden, das werde die zeit lehren, bezweckt wurde 
die Ilias sorgfältiger als bisher gescliehn mit tüchtiger kritik 
und Interpretation auszurüsten, dergestalt dass die ältere 
spräche genau entwickelt und der alten menschen gesinnungen 
20 Vorstellungen und redegebrauch ausführlich erklärt würden ; 
wieviel das werth sei, weiss hr Heyne aus langer erfahrung. 
ferner sollten die quellen der gemeinen lesart verfolgt wer- 
den, und zwar weit über die Alexandrinische periode hinaus, 
bis zu den rhapsoden, ja bis in die entlegensten Zeiten, dazu 
hatte hr Heyne mehr hülfsmittel zusammengebracht als ir- 
gend jemand vor ihm. gebraucht aber habe er den apparat 
also dass er, altes vorartheil verbannend, zuförderst das ein- 
zelne untersuchte und, nachdem er das von beiden seiten be- 
trachtet, ausmittelte was wohl für - das ganze wahrscheinlich 
so sei, immer suspenso pede, tentando dubitando ambigendo. 
wobei er anstiess, das beruhte gewöhnlich auf verdächtigen 
stellen: solche hat er gar viele angemerkt, mit beifiigung 
dessen was sich dafür und dagegen sagen Hess, so hoffte 
er endlich zu einem festen kriterium über interpolationen 
zu gelangen, aber diese interpolationen sind von sehr ver- 
schiedener art, alte und junge, diese leicht jene sehr schwer 
zu erkennen, daher öffnet sich hier ein geraumes feld für 
suspicioncn dubitationen und annotationen : enimvero critica 
est eritque lubrica. darum versprach auch hr Heyne keine 
40 neue recension auf dem titel (in fronte libri: pag. n dieser 
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Vorrede spricht er ohne bedenken von seiner opera in Iliade 
recensenda): den namcn verdiene eine ausgabe nicht, worin 
nur die vulgata von schreib- und druckfehlem gereinigt wer- 
den soll, eine recension, erklärt er, müsse die Homerischen 
gedichte in ihrer urgestalt darstellen, dazu verhelfe häufig, 
wie er gelehrt habe, das digamma, worüber seine zerstreuten 
bemerkungen leicht in ein system geordnet werden könten, 
wie auch zum theil von einem gelehrten geschehn sei (von 
Hermann? so vergleiche man dessen bemerkungen zum Or- 
pheus s. 688 und 777 ): aber mit welchem gesclirei würde er io 
bewillkomt werden , wenn er den fund in den text erhöbe ! 
und das mit recht, nicht weil dem digamma zu liebe unend- 
lich viel geändert werden müste, sondern weil das digamma 
doch nicht überall gut thue, mitunter wohl gar neue verdriess- 
lichkeiten schaffe, und weil es auch keineswegs hinlänglich sei 
zu herstellung der urgestalt. bis also diese dermaleinst sich 
findet (wie das zu hoffen sei wird verschwiegen), behilft sichhr 
Heyne mit dem text der Alexandriner, den er nur kritisch prüft. 

das sind hn Heynes kritische grundsätze: wer sie nicht 
billiget, den verweist er zur Schadloshaltung auf den übrigen an 
reichthum des voluminösen werkes, auf die von niemand sonst 
gesehenen und gekanten handschriften , auf die unverächt- 
liche fülle von lesarten, auf die grammatischen kritischen littcra- 
rischen schätze (copiae egregiae lautae immensae). freilich, 
er gesteht es, actum cst paulo liberalius, zumal mit excursen. 
aber dieser excurse eigentliche bcstimmung war keine andere 
als materien nachzuweisen, die der Untersuchung noch be- 
dürften. solche nachweisungen, erzählt er, hat er sein lebe- 
lang gegeben : die Untersuchungen selbst waren seinem be- 
rufe gemäss, aber dem vielbeschäftigten blieb keine zeit 30 
dazu : also pflegte er so nebenher mancherlei anzufangen, was 
ein anderer vollenden mochte, wie auch nicht wenige gethan 
haben Studio haud contemnendo et laude haud vulgari. end- 
lich macht er aufmerksam auf die subtilen Untersuchungen, 
durch die allein eine angenehme lectur des dichters möglich 
wird, die topographischen taktischen stratopedeutischcn chro- 
nologischen, auf die reichliche ausstattung des sehifskataloges, 
die aufhellung so vieler punkte im leben der hcroenund im 
Hellenischen alterthum, so vieles bemerkte vorzüglich in den 
letzten büchern. fand sich ja quod disertius enarrari, cura- -to 
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tiua constitui fieberet, nun so war zu hoffen dass man das 
liberaliter et ingenuc et amanter erinnern würde, aber diese 
hoffnung ist fehlgcschlagcn, und so auch eine andre eben so 
billige, dass nehmlich das Studium des Homer von nun an, 
tot novis copiis in medium allatis, ganz besonders aufblühen 
werde, beides indess trägt er mit glcichmuth, ut alia humana. 

so viel von der grösseren ausgabe: die kleinere ist 
eigentlich nur eine Wiederholung der zwei ersten theile von 
jener, mit weglassung des digamma und der Verweisungen 
10 auf die Observationen, aus denen dafür bisweilen ausziige ein- 
gerückt sind ; ganz neue zusätze haben wir sehr wenige ge- 
funden, und diese von keinem sonderlichen belange, die ein- 
richtung also ist die bekante. jeden gesang eröffnet ein 
wcitläuftiges argument, worin zuerst was die menschen, dann 
was die götter thun erzählt wird , nicht ohne Wiederholung, 
da beides natürlich genau in einander eingreift, noch dctail- 
lirter findet man die inhaltsanzeige unter dem text, und wie- 
derum, summarisch zusammengefasst, in einigen excursen, 
wie im zweiten fünften sechsten, wir können diese oftmalige 
20 einschärfung des selbigen nicht zweckmässig finden, obgleich 
der herausgeber dadurch die einsicht sowohl in die kunst 
des dicliters als in die kritik der echten und unechten stellen 
zu befördern glaubt, abgesehn davon dass diese ausgabe nur 
für diejenigen leser bestirnt ist qui criticas subtilitates non 
respieiunt (praef. IV) : ein äuge das solcher brillen bedarf, 
wird schwerlich jemals grosse cntdeckungen machen, und ein 
geftihl das so angeregt werden muss um zu empfinden was 
schön ist, verdient kaum irgend eine rücksich t. auch scheint 
hr Heyne selbst die unzulängligkeit seines mittels zu ahnen: 
so wozu sonst die immer wiederkehrenden ausrufe und betheue- 
rungen, locus est splendidus, praeelarum phantasma, versus 
sunt nobiles, Ivagretg. und nicht immer halten sich derglei- 
chen bemerkungen in so engen grenzen: das gefühl soll 
wahrscheinlich zur erkentnis erhoben werden, und daher sind 
umständliche noten bestirnt zu zeigen bald wie bewunderns- 
werth die kunst des diebters sei, der seinen irdischen Stoff 1 
durch einflechtung der götter adele ( I arg.) und, so oft auch 
der gesang ihm auszugehen scheine, doch immer rath finde 
fort zu singen (IV 1 2'310 P183), bald wie von kunst bei ihm 
40 eigentlich gar nicht die rede sei, sondern nur von glück 
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{-A 430) oder von sagacität (Z 117). ferner werden die epi- 
sodien geprüft und, je nachdem sie der epischen einheit mehr 
oder weniger eintrag thun, verworfen oder entschuldiget 
(/'arg., 1' 121 und 383, H arg., A669 etc.), am häufigsten 
aber sind rügen der verstösse vfider den anstand. wenn 
Achilles / 660 nicht allein schläft, so wird darin rudiorum 
hominum sensus erkant, dem dichter aber sensus elegantior 
ganz abgesprochen; und wenn Patroclus JT745 einen erschla- 
genen höhnt, so ist das auch jenen rohen menschen kaum zu 
verzeihn : abhorrct melior humanitas et melius anirai iudicium t» 
ac decori sensus. T 277 klagt Briseis über dem todten Pa- 
troclus: ne miremur, erinnert hr Heyne, Achillem, suspi- 
ciosum hominem, hac mirifica in alium virum affectus testifi- 
catione non commotum fuissc , meminerimus sensus istorum 
obtusioris in amore. unwürdig ! lächerlich dagegen die an- 
sicht vom tode des Patroclus 11781. wahr sei freilich dass 
durch die cinmengung des Apollo Hectors rahm geschmälert 
werde: aber das sei nun einmal epische weise; und dass 
Apollo selbst nicht die ehrenvollste rolle spiele : aber man 
dürfe jetzt an nichts weiter denken als an die macht des 20 
gottes, und da sei es denn doch tvctQrig genug dass von 
einem einzigen derben schlag auf den rücken dem armen 
Patroclus die sinnen vergehn. 

wem das unstäte ästhetische treiben Unbehagen erregt, 
der wird erliolung hoffen auf dem festeren boden der gram- 
matik. zu solcher hoffnung berechtiget der herausgeber selbst, 
erdichten, sagt er Üf 167 , lässt sich vieles und mancherlei: 
aber alle wahre Interpretation geht aus von den Worten und 
deren gebrauch, der grammatisch zu erforschen ist. vgl. 2 570. 
dass man sich aber nicht zu viel verspreche! bald anfangs so 
(D 806) befremdet twv d’ HgrjreioSu) übersetzt durch at tu 
dux csto; dazu gesellt sich / 509 tcoqe /xti av Jiog y.oi'Qrjaiv 
ItTTtoSai rifir^v erklärt durch ttucaio avrag , eine bereiche- 
rung des Griechischen imperativus nach analogie des Latei- 
nischen. befremdet wird man auch durch hcrleitungen wie 
XQo't 5 164 und %Qoa A’321 von o XQoog n xqo vg, und arrotgoij 
0 283 und 329 

nv $ct t’ i’vavXog oarotqarj 

von tQQeiv, welches heissen soll (pD-elgsiv. oder wenn J 280 
xolai nvKival xlvi'vro qäXctrreg auf gut Deutsch erklärt wird <0 
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durch big nvnvwg, und ’P21 dfu't daaao&ai durch iSftüg, oder 
O 358 oi(f av irto aoi r' o>Se ttvq'i (fXert&ovti f.ia%otfti]v durch 
7crot aov, oder 12403 dayalowai yad-tjfiEvoi mit einem zwie- 
fachen solöcisnius durch dayakoiooi v eavzovg v.afi^atjai, oder 
0 381 wirre y.vfta vt/ng vjtsq zoiyiov xazaßrjOEzat mit einem 
dreifachen durch y.azaßrjar/zai (unerhört) av (woher?) tvöov 
(für eiirw) elg vija. 1 247 

aXV ava, et [tefiovag re v.al bifii stiq vlag Aycuwv 
zeiQo/ztvovg zQizad-ai 

in empfiehlt der herausgeber also zu construircn, ava y.ai eqve- 
ad-ai, da doch der infinitivus offenbar an et ftzfioväg re hängt; 
und Y121 

rj zig ezcEiza v.ai rj(ietiov iyikrji 
nagazait], öoltj de v.gaiog /zira, fitjde zt #t>/rrp 
devza&io, £va eldij 

meint er, die construction sollte eigentlich so fortgehn, dotJ 7 
y.Qazog iiira yai i'va firj dzvrjzai -Orfuii. dazu komt die an- 
nahme unerhörter formen, wie 137 elov/iia t und ß 160 ).i- 
itovoi als futura, B 312 nirrza als perfectum von nztio, H 366 
2° dsoigipi vcl &Etpcpi und M 225 vqvaiipi et vavoUpi, K 281 ev- 
yjtjjg, N 144 feinde, <D 70 a/u und 169 nzlfu und 279 (noch 
obendrein mit passiver bedeutung) zQcupijftt, £24G (pthozazog. 

dass tempora und modi unter einander verwechselt wer- 
den, wird oft erinnert, aber nie erklärt, nicht seiten auch 
ohne grund angenommen, so 163 

ov fiev aoi tzoze laov eyio rzoag, brenhz' ylyaioi 
Tqwiüv bmlgaioa' evvaioftevov tzzoUeO-qov. 
tyoj soll hier für £§10 stehn, weil die rede sei von der künf- 
tigen eroberung Trojas; vergleicht man aber die ganz älm- 
30 liehe stelle I 327 sqq., so wird man geneigt sein Tgioiov nzo- 
Ueögov für eine der Troischen landstädte zu nehmen, und 
ejjw für iyco : das futurum scheint schon durch tzoze und durch 
Itztzoze mit dem conjunctivus ausgeschlossen, indem beide 
partikeln nicht ein einmaliges factum bezeichnen können, 
mithin braucht auch tgyopai 168 nicht als ekevaopai verstan- 
den zu werden, in den worten B 340 

zv tzvqz drj ßov/.ai ze nvnicczo fu'jäzä z' avdgßv 
soll rzvoicezo für das futurum, stehn und der ganze satz fra- 
gend sein, cs ist aber der recht eigentliche optativus so gut 
40 wie H 99 
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v/i£ig fiiv nävxtg i'dwq xui rala rivoiaäs : 
die frage würde ein av erfordern, so soll auch H 296 
avzdq sno — 

Tg wag svcpqavtw y.ai Tqt/tctdag — , 
a ? re /um svyn/ttvw dsiov Svaovzax arwva 
övaovxai das präsens sein, und das präsens für den aoristus 
gebraucht, aber ein präsens övao/iai ist noch zu erweisen, 
da es aus dem imperfectum tdi aszo so wenig gefolgert wer- 
den darf als aus q>&ivv&eoxs 2 446 ein infinitivus cp&ivv&saxstv 
oder aus dem verbale naqaqQrjzog ein verbum naqaqqsco, io 
welches beides der herausgeber freilich auch annimt (na- 
qaqqr/td a naqaqqssi zig ctkkog 2V726): und der aoristus ist 
dem zusammenhange, wenn er ohne vorurtheil erwogen wird, 
unverkenbar weniger angemessen als das futurum, woran 
allein auch die alten erklärer gedacht haben. FI 333 xa- 
zaxsio/uev ytvn/ttv dsi/to/isv aut sunt praesentia pro futu- 
ris, aut sunt indicativi pro coniunctivis , qui pari potestatc 
cum futuris pollent. sonst pflegt hr Heyne die wallt zu 
lassen zwischen wahr und falsch, hier zwischen falsch und 
falsch. N 776 so 

ukkoxe ä>] tcoxs fictkkov sqwrjoai noks/ioio 
fiskkw 

aceurate debebat esse iqwrjxsvai : hätte der herausgeber doch 
den grund angegeben, oder nur Ein beispiel von dem perfe- 
ctum mit /dkkw ! postulirt wird es nochmals £ 455. 2 266 

ni&so&E fioi‘ cods raq sazat. m 
vvv fiiv — 
ccvqiov Oe — . 

i'azat pro saxw : somit wäre es unnothig nach m&so&s /.toi. 
und unvereinbar mit raq. aber es ist das wirkliche futurum, so 
und kündigt an was Polydamas in prophetischem geiste gleich 
darauf weiter ausführt. 

über eine solche willkührliche supposition geräth T181 
eine ganze stelle in gefahr für unecht erklärt zu werden, 
die worte sind 

l-ivqtidi}, av d’ snsixa Stxaioxsqog xai in ’ akkq> 
i’aasai. ov /tsv raq zi vs/isaorptov ßaatktja 
ävdq ’ cmuqtaaaafkat, oze zig nqoxsqog yaksnrjvt]. 
hr Heyne, wie wir aus seiner Übersetzung (esto moderatior) 
sehen, nimt saasat für l'a&t, und weil dies] in den zusammen- to 
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hang nicht passt, so schlicsst er, entweder müsse man dna- 
Qtooaod-cu nova vi für dvoagtozelv nehmen, oder zugeben 
dass der gedanke ov — xcdeTtrjvi] an der Unrechten stelle 
stehe, dem ist aber nicht also, du wirst künftig, sagt Ne- 
stor, auch gegen andere gerechter sein, durch schaden ge- 
witzigt: denn dir ist widerfahren was billig ist, dass nchmlich 
ein fiirst den beleidigten mit eigener aufopferung versöhne. 

j; 261 ftrj t'gdrH wird erklärt urj XvTrfj , ungenau und, da 
das vorhergehende präteritum duzo den optativus verlangt, 
10 ungrammatisch, noch wunderbarer wird II 128 fit) ovxtn 
(pvxri TCthovzai erklärt fii) i'zi (pvv.zu el'ij, fit) (ptvrttv i&irj: 
Ajax fürchtet w'as hr Heyne wünscht, so wird auch in Einem 
athem zu oklrr\ dt %' avdnvetoig noXtfioio 2 201 supplirt eit] 
av und rivrpzai uv, und töovzui xe X 42 erklärt edtovzai uv 
und edoivzo. daher endlich wird A'346 das offenbar falsche ävrjy 
al rag mag avxov (te (ttvog xai Ilvung ävrjy 
für äveli) nicht nur im texte behalten, sondern auch mit dem- 
selben solöcismus erklärt title dot^ig Irrivrpzai (toi, und net- 
Ihbfiefrct als imperativus ! P48 verwandelt in neid-rjO&E. 
so dass in Vergleichungen präterita gebraucht zu werden 
pflegen, wird oft genug angemerkt, 0 G36 sogar mit sonder- 
barer billigung, aber doch auch oft wieder aus der acht ge- 
lassen, wie T 221. es heisst dort 

eil xpu te (pvXomdog ntf.ezai xoQog ctvllgtortoioiv, 
rjgze nleiazrjv (tiv xctXäftrjV %0-ovi %uXxog i'xevev, 
uitr/zog d’ dXlnazog, inrjv xtivrjoi xuXavza 
Zeig. 

das verstanden wir bisher so : "leicht wird man der schiacht 
müde, wo halmen so viele gemäht werden, frucht aber (ufuj- 
30 zog 6 ctfiuiftevog xagnög scliol. U) so wenig gewonnen ist, wann 
nun endlich entscheidung ein tritt,” und bewunderten darin 
eine so schöne als fassliche allegorie. hr Heyne erinnert 
comparatum cum comparato esse permixtum, und interpretirt 
also: taedium pugnae celeriter subit, in qua magna caedes 
iam facta est, et iam rarae hostium fiunt caedes, dum pugna 
inclinata fugam circumspiciunt hostes. und dann versichert 
er hac iunctura expeditur locus. 

auch die bedeutung des Wortes liess sich häufig bestirnter 
angeben, wozu bemerken, tprjftl heisse vereor, ovx oioftai 
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non spero h. e. vereor, oI'oj metuo? vt 587 , Y 195, ©533. 
xf ioofica 2 121 

dl?.ä e fioiQCt öa/uaaae y.ai agrakeog ydkog ‘'Hgijg, 

log xai eriüv, ei d>) /.tat ofioit] [loiga xexvxxai, 

xe/oo/Y, enei xe d-ävco 

soll eigentlich heissen sepultus ero, woran der Zusammenhang 
nicht denken lässt, und was sich seltsam ausnimt, wenn bald 
nachher 338 folgt xnipgu de ftoi xsioeai avxiog i. e. inse- 
pultus. jut/J.iü wird vl 364 durch tmv.a erklärt, was für 
eiio&a stehe, £ 69 durch drjlöv iaxt, £ 125 durch ioixög eaxi : io 
wie viel besser wäre dem anfänger gedient mit schlichter 
Übersetzung in das Deutsche, die sich der herausgeber doch 
sonst erlaubt hat. durch dasselbe populäre mittel hätte er 
sich der Verwunderung überheben können dass Z519 evai- 
aif.iav iusto tempore, 521 evaiaifiog vel intclligens vel aequus 
heisst: diese bedeutuogen sind lange nicht so divergirend als 
die welche er selbst dem Worte a/.«pig beilegt, wenn er es 
0 709 eminus, © 162 utrinque, A'117 praeter illa übersetzt, 
ohne auf einen gemeinschaftlichen grundbegriff auch nur hin- 
zudeuten. eixevrjvoxke K 134 ist noch immer inijv&et, und 20 
wird hergeleitet von btavöd-io. avcnivfißaXiatpv JI378 pro 
diversa origine (?) s. cum sono subsiiierunt s. subsilientes 
sonuerunt: dann wird wieder die feine distinction zerrüttet 
durch ein simpliciter saltem eversi sunt. ßgi&ei JY 384, 
was immer intransitiv ist, wird gegeben gravat opplet, und 
r/x« l P 335 , gleichsam xaz’ avxiipgaaiv, toto corporis pon- 
dere. ß 429 

all' äre ärj xöde dtijai ifiev naga y.akdv akeiaov 

utxdv xe gvaai 

fac ut corpus mihi reddatur : nam gvea&ai idem est quod so 
kvxgiöoao&ai. das ist mit der behauptung nicht bewiesen : 
aber liesse sich auch jene fremde bedeutung aus dem Homer 
belegen, woran wir sehr zweifeln, dennoch könte sie hier 
nicht angenommen werden, denn wie käme Priamus dazu, 
dem unbekanten Myrmidonen so viel einfluss auf den harten 
Achilles zuzutrauen? und der gegensatz dt^ai e/.itv nctga 
akeiaov avxov xe gvaai bezeichnet den geber als object des 
( \vea9ai . dass gleich folgt ne/tipnv de fie, darf nicht auffallen, 
sondern ist Homerische epexegese. 
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auf einen sehr interessanten und der aufklärung noch 
immer sehr bedürftigen theil der Homerischen spräche, auf die 
partikeln, hat der herausgeber wenig aufmerksamkeit gewandt, 
vielleicht überzeugt von der hinlänglichkeit dessen was er 
darüber in der grösseren ausgabe geleistet hatte, zu Homers 
Zeiten, lehrt er ^sf66, war noch nicht jene subtilitiit und ge- 
nauigkeit der grammatik: wir finden daher einen gebrauch 
der partikeln der nach späterer grammatik vielleicht nicht 
zu billigen ist, und zwar einen sehr mannigfachen, was von 
10 so laxen grundsätzen zu besorgen war, erfolgt, dass eine 
conjunction für die andre gebraucht sei, wird häufig ange- 
nommen, ohne dass jemals gezeigt würde was etwa beide 
gemein haben, und wie jede den gedanken eigen nuancire. 
so sehr oft dt für rag, auch wohl da wo eine solche Ver- 
wechselung gar nicht nöthig scheint, z. b. 0 636 

dtoneoiwg irpdßrfttv vcp' "JEitTogi mal Jd naxgi 
Ttccvteg, o d’ niov tntrpve MiY.rjvaT.ov lltgKptjTtjv. 
hier würde unseres bedünkens auch die gebildete prosa den 
gegensatz (rrctvieg fiiv — o dt) nicht anders bezeichnen, und 
*o rag gibt keinen sachgcmässen sinn, so rag für ärj B 234, 
alte für di] £”454, ovv für dl] 0 7, ö' aga für dtj 7V191 : dr 
aber heisst hn Heyne immer sane, utique, dem Englischen 
Vorgänger aber, von dem er, nicht ohne spottende Zurecht- 
weisung, die erklärung der partikeln zu entlehnen pflegt, 
bald obsecro K 204 oder quaeso £447, bald sane TV 111, 
bald nempe : wir zweifeln oh aus beiderlei erklärungsarten 
dem anfängcr die bedcutung so klar werden dürfte als sie 
sich doch ziemlich leicht machen lässt, rcig, heisst es Bl 19, 
indignanti convenit: uns deucht, auch der ganz ruhige würde 
30 dieselbe partikel gebrauchen: <l Zeus hat mich in schweres 
Unheil verstrickt: denn schmählich fürwahr ist es — . 

auch elliptisch sollen die partikeln oft gebraucht sein, 
so soll man £211 

zaitd v,s 7iävta n v&oizo, v.ai aip tlg fjfiiag ei.9-oi 
doxrjdTjS' jxtra ntv oi vrcovgcnnov vüog eig 
et suppliren können vor tavra, wider den Zusammenhang und 
wegen xe unmöglich, auf gleiche weise werden die frage- 
partikeln rj — r] erklärt, so oft beinah als sie Vorkommen, 
z. b. A 189 
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öictvdixct fteqfiijqi^ev 
rj ore — — lAt qeiätjv ivaqitoi 
t]i yäXnv naiaeie 

soll so viel sein als /.UQ/.if-Qt^tv el ij evaqi^ot rj naiaeie. aber 
an vel occideret vel cohiberet (el rj — rj) scheint uns gar 
nicht dasselbe und in keinem falle zu verwechseln mit utrum 
occideret an cohiberet (l) — rj). durch rj — rj wird auch 
0 642 rjftiv — rjäe erklärt, die Verbindung durch die trennung. 

richtige, aber nichts weniger als neue bemerkungen, 
z. b. dass dt im nachsatz vorkommc, werden unendlich oft 10 
vorgetragen, aber auch wieder gerade da vergessen wo sie 
recht eigentlich hingehören, so lässt sich der herausgeber © 560 

ei ö' ixv erw rpevrio — , 
eoneqiog d’ av eneiza — anoveoif.tr jv 
von Eustathius verleiten ein ävanödozov anzunehmen, da doch 
die apodosis ganz deutlich bezeichnet ist, so wohl durch eben 
dies di als durch den Wechsel der modi. 

von expletivpartikeln ist nie die rede: nur werden Clar- 
kes mislungeno versuche sie in das Latein zu übertragen an- 
geführt und gewöhnlich auf sanc utique reducirt. indess so 
stört gleich A 8 ein solches expletives ze. zig z' aq arpue 
(hr Heyne schreibt noch immer clq oepüe) d-eiov meint er 
sei am rathsamsten zu verbinden mit ftrjviv cleide (Heide /.irjvtv 
■/xd aetde zig), obgleich das sehr entfernt sei. dieselbe co- 
pula aber, die ihm hier so wichtig vorkömt, übergeht er B 292 
xat rccq zig eva fujva /neviov 
und an vielen andern stellen mit Stillschweigen. 

in der rection der conjunctioncn w r ird die höchste will- 
kühr statuirt. ei y.ev, lehrt hr Heyne A 66 , ai v.ev et tot 
aliae particulae promiscue adhibitae occurrunt cum subiunctivo so 
optativo et indicativo, und wiederum A 363 antiquiore aetate 
non tarn morosum habebatur grammatices iudicium, quin in- 
dicativum cum subiunctivo permutarent. wie viel gerathener 
war zu schweigen als durch solches reden die gesetzlosigkcit 
zum gesetz zu erheben! und das alles nur der vulgata zu 
gefallen und aus Vergessenheit der so oft gemachten und so 
sehr sich aufdrängenden bemerkung, dass Homers conjunc- 
tivus auch kurze vocale hat. 

nicht besser ergeht es den präpositionen. H 337 
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zvfißov vofter Ugarurbrze g 
ix ntäiov 

wird erklärt ixxog, t£<>) zov it ediov (wie das wohl zu denken 
ist?), endlich vxaa i ov rctöiov. zu K 74 
rov d' euQtv naget re xXiaiy 

erinnert der herausgeber accipio non in, sed ante tentorium, 
vermuthlieh weil er B 293 avv vrjt erklärt hat durch naqa vrjt 
in navigatione. vnaomdta jzqoitoöiLMv N 158 und sonst wird 
erklärt durch vno zt t g aonidog , bri äej-iorpiv N 308 pro bii 
ro dst-ittv. 

tinesen werden fast überall getilgt: wo nicht im texte 
präposition und verbum in eins geschrieben wird (das ge- 
schieht aber wo es nur möglich ist, sollten auch abenteuer- 
liche misgestalten erwachsen), da wird deshalb eine notc ge- 
macht, wie H506 

znvg (V c<q' vnn %)mqov ding elXev 
vereor nc praestet innyXiogov ding, völlige consequenz be- 
obachtet hr Heyne freilich auch hier nicht: sonst wäre er 
bewahrt geblieben in aiv zs du' iqxofiivw K 224 das avv un- 
f erhörter weise für ci/ua zu nehmen, da ohne zweifei avvdvo 
zusammengehört, oder gar in 

avv fiiv oV’ rpidlvfia Ttodag xai yelgag vntqlXe 
dr t a£iv 

O 453 dieselbe präposition durch una cum hoc, praeterea zu 
übersetzen. 

sehr häufig werden präpositionen als ausgelassen supplirt, 
vornehmlich v.cnä, nicht nur unzählige male zu accusativen 
sondern auch nach gutdiinken zu genitiven, und avv. He- 
phästos sieht (avv) 6(ftXaX/.ioig, und zwar antiquo usu, Achil- 
ao les winkt (avv) ocpqvoi, ein kleid wird zerrissen (avv) dovqi, 
pferde werden getrieben (avv) /ttaauri, getanzt wird (avv) 
jtodtooi : endlich ’/tgal aifiTiXazccrrjae steht für nXvaarnv 
btoirpe aiv ytQoi (A 587, /616, N 438, 0 352, ü’ 572, l l s 102). 
zu xeiqog iXtiv, dovgng eXciv wird bald dict bald sogar xacct 
ergänzt (71406, A 645): bei xetpaXr^iv inet Xdßtv J7 762 
wird die wähl gelassen zwischen ev zfj xtqcdfj und xaxd tr t g 
xtcpaXijg. A 534 

ovdi iig etXt] 
flElVat tTtiQxÖflEVOV 

4 n wird erklärt /.lüvat (sedendo ngog zov) ineqxöfievov: ander- 
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wärts , wo es nicht eben nöthig war, wird das verbum als 
transitiv crkant. ngog wird auch supplirt A 5G6 : /trj vv zot 
ov ygctio/uootv (ngog i/ti) ctaanv lövca ( aoi : soll heissen aov). 
aber nur wenige stellen braucht man zu vergleichen um 
einzusehen dass ‘/gutes tittv oder yoato/ttXv so wohl transitiv ist 
als ce/tvvetv und gerade so construirt wird ; wie A 67 fj/tiv 
and Xotrdv d/tvvai , so H 143 ov xogvvt) oi oXe&gov /guter /tt. 
selbst absolute genitive werden durch supplirte präpositionen 
aufgelöst, so J3 397 navt oiiov dve/ttov durch evtxa: und was 
wäre tvt/.a'i oft wird auch dieselbe präposition mehr als ein- io 
mal supplirt; z. b. H 28 

et /.toi vi md'Oio, xd y.tv noXv y.tgdtov eit) 
wird erklärt durch et mtXoio /toi (zerr«) rovto (xarct) rt , o 
eit) civ noXv y.tgdtov, wobei noch zum Überflüsse das demon- 
strativum mit dem relativum verwechselt und dadurch der 
nachsatz zerstört ist; oder gar l F 805 epd-ij ogt^d/ttvog (avv 
er/ei y.ca' avzov int zdv) ygda, was hr Heyne selbst eine 
harte ellipse nent. 

auch weit substantiellere redetheile pflegt er zu suppli- 
ren. so Z 147 20 

epvXXa za /tiv t' Itve/tog ya/iudtg yiei, dXXa dt O-' vXt) 
zr)Xed-6ioaa cpver 

wg avägiov rtvei] T) /tiv tpvti rj d' dtnoXr/ret. 
das zweite epvei verstand man bisher intransitiv, was der 
Sprachgebrauch zu erlauben scheint, da tpvvai und ntepvxtvat 
beständig intransitiv Vorkommen, und was der Zusammenhang 
fordert, unser lierausgeber hingegen behält die active be- 
deutung. jy /tiv (pvtt itvägag, Sy dt anoXr)~ei qvttv (die gram- 
matik verlangt tpvovaa) Itvdgag, ohne zu bedenken dass 
darüber die Wahrheit der Vergleichung verloren geht : offen- 30 
bar wird ja nicht das zeugende sondern das gezeugte ver- 
glichen. so M 212 

inti oväi /tiv ovdi eotv.e 
äf)/tov idvza neigt!; arogevi/tev 

zu ior/e sc. 001 aequum censcs, hart, gegen den sinn und 
gegen den gebrauch ; vgl. Od. <I> 319. so zu atdiog N95 iazto, 
zu (pgovtiv P 23 /tivog, zu iXäav E 366 zo ag/ta, zu itiavov 
y.ogiAeg U 216 y.dgvfXag (wenigstens xogv&iav) , zu /aj vt/tta- 
arftü/ttv 01 tj/ttig ß 53 tlza oi- dtdoty.e, dieses paulo subtilius, 
wie hr Heyne selber meint. 40 
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fast so nachtheilig als wirkliche Unrichtigkeit achten wir 
ein anderes übel der Heynischen erklärring, ihre durchgängig 
schwankende unsichere natur. allerdings gibt es fälle, wie 
hr Heyne N 444 bemerkt, wo selbst die alten nicht ent- 
scheiden konten: aber deren sind doch zum glück nicht sehr 
viele, und manche darunter wird unsere kritik, nach jahr- 
tausenden fortgeschritten, heben dürfen ohne den vorwurf 
der anmassung auf sich zu laden, auch sind die wenigsten 
stellen wo unser herausgeber sich bescheidet annumerare 
io probabilia paritcr inter se, aeque inccrta, von der art dass 
irgend gegründeter zweifei obwaltete, denn ob in 

Xevaaexe rdg xdre uävieg, o fioi rtgag egyexui ally 
A 120 o als conjunction zu verstehn sei oder als rclativum, 
dass man verbände xdre rigetg o; ob in 

aiTug i.’cei y.avd ftijg' iy.at] y.al anXdryy' bmoavvo, 
fiioxvXXöv t' Itgct Tu/.ka 

A 4G4 der nachsatz von fdaivllov anfange oder von /Mi oder 
von dem drei verse weiter entfernten öcdvvvxo ; ob die verse 
di /e iXävtjs xai f lotgctv dvaixXijatjg ßwxoio • 
so /Mi v-ev iXiryiaxog noXvdhpiov ’idgrog htotfiijv 

z/171 in Einer construction fortlaufen oder mit dem zweiten 
ein neuer gedanke angehe; ob in y.aairvrjxvno cpovoio I 563 
xaairvtjToio substantivum oder adjectivum sei; ob viäiv N 326 
nostri oder mihi übersetzt werden müsse; ob IV 366 ein mäd- 
chen ävüedvog heisse weil sie keine t’dva empfängt oder weil 
sie keine gibt ; ob 

iv ä' uga rd|<p 

uvuxgi öid yeigdg eXrjXaxo ydX/eov tryog 
N 594 bedeute "der speer fuhr durch die hand in den bogen” 
so oder “in die hand die den bogen hielt”; ob ev9' eiijv xai sv9a 
0 82 utinam sim oder hic eram illic cram, wobei ei'iji' für 
rjetv (?) stünde ; ob anoaxadov fidgvao$ai 0 556 eminus pu- 
gnare oder cessare a pugna; oh 

ifielo (V edrfiev cigijg ukv.x t t ga reviodm 
2 100 me indiguit oder (!) me precatus cst; ob dvctmrj T66 
inviti oder rebus sic exigentibus oder ornnibus viribus; ob 
i'v&oge fiiaaio (I) 233 “er sprang in den ström” oder “in die 
Troer”; ob 

Zev nazeg, uig ov xtg ue 9-eüv ileeivov vntaxt] 

40 ex n oxafioio oaiöoai * eneiru di -/.ai xt 7vd9-oif.il 
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(I> 274 postea licet alia morte occumbam oder secundum hoc 
erit mihi pereundum ; ob rooio toxi ml aaat V 157 est la- 
mentandi modus aliquis oder licebit lamcntari in posterum; 
ob VTteqßaXe ncevxog ctrwvng i P 847 virtg navrng arwvog oder 
V7ttQ xoi-g akkovg äia nctvxog arcövng ; ob endlich avxixog 
Q 213 aus avxixtxog zusammengezogen sei, und in vno tvrd- 
rpiv kvov Innovg 12 576 fyröepiv genitivus oder dativus, diese 
und viele ähnliche fragen ■werden bei nur einiger genauen 
kentnis des Griechischen und Homerischen Sprachgebrauches 
entweder gar nicht entstehn oder bald abgethan sein; hr io 
Heyne aber wirft sic alle nicht nur in vollem ernste auf, 
sondern verfehlt auch gar nicht selten die richtige antwort; 
gewöhnlich ist es das wahre, was er am unwahrscheinlich- 
sten findet. 

andere zweifei steigen ihm auf wo der Zusammenhang 
entscheidet, so E 490 

aoi de XQ>) xade navia {tekeiv vvxxag re ml r/fictg, 
agxovg ).iaaofxtvq> xtjXexlrjxciv sjukovqcov 
voikeutog exefiev, ygaxegrjv d’ anod-ioSen tvatrp 
ob die ermaftnung y.gacegrjv d’ ätto&ea&ai evinxjv an den so 
Hector oder an die bundesgenossen gerichtet sei; ff 117 
ei tteq adeir t g toxi ml ei /.töd-ov ehr’ axögijxog, 

(fr/ul {uv aajcaoiotg rovv y.ä{iipeiv, ca xe cpvrtjai 
ob der epvnov Hector sei, der eben in seiner ganzen furcht- 
barkeit dargestellt ist 112— -4, oder der Griechische kämpfer, 
der sich so lange gar nicht hervorwagte ; /617, wo Achilles, 
nachdem er den abgesandten ihr gesuch frank und frei ab- 
geschlagen, dem Phönix ein lager bereiten heisst oepga Ta- 
xieret «c yJ.iahjg vöaxoio {ledoictxo , ob oipga ut heisse oder 
interea dum, ob mit vnaxog das zurückgehn der abgesandten m 
oder Achilles rückkehr nach Phthia gemeint sei. wem kan 
cinfallen, 0511 

ßtkxegov tj a/xokea&ai tva XQÖvov rjs ßuüvai, 
rj dgita axgevreaiycu 

sei vielleicht dreierlei zur auswahl aufgestellt; <Z> 192 
ml rag aoi noxafiög re tt üga {terag 
sei der anwesende ström vielleicht der entfernte Axios; X390 
el de d-avovzwv ueg y.cexakrj&ovi' elv rtidao, 
ctvxag erw ml yeilh epikov { ie{ivtjao{t •' exaigov 
heisse das letzte eigentlich, ex Achillis sensu, “ich will an 
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Patroclus denken, wann ich werde im Hades sein”, nirgends 
indess werden die Schwankungen auffallender als in der er- 
klärung des Schildes 478 sqq. da wird einmal behauptet 
poetica omnia sunt, non plasticae artis, ein ander mal sc- 
quentia animum ad anaglyphum aliquod revocare possunt, 
dann non haec narrata esse uti sculpta obvium est, und wie- 
der sane videtur poeta iterum opus fabrile ante oculos ha- 
buisse, ferner possunt esse pliantasmata mere poetica, daneben 
si — , nae vixit ille ea aetate qua mctallorum elaborandorum 
10 ratio esse debuit admodum elaborata, endlich quae sequuntur 
ab 605, saltem inde a 595 vix ab artifice expressa. muss 
dem lehrling nicht schwindeln ? oder, wenn er festere nerven 
hat, muss ihm nicht von zwei dingen eines begegnen, dass 
ihm entweder die Wissenschaft verleidet werde die so unend- 
lich viel Ungewissheit übrig lässt, oder der lehrer der der 
Wissenschaft nicht mächtig ist? 

dass aus solchem wankelmuth widerspräche erwachsen, 
ist nicht zu verwundern, daher wird 0 478 der Oceanus in 
den westen gesetzt, ex nota veterum opinione, H200 weder 
20 in den westen noch in den osten sondern in den mittag, 
*P 72 in den Hades: denn der ström zwischen dem Patroclus 
og cdcclr/rai dv' evQvmilig "4'idng 6w 
und den übrigen seelen ist, nach hn Heynes zweimaliger 
Versicherung, kein anderer als der Oceanus. Ilectors leiche 
wird von einer wolke beschattet, damit die sonne sie 188 
nicht ausdörre, £2 20 nicht in fäulnis setze. Aphrodite heisst 
die goldene E 702 weil sie mit gold geschmückt ist, ut bene 
monet Koppen, dessen ansehn als des seinigen hr Heyne 
gern geltend macht, l 389 weil sie schön ist. l'd/ttv steht 
so yt 718 für lötiv, N 728 für eiötvcu; avi' yfiawog ttiaaro 
0 415 für am, uv r' dvÖQng Tno Y 355 für etwa, non am. 
0 191 TtalXofdvtov sc. rutv xktjQiov; at qui sortiuntur, nak- 
Xovai: £1 400 vcalXofitvog sortitus, sortem expertus. < pevreiv 
B 74 simpliciter discedere: B 140 cpevreiv gravior vox, ut 
iam 74 u. s. w. 

bedenklich dürfte auch mancher hn Heynes Vorliebe 
für simple erklärungen finden, freilich ist simplicität eine 
exegetische tugend, aber immer eine untergeordnete, der 
die höheren, gründlichkeit und richtigkeit, niemals aufge- 
« opfert werden dürfen, was gewint der anfänger, wenn ihm 
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vorgesagt •wird, 3> IXiog igrj J 46 sei simpliciter praeclara, alo- 
Xo&ioQrj!- J 489 simpliciter alöXog, Tjmödwgog Z 251 simpli- 
citer ’qnirj, vvxzog dfioXrtp yl 173 noctu, fiaivta&ai und ogfiä- 
a&ai II 74 eodem sensu, t'ggiov 2 421 incedens, clgiozov £2 124 
was sonst dögnog , nairjcuv X 391 nunc carmen quodeunque 
et hoc loco victoris. nimt er das an auf treu und glauben, 
so wird seine anschauung der Homerischen weit nicht eben 
die klarste werden, und er wird sich gewöhnen an Ober- 
flächlichkeit: verlangt er nach besserem, wozu ihm die lose 
speise ? und nicht selten sind diese simpeln erklärungen blosse io 
nothschüsse. wenn H 330 

TtoXXoi rag TE&väai xagrptofiöwvzeg l/tfaioi, 
ztüv vvv cd/iia xeXaivov evggnov dfupi X/.äuavdgov 
ecrxedao’ o £ vg Z4grjg, ipiycd ö’ Id'idogde xazijXd-ov 
die seelen der erschlagenen in den Hades gesetzt werden 
(was uns höchst natürlich scheint: denn wo sollen sie sonst 
sein? vgl. ^103), so frägt der herausgeber descendcrunt 
ergo ad inferos, etsi nondum iustis persolutis? und weiss 
sich aus der wunderlichen Verwunderung nicht anders zu 
helfen als mit einem scilicet xcaeXd-el v h. 1. simpliciter est m 
mori. also “viele hauptumlockte Achäer sind todt; deren 
seelen sind nun todt.” nicht glücklicher löst er eine ähn- 
liche Verwunderung JT737: warum Patroclus mit einem stein 
und nicht mit dem speere nach dem Hector wirft, erklärt 
er forte ut servaret hastam in Hectorem. sonst verwundert 
er sich 0 327 dass Tcucer nicht voraussieht, Hector werde 
ihn treffen, und Ü> 548 dass dem tod hände zugeschrieben 
werden: damit, bemerkt er, sei Euripidcs zu entschuldigen, 
der ihn in der Alcestis sogar auf die bühne gebracht, also 
IT 454 und 671, wo der tod den Sarpedon nachLycien trägt, so 
haben wir ihn uns ohne hände zu denken. 

simpel rettet auch hr Heyne den längst geächteten vers 
K 531, wo die fremden Thracischcn pferde 
ovx aexovre nEZta&rpv 

vrjag tret rXaqivodg • zfj rag tpiXov i'nXezo &vutpi 
saltem dixeris simpliciter cursum cclerem declarari. simpel 
erklärt er K 418 

oaaai /. isv Tgiöiov nvgng tayagai, otoiv uvccnct], 
o'l ff ergijrög Sagt 

durch ad ignes, quotquot ii sunt numero , vigilant ii quibus « 

2 
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incumbit hoc ut vigilent. haec est simplcx interpretandi ra- 
tio , so simpel und aller übrigen eigenscliaften einer guten 
erklärung so entblösst, dass sie wohl nicht leicht jemanden 
verlocken wird sie der gewöhnlichen vorzuzichn, welche die 
parallelstelle B 125 sq., das ansehn der alten und den sinn für 
sich hat. so wird ferner 1 164 gelehrt tenendum hoc per totum 
Homerum ovxeri simpliciter pro owe, ov esse dictum : wir ge- 
trauen uns jedem omdri in der bcdcutung nicht ein anderes 
in der bedeutung nicht mehr entgegenzustellen, und hoffen 
io beim abschluss der rechnung noch ein ansehnliches plus der 
letzten art. nnai TtETtoid-wg Z 505 und 0 339 und ähnliches 
sonst wird erklärt usus celeritate: das passt auf den ren- 
nenden Paris, aber auf Polites, 

og Tqiocov av.nung lCe, Trodor/.eirjai Tceizaidwg 
B 792? K 173 «V« gvQOV tazaiai ax^trjg ductum puta a mo- 
mento, quum culter tonsorius iam est admotus cuti. alii ad- 
miscent alia. eine ganz eigene simplicität bemerken wir 
noch V 146 : tvogya ogyeig t%nvia. accipio simpliciter 

integra, ut opponantur castratis. was sie wohl sein möchten 
20 nicht simpliciter genommen? 

raisbilligen müssen wir endlich des herausgebers , wir 
möchten sagen unmässiges streben nach dcutlichkeit. daraus 
entsteht eine Weitschweifigkeit, die nicht selten, ihr ziel ver- 
fehlend, dunkelheit hervorhringt; daraus Wiederholungen bis 
zum Überdruss, dass die Homerischen menschen uncultivirt 
sind, dass sie die götter sich selbst ähnlich denken, dass sie 
ihr Unglück vom zorn derselben hcrleiten , solche und ähn- 
liche, ziemlich am wege liegende betrachtungen werden an- 
gestellt so oft nur irgend ein anlass sich zeigt, daher ferner 
so erklärungen so vieler dinge, die erklärt zu werden weder 
brauchen noch verdienen, jeder anfänger muss wissen dass 


40 


acpü’i J 286 heisst ihr beide, dass diyizat, T 290 nicht den 
dativ regirt, dass ov e xuxiKoutvov re xcceexza £i 214 unge- 
fähr so viel ist als exeivog ov VMTtxza ovx fjv xay.iKöftevog, und 
Xevofiev elgararövzeg H 336 ungefähr so viel als yevoj^ttv xai 
elgctriüfitv (wunderliches hysteron proteron) : und doch könten 
wir von solcher auflösung der participien .allein zehn bei- 
spielo geben, gleich unnütz, um den gelindesten namen zu 
gebrauchen, sind bemerkungen wie 0369 

owe av vire^fffvre Scvrog vdarog al/ra Qee&gct 
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non tarn quod aquis fuisset obmersus, verum — ; 1 78 
vv!; d’ ijd' tjs diagguiasi otgazov ijs acauaei 
non per se , sed quae hac nocte consilia capientur ; yl 620 
idgiü xtTMVMV humorem quem ex sudore vestes contraxerant, 
und kurz darauf nochmals est autem idgiog xnio viov sudor 
quo madent vestes; N 260 

dnvgaia d\ et x’ e&ilijo&a, xcd ev xcd eixooi ör/tig 
taxahz' b> vliairj 

non accipiendum est, possis hastas 21 numero liabere; fl 394 
dass Patroclus nicht die Griechen in die flucht schlägt; 2434 io 
o fxtv dt) rrjgai kvrgip 
xeirai ivl fierägnig aQrjfisvog 

non sane tum quum Thetis ei nuberet; sed quod dea, quae 
non seneseebat, dolet, esseputes quod maritus consenuit; A'328 
nid' ctg' cm' äoepagarov /.teUt] %üj.ie xcikxoßägeic t, 
oepga tl /luv icgoxieinoL 

non quasi id consilio factum esset; W 707 duo tantum sur- 
gunt, quia luctatorum tantum paria certare possunt; oder gar 
‘F 832 , wo mit wichtiger miene ein problem gelöset wird, 
das jeder schulknabe gerade so lösen müste, wenn es ihm 20 
einer lösung werth schiene, daher vielleicht auch die eitle 
bemiiliung die poesie in prosa zu verwandeln, von dem ge- 
dieht die geschichte auszuscheiden, allegorien und Symbole 
zu deuten, eine bemiiliung die hr Heyne selbst nicht scheint 
gut zu heissen, wenn er II 737 gesteht non magna sagacitate 
opus est ad assequendum, qui fundus veri facti subesso vi- 
deri debeat, worauf er jedoch beständig zurück körnt, 
warum dem Hephästos die Charis vermalt sei 2 382, und 
was es eigentlich auf sich habe mit dem raube des Gany- 
medes Y 234, weiss er so genau als was die kette des Zeus 3« 
bedeute 0 19, und was der ganze Zeus selbst N 837: der den 
Olympos erschüttert, zergeht in luft, hn Heynen wie einst 
dem guten Damm, die versteinerte schlänge B 307 war ver- 
muthlich ein schlangenförmiger stein; und kein gott darf 
auftreten, dass nicht erinnert würde, wie solcher auftritt nicht 
ein factum sei sondern nur eine hypothese, ut res tanto au- 
gustior esset J 1. daher endlich so viele noten die durch- 
aus nichts anderes enthalten als was deutlich im texte steht, 
andere freilich enthalten auch gerade das gegcntheil. z. b. 
ÜC21 sagt Homer w 
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OQ&iuöelg 6 ’ i'vdvve n egl OTrj&eaot jcircum, 
hr Heyne aber induti ytrcZva dormicbant, wie er auch / 657 
behauptet qui cubat, indutus est seu tunica seu pallio, unbe- 
kümmert um stellen die ganz entschieden das gegentheil 
beweisen, wie B 43, die er selber citirt , und a 437 sq. , wo 
Eustathius die sitte nackend zu schlafen ausdrücklich an- 
merkt. oder wenn der dichter viermal erzählt (X165 173 
230 und 251) Hector sei um die stadt gelaufen (nohv ntqt, 
divt]xh'jTt]v , ItoTv ntqt, dtioxu , ntqt aorv Siov) , so lässt ihn 
w unser herausgeber vor der stadt laufen, fast in gerader linie, 
dreimal hin und dreimal her, ohne dass ihm der muthige 
renner Achilleus den pass verrennte, er folgert das aus topogra- 
phischen gründen, die aber durch ein solches resultat ziem- 
lich verdächtig werden, wie denn überhaupt seine Untersu- 
chungen der art selten mehr ausbcute geben möchten als 
X 137 gewonnen wird : licet saltcm qualemcunque locorum 
speciem ante oculos ponere; alioquin nulla carminis satis 
magna esset suavitas. indess, hrtl noXvftrjyavög iort , weiss 
er auch auf andere weise zu helfen, entweder möge man 
so annehmen, vers 165 sei serioris interpolatoris molesta opella, 
wie auch 251 (und 173? und 230?), oder man möge schreiben 
n £Qtdivt]d’r i Tr]v circumegerunt se vxnct noXiv , naqa, int. ita 
saltem, wird bescheiden hinzugefügt, interpretandi rationibus 
satisfecisso videor. wer zu so durchgreifender dreischneidiger 
intcrpretation belieben trägt, dem empfehlen wir noch ein 
merkwürdiges beispiel 0 386. 

dies die erklärung. der text ist, wie in der grösseren 
ausgabe, die vulgata, hin und wieder mit einem pannus pur- 
pureus aus der Wölfischen recension verbrämt, aber durch 
so ausstossung des v icpelx.roTtv.6v , weglassung des augmentes, 
zerreissung der composition (©301 dcu xTctfitvcov, P481 ßof 
d-oav) und andre willkürlichkciten zu Heynischem eigenthum 
gestempelt, ein so mangelhafter text war allenfalls zu ent- 
schuldigen, wo dem lescr frei stand aus der varietas lectionis 
sich selbst einen besseren zu constituiren , nicht aber hier, 
wo es keine varietas lectionis gibt und wo ungeübte als leser 
vorausgesetzt werden, an cmendationen ist nicht zu denken : 
iamdudum, rühmt sich hr Ileyne s. X, vanitatcm illam iu- 
venilis aetatis animo excussi, qua ex novandae lectionis co- 
4o natu elaresccre veilem, doch haben wir, bei sorgfältiger 
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durchlesung des ganzen Werkes, zwei conjecturcn gefunden, 
freilich solche die einen nicht schon berühmten schwerlich 
berühmt machen dürften, nehmlich für evrjrevewv 81 und 
A 427 rjtreviiov, was in einem misslichen streite mit der 
prosodio zu liegen scheint, und für 
iv.iofj.aL (pihqv lg nctrqida ra'iav 
1 414 ixtofiai icov lg n arqida raiav, was als leichte heilung 
empfohlen wird, gleich als wenn die leichteste und, was mehr 
ist, wahre noch nicht gefunden wäre. 

häufiger ist die intcrpunction geändert, so A 338 io 

T(l) d’ OVZlü flClQlVQOl l'oZWV 

i rgög re d-eciv — 

xai nqog rov ßaaiXrjog äntjveog, ei' irore 6' ctvre 
XQeico ifielo revrjtai aetxeu Xoirov äfivvae 
rotg aXXoig. 

hr Heyne setzt ein punctum nach mrrjveog , ein kolon mit 
einem gedankenstrich , als Zeichen des ausgefallenen nach- 
satzes, nach aXXntg. so haben wir denn zwei unvollendete 
sätze statt dass sonst höchstens einer war. B 302 

iari de navreg so 

fiäqrvqot, ovg fir/ Kijqeg eßav d-avctroio cpiqovoai. 

XBita re xai rtqmi^, oV lg AvXida — 
si procedit oratio a verbis %{h'Cd re xai nqeoitfx, importunum 
est xiXitä re xai nqioi’Ca nuper accipere de intervallo novem 
annorum. die importunität hebt hr Heyne, ohne cs zu 
wollen, selbst, indem er ganz richtig re xai n qwüjx 

als gleichbedeutend mit nuper anerkent: wie dies in seiner 
unbestimtheit die längsten und die kürzesten Zeiträume mit 
einander begreift, so auch re xai nqioita, wofern er- 

laubt ist aus dem prosaischen gebrauch des entsprechenden 30 
X&ig xai irquirjv zurückzuschliessen. ergo melius iunguntur 
ovg firj Krjqeg eßav davatoio cpeqovaai re xai nqioi'Cp 

nupera peste. demnach werden die an der pest gestor- 
benen unterschieden von früher gestorbenen, deren es doch 
in den neun kriegsjahren vermuthlich gab. soll die Unter- 
scheidung grund haben, so muss nothwendig von den einen 
gelten was von den anderen nicht gilt, nun sind die an der 
pest gestorbenen keino zeugen ; die früher gestorbenen wer- 
den also zeugen sein! dazu körnt dass eine periode mit einem 
blossen unverbundenen ore anzufangen der Homerischen 40 
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spräche so ungewöhnlich ist als dem Homerischen versbau 
eine periode mitten im hexamet.er zu beginnen, unhomerisch 
in beiden rücksielitcn ist auch die abtheilung l 97 
iv ooi (tiv oio d’ clgl-oficci. ovvsxa iioXXiöv 

Xaöiv taoi liva !•: 

und wie natürlich schliesst sich die causalpartikel an das 
vorhergehende, wovon sie den grund entliält. unhomerisch 
ferner und unnatürlich ist JI55 

aivöv ci%og zd (toi ioztv, irrst netd-ov ItXrsa $v(tq>. 

10 XOVQIjV tjV — 

rrjv aip ix yeigiov sXszo y.qsUov ü/rctittfirtov 
das so oft und immer an dieser stelle wiedcrkchrendo inti 
nct&ov ItXrsa ■fh-(tq> durch ein punctum abgetrent und zum 
Vordersatz erhoben worden, so auch ÜÜ65 

ßäqvvs öi (uv öoqv (icxxqÖv 
iXxdfisvov ' zo (ttv ovztg brscpQCtocn' ovö' ivorjoe, 
ftrjQov si-eQvoai öoqv fieiXtvov, orpq' imßaiij, 
ortsvöövctov. 

der herausgeber interpungirt mit einem komma vor öoqv 
»o (teiXivov und vor zo, was er, wie ihm oft begegnet, mit dem 
relativum verwechselt, und versteht, qui eum manibus subiectis 
ducehant, hastam non animadvertebant adhaerentem vulneri: 
aber wie ist das möglich, wenn die führcr nicht ohne gesicht 
und gefühl waren ? und wie lahm hinkt öoqv (teiXivov nach 1 
ohne zweifei ist zo demonstrativ: “daran dachte keiner, den 
speer lierauszuziehn”. .auch das folgende wird mißverstan- 
den : nt j>q' imßair] wird zu arrsvödvztov gezogen, aber es muss 
nach Homerischer weise in dem verse untergebracht werden 
in dem es steht, verbunden mit ij-SQVoai, "den speer heraus- 
ao zuziehn damit der verwundete auftreten und gehn könto”. 
hr Heyne übersetzt iam satis laboris impendendum erat in 
hoc ipso ut eum currui imponerent, wiewohl weit und breit 
umher kein wagen zu sehn ist. oder K 355 

sXnszo j-aq xcact -!bv(i6v uitoozQsxpovzag szatQOvg 
ix Tqvhov Uvat naXiv , "ßxzoQog ozQvvctvzog. 
so, das komma nach naXiv, interpungirt hr Heyne, damit 
näXtv verbunden werde mit äuoacQixfjovvag , was indess viel 
zu weit entfernt ist und eines solchen Zusatzes gar nicht be- 
darf. näXtv gehört zu ozQvvavcog, und näXtv ozqvvsiv ist um 
io nichts befremdlicher als iOvg tpQovtiv. wie sehr der vers 
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unter Im Heynes änderung leide, dürfen wir kaum berühren, 
da axif metrik rücksicht zu nehmen ihm nie gefallen hat, so 
oft sich auch anlass darbot. 

die Vergleichung M278 — 89, die zwar, wie wohl jede 
von einigem umfang, parenthetische glieder hat, aber doch 
immer eine und dieselbe ist, wird hier zerschnitten durch 
ein punktum 283. schon die genaue entsprechung zwischen 
uloic vt (fad 6g ninxiaat dafteiai und tag zwv Xidot ncozcövz o 
da/istai hätte warnen sollen, doch die seltsamste inter- 
punction scheint X52 in 

ei d' ijdrj r edväai • xtd elv sltdao dnftoiaiv 
aXrog eftip dvfiiT). 

welche bemerkung “wenn sic todt sind, so betrüben sie mich 
auch im tode”! und welches widersinnige auch! 

abweichende lesarten werden höchst selten angeführt: 
wir erinnern uns nur folgender. (I> 252 

aiezov oYficcz ’ i’ycov iilXavng rov dtjQrjtijQog 
billigt der herausgeber des Aristoteles einfall / leXavoazov 
dzjgrjzijQog: wer aber die diction der ältesten poesie auch nur 
oberflächlich kent, wird nicht anstehn gegen den gefeierten 20 
Philosophen dem unbekanten grammatiker beizupflichten, der 
schol. B bemerkt tag ov de! dato zwv uepaviov noieladai za 
enideza. l F 444 

qdrjaovzai zovzoiai nodeg \ ml rovva -/.afiövza 

C - 

rj vfxiv 

heisst (fidiaovzai eine nicht üble lesart: wir hätten sie als 
einen gewöhnlichen Schreibfehler, der hier sinn und con- 
struction zerstört, nicht der erwähnung werth geachtet. l F 870 
oneqxnftevog d’ aga MrjQLOvrjg Hgeigvae yeigog 
rotgov • acuQ örj oiazov eyev tcäXai, tag Ydvvev 30 

wird so verwerflich gefunden als die Massilische lesart 
anegyofievog d’ aga Mqgiovqg ireedipiaz' oiazov 
zöjjqr ev rag yegaiv tytv naXai, tag Yd vvev: 
statt der beiden verse soll nur der erste Massilische beibehal- 
ten werden; womit wenige werden auszureichen wissen. 

gewöhnlicher ist dass über cchthcit oder unechtheit 
ganzer verse und stellen abgeurthcilt wird, nicht eben auf 
die art dass wir glaubten, die leser würden sonderlich viel 
verloren haben, wenn hr Heyne seinem versprechen in der 
Vorrede s. VIII, auf kritische subtilitäten wiegen lubricität 40 
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der sache sich nicht einzulassen, treu geblieben wäre, als 
verdächtig bezeichnet sind nur B 206, B 252 — 6, 0 223, ohne 
entwickclung oder auch ohne angabe von gründen, indem 
jetzt durch Stillschweigen auf die frühere Compilation ver- 
wiesen wird, sonst wird Interpolation bald vermuthet bald 
behauptet, beides nach gutdünken : die schuld fällt meist auf 
die rhapsoden, die, um einen gedanken zu erweitern oder aus- 
zufüllen (2 265 und 605), vornehmlich aber um der oft stocken- 
den maschinerie naclizuhelfcn (21431, 2 356), aus eigenem 
io vorrath hinzugethan. so ist die merkwürdige und echt alter- 
thümliche stelle £ 316 — 328 aus rhapsodenlappen zusammen- 
geflickt; so die ähnliche F246 — 255. bisweilen bleibt das 
urtheil suspendirt, z. b. 444 potest de loco in utramquo 
partem disputari , antiquitatemne redoleat an loquacitatem 
rhapsodi, besonders aber bei der frage über die entstehung 
des ganzen, ob Ilias und Odyssee, heisst es A 1, von Einem 
Verfasser herrühre, der das ganze gedieht, che er an die 
ausarbeitung ging, im geiste entworfen tanquam iöeav rov 
ovrog (?), oder ob jemand gewesen sei der die einzeln ge- 
20 sungenen rliapsodien in unser epos zusammengefasst und ver- 
theilt (eine ganz eigene alternative!), darüber lasse sich man- 
cherlei vermuthen, aber nichts ausmachen, so dass jedem 
freie gewalt zu denken und zu meinen gelassen werde, dem 
häufen, dem die Unfähigkeit in Untersuchungen solcher art 
zu entscheiden blos liebenswürdige bescheidenheit dünkt, 
muss das treflich gefallen, ebenso in den einzelnen theilen. 
ob der schifskatalog später hinzugekommen oder interpolirt 
sei, quaeri potest, potest quoque dubitari: ad liquidum per- 
duci nihil, das siebente buch poterat carmen singulare con- 
so stituere : forte etiam aliquando carmcn singulare fuit ; quibus 
de rebus, si suspicari licet, nihil tarnen potest affirmari. so 
auch das achte, fühlte der herausgeber nicht dass mit der- 
gleichen sätzchen ein reines nichts ausgesprochen werde, 
indem das posse, die möglichkeit, noch ganz andere dinge 
auf erden umfasst? anderwärts spricht er bestirnter, seine 
eigene Vorschrift überschreitend: bemerkungen wie £1 hie . 
saltem sagacitatem in consarcinandis rhapsodiis desideres 
setzen doch wenigstens eine consarcinatio rhapsodiarum als 
historisch voraus, und in der Vorrede s. XIII behauptet er 
« geradezu antiqua carmina plura, recitari seorsum solita, 


Digitized by Google 



25 


aliquando opera aliqua ingeniosa succedente in unum epos 
coaluisse. 

exeurse sind aus der grösseren ausgabe neun aufge- 
nommen, theils unverändert theils mit einigen Zusätzen, wie 
der dritte und siebente, oder abkürzungen, wie der vierte 
und achte, sie handeln de acie Homerica et tactica Achi- 
vorum et Trojanorum, de proelio primo secundo tertio quarto, 
de locis in quibus ante Trojam est pugnatum, de castrame- 
tatione, de castrorum oppugnatione, de computatione dierum 
in Iliade et pugnarum per cos distributione. es sind nehm- 10 
lieh die welche in den beurtheilungen anderer recensenten 
wenig oder gar nicht berührt worden, so dass es doch scheint, 
hr Heyne habe von dergleichen beurtheilungen mehr als 
gehört, doch auch wir wollen ihm die freude nicht verderben 
diese aufsätze noch in künftigen auflagen von neuem zu 
wiederholen. 

besondere aufmerksamkeit verdiente noch die moralische 
oder vielmehr ascetische wendung, die viele anmerkungen 
nehmen, die wärme mit der hr Heyne überall das sittlich- 
schöne anerkent und zur nachahmung empfiehlt (X304, '’FÖ06), so 
der eifer mit dem er besonders die tugend einschärft, wovon 
er selbst in der vorrede ein so bewundernswürdiges muster 
aufstellt, die bescheidenheit ; die gutmüthige satire, womit 
er die unart der jugend straft (2V355, T218) und der ge- 
lehrten (*F 473) und unserer philosophen (ibid.) und der 
priester (A 42) und der könige (yL 8). aber wir müssen uns 
begnügen mit dieser andeutung, um zu einigen Worten über 
den vortrag der noten zeit zu behalten. 

wenn wir die form der noten ihrem inhalt entsprechend 
finden , so ist das freilich ein zweideutiges lob , aber doch 30 
wirklich das einzige das wir ihnen mit Wahrheit ertheilen 
können, dass in so engem raum sich eben kein stil entfaltet, 
ist verzeihlich; dass in der alten spräche ein durchaus mo- 
derner und zwar entschieden Deutscher geist uns anspricht, 
wäre erträglich : denn was sind wir nicht zu ertragen längst 
schon gewöhnt, durch hn Heyne als tonangeber gewöhnt? 
aber verstösse gegen reinheit und richtigkeit der spräche 
sind so gewöhnlich dass sie auch ungeübten auffallen müssen, 
denn, um von vielem nur einzelnes zu erwähnen, wie es sich 
gerade ungesucht darbietet, wer wüste nicht dass pugnae 10 
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cum liasta ’Farg., cxperiens quam longissime jaculari possit 
TI 590, e quorum medio crant quoque Myrmidoncs II 233, 
a se inviccm discesscruat A 531, corpus curare negat l V arg., 
altera vice 0 arg., quarta vice A' arg. nichts weniger ist als 
Latein ; dass nc quidem nicht ungetrent vorkömt, wie II 337 
ne quidem deliberandi locus ; dass quoque anders gestellt 
wird als es hier immer gestellt ist; dass iterum und wie- 
derum zwar gleichlautend aber nicht gleichbedeutend sind 
(B 370 iterum nunc, ut alias , exceliis) ; dass tanquam nicht 
io verwechselt werden darf mit utpote (A' 115 placabili est 
animo tanquam vir bonus^, noch alter mit alius A arg., noch 
num mit an 2 242, noch das gerundium nach Französischer 
sitte mit dem participium (II 855 abiit lamentando, *F101 
<l>ytxo ejulando, l ¥ 104 diftluxit exclamando); dass una soboles 
keinen gegensatz bildet gegen multi liberi H 1 602 ; dass jus- 
sisse videri debere £ 1 so wenig fein klingt als expugnare 
conare 1191 oder miscrantibus adstantibus T 303; dass end- 
lich anakoluthien zu meiden sind wie X96 parendum fuit 
Hcrculi jussis Eurysthei, privatus regi, und l F 142 patet Pe- 
so leum vota fecissc ut, si is rediturus esset, se ejus cotnam 
consecratunim esse. 

die incorrccthcit erstreckt sich bis auf den druck, en- 
klisis und anastrophe scheint so oft vernachlässiget als beob- 
achtet. dazu kommen fehler wie B 81 n v&oi(.itIIa für n ei- 
{loifitüa, J 99 de für de, N 663 nothus für notus, £ 167 Venus 
für Juno, 0 284 tQtooeiev für iqiooeutv, inet für ini. 
am ende des ersten bandes sind einige errata corrigirt, z. b. 
für osro 40 soll man setzen and io. 

erfreulicher ist wahrzunchmen dass der herausgeber 
so nicht verschmäht hat kritiken, die seine grössere ausgabe 
getrofien haben, bei der kleineren zu benutzen oder wenig- 
stens zu berücksichtigen, freilich nicht oft, aber doch bis- 
weilen. zwar noch immer wird A 289 a xiva mit ccooa ver- 
wechselt, und A 460 die schenke! mit den schcnkclknochen; 
eqtxpa A 39 ist noch immer eottxpa, und der ixicari.draioq 
A 146 der imposante, und inaQ^äfievog A 47 1 initio facto a 
dextra; der breite Hellespont endlich H 86 und P 432 ist 
das ganze meer vor dem Hellespont, und der palast des 
Zeus E 733 ein luftschloss. .ja der blutdürstige rhapsode, der 
io uns den vers geschmiedet 
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tpuiaj] ()’ ivdiviov dia z' tvvea xcd fteXav at/tct 
H* 806, ist aus dem dunkel einer observation trotzig hervor- 
getreten in das tagesliclit einer note. aber in v.qaiog an.' 
a&aväzoio A 530 liat die apostrophirte präposition den fal- 
schen acutus verloren, in d-rjativ rag tx' t/uelltv in' akrta 
B 39 den zweifelhaften erhalten; A 45 

xo§ toftotmv tywv ancprßtrpict ze (paqixqTjv 
wird die ehemalige erklärung, x6£' v/jov sc. xeqoIv, nunmehr 
hart befunden und eine andere vorgeschlagen, ut jungas znS,a 
• et (f'UQtTqijV, utque de una pharetra accipias (?); endlich zu- io 
gegeben, praestat intcr haec aceipere Apollinem arcu ex hu- 
mero suspenso incedentem. zu tno/uai ch’ÖQCt y/>?.(oaif.itv A 78 
wird nicht mehr ifti ergänzt, wie jedoch noch zu tpnirjv ze 
exXef.ad-tod-ai Z285, sondern ino. zu der note über fkr/.a- 
;nöa yiovQTjv A 98 ist hinzugekommen praeferam vigorem 
oculorum per mobilitatem declaratum, mit dem nachdenk- 
lichen zusatz ineptus essem si quidquam praccise affirmare 
veilem, zu oi-lnytzag A 449 ist in einer parenthesc gesetzt 
heboopfer; übrigens hat es sein bewenden bei der mola 
salsa. endlich die anmerkung zu A 604 20 

/.lovacuav ai ueidov cuutßofitvai oni /.all, 
die 8onst zwischen zwei sive wankte, ist nun bereichert mit 
einem dritten, sive, quod praestare puto, simpliciter accincntes. 

aller der mängel und Unvollkommenheiten ungeachtet, 
die wir zu rügen genöthiget gewesen sind, wollen wir der 
Heynischen arbeit ihre relative Verdienstlichkeit nicht abspre- 
chen. nicht nur wird sie gewis, nach dem wünsch des Ver- 
fassers s. II, bessere veranlassen, wie ja das schlechteste 
buch am leichtesten übertroffen werden kan: sondern auch 
diejenige klassc von lesern, für welche sie eigentlich bestirnt 30 
ist, wird ihr bei vorsichtigem gebrauch manche nützliche be- 
lehrung verdanken, beispiele zu geben enthalten wir uns: 
denn was neu wäre und zugleich scharfsinnig und gründlich 
gedacht, wüsten wir nicht auszuheben. 
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(Jen. A. L. Z. 1809 n. 248—9.) 

Leipzig bei Göschen: OMIIPOY EHH. Homeri et Homeridarum 
opera et reliquiac ex rccensione F. A. Wolfii. Vol. I Ilias, pars I 
xcvi und 421 s. Vol. II Ilias, pars II 445 s. Vol. III Odyssea. 
pars I 352 s. Vol. IV Odyssea. pars U mit Vol. V 636 s. Vol. V 
Batrachomyomachia , hymni sive prooemia, epigrammata, cetera- 
que fragmenta Homerico nomini olim adscripta. 1804 — 7. 8. 

Erst jetzt in diesen blättern von der Vollendung der Wölfi- 
schen rcccnsion des Homerus zu reden halten wir nicht für unzei- 
tig. es gilt ja nicht ein ephemeres mcssproduct, dem die kritik 
auf dem fusse folgen muss, wenn sie nicht bald, statt über 
lebendiges gericht zu halten, über todtes die standrede halten 
will ; es gilt ein werk von hoher und dauernder Wichtigkeit, 
die ältesten und zugleich herrlichsten gesänge darzustellen, 
zwar nicht wie sie von den lippen der sänger geflossen sind, 
aber wohl in der schönsten und vollendetsten gestalt zu der 
io die gunst geraumer Zeiten sie fortgebildet, und diese dar- 
stellung in fernen des altcrthums die, obgleich heilige ge- 
burtsstätte der Griechischen gesittung, da lagen wie 
die stadt der Kimmerischen männer, 
eingehüllt in nebel und finsternis, 
zu begründen auf gesetze von einleuchtender nothwendigkeit 
und unerbittlicher strenge, — ein solches unternehmen, durch- 
geführt mit grossem verstände, mit umfassender gelehrsam- 
keit, mit lauterem wahrheitssinn, erweckt theilnahme und 
bewunderung zu jeder zeit, aber es erweckt auch leicht 
so ängstlichkcit in dem der ein öffentliches wort darüber sagen 
soll, eine anzeige scheint unnöthig, eine beurtheilung an- 
masslich und, so lange der commentar des herausgebers zu 
erwarten steht, voreilig, zwischen beides hindurch sehen 
wir nur den ausweg, dass wir uns von dem weiten gebiet 
der Homerischen kritik das einzelne feld aussondern das 
unsern eigenen Studien am nächsten liegt, und über dessen 
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bearbeitung unsere meinungen und Zweifel mit einiger gründ- 
lichlceit darlegen, nicht um den mcister zu meistern, sondern 
ob wir ihn vielleicht veranlassen uns zu belehren, wir wählen 
die Orthographie in weitem sinne, und knüpfen den losen 
faden unserer bemerkungen an das paragogische v. 

dass das paragogische v zu ende dem vers angehängt wor- 
den, wird keiner tadeln der erwägt was von Hermann (de 
emendanda rat. Gr. gr. c. 5) und in der berühmten recen- 
sion der Heynischen Ilias (Allg. Litt. Zeit. 1803 s. 265) erinnert 
ist. vielmehr dürfte man geneigt sein diesem v noch weitern io 
Spielraum zu geben, warum z. b. wird nicht xaaiv geschrieben 
wie «mV? Eustathius freilich will das nicht (1408 14), aber 
aus einem unhaltbaren und , wie es scheint, von ihm selbst 
ersonnenen gründe : die handschriften wollen es gewöhnlich, 
sodann, wenn der doppcllaut et das v annimt in dem imper- 
fectum ijcry.av /' 387 und dem plusquampcrfectum earijxtiv 
¥*691, warum nicht in allen imperfccten und allen plusquam- 
perfecten ? um so mehr da die entstehung dieses et in dem 
einen und dem andern tempus aus derselben zusammenzie- 
hung des ee gegenwärtig erhalten wird dadurch dass sowohl 20 
ttceev vorkömt als rjdeev (E 358 2 404) ; da für das plusquam- 
perfectum die anderwärts mögliche Verwirrung der dritten 
person mit der ersten bei Homerus darum nicht zu befürchten 
ist weil die erste ihm nur auf za ausgeht; und da die dritte 
auf eiv , im Attischen auch ausserhalb des hiatus üblich 
(s. Pierson zu Möris s. 173), bei Homerus fast immer zugleich 
durch hiatus und hebung, oft auch durch einen entschiedenen 
abschnitt in vers oder sinn empfohlen wird: 
ßsßXrput ' cäx/jrj de ditaavro E 661 

ßtßlifiisi • o /.iev aiTig Ißt] 0270 so 

ßsßlrptEi' ciklog de dvQrp y 275 
zvlE 6 ÖEÖEiTCvrjXEi, 6 d’ e.mxveto q 359 
det^at d’ ryviorEi <[> nEv&EQqi Z 170 
azr^og ßsßkrjXEi vtteq avxvrog 3 412. 
dazu körnt die autorität der bedeutendsten grammatiker, nach 
den Venediger scholien zu E 661 und Z 170 des Aristarchus, 
nach denselben zu 3 412 des Zcnodotus und Aristophancs ; 
vgl. zu 0 68, Ilarlej. schol. zu e 112, Porson zu % 4G9. 

dieselben gründe aber, die zu ende des verses dem v 
seine stelle sichern, verlangen dahin, so oft eine wähl statt 40 
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findet, die form die mit vollerem bleibenderen tone das ohr 
trifft, nicht i'fifiev vavzpiv va/uva xvavoxalxa äoreqonijra noi- 
■/.iloitrjTig lesen wir in den ausgängen, sondern eivai vrjüv 
vofuvrjv v.vuvoyuicrjg aoreqo7Ct]TTjg noixiXnfirjrrjg, trotz den Bent- 
leyschen conjecturen und der Ileynischen Verwunderung zu 
yl 580. fjftireqov dio hat das Zenodotischo zjftireqdvds ver- 
drängt ( H 363 — 385 und 424) ; für ’dngde l F 137 wurde 
'■lidng diö geschrieben, für ytrqetdao Tlrjleidan, und zwar h 
ralg xaqieariqaig, lAtqeiiovog IJr-Xdwvog (B 192 P191). daher 
io scheint richtiger 

oidrjqeqi «fort äf.icpig E 723 

und 

äad-vg de re Taqzciqoc aumig Q 481 
(vgl. 3 123 l F 330) als 

nnXt.d. dt a' afttpi 
dctxqva &eqfzä j;eov davaoi w 45 

und 

noXXzt de a ’ dftcpi 
firjXa ■y.aiexzdvo/.tev w 65; 

so an welchen beiden stellen die gewöhnliche lesart dftq>ig hat. 
daher würden wir lieber die zwei verse die auf via ausgehn, 
cogei re zrari)q eov via q 111, 
wo Zenodotus eo nalda gelesen zu haben scheint, und 
oiov nov ng iildtzui e/iftemi via v 35 
nach den vielen ändern die auf vidv ausgehn (eine flüchtige 
Zahlung ergibt 40 in der Ilias, 18 in der Odyssee) als um- 
gekehrt, lieber £ 435 ‘Eqitfj Maictdog viel setzen als /1 176 
Biiqit) JleqiTjqeog vh lassen, vorausgesetzt nehmlich dass viel 
überall eine epische form sei (s. Hermann zu dem Homer, 
so hymn. an Apollo 48). oliv steht zu ende des verses nur yL 827 
rüv de ad-tvog dqvacat aitv, 

kan sich aber da so wenig behaupten wie aiei in der mitte 
des verses, wo die letzte sylbe vor einem vocale kurz wird: 
rjre fioi aiei ivi orij-9-eocn epikov y.ijq 

reiqei « 341 

i] de xai avziog j.C aiei ev dO-avdroiai d-eoioiv 
veixel ^4 520 

aiei e/.iijv xpvxrjv zcaqaßakld/ievng ziolefii'Cetv I 322 
aiei ivi arqtieaai voov noXvxeqdea viafiwv v 255 
40 aiei aXrjg xaXeztrjg /itefivrjfiivnt. v. 464 
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i£e /.wyocTarog aiei • ärao&aklai de oi öup 
eyS-gal i'ociv cp 145. 

übelklang zu befürchten von ctliv ivi, alev e'v, aiiv i/.irv, 
thut kaum noth nach den beispielen die Heyne T. VII p. 41G 
gesammelt hat, und die leicht zu vermehren sind (re revt- 
aO-rjv 1312, re rvminuov xp 21 , re rr t qag xp 24). ovtco geht 
billig in ovrcog über, so wohl wenn der folgende vers mit 
einem vocal anfangt: 

brei nokv it.akh.av ovtco. 

dkk' ovrog fiiv r 358 io 

und 

bcei nokv xakhov ovtco. 

' ei'vexa rag fe/roto i) 543, 
in welchen fällen schon um übereinzustimmen mit 
irret»} nokv epeq reqov ovzcog. 
code : ml oi nqozeqm /J 307 

ovzcog geschrieben werden muste, als vor einem consonanten, 
wie E 249 ovtco Gvve, N 309 ovtco Jeveod-cu, <5 543 ovzco KkaV, 
o 222 ovtco II<Zg. an der zuerst angeführten stelle hat, was 
wir wünschen, eine Wiener, an der zweiten eine schätzbare so 
noch unverglicheno Augsburger liandschrift. die meisten 
handschriften haben auch für i'vione zu ende des verses (der 
folgende fängt meist mit einem absatz der rede oder mit 
einem vocal an) evianeg, oder vielmehr, nach der richtigen 
bemerkung des Harlej. scholiasten zu £185, hioneg, wie 
A 186, wo es Heyne für einen druckfehler hält, £ 470, wo 
derselbe nicht unwahrscheinlich findet dass ehemals so ge- 
lesen worden, r 101 und 247, d 314 und 331, fi 112, £ 185, 
y 166, xp 25, Apollonius Rhod. 1 487. dass unleugbar auch 
i'vione vorkömt, so 

vt]fteqzeg fini i'vione ndz' or/ezo d 462, 
begründet so wenig einen einwand gegen evianeg als l'aye 
gegen oyeg , didov gegen didco-9-c (r 58 und 380). die hand- 
schriften geben ferner statt der hinfälligen duale auf e häufig 
die tönenderen plurale auf eg: wie M 330 vor Aristarchus 
gelesen wurde 

zio d' ld-vg ßijvrjv Avticov fiera t'3-vog arov reg 
und Ä121 A 348 noch gelesen wird 

ot d’ ove drj ayeddv rjoav en' ctkkijkoioiv lövzeg 
und to 
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dAA’ ctre 6rj azeojfitv y.ai uls^ioj.tea&a fiivomeg, 
ungeachtet Zenodotus und Aristophanes lasen, was die gram- 
matische genauigkeit fordert, lövie und fttvnvze; wie auch 
«227 aus dem Eustathius und dem Harlej. codex aufgenom- 
men ist 

zsgneaO-rjv cptlönpzi nag' dllrjloiai /uevavzeg 
statt des gewöhnlichen fitvavze, so könte d 33 mit demselben 
Harlej. und dem erwähnten Augsburger codex gelesen werden 
>) /tiiv di) von j- eiVTji'a nnlla cparövzeg 
io «AAci»< ctvd-Qiomov 
statt cparnv ze, % 181 mit einem Wiener 

rw d’ i'azav exareg-D-s 7 taget oza&fioioi /.itvovzeg 

1 nj C % 

ev<r vmQ — , 

X 378 mit demselben 

zii d’ eljcü ßfjzrjv /.isrägom xibvzs g. 
tKta&rjv d’ aga, 

(o 153 mit einem andern 

zii de fivrjairjgatv -Oavazav xer/.dv ägzvvavzeg 
i/.nvzo. 

»0 vgl. Ernesti zu e 227. 

nun ist ferner nicht abzusehn warum der metrischen 
periode mehr Vollständigkeit am Schlüsse gegönt sein sollte, 
der ohnehin durch eigene gewichtigkeit in das ohr fällt, als 
in der mitte, über welche die stimme unaufgehalten dahin 
eilt •). vollständig aber kan der Homerischen poesie , die 
alle ihre gestalten nicht in dürftigen Umrissen aufstellt son- 
dern in plastischer runde , nicht das heissen was allenfalls 
die bescheidenste nothdurft abzuspeisen hinreichte, deshalb 
ist uns erfreulicher 

so ovgavo-Uev' ergo rag ijxe ^195 und 208 
als 

ovgavnds Tcgovq'aive 1 145, 

und 

azrj d’ om-9-sv, l-avO-ijg de xnfir t g eis TTtjlsitova A\97 
als 

azrj d’ om&e, nlr^sv de j uezäcpgtvov II 791 ; 
erfreulicher 

*25) versus aeque prima ct media et extrema pars attenditur, qui 
debilitatur in quaeunque sit parte titubatum. Cicero de oratore 3 50. 
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und 

als 

und 


aizag 1 'Odvaatja ngozl Scdfiaza 9 517 

xvX.tvd6pieva ngozl yigaov 1 147 
«e ygoog eXxe dogv, nozl di (pgsveg aiziß inovcn TI 50-4 


Xiila/.i nozl ntxgrj e 415, 

zumal ja auch 

vdiag ngozl aazv qstgeaxov v. 108 
geschrieben ist, und 10 

nizgai i/crjQtff ieg, ngozl <5’ avzctg fi 59, 
meist unter dem schwanken der handschriften und ausgaben ; 
erfreulicher ist die Verdoppelung des v in ivvoolraiog , wie- 
wohl die freude getrübt wird durch den widersprach dieser 
form gegen eivoohpvXXov, als die, freilich Aristarchische und 
Aristophaneische, nichtverdoppelung in ouveyj g M 26 t 74. 
wir ertragen gern nagal .?M/rdgt]v 7" 359, wiewohl anderswo 
(£ 517) xard Xazcdgr^v genügend gefunden worden; gern viral ■ 
äeiovg K 376 und 0 4, wiewohl vnd so hinlänglich wäre als 
es in vno (iznrjg ist (tf> 12 9- 192) , da ja das <5 von Sing und so 
dtidio, wie von är t v (s. Hermann zu Orpheus s. 507), position 
macht, überall ausser etwa IT 117 
eineg adeirjg j* iozi 
und ß 60 

9ewv ö' vnodeioaze fiijviv. 

nicht befremden darf negiipgiov EvgvxXeta z 357, so stark auch 
das beständige negUpgov Tlip'eXdneia hinzieht zu negttpgov, 
worin der kurze vocal, obgleich weder durch hebung ge- 
tragen wie in ITooetdaov ena/uvve £ 357 und Tr t Xifiayt nolov 
x 320, noch, wie in "Exzog tlSog ctg tote P 142, durch das so 
digamma, dennoch den alten wie manchen neuern gram- 
matikern, die solcherlei träger gering genug anschlagen 
(s. Harlej. schol. zu r 320 und Bentley zu *F 602), nicht mehr 
misfallen dürfte als in den vorr. s. m angeführten bei- 
spielen, oder, um entscheidendere anzuführen, 

Ingrid ßXnovgidzug iozecpdvcjzo A 36, 
ßoiäm nozvia "Hgrj — 357 
nach dem Venediger Codex, 

ßovv rviv evgvfiizwnov r 382 und K 292, 
oder « 
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eo&Xoi xexqÖYVYXoi an' ovdeog o%Uooeiav i 242 
verglichen mit 

n ßda&E (th jj(iiovoi £Xyov revQawxlov anrjvrjv £2 324 
(denn emoxä/eeod-a N 238, 

vtü'i de y.ai x’ dra&oioiv emoxu(ieo9a (iä%ea&at, 
würden wir nicht hicherziehn, sintemal da höchst natürlich 
ist aus den Venediger scholien lnioxai(ieoHa zu schreiben), 
aber wohl befremdlich ist dass so häufig fttv gefunden wird, 
wo (djv dem sinn allein, dem verse besser zusagt. w r er da 
io schreibt 

el d' are ( irjv neiqrjoai A 302 

rj firjV y.ai ndvog eariv dvirjflivxa vteo&ai B 291 H 393 
wde rctQ el-egeio, y.ai firjv xexeXeafievov ioxai 'F410 
ov (trjv oi rare v.äXXiov £2 52, 

warum schreibt der nicht auch, unbekümmert um des Ari- 
starchus autorität (Ven. schol. zu / 57) und um die von Heyne 
(zu All) zu hülfe gerufene alte Schreibart, die ja doch in 
■ ihrer ganzheit herzustellen, wenn nicht unmöglich, gewiss 
unnöthig ist, und deren vereinzelte trümmer mitten im neuen 
20 gebäude nur steine des anstosses sein können, — warum 
schreibt er nicht 

xai xn io iv tra > fied-ofdXtov A 269 und 273 

i] firjv dr} ficiXa noXXa fiuyag eiorjXv&ov B 798 E 197 
ov firjv mag dXiov nt Xu oqyiov zl 158 und 396, 
den kurzen vocal für die stellen versparend wo ihn der vers 
fordert, wie 

ov f-iiv totYE B 233 

ovde fitv ovd' oi avaqxoi eoav, uo-Oeöv re (eh aq %dv B 703 
t] ( ih EfiaqvdodrjV H 301 
so rj (ih t(ioi dioativ *7275. 

für solche stellen, die freilich noch zu suchen sind, hätte auch 
oßqifiog dßqtfioeqrög dßqifionaxqrj und das ähnliche aßqofiog 
1V41 verspart werden sollen: wo die Wörter jetzt Vorkommen, 
fordert die Homerische prosodie ofißqifiog ofißqiftoeqrog o/x- 
ßqi.fi07cdxqrj dfißqofiog. wie nehmlich in der Attischen pro- 
sodie q unter allen liquiden die einzige ist die sich der Da- 
wesischen regel entzieht, so ist sie in der Homerischen die 
einzige die mit einer muta (nach Ernesti zu II 857 sogar mit 
einer muta und einer andern liquida, avdqdxr/xa ^ ~ was 
4o indess Heyne auf avqöxrjza ermässiget) auf einen mittelzei- 
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tigen vocal folgend dessen sylbe häufig genug kurz lässt, 
um die annalime zu berechtigen dass der sh'nger, wo er 
eine solche sylbe lang gebrauchen wollte, ihr alle mögliche 
hülfe werde gegeben haben, denn die übrigen liquiden 
machen in der regel nie nicht position. am häufigsten noch 
X, und doch kaum häufiger als ax or L jtt: die sämtlichen 
beispiele in beiden gedichten, nicht alle zweifelsfrei, sind 
folgende. 

xX : yalgev de xXe rfiovi v 120 

Xvae xXvdiov rgöniog fi 421 * io 

jruQui Xeyeeooi xXi&ijvai a 366 a 213 
aifj d’ eregioo' exXl&n] r 470 
xaXjj ngootxXive xogdvrj cp 138 und 165 
nX\ arjv eg jcargid’ ixoio nXiiov (5 474 
vrji TtoXvxXrfidi nXtiov H 88 
nag' Alrjrao nXeovaa /< 70 
l EXXr]Onovrov bc' lyßvntvia trXeovaag / 360 
ngwrorrXoov ' xovgio & 35 
f) de ngoatnXa'Ce reveiip X 583 

reiyeatfcXrjra E 31 und öfter so 

7tagq>yrf/.£v de nXeiov vv!g y. 252 
od-i rcXe'iartt dd^iotg eV /382 und d 127 
tX : f-it] fi' ege ‘Xe ayerXlrj I' 414 
yX : xal /.teXi yXojgov x 234 

d/.apl de yXalvaV Hoorn' £529. 
denn vcrse wie 

xal rag §a KXvraifivtjorgijg ngoßeßovXa A 113 
ndrgoxXe (toi deiXT T 287 
o? re JlXävaiav tyov B 504 (vgl. 570) 
sind dvarxaloi noXepnorai, die nur für ihren herd streiten; so 
und ^468 

ovdei' TtXtjvr' tjrceg xvfjf.iai xal rovva neoovrog 
wird besser ovdei gelesen, wie JI612 ovdei evioxi^icpdrj und 
T92 ov rag en' ovdei niXvarai. aber niemals fi: denn x204 
r/gi&feeov ugyov de /uer' a/mporegoioiv onaooa 
steht frei, oder ist vielmehr, wie schon Barnes und Clarke 
bemerkt haben, nothwendig rjgid-/.ievv zu lesen ; und t] 89 
agrvgeoi de araXXjxoi ev yaXxeq) l'oraoav ovdip 
würde, wenn nur Barnes um einige jahrhunderte älter wäre, 
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alle weit lieber mit Barnes lesen azaöfioi 6\ dgrvQEOi, wie 
schon mit ihm und dem Augsburger Codex e 28 viov <plXov 
gelesen wird statt (fiXnv viov, als den dichter einer nachläs- 
sigkeit zeihen, die Apollonius von Iihodus niemals, Quintus 
von Smyrna selten (13 46 und 68) sich haben zu schulden 
kommen lassen: so aber beweiset der vers wenigstens. nicht 
mehr dass 0-f.i keine position mache als dass o t keine mache, 
auch niemals v: 

Ino rXioxiva d' l’rvapixpav Q 274 
io hat sich verwandelt in tuafiifjav (vorr. s. ivii), und X 144 
ttTTt, clva!;, 7uög v.tv fi' dvarvnltj zolov sovza 
in nüg vJv jus avarvolt] zov iovta, nach Zeugnissen hand- 
schriften und ausgaben, und in Übereinstimmung mit z 250 
und ip 206 

OTjfictt’ ävarvovot] 
und w 346 

atjftcrc' dvarvovzog: 

u dolrvcoze aber q 375 ist nach dem muster von ivvaXtq > dv- 
ÖQtHpövtjrj viersylbig zu sprechen, rtlh’eiozi r331 dreisylbig. 
20 die grössere Unbeständigkeit des q (auch (pQ macht nicht 
immer die position die vorr. s. lxvii vermuthet wird: schon 
Hermann zu Orpheus s. 756 hat emipQCtooizctL angemerkt aus 
o 444; llesiodus und Apollonius haben i/itffQuaocrro und jtqo- 
n EffQadpieva nQOJte <p QCtdf itvo v Tlieogon. 160, 0 et D 655, Ar- 
gonaut. 3 1315) ersieht sich schon an der menge von formen, 
die bestirnt scheinen dieser Unbeständigkeit zu begegnen und 
die sylben, deren mass sie unbestimt liesse, anderweitig zu 
bestimmen, während, um eine länge vor dem X festzustellen, 
das einzige duXay.tiv die nebenform dftnXcr/.Eiv bildet, sind, 
30 um denselben zweck vor dem (> zu erreichen, nicht nur alle 
composita von ßqozog genöthigt jenes fremdartige fi anzu- 
nehmen, cipißgozog TEQifilfißQozog (pataifißQozog (pd-totfißgozog, 
bei Aeschylus /.u^ißgozog und jieioifißQOzog, ferner die na- 
men djxeotftßQozog KXenf.ißgozog SztjoipißQOZog (I>iX6/.ißt)ozog 
( ctßQozog dficpißqozog (pd-iolßgozog kommen nur mit kurzer 
antepenultima vor 1=78 ^f32 Y281, orac. Diopitli. ap. Plu- 
tarch. Agesil. p. 370 Bryan.), sondern auch viele andere 
Wörter, besonders geographische benennungon. so heist die 
Tiber GvfißQig, die Insubrischen Gallier bei Polybius ’/uo/u- 
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ß geg, bei Plutarchus vaoftßgoi . vgl. Wesseling zu Diodor 
18 66 und 14 36, Schneider zu Xenoplion Anabas. 7 2 28. 

■woher aber dies ft ? Eustathius 40 4 scheint es in aft- 
< faoirj afifioglt] aftßgo rog zurückgeblieben zu glauben aus avev, 
der Urform des privativen «: wäre nur nicht dieses avev 
sonst überall vor consonanten eben so in das blosse « ver- 
blichen wie das Deutsche ohne oder u n in das Schwe- 
dische o und das Dänische u. wahrscheinlicher Hesse es 
sich erklären aus einer intendirten Verdoppelung des lippen- 
lautes. wem in aßgorog die position unzulänglich war, dem io 
lag zunächst aßßgorog zu sprechen, aber nicht jede Verdop- 
pelung konte ein Griechischer mund hervorbringen, ein 
Griechisches ohr ertragen, die aspiraten verdoppeln sich 
nie: wenigstens dürfte der Hcrmannische beweis für das 
gegentheil, geführt (de emendanda rat. s. 58 ff.) aus einer 
Vergleichung der aspiraten mit den nicht-aspiraten, dem nicht 
einleuchten der da glaubte dass, wenn y.aOS/fftev und otptptg 
folgt aus xäßßaXe und xärtTteaov, auch &ei>£iv.a und tpetplXrpm 
folge aus ßeßXrpta und n eittwm, und dass, wenn die Grie- 
chen xad-Stfie v und orpcpig gesprochen, unbegreiflich sei warum so 
sie xarü-efiev und oncptg geschrieben : atqui, ut supra notatum 
fuit, Graeci, ut pronunciabant, ita scribere solebant s. 24. 
die liquiden nicht immer : hat man doch lieber vdvvfivog ge- 
sagt und vnef.ivrjf.ivnE als vtövvfifiog und vTtefifirjfivxe. manche 
tenuis gar selten: mt z. b. wird, ausser in kindischen und 
barbarischen Wörtern, wie ncnrna TtannuCio Ttärarog, xamxa 
KOTtncniag xärnta, und dem alt-epischen onnnv omroiiog, und 
dem, ehe Bentley ßXo av gömtaxo g in den Homerus brachte 
{A 36), Aeolischen mtrrata, nur in urnog und dessen ablei- 
tungen Vorkommen; daher noch Plutarchus im Galba die so 
Poppäa umnamt in 17 ofinala. die mcdien aber, wenn wir 

für r die fälle ausnehmen wo es, wie g bei einigen Römern 
(s. Priscian. 1 s. 556, Marius Victorin. 1 s. 2462 und 2465), den 
nasallaut bezcichnete, für den die alten, wie die meisten 
neueren, kein besonderes Zeichen hatten, und für d theils 
die zweifelhaften Wörter eddeiaev und ctddrjoetev (s- Ilevno 
excurs. ad 7' 203 ) theils die nicht minder zweifelhafte aus- 
sprache der Dorischen dialekte, die öd für £ gebrauchten, — 
die medien finden sich nur da verdoppelt, wo verkürzte prä- 
positionen ihren endconsonanten dem anfangsconsonantcn des « 
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folgenden Wortes assimilirt haben, xcd de, xar row, ißßaX- 
Xetv. und selbst hier, scheint es, ist dem schweraussprech- 
lichen ßß das leichtere piß untergeschoben worden : die hand- 
schriften wenigstens haben so oft als vxißßaXe xa/ißaXe, was 
auch Porson zu C172, bedächtiger als Heyne zu l F 683, nicht 
geradezu fehlerhaft nennen mag. ilesychius hat xafißaivtiv 
y.außnh'a und, wofern Wyttenbacli (Bibi. crit. V. 1 P. 3 p. 42) 
recht behält gegen Toups einschmeichelnde conjectur, xafi- 
ßqitnvm. irrig ist wohl nur das Ilarlejanische af.mtf.npBt, 
m o 83, das für dvantfiiftti genommen werden müste. die Ver- 
wandtschaft übrigens zwischen ß und ft, und wie oft beide 
einander erzeugen oder vertreten oder anziehen, ist vielfäl- 
tig bemerkt worden, s. Ammonius und Orion bei Ernesti zu 
Callimach. fragm.271, Eustath. 460 39, Valckenaer zu Hcro- 
doi 3 69, Koen zu Gregor. Cor. s. 130, Lichtenstein über die 
sprachen der Südafrikanischen Völkerstämme im Allg. ar- 
chiv für ethnographie und linguistik b. 1 st. 1 s. 295, Kanne 
s. 165 aa). 

wie gelehrig wir dem versc bisher gefolgt sind, so möch- 
20 ten wir auch ihm vornehmlich folgen im gebrauch der zu- 
sammengezogenen und der nicht zusammengezogenen for- 
men, zumal eine andere durchreichende richtschnur da schwer 
zu finden sein dürfte, und an dieser die Schreibung in Über- 
einstimmung gesetzt wird mit der aussprache. denn das 
lässt sich kaum behaupten, dass die nicht zusammengezoge- 
nen formen unbedingt den Vorzug verdienten als älter, die 
Griechen haben ihre diphthongen nie so in Einen laut zu- 
sammengepresst, dass nicht der unterschied zwischen diph- 
thongen und gesonderten vocalen viel geringer und der 
»n Übergang aus diesen in jene viel leichter gewesen wäre als 
bei uns. also sang man gewiss eben so früh ini jiXoxbVEX- 
Xrjgnövrtf) als utaxBßvxerat, evßti növxtp : kan doch kaum evqel 
novrtjt abgewiesen werden, da spondeische verse, die auf 
zwei zweisylbige Wörter ausgehn, so ungewöhnlich nicht sind 
als sie Dawes (Mise, crit.) noch glaubte, so kommen die 
Casus der nomina auf (!) und dg nur in zusammengezogener 
gestalt vor: wenn der Pseudo-Plutarchus im leben des Ho- 
merus (s. 157 bei Ernesti) als Homerischen ionismus Zancpoog 
auffuhrt, so ist das, wie schon die unglückliche wähl des bei- 
<0 spieles zeigt, blosse Übereilung, so hat Homerus nur xtjq, 
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die späteren, epiker und tragiker, v.taq, die tragiker auch 
im dialoge. 

wäre indess jemand des Heynischen glaubens, dass die 
Zusammenziehungen, wie er selbst es ausdrückt, spätere er- 
findung seien (zu -A 241), so müste dem, dünkt uns, unbe- 
nommen sein solchen glauben durch die Schreibung werk- 
thätig zu machen, wenn er das nur überall thäte. so folge- 
recht hat aber noch keiner der bisherigen herausgeber ver- 
fahren mögen, ausser etwa in einzelnen Wörtern, für o'ig 
z. b. ist in dieser ausgabe standhaft die regel befolgt, die 10 
Aristonikus und Herodianus mit unverwerflichen gründen 
durchgesetzt haben gegen Aristarchus und den Askaloniten 
(s. Ven. schol. zu i'198, Etym. M. 623 23), dass nehmlich die 
vocale gesondert zu halten seien so lange der vers die Son- 
derung gestattet, auf dieselbe bedingung ist drrjqaog beibe- 
halten worden statt des Aristarehischen a-rjqcog (Yen. schol. 
zu £447, Harlej. zu «136). sonst aber lesen wir nicht nur 
Tovvev' aq' aXXosiösa <pcuvt<jY.tTo v 194 
aXX' oxs dfj oj-öoov iioi sranXo/nsvov stog i/X&ev £287 
sk di axiccxog svslks fisrav xqoynv cp 178 20 

ftkiovsg xe fivrjaziiqsg o 248, 

welche beispiele dadurch leidlicher werden dass sie für sich 
allein dastehn und also wenigstens mit sich selbst einstim- 
mig, sondern auch 

de&Xsviov nqo avcncxog ufisiXiyov £2 734, 
gegen den Venediger codex (vorr. s. lxiv), und doch 

a&Xwv, ola rs rcoXXa /xer' dv&qionoiai mXovxai d- 160, 
wo die Augsburger handschrift ai&Xajv bietet (zwischen den 
adjectiven dd-Xospoqog und aed-Xocpoqog hat, wie billig, der 
vers gerichtet: vgl. /124 und 266 und .zf 690 mit A' 22 und so 
162); 'Eqixiq, und doch 'Eqf.ii (E 390 £435); oaqwv und oa- 
qi^siv, und doch wqsaoiv (/327 £486); avxsag, und doch 
avxal (w 341 i] 116) ; ferner von demselben noXvg bald no- 
Xiag (A 559 £4 und aus einer Wiener handschrift und einer 
Variante in der Harlej. d 170, gerade wie von niXc/.vg ntXi- 
Ksag *£851 856 882 und x 573 und von aaivtjg aoiveag A110, 
wo Chishull aaivrjg vermuthete), bald das Zenodotische noXeig 
(auch noXvg wird ihm von den Yen. schol. zu £4, und of- 
fenbar nicht durch einen Schreibfehler, beigelegt), N 734 
0 66 ©51, und selbst ©131 40 
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<{> dt) ötjDu ivoXelg ugevoaza zavgovg, 
wo doch no/dag so füglich hätte aus den Vcn. schol. aufge- 
nommen werden können als ngwtoncxrici für yrgtozonarrj ge- 
gen dieselben aufgenommen ist S1 267. jcn/.alg als nomina- 
tivus steht st 708, desgleichen ngijveig A 179 und unmittelbar 
neben vtoztvyteg ngononurüg £194: warum nun § 250 
u?j' uoxrjiyitg /.cd avovooi 

und nicht ctoxq&eig? was auch den häufigen gebrauch des 
Apollouius für sich hätte ; oder doxti)-teg mit der vulgata 
io und mehrern handsehriften? 

solcher fragen drängen sich viele auf. wenn icökeog 
oder, wie jetzt aus Apollonius dem Sophisten s. 409 geschrie- 
ben ist, nokiog zweisylbig sein kan (£811 <J> 567), wozu dann 
ein accusativus nöleig d- 574 statt nö/.iag, was kurz vorher 
steht (560) und hier von der Augsburger handschrift geboten 
wird, wunderbar ist übrigens dass keine spur vorkomt von 
itökis, worin jene beiden formen vereinigt wären wie in dig 
axolzig ijtug oder in den dativen 06 n xvipzt xdvi (. ictaxi /.itju 
nagaxoirt, nach den Victor, schol. auch vtfitai Z 335. da- 
20 gegen, wenn sich in der Odyssee zefdvt] schreiben lässt für 
das Aristarchische t tf.dvta ). 85, oder, woran sich nie jemand 
geärgert zu haben scheint, dxgctrj und ctivoicad-ij ß 421a 201, 
warum dann nicht auch in der Ilias ßehj und oäxt] für die 
zum theil erst von Barnes eingeführten ßtXta und odxsa 
z/113 0444? zumal zev/y schon Ä'322 gelesen wird, und, 
wie sehr die alten solcher Zusammenziehung gewohnt gewe- 
sen, zur genüge aus dem bekanten misverständnis des Wortes 
xviaarj hervorgeht, das die meisten vor Aristarchus für ein 
neutrum plurale nahmen (Vcn. schol. (J) 363). und wiederum, 
so wenn cu 303 für Odvaiog auf gute autorität geschrieben ist 
Xjdvaei g, und die Victor, scholien bezeugen dass auch N 424 
einige alte für 

Idofievevg d’ ov Xijre (.dvog /.dra 
schrieben 

'löoii&vtvg d 1 ov li]re fdvog /.drei*), 

*35) dass eie unrecht hatten, zeigt dieser vors : 

om U xev ß)y ln l/iits hißaifu ipövoio 

X 53. wie hier für nauttv, so körnt naiictv für Ir/ytiv vor: 

fii’rjairjQes <T apvits xaöiouv xal navouv ulOliov f 65‘J, 
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wenn ferner nicht Üa/ißeog d-aQOeog D-tgeog Eqlß&og üblich 
ist, sondern 3-äfißeig öitQOevg {f-tQtvg ’Eqfßerg, sind wir da 
nicht so befugt wie verpflichtet auch für Mrpuoxeog viög 
(J3 506 ! FG78) Mrjxtoxsvg zu schreiben, und für das häufige 
w l4ffXtv rirßJng vie HrjXevg ? rathsamer wenigstens dünkt 
uns das, und dem verse zuträglicher, als des Barnes, von 
Clarke bald gebilligtes bald mit ITijlnog vertauschtes, Hr r 
).fjog. Heyne freilich (zu A 489) belehrt uns dass kein grund 
vorhanden zur Underung ; aber diese belehrung selber scheint 
so ungründlich, als die Vergünstigung, in noten nach her- 10 
zens lust herumzumeinen, untröstlich, und die Verweisung auf 
nicht gemachte Observationen zu JI 203, wo die Sache anders 
sein soll, unartig. 

der accusativ der nomina auf evg endigt sieh auf ea und 
i], z. b. (Jäiaotu q 301, Trdfj z/384, MrpuoxTj 0 339, ’Odvoij 
x 136 (vgl. das Townlej. schol. bei Porson und das überein- 
stimmende Victor, bei Heyne, nachträge zu J 384) : wozu die 
dritte endung rf : 

xdd’ (V (ly X)öiaafj' elaav £212 

f.g JlrjXtj ' ixtxevae JI574 20 

rj ^4/ikrß la/uai Y 139 

j rictTgoydij' i^svagl^iov A'331 

xat raq vvv ’Odvorj’ icpäfirjv v 131 o 326 x 267 w 497. 
und nicht allein entbehrlich ist diese endung: sie ist unmög- 
lich. schon wie nach einem consonanten der apostroph hör- 
bar werde, haben gelehrte und nicht überbescheidene män- 
ner, Taylor z. b. und Brunck, nicht zu begreifen gestanden, 
jener zu Demosthenes de corona s. 214 Reisk., dieser zu Ari- 
stophanes Ran. 304 : aber zwischen vocalen hat ihn wohl 
noch kein ohr gehört, wie könte er also in einer Sänger- so 
spräche zulässig sein, die einzig und allein auf das ohr 
rechnet? darum ist gewiss eine der unglücklichsten con- 
jecturen, die dem oft unglücklichen Ernesti entfallen sind, 
diese, Callimach. hymn. in Del. 115 

wofern da nicht aus einem Wiener Codex iivrirnfjoag zu lesen ist; vgl. 
Heyne zu I 2fi0. dann wäre Ilesiod. Scut. 449 
ÜjU’ ayt navi 

vermuthlich das älteste beispiel von der späterhin vornehmlich im im- 
perativus häufigen Verwirrung von navetv mit nuiitafhu (s. Brunck zu 
Soph. Philokt. 1275, Heindorf zu Plat. Phädr. 5). 
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in' iftelo 

ftovvov iXatpgltovoiv 

für finvvnv zu lesen ftovvoi' d. h. ftovvnin d. h. fiovnjg. aber 
wenig mehr taugen die Heynischen gebilde, drjfini' avdga, 
Zetpvgoi' bityfeiazn, iß A.täa' inetrj, divdge’ iipeCofiivr^ veixe' 
oveidiCiov (B 198 H65 'F76 7' 152 H 95*); wenig mehr die 
pronomina if.ieV und oel' statt ifiev und oev 454 W 789 
iy 492. dergleichen Verkrüppelungen verwarf schon Ilero- 
dianus (Ven. schol. A 35) ; es verwarf sie, lange bevor jenes 
m scholion bekant wurde, blos von seinem nüchternen ver- 
stände geleitet Dorville (Crit. vann. s. 417); es verwirft sie, 
um beide Vorgänger unbekümmert, Hermann (zu Orpheus 
s. 722), autoritäten die zusammengenommen sehr wohl die 
einzelne des Aristarchus aufwiegen, denn diese wird K 146 
aXX' h'nev oq>gct beigebracht für bet' statt I 'ntv, und auf sie 
gehen auch wahrscheinlich die ähnlichen imperative zurück 
Acgeidr], /irj xpevds’ inioxäftevog oc'ccpa elneiv J 404 
naht ' , ea de j (oXov 9-vfiaXrta 1 260, 
zusamt dem imperfectum exXt' in’ äv&giinovg S2 202 und den 
so nicht mehr empfehlungswerthen Optativen 

ovöe xev iog exi O-vfiov i/nov jceiaei' -Ara[ti/.tvit>v 1 396 
ftrj niog deioeC ivi ihi/uqi 12672 
ißeXäoai /nerdgoio /jevoivrjoet,' in xh'/up ß 248 
<rx.rjXei' ä/urpinegi xgdet *F191; 
deren zahl Bentley mit ccxi^irjoei' vermehrt hat 
/ tv&ov attftrjoei' ovde y.geic >v l4ra/,ii 'ftvcov 1 62 
und Heyne, flugs die noch kühnere that wagend, mit vor r 
oei' am ende des verses 

ov rag xig vöov aXXog ufitivova x ovde vor.oei, 
w olov irdi voeto 1 104. 

(der optativus auf ai/u körnt H 129 und 130 17248 r 231 x 297 
vor; dass man ihn nicht etwa für unhomerisch halte.) aus 
der klassc der nomina gehören noch die accusativen rjgio' 


*6) oder in Hesiod. Scut. 01 IiigvoOtj' riXiioftrjvov, wie für öiinj- 
fjivov oder aXnriftegov Evgvo&iju zu X118 geändert wird, eine Ände- 
rung die uns auch sonst gar nicht so ausgemacht dünkt wie dem Eng- 
lischen kritiker (Critical review 1804), der sie (April p. 449) als Heyni- 
sches eigenthum pries — this manly conjecture rouses and invigorates 
the languid spirit« of his (Heyne’s) bewildered reader — , nachher aber 
(November p. 348) sie in Dentleys autographon fand. 
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und hieher: für tjgcj’ sidgijozov, rjgoj' liXxad-oov, Ijgco’ 

Evqv7 xvXnv, dfiü' i/uov (Z36 N 428 X 520 4 736) würden wir 
schreiben /jgai ’AdgtjOzov, tjgio S4Xxä&oov, ijgcj EvgvnvXov, d/iü 
sfiöv, nach der analogie von rlXio und i dgio ( v 8 und 346, 

K 572 A 621) und nach dem Vorgang des Apollonius 2 766. 
desgleichen die dativen ."zjgct und dtna' (X 138 x 316) : rrjggt 
und dtngc schreiben heisst uns die analogie von xtggt und 
atXgc (A 385 0 563 cp 246) und der gebrauch des Apollonius 
[in 6 ri]Q(jc 1 263, adgavtrj -rrjga re 2 20) und das zeugnis des 
Yen. schol. zu A 385, dass diese Schreibart (tri v zm i) die io 
gewöhnliche des alterthums gewesen; auch wäre sie, in er- 
mangelung aller dieser gründe, schon utn der ähnlichkeit 
willen mit reXqt igvi *) rjgb) und idgijj (a ICO und 212, ff 453 
#483 T385) nothwendig. denn diese alle scheinen auf Eine 
weise zu erklären, nicht aus contraction mit Hermann (de 
emend. rat. s. 38), sondern mit Eustathius 1607 17 aus geni- 
tiven auf co, welche die nominativen rtjgag und rjg tog so gut 
bilden konten als Alvsiag und MevsXecog sie bilden, in jenen 
frühen zeiten der spräche, wo noch an den flexionsweisen 
mehr die ursprüngliche einheit hervortrat als die allmälig so 
erst geschärfte abgrenzung. auf jeden fall sind diese hete- 
roklita nicht ärger als jenes dem gebildetsten atticismus ei- 
gene, wonach zu genitiven auf ovg accusativen auf rjv gesellt 
werden, 2wy.gazi)v JrjtwotXtvrjV. daher denn auch die gram- 
matiker dergleichen selbst im dativ der nomina auf evg zu- 
gelassen haben, fj schreibend für rji. denn so glauben wir 
sie verstehn zu müssen, wenn sie, was jetzt Ödro^’ geschrie- 
ben ist v 135 o 157, Attisch nennen und zusammenstellen mit 
tjpii) Aaof.udovzi , wo an apostroph sich doch platterdings 
nicht denken lässt, dass sie, in dieser anwendung, recht so 

*21) für rO-’p wird tOm gelesen (womit, wer zuerst so schrieb, 
vielleicht den genitivus meinte), das stritt gegen ?p«. dieser streit 
ist jetzt dadurch geschlichtet dass auch epp sein iota verloren hat. aber 
nun streiten beide gegen Ugip. und das untergeschriebene iota ist, 
wenn irgendwann, gewiss in den Homerischen Zeiten gesprochen wor- 
den. oder sollen wir r£lu> und fpoi als nachlass uralter, jenseit aller 
analogie gelegener Zeiten ansehn? zu solcher ansicht können wir nur 
sagen, was Herodotus zu der herleitung des Nilcs aus dem Oceanus 
sagt: arenim rjuortmfprj u£v fan — , lor<!> tft elrrcTv Ooi/i(ini<jn£nrj. — 
l c ittpavXi röv [iii&ov avtvilxai oüx fjret iXirx ov - 
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hätten mögen wir freilich nicht behaupten : nichts ist natür- 
licher als von 'Oövooevg ’OSvooei zu bilden, wie von Tloqd-evg 
Üoqd-Ei gebildet ist, von l4ytX\£vg ^4/ikXel, von ITrjlevg ITtjXei 
(H115 ^792 261); auch haben das an den angeführten 

stellen die handschriften. und beides neben einander, wie in 
der Ilias Is/qu und i/p»; (E 757 0 112), thut nicht gut. 

was den apostroph in dem erörterten falle widerrieth, 
die liebe zur deutlichkeit, widerräth ihn, dünkt uns, überall 
wo neben der apostrophirten form eine vollständige von glei- 
10 chem masse vorhanden ist. wer liest nicht lieber (t 205) 
mit der vulgata 

fjftelg d' atze xi%avöftevoi zu oa rovva 
1 'Mj.ieiE, ei' zi itöqoig, 
als, mit dem Harlej. und einer Aldine, 

za oa rovva- 

y höfiE»' ei— , 

wiewohl da der'apostroph nicht blosses Zeichen für das äuge 
ist, und das eingreifen des einen verses in den andern we- 
nigstens natürlicher als in diesen Virgilischen 
20 pugnent ipsique nepotes- 

que. hacc ait, et partes animum versabat in omnes 

Aen. 4 630 (vgl. 2 745). 

wer mag A 66 

ai xiv mag — • 
ßovXetai uvziäoag 

ßovEezai in das regelmässigere und hiatus vermeidende ßov- 
Xrjz' verwandeln ? wir schreiben nicht mehr ad-avazyo' aXly- 
oiv : warum bezeichnen wir und das so oft vor 

consonanten als ganz erscheint, vor vocalen noch bisweilen 
30 als unganz (§332 n 419 t 64 191 289)? warum wechseln wir 
mit total und eootz’ («318 J2451 458 — z/235 271 io 201)? 
mit fev und ijV (e 150 o 253 und, wo r t sv dem Aristarchus 
und Äristophanes beigelegt wird, 257 — A 609 H 307 ) ? Ho- 
merus macht fast keinen unterschied zwischen öaxqv und 
dcr/.qva 

eXeeivov in' ocpqvoi drnqvov elßev. 
tv’y' aXXovg f.tev navzag iXävd-ave dctxqva Xeißiov & 531 
oävQtzo Säxqva Xtlßcov — . 

cog aqa zoi r' eXeeivov in' ocpqvoi öäxqvov eißov n 214: 
4o warum künsteln wir öäxqv' avanqr’joag und da/.qv' ofioq&fit- 
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vtjv (/ 433 /?81 2 124) , statt das ddxQv guter Handschriften 
zu ergreifen? nur Ein mal erscheint die verkürzte form 
nothwendig, P324 xrjQvx' 'Hmrtidy, damit dem v die länge 
bewahrt werde die es im Homerischen gebrauch überall hat. 
nothwendig bei unserer Schreibart : denn Aristarchus frei- 
lich schrieb auch (Yen. schol. zu A 441) 
a deilt, rj f.iula 

und 


a deilJ, ov ftev csoi re, 

weil ihm deil weder irgend eine betonung annehmen wollte, h> 
noch den unerhörten endconsonanten vertuschen durch an- 
. schmiegung an das folgende wort, abgerissen durch die in- 
terpunction, die nach der anrede erforderlich schien, ja es 
schrieben viele alte unabgekürzt was in der abkürzung we- 
der an accent noch an form barbarisch geworden wäre, aazegi 
muüQivqi, oqvixXi 'Odvaevg, xavnveaoi dgcigviav (E 3, Ii. 277 und 
da Eustathius, N 407). dem gemäss ist jetzt für zff /.ii], zip 
fiqi, rj /.i avaeiQe (/ 654 A 608 <3 71 ! P724) mit recht ge- 
setzt zfj efifj, zi p efujj, Tj tft' dvaeige, wiewohl hier die alten 
an den apostroph zwar nie gedacht, aber doch, ein ineinan- 20 
derfliessen der vocale annehmend, weder das t des artikels 
noch das e des pronomens geschrieben haben (Etym. M. 757 
23); daher sie auch an der zuletzt angeführten stelle über 
den accent des pronomens uneinig sein konten (s. Apollonius 
von Alexandrien 2 14 gegen ende), und mehr befremdet 
viel ifi’ wxi ;[i6()q> 2 458 als daßeazqj ovd' viov Xad-ev dizgeog 
P 89 oder eilamvtj i)e räfiog a 224, und das häufige 
Mi/Qiövrjg midaviug 1 EvvaU .^ p dvÖQeafovzrj : 

mehr 


firjö’ ovziog, arad-og neg etov — , so 

xXenze vo<i> A 131 (vgl. E 218 und K 155), 
wofern dies (. irjd ' /.u) dij sein soll, wie nach A 545 E 684 
IC 447 allerdings wahrscheinlich ist (vgl. Vorrede zur Odys- 
see von 1794 s. xxxn), als 

dH' oze drj eßdo/eev tjuag ini Zeig -dijxe ICgoviiuv o 477. 
wer durch solche Schreibart den vers gefährdet glaubt (Heyne 
zu IV 407), vergisst dass die Lateiner und Italiäner und man- 
che andere fast immer so schreiben, und doch schöne verso 
machen. — aber wir kehren zurück zu den zusammenzie- 
hungen. 40 
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dieselbe ungleichmässigkeit, die wir im gebrauch der 
zusammengezogenen oder nicht zusammengezogenen formen 
der nomina nachgewiesen, herscht in den mannichfaltigeren 
der verben. weniger der barytonirten. zwar möchte man 
auch da fragen warum z. b. in derselben hebung ä 812 xi-leai 
gesetzt sei, x 337 aber und ‘£434 xtktj gelassen; warum rflta 
yeidr/S und ffirfiOu bilde ( A’ 280 x 93), he-Cbtjn ta aber f.itd-rj- 
ntag io 190; warum die zweite person des aor. 1 medii über- 
all, wo nicht, wie </>40 und io 193, der vers u verlangt, auf 
io ao ausgehe, 1 645 aber, an einer stelle des verses die den 
daktylus vor anderen liebt, auf u , 

nana xi /not, xata -9-vfinv hiau fivO-tjaaa&ai, 
ungeachtet ielaao schon von einigen alten gelesen wurde, 
hiau aber (von Heyne) nicht eben schicklich mit txQtfiu 
vertheidigt wird, 

av d' ixQffico vtpnO-ev 0 18, 

das unnöthige mit dem nöthigen. aber diese Schwierigkeiten 
kommen kaum in betracht gegen die vielfachen der cireum- 
flectirten verben, vornehmlich derer auf aiu. 

*o von den verben auf au gebraucht llomerus das präsens 
gewöhnlich mit zusammengezogener endung, ii&xaXXqg f is - 
voivqg a 231 ^34. wo der vers die endung zweisylbig ver- 
langt, wird dem aus zusammenziehung entstandenen vocale 
entweder iambisch der zugehörige kurze vorgeschlagen, uv- 
xiü ävxiou, dmqq dmätjtg *), dmüiaiv dvxiouaiv, dvxictv dv- 
\xidav (s. Yen. scliol. zu £256), gerade wie aus rjg i'rjg ent- 
steht, aus ov aber oov, und wie zwar vtjjtitr] gefunden wird 
und vrjmsijmv, statt vr t mtag aber vtjmdag (TI 208 B 324 1 491 
u 469 a 297), oder spondcisch derselbe lange, (.tevoivif fievoi- 
so vätjt, fievoivjjoi fotvmvt]rjai, uvcc (.ivctq, {tvctoflai /oväaaO-ai, neqi- 
fiaiuüoa nsQi/oaifiwuaa (T 164 und 82, n 431 a 39 fi 95): 
man vergleiche tjtjv und düu für >}v und du. rtXniuv und 
reXoiuneg ( v 347 und 390) sind durchaus unsicher, mit die- 
ser dreifachen form nun — deren entstehung, um das bei- 
läufig zu bemerken, schwer begreiflich wird, wenn man mit 

*25) dieser absprung der zweiten person von der ersten zeigt satt- 
sam dass kein thema icvnoiu anzunehmen ist, das ja nur amöus bilden 
könte. wir hoffen dass hr professor Schneider sein schätzbares Wörter- 
buch nicht entstellen werde durch die Änderung die er s. xm der Vor- 
rede ankiindigt. 
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Bentley und andern Verfechtern des digamma reXevriösutv 
siXvrpojnov dtpoßutv schreibend (s. Heyne excurs 4 zu T am 
ende) an dem consonascirenden hauche eine Scheidewand auf- 
führt zwischen den vocalen, die nur in ihrer unmittelbaren 
berührung einander hervorbringen und erklären, — mit die- 
sen drei formen ist allen bedürfnissen des verses genügt, 
wozu also noch die nicht zusammengezogene? doch findet 
sich diese, so wohl als sich (pdog (ff 317 r 34) findet neben 
< pocog und q>iüwg (Ven. schol. zu 77188), welche gestaltungen 
von cpiog sonst jener ursprünglichen, wo nur der vers sie io 
erträgt, immer vorgezogen sind, und zwar erstlich wo das 
« lang ist, diipaiov rrei vaiov (/' 25 77 758 2162 X Ü84), aus dem 
nehmlichen gründe vermuthlich aus dem auch in den benen- 
nungen und namen das lange er vor dem w sich behauptet 

htfiäutv dnäcov 
' EXtxacov 3 Icuov 

‘Ixszäiov vivvAiov Mcc/äcuv HoosiduMv llgnzicuov, und bei He- 
siodus 'Egfiacov und Tvtpäcov, gegen Jrftxöwv Jrjf.mr.ootv Qoioaa 
'inmrxoiüv Kbatv (M 294 © 276 X 259 vl 578 Z 31 7 ' 123 TV 685 
7’ 147 B 826 0 455. Hesiod. fragm. 25 Theogon. 306 — E 534 so 
J 499 a 71 7C518 vt 248), oder aus dem MevtXaog llrjXeiöao 
fiovoauv zwar in MevtXsiog llrjXeiötio fiovoiiov übergeht, nicht 
aber, wie viel näher das auch zu liegen scheint, in MiveTaog 
JlrjXeiöao fiovouotv ; so dass TlrjveXaoio bei Ilephästion s. 5 zu 
den seltensten erscheinungen gehört, sodann in dem ein- 
maligen iXaovzai Xaiov ovtae B 550 x83 z 229 /356. endlich 
auch sonst, theils ausschliesslich theils mit den andern ab- 
wechselnd, ausschliesslich in vauzcuo vaat und xgaddai, die 
auch Apollonius von Rhodus nur unzusammengezogen kent: 
so lesen wir überall nur däog, nirgend die formen welche so 
die Verwandtschaft mit <päog erwarten Hesse, abwechselnd 
aber häufig, so dass zrjXe&uov und zzjXed-ctovzeg neben zrjXe&owoa 
und ztjXed-owv r« auftritt, roäouv neben rooiooav, slosXctoJv und 
tijeXcirüv neben tXäqv und iXoutoiv, und, nicht viel weniger 
auffallend, vXäovoi neben reXow und reXöwvreg, doididsL vXäsi 
und, was Dionysius barbarisch nante, bftoozixäet neben 
und binegäp, äoidtäovoa neben fieidiöuaa und fitjztotnoa (P55 
X423 — Z148 ^142 ^114 w 190 — <5721 x83— 0315 

«9— 9>105 ct 40 u 15 0 635 — filb l 323 e6l~~® 

491 £14), wie wir auch von Jaw bald ipg ip iiZfiev icooiv iqv 


hat, während das kurze sich in o verloren: du 
i,4Xr.ficuov ddfionautv dJfivfTduv limadiov Jqitccojv 
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lesen fA 147 v 359 a 420 l F 73 ö 805 x 536), gewöhnlich mit 
einem hiatus (s. Hermann de ellipsi et pleonasmo s. 210), den 
zu heben bisweilen das t in ft verwandelt ist, wie <p 260 ft 
x 1 thüfitv vielleicht statt et x’ iöiofiev, oder ein de' eingescho- 
ben, wie D 236 rovde d’ ifäfuv und 346 rnvgde d’ t'a statt 
xnv d’ töto/uv und tovg d’ e’da (vgl. Bentley zu B 165), bald 
latjcg icttfv (ß 110 /t 282 ^>509), welche form sich überall ein- 
führen liesse ausser für die Optativen iipfu n 85, wo die mei- 
sten und besten hnndschriften saow haben, und £<[) v 12, wo 
io die handschriften wenigstens nicht einig sind *). 

eine abart der Jambischen form, die dem durch die zu- 
samrnenziehung gebildeten w, wenn die stimme darauf ver- 
weilt, nicht das verwandte o vorschliigt sondern das anfäng- 
liche o, körnt allein in dem particip. fcmin. vateräwaa zum 
Vorschein: denn des Ilesiodus vaitnuom (OetD389), worin 
Grävius einen besonderen dorismus wahrzunehmen glaubte, 
ist subjunctivus. für vituiutoau aber las Aristarchus vau- 
Toojoa (Ven. schol. zu Z 415) und die handschriften oft vau- 
taovaa, wie im gegentheil für tijltd-oioaa die Augsburger 
so «63 ttjke&cuooa liest. 

eine abart hingegen der spondeischcn form körnt vor in 
avaftatfiäu /jvloovio Ögiootfu i) ßiooifti rßwovng ( Y 490 A 71 
o 317 ^ 408 x 6 / 446, da auf gewähr des Aristarchus): auf 
den langen vocal folgt die reine endung der barytona *). 

*10) Heyne nimt an (zu ©414), das u in tnoj sei lang, und folgert 
daraus, ititf sei zweisylbig zu sprechen oder zu schreiben, anderwärts 
(zu N 315 t. 6 p. 418) wiederholt er den Vordersatz, ändert aber die 
folgerung dahin ab dass das n in iitifi fnuv kurz gebraucht werde ohne 
verstoss gegen die prosodie. an einem dritten orte (zu X 423) bokent 
er noudum canonem satis certum de his teneo. und das ist wohl das 
wahrste. 

*24) Heyne leitet (zu r 387 /446 v 75) vtufTittuna von rait rnäoi, 
rjßiöioaa von rißtucito her. quod vere grammaticum esset, so grammatisch 
ungefähr als Jiim&ovits von ntnl&to, nunihova« aber von nimiHu her- 
zuleiten (zu S 208), oder lÖQtnan aus hSnonaa und Ißfjwoaci erwachsen 
zu lassen (zu ..*597). vtufmiito zerstört er sich übrigens selbst wieder, 
indem er (zu 7. 4 1 5) rmtröaiaa billiget: begründet hatte er es mit vtiie- 
tanaxio. das aber bedarf selbst der begründnng (s. Clarke zu 0 338): 
das wirklich vorhandene vamauOxov setzt so wenig ein viannicM voraus 
als ifdteoxev öiitaxtv v/ioronu £tctxov ßovxoXtfaxi; (7450 T135 y*28 
4* 448) ein (filtita uXitoi bnoiQOfttitn ßovxoli(<a. 
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kritische Sicherheit hat auch diese abart an wenigen stellen: 
dass sie Brunck überall der art vorgezogen hat (zu Apollo- 
nius 4 219 1255 1544) beweiset nur des manncs unkundc 
epischer formen, ungefähr wie sein unerhörtes eftßeßcteiftev 
2 1128. bei Hesiodus (0 et D 392) ist e ftcteiv, das die mit- 
telste lang hatte, mit recht aufgegeben gegen dftaad-at, wel- 
ches medium in derselben bedeutung auch 0 ct D 775 und 
778, Theogon. 589 gebraucht ist: bei Homerus steht wohl 
nur fivojnfiiv<i> fest (d 106 n 400), wonach die späteren ftvi&eo 
f ivibsod-e aliooiuvm ahoofttvr] und ähnliches gebildet haben to 
(Apollon. Ithod. 1 896, Orpheus Argonaut. 557, Quintus Smyrn. 

14 63, Antipater Thessalonic. ep. 35). merkwürdig aber ist 
die Verwandtschaft mit l^ioovrsg idgiiovceg idgioovaa gßmvzn 
owovxeg vnvioovxag (0543 A 119 und 50 t430 o> 4), formen 
der conjugation auf ow, die, überall wenig selbständig, der 
auf aio auch uövioq und ‘tdgioaai dgöioatv dq'ioqtev und Srfiöiov- 
teg nachgebildet zu haben scheint (^/88 A 598 1 108 d 226 
A 153). Apollonius hat 2 242 sogar drjidaoY.ov. die regel- 
mässige contraction, die jetzt nur in rovvovfiai nayvnvxai 
nfivovatlai drjovv sichtbar wird (£ 149 7* 112 £ 222 t 452), ver- so 
suchte Aristarchus auch 1 677 einzuführen, indem er oaqtg 
oder oaeüg schrieb für aörjg, aber er ist nicht durchgedrun- 
gen. dieses aötjg selbst, samt airrj und anwai ( I 426 und 393) 
verhält sich zu oaoio wie roov (Z500) zu roäio, oder wie 
ai'öoftai zu a töiofiai, avzoftai zu avrcao und avucao, th/.ov zu 
tlv.Eov (P395), uqovto zu ngtovro (*P 212), nietov zu mitevv, 
(pi).aallai zu (pikrjoat, ygaiofietv zu ygca aftilv, wie das Zeno- 
dotische iptlavtsi , das Heyne mit recht billigt, aber schlecht 
unterstützt (7502 <J) 262), zu cpd-ctvei. 

das imperfectum der verben auf aio körnt im activum 30 
fast nur zusammengezogen vor: man erinnere sich der häu- 
figen ausgängo ijvda fitztjvda Jtgogtjvöa a/.oia duryvga tdcijtva 
fievoiva evtfilaaa tvly.a fvtofta d/iöxl« i/rqöa savXa hö/.fta, 
auch wo der vers das unzusammengezogene trüge, wie x 119 
ipnircov }'ipih[toi Aaiazgvrövsg iü.).n thv ccD.oi 
und ). 42 und 539 £ 355 v 252. eine ausnahme macht las 
und qäe, lygluzt. und bctygctov {x 231 £502 ß 50 rp 69 II 352), 
eine andere ycazsoxlciov und ntgaov (ji 436 II 367). die duale 
auf TjTqv (auf arqv sind sie unerhört), avvavcqiqv ngogavdq- 
xrpv avXrptrpv cponqztjv (n 333 A 136 v 302 ft 266), erklären die in 
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grammatiker bald, gar unverständig, aus einer synkope des 
ersten aoristus, bald aus jener Dorischen oder Ionischen con- 
traction, aus der tfjv diipfjv netvrjv auch in die Attische prosa 
gekommen, aber da gleichgcbildete auch von verben auf eo> 
gefunden werden, in denen die erwähnte contraction zwei- 
felhaft ist (anEiXrpcrpv X 313, öfiaQTrjztjv v 584 ; einzeln steht 
öoQnsiTtjv o 302, wie das präsens aivttvov a 64), so dürfte ge- 
ratener sein sie zusammenzunehmen mit den unleugbar ähn- 
lichen und ebenfalls beide conjugationen vermischenden ßr}- 
10 zrjv y.r/r'jTijV ovrprjv wQfirj&rjripf, gleichwie v.vi] {yi 639 ) mit 
atTj zXrj cpO-ij, die imperativen t tj und ccao (v 230 q 595) mit 
’iazrj und äatvv, die Infinitiven agijuvai rm'jftevai y.a?.i]fiivai 
neivrjiiEvai nevS-r^iEvcxi, zco&rjfisvaL (piXrftievcu cpr>Qr](.ievcu (fOQrj- 
vcu (y.322 1 502 Ä125 r 137 a 147 u 110 *265 o310 ß 107) 
mit arjpivaL xty>]fttvaz 6fiouod~) t favai rid-ijiitvai *) : welche for- 
men, in ihrem Zusammenhang mit den Infinitiven der bary- 
tona auf e/.ievm und Eftev, mit den subjunctiven auf co/u und 
mit der ganzen conjugationsweise der perfecte dsidiuev j-e- 
rausv i'dfuvai und ähnlicher betrachtet eine fast vollständige 
so induction bilden für das alte universalreich der verben auf 
fu, von dem noch in der prosa, ausser den Optativen und 
den passiven aoristen, das passive perfectum durchaus zeugt 
und da3 active grüstentheils. um falschen anwendungen vor- 
zubeugen, verdient vielleicht bemerkt zu werden dass jene 
duale auf rptrpv und Infinitive auf tjvai (von circumflectirten 
verben) schon aus dem Hesiodus, der auch efitvea nur drei- 
mal hat (drtiaXXtfievai Theogon. 480, yaquaaef-uvm 0 et D 573, 
yTEivijtEvai Scut. 414), und, was auffallender ist, aus dem sonst 
ängstlich um Homerische formen bemühten Apollonius (vorr. 
so s. xi. vi i) ganz verschwunden sind, zugleich mit den nicht 
minder merkwürdigen dualen auf txov statt auf err t v, deren 
die grammatiker noch drei zählen, duixerov K 364, zezevyetov 
oder, nach einer andern lesart, die wir vorziehn würden, 
hevyerov IV 346, und Xacpzaatzov 2 583, deren aber in älteren 

*15) Heyne findet für ovXijtijv ein thema avUta nöthig, für 6uaf>- 
irjiriv aber möchte er öfiKQTiiiJjv schreiben, wir wissen das nicht zu 
vereinigen, gleich verlegen sind wir um die gründe aus denen Schnei- 
der, in seinem Wörterbuch, dem xaX^fjzyai und, wenn wir recht verste- 
hen, allen infmitiven der art passive oder intransitive bedeutung beüe- 
*o gen mag. 
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recensionen viel mehr gewesen sein mögen (s. Ven. schol. 
zu 1V613 JT218 *1*506). die Odyssee ist rein davon: die 
Biade würde es sein, wenn die ältesten kritiker den muth 
oder die consequenz gehabt hätten öuov.vrjv irvxTrjv Xacpvxzrpt 
zu bilden nach dem muster von etxTtjv owaCy.rtjV (Hesiod. 
Scut. 189) und den ziemlich zahlreichen ähnlichen formen, 
welche die jetzigen grammatiker gerade so gründlich aus 
einer synkope erklären als die alten die vorliegenden aus 
einer enallage erklärten, wieviel einfacher Heyne ! schlecht- 
weg nimt er sie für präsentia, unbekümmert um die präterita io 
ringsum und um die weise des Homerus, der, ein wahrhaft 
geschichtlicher sänger, wie längst bemerkt worden, nimmer- 
mehr im präsens erzählt was in der Vergangenheit gcschehn. 
der Pseudo - Plutarchus, der s. 175 in vrrtxnQOQta, £ 86 ein 
figurirtes präsens zu finden meint, ist im irrthum. 

im passivum hat das imperfectum der verben auf aio 
meist die iambische form , rjvnöwvio öuv.avoiovzo tdqibiovto 
evxerowvzo iaxavoiovTO xarrjmSwvro fi^Ttnwvzo iaxixöwvco. 
der optativus (.lefiviqxo H 1 361 (vgl. Hermann de ellipsi et 
pleonasmo s. 231) verträgt sich weder mit seiner eigenen so 
ersten person /le/ivjjjUijv £2 745 noch mit dem subjunctivus 

I uefiva.[i£&a £ 168. 

die imperfccte yveeov /.itvoiveov ouoyJJofuv (ff 423 M 59 
oj 173), die vielleicht nur aus der abneigung gegen das unzusam- 
mengezogene ao hervorgegangen sind, führen uns hinüber zu 
den verben auf ta>. deren regel haben wir nicht entdecken 
können, denn sie erscheinen gewöhnlich so geschmeidig in 
den willen des verses gefügt , wo er sie aber frei lässt , so 
nach willkür bald zusammengezogeu bald nicht zusammen- 
gezogen, dass wir nicht begreifen warum sie nur irgendwo so 
gegen ihn verstossen, warum z. b., da doch alirivv *j-eriovsvv 
und lufuXevv, dmtvvzo ih/Sivzo und xaXtvrro geschrieben ist, 
nicht auch aqqtvv rjvibrevv tjctvv TjläozEvv xäXevv qixsvv t(pö- 
qsvv geschrieben wird (M 160 147 539 a 112 U 444 B 684 

— A 282 H 394 w 337 0 21 a 550 £ 116 *456. vgl. Bentley 
zu JS493); warum nicht cpi/Miiev elhüfitv und qihoaiv, oder 
oixnlro , da doch ßa/.cj 7i{iQCx&oj/.ttv daü/^uv /tttüoifitv und 
&r,(uo (£42 B 292 £ 48 J 18 — X381 f 451 B 299 K 449 
£2 418) ; warum nicht äsX/cvEvv reg, da doch ■9-aQodZv und (f t- 
levvieg eilt vyta Xiottvvza ( H 310 — E 124 x 229 ). 573 /i 283). « 
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scheint da nicht lediglich ein übel geprüftes herkommen zu 
walten ? 

das waltet auch unverkenbar noch hin und wieder auf 
dem gebiet der accente, wiewohl ungerecht wäre nicht an- 
zuerkennen dass die Wölfische ausgabe in diesem, wie in 
jedem andern theile , unvergleichbar correcter ist als alle 
übrigen, nicht ausgenommen die gepriesensten der Englän- 
der, so eorrect dass sogar die druckfehler, die übrigens, Eine 
versetzte zift'er und Einen ausgefallenen buchstaben abge- 
10 rechnet (2 126), nur accente treffen, eine art merkwürdigkeit 
gewinnen, als demüthigende beweise, wie auch Sylburgische 
genauigkeit (vorr. s. xevi) nicht hinreiche solches gezüchtes 
herr zu werden, dahin gehört a <5 eW ovde, Xevx' aXtpiza, 
O-iv' f.v, yt 7 q' imfiaaacifitvog (II 837 .2 560 693 i 302), für 

a öd).' oiöi, Xevtd Itdfica, i)iv' er, ytig' errifiaaaäftsvog (s. den 
teehniker — der, beiläufig, nicht der Thrakische Dionysius ist, 
wie Heyne meint, sondern, wie aus der Vergleichung des 
scholions zu P 201 klar hervorgeht, Ilerodianus — in den 
Ven. schol. zu A 160. vgl. Schäfer Lat. register zu dem 
20 Porsonischen Euripides zu anfang); ferner cpärowe für epa- 
rovit, aa/.fi) für uay.iii, (utovo'üv für rj/.uovoiiv oder vielmehr, 
da ja die trennungspunkte unnöthig sind wo die Verbindung 
unmöglich ist (s. Coray zu Hippokrates t. 2 p. 123) , t)/.uo- 
vouv; (fcurntitvfjifiv fiir (faivo[tivfi<piv, w fint für dl fioi, av- 
ßioTct für avßona, oi di dut l-eotoiv y.egctMv el&iuoi S-igaCe — 
oi g tcvfict y.gcdvovoi für oi' di und oi g (d 33 £ 78 »; 2 x) 124 
H600 / 216 ri 135 r 56(1). Xoialltji' t&rpuev l I‘ 7 51 muss sich 
entweder des circumflexes begeben oder des apostrophes: 
wir entriethen lieber des letzteren, «irrer muss einer werden, 
so ifioire und iftere e/uoire und e/itre (e 300 r 488 (f 200 e 99). 
Arpe Ci und KaXvtpü in Atprio und Kcdvipti zu verwandeln 
verlangt die sonst befolgte Schreibart des Aristarchus: rich- 
tiger freilich scheint die nachgesetzte des Pamphilus (Ven. 
schol. Ii 262). ToiögÖe X 501 und g 313 ist an allen übrigen 
stellen -c miede geschrieben; roirag r 254 r oirctg-, nXr t d-n 
y ¥ 458 nXr t dvX, wie schon Bentley gewollt, nicht haltbarer 
als nhrjdi'i ist ijia (e 266 i 212) oder, nach Heyne (excurs 1 
zu P s. 414) rjia: der gebrauch fordert ija (Hcimann Metrik 
§236), womit iji'a abwechseln kan wie r/iev mit f f er, wie bei 
io Apollonius Qgrjt!- mit ©p?;£ (1 24, 4 288. vgl. Dorville vann. 
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crit. s. 388) und bei Homerus selbst Ogifixeg mit Ogrpuov (Jb33 
und 537) ; so dass Kallistratus, den die Harlej. scliolien überhaupt 
in günstigerem lichte zeigen als die Prolegomena s. ccxvn n. 87 
ihn zeigen konten (s. zu r 486 x 130 und 190 £ 489), wenn er 
auch /?410 für devre, (fikoi, r/ia (pegti/fieO-a schrieb dt vre, wikoi, 
oifg' fja (ptQWftt&a , zwar etwas unnöthiges that, aber doch 
nicht, wie ihm die schollen schuld geben, einen späten atti- 
cismus einführte, der gebrauch ferner (den vorr. s. lxxx 
angeführten gestehen wir nicht zu kennen) fordert xkiouöv 
für y.ktaieiov wie Alveiio für Alvedio ('F112 E 534) , jenes io 
nach dem Vorgang von Tgvifuketüv nageiäiv Makeuöv v'icov 
(M 339 d 198 und n 190 r 187 ta 223), dieses nach ‘ Egfieico 
(0 214), was Heyne freilich fehlerhaft glaubt, er den Bogen) 
ßioko ivfiftelio) nicht befremdet, mit kaße A 407 verträgt 
sich nicht kaße ß 465 (s. Yen. schol. zu A3b)\ noch mit 
anongb H 334 (wir citiren, so weit sie reicht, die folioaus- 
gabe) änöngo J7 669 und 679; noch mit diaergo J 138 und 
E 66 dia Ttgb, wie in dem letzten theil der Iliade immer ge- 
trent ist ; auch nicht vxj'x X 146 mit vi r’ (/. N 89. 

dlg e 121 und 125 (es wäre zeit tag zu schreiben mit 20 
Apollonius dem Sophisten, Apion, Herodorus, dem Verfasser 
des Etymolog. M. und Hermann) ändert Schäfer (meletem. 
crit. s. 135) in tag, hinter y.areTreipvofiev und y.egavviß kola 
setzend, nicht glücklicher, fürchten wir, als er 0 373 
rwv eifarbv t’ embv te ’/.ai aldoioiaiv edw/.a 
akkoioiaiv vermuthet (zu Lambert. Bos de ellips. s. 327) für 
aldoioiaiv, welches doch weder als dativus von aldoia einem 
Scaliger und Hemsterhuis unschicklich geschienen (s. zu Lu- 
cian. Nigrin. § 15), noch als dativus von aldoioi in den hin- 
tern büchern der Odyssee das einzige beispiel oder Vorspiel so 
wäre von der Ilesiodischen sitte adjectiva als substantiva zu 
behandeln; zu gesell weigen dass jeder knabe im hause des 
Pisistratus akkoioiaiv corrigirt hätte, wenn akkoioiaiv überall 
zu corrigiren wäre, tag fiev — tag de — tag haben wir sonst 
nirgend im Homerus gefunden, erwarten auch nicht es irgend- 
wo zu finden, theils weil die relativa auf ftev und de gestützt 
immer geneigt sind demonstrativa zu werden, so dass og (.itv 
og de gleich ist mit ovzog fiev ovzog de und oze oder ori fxev 
oTS de mit Tftag / lev zeojg de, nicht ausgenommen nepget uev 
0 547, theils weil tag fiev ug de wohl eine beziehung auf 40 
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einander bezeichnen, keine aber anf einen nachsatz. -wären 
sie aber auch wirklich geeignet sätze zu verbinden, so scheint 
doch gerade an der vorliegenden stelle eine solche Verbin- 
dung unpassend, nicht nur sind die sätze zu lang als dass 
sie nicht, zusammengefasst, das mass einer ohne absprung 
durchgeführten Homerischen periode überschreiten sollten: 
der Zusammenhang verlangt auch eher die beispiele von der 
gütter eifersucht zu häufen als zu vergleichen. 

sonst ist freilich nicht selten tag durch i1ig verdrängt 
>o worden, wie z. b. a 46 

eoiy.oTi xeizai oXtd-gci), 
log dnoi.oizo v.ai aXXog 

tag corrigirt worden ist für das gewöhnliche ag, und wie 
ß 137 seit jeher gelesen wird 

vipuotg de /toi e£ dvügdinav 
i'ooezcu, log ov zovzov ertii n oze /.iv&ov ivitpco, 
so sollte auch wohl o 359 

anlffd'ixo — 

XevraMq) ■9avccrq)' cjg /trj -9-avoi og zig — 
so und d 93 

z ei’iog /tot ddeXtfebv aXlog enetpvsv — 
fe »g ovzi yaigtov zoigde yredztaoiv dvetaato 
tog geschrieben werden, so würden wir cSg auch A 689 vor- 
ziehn und ß 232 und e 11, aus dem gi-unde aus dem wir 
richtiger geändert glauben q 160 

’Odto-et-g rfirj ev natqtdi salrj — , 
olov (sonst tolov) ero.v olwvov — 
iqgaoct/t^v 
als t 295 

so xot vv Y.tv ig dey.avjjv rtvsrjv eqbv r 1 szi ßbo/.of 

zoooa (sonst oaoet ) ol iv /teraqoig YEi/dß.ia ytttzo avaxxog, 
und richtiger interpungirt £ 392 

r fteda zig zoi ■d-v/tog Ivl ottjO-eooiv amozog, 
olov o' ovd’ o/iöoag rrzg brqrarov, ovde oe Ttei-ßo) 
als e 183 


« 


r/ drj dXizgog r' iooi r.ai ovx anotpuha tldwg ! 
olov drj zbv /tvfXov bretfgctod-rjg aroqeveiv 1 
man vgl. H95 ff 389 2 95. A'347 


ert rüg nag avzov /te /ttvog ttai ■9-v/iog aveiij 
io/i' anoza/ivd/tevov xqia i'd/ievcu, olct fi’ eoqra g, 
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und ß 683 

w rlgov, ov vi xi aoi re ftekei ttaxov, oJov e'B' evdeig: 
ein gebrauch des relativums, der recht verstanden hätte bewah- 
ren können vor so unerklärlichen erklärungen wie neulich (zu 
Plato Euthydem. §30) über o, xi ftaBci v verhängt worden. 

y in dem häufigen y Befug eaxiv, von den grammatikern 
bekantlich y geschrieben, ohne iota, würde vielleicht rich- 
tiger rj geschrieben, thcils um übereinzustimmen mit yxe, z. b. 

doiy dtoxivyv, yxe igeiviov Befug eaxiv 1 298 (vgl. <J 691), 
theils weil ausser der relation, die doch den Casus nicht än- io 
dern kan, nie der dativus gefunden wird: 
ak?.’ avxy dirty toxi ßgorwv k 218 
fj rag dftwtov div.y eaxiv !• 59 
ftvyaxygwv ov/ yde dirty xd nägoiBe xixvnxo a 275. 
und dem sinne ist der nominativus gewöhnlich zuträglicher: 
denn fttryvai z. b. y Befug dvBgiimüv neket 1 134 könte doch 
wohl wirklich eine art und weise der Vermischung bezeichnen, 
ein oxfjfia litfgodixyg. das hat auch Heyne gefühlt, 
ähnlich ist die irrung in ofiykxxiy N 485: 
ei rag oftykirdy re revoifieBa. so 

nach r 364 

vetoxegoi avdgeg Vnovrat, 
itdvxeg 6ftrjkty.it] fteraBvftov Tykeftaxoio 
und j{209 

oftyktüy de ftoi eaai 

(vgl. r 49 £23) würden wir schreiben was nach den Victor, 
scholien auch schon von alten geschrieben worden, 
ei rag 6 fit] kaut] re revoifieBa. 
so vermuthen wir Hesiod. Theogon. 871 

oi re ftev ex Beotptv revey, Bvyxotg fter ’ ovetag so 

statt des gewöhnlichen revey. vgl. Scut. 328 
%aigexe, vLvrvxjog revey xykevketxdio 
und Quintus von Smyrna 14 254 
dtgertetog revey fteräkov Jtog 
und d 27 

reverj de Jtog fierukoto e t'xro r, 
stellen die nicht zweifelhaft lassen ob revey gebraucht werde 
wie reveBky bei Apollonius 1 134 
Javaoio reveBky 

Navnkiog to 
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and wie rtvog Z 180 

fj d' Iiq' trjv i}(üov revog ovd' av^Qvmoiv 

i 538 

fj ds xof.uoaftevtj, dlov revog, 'lo/taiQa 

r 124 

EvQvo&e vg fSd-eveloto ncüg — 
aov revog: 

die vielmehr berechtigen <Z> 1 87 

ai-vag erco revefjv [tercdov Jtog ivyoptai elvai, 
io wo Bcntley, mit recht befremdet, re vefjg setzte, rerefj zu er- 
warten. o 225 

revefpv re MeXctf.ino6og txrovog fjtv 
(Heyne citirt anders, wahrscheinlich memoriter) darf kaum 
verglichen werden ; auch nicht Apollonius 1 203 und, wo er 
den hiatus vermeidet, 2 990 und 4 1212. 

noch benutzen wir die gelegcnheit des tj um uns des Zeno- 
dotischen (pf t anzunehmen, das wir als eine form davon betrach- 
ten. bckantlich vertritt (f nicht selten die stelle der aspiration 
(s. Riemer Wörterbuch unter tponcuo und (pohtog), eine er- 
*o scheinung auf deren grund vielleicht das Englische wh oder 
das Dänische hv führt, wie nun (pogßfj die ältere aussprache 
für herba ist, und fircus fordeum fariolus für hircus hordeum 
hariolus (s. Terentius Scaurus s. 2230, Velius Longus s. ..), 
und fijo fa$aha fermoso für hijo hazana hermoso (man ver- 
gleiche die Englischen Wörter in denen von dem wh nur 
noch das h gehört wird), so kan auch w r ohl fj , das seiner 
Verwandtschaft mit ov und ol nach die gegründetsten an- 
sprüche auf starke aspiration hat, in älterer zeit <pfj gelautet 
haben, damit wäre nun freilich nur die beschuldigung der 
so absurdität und monstruosität (Prolegg. s. cciv n. 75, Obss. zu 
B 144) abgewiesen, nicht die Zulässigkeit des (pfj in den Homeri- 
schen gebrauch erwiesen, indess dürfte auch dieser beweis sich 
führen lassen, nicht aus der autorität des Antimachus und Kalli- 
machus : sie könten zu (pfj gekommen sein wie Dosiades, 
wenigstens der gewöhnlichen erklärung nach (eine andere ist 
nicht dieses ortes) zu ovfjvrj gekommen ist, *) oder aus B 144 

*36) oder wie. die nachhomerischen epiker alle zu taneafuu tanot- 
(*yv ianöpevos ianialhu , da doch bei Homerus die regelmässige form, 
anfaHm / 324 und a.-iiio K 285 , für die composita allein üblich ist 
io {Inionöftivof fitTaarröfievo( J 262 n 96 und 426 N 567, gemäss den nie 
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y.tVTjS'Tj <5’ dj-ogrj (prj 
oder vielmehr (prj, proklitisch, 

<prj wpara /icrxQi i d-aXaaarjg, 

wo das gewöhnliche iö$ eben so passend ist. aber wohl aus 
der andern stelle, £ 499, 

6 de <pt] xc idsiav dvaaycüv 
netpgade re Tgcoeaai y.ai evyö/usvog enog tjl'Sa, 
die so geschrieben nicht die mindeste Schwierigkeit hat, wenn 
aber (pij für ecpt] genommen wird, unauflösliche, wofern wir 
nicht etwa entweder, worunter die Vollständigkeit und leben- io 
digkeit der erzählung offenbar litte, den 500 vers aufopfern, 
oder, was nicht leichter ist, den scholiasten treuherzig glauben 
sowohl dass zu yaideiav ein wg von draussen her zugedacht 
werde, als dass die epanalepse oder, wie ein anderer das 
Unwesen schicklicher nent, die tautologie entschuldiget sei 
durch vermeint ähnliche, z. b. £ 253 

tdlai de TlovXvdäpag Ttercwfdvog fjgx' arngsvetv 
ITav&otd^g' 6 rag olog nga rtgöaaio y.ai oniaaio ■ 

' ’ExTogi d’ ijtv itaigog, Ijj d’ iv vvv.zi Hvovzo' 
dXX’ 6 t-itv ag fiv&oioiv, 6 d’ i’ryei rroXXov ivUa. *o 

o acfiv ii’tf goviiov asogrjoazo y.ai [zezeeinev, 
wo der Zwischensatz, durch drei verse fortgesponnen, wün- 
schenswerth und fast nothwendig macht was hier, unmittel- 
bar neben einander, unleidlich wird. 

wir schmeichelten uns einmal der beistimmung des Göt- 
tingischen herausgebers : aber seine dunkle Observation zu 
B 144, die allenfalls zu unsern gunsten erklärt werden könte, 
darf, fürchten wir, weniger beachtet werden als die sehr 
deutliche zu £'499, wo er die erstaunliche ableitung von 
kp' fj aufstellt. so 

anders lautenden activen ImaneTy und ftciannwv { 274 und 83), für das 
Simplex aber allein sicher: denn statt r' ianopivoto X 246 las Ptole- 
mäus von Askalon, nach ToIIb vermuthung auch der lexikograph Apol- 
lonius , anofjtvoio, statt ttfj’ ianfa&m 4 38 der Harlej. und zwei 
Wiener Codices, nebst der Römischen ausgabe, (tuet ania&m. 'innntu 
(1 825 für das gewöhnliche (q/itkl hat keinen andern halt als eine Va- 
riante des Harlej. für eartero selbst findet sich bald Zantto oder li'ncro, 
z. b. in dem Augsburger « 125 und ä 276, bald enlero, wie in zwei 
Wienern f 164. 
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■wie erstaunlich aber auch immer, die verkennung der so 
selten aufdämmernden nebelgestalt des aspirirten rj dünkt uns 
■weit verzeihlicher als die vermengung der alltäglichen ge- 
stalten des nicht aspirirten. die bedcutung derselben hat erst 
vor kurzem Hermanns Scharfsinn aufgeklärt in der treflichen 
abhandlung über cllipse und pleonasmus: die betonung irrt 
unstät zwischen proklisis (vor fxev) circumflexus und acutus, 
so ist j - 105 

rj ftiv oaa giv vtjvalv — 
io ijd’ oaa y.ai rc egl dazu 
und & 575 

rj f-iiv oaoi y alert oi — 
o'l ze (pilblgeivoi 

rj ftiv geschrieben für rjfiiv. vgl. O 491 und 672. dasselbe 
j jfitv würden wir manchem >) /.dv vorzichn, z. b. H 301 TT 236 
& 383, aufgeben aber Z 149 

(Sc dcvdgüv revsrj rj/uev (frei ijd 1 drtolrjret, 
wo wir mit Heyne für die wahre lesart die halten welche 
die scholiasten fast einstimmig verwerfen, 

«o fj ftiv (fiel f) d’ drtolrjrei : 

denn dass da eine eintheilung bezeichnet werde, glauben 
wir erwarten zu dürfen, nachdem vorhergegangen 

cpvlla zu ftiv z’ ave/.iog' yaiictötg yiei, alla de vlrj 
zgle&oiooa (piei. 

auf gleiche weise hat Aristarchus « 24 

Alilionag, zol diyßct dedaiazai, eayazoi dvdgüv, 
rjfiev dvoofievov ‘ Ynegiovog yd' aviövzog 
berichtigt in ol fdv oi d' : kein verständiger wird die vor- 
aristarchische lesart (des Krates, nach Strabo 12 p. 30) zu- 
3a rückholen, ijde bezweifeln wir auch e 67 

rfi' avzov zezciwazo n egi arteiovg rlatpvgoio 
rjfteglg rßioioacr. 

so lange und so ohne noth lässt Homer nicht warten auf das 
subject. ij di, was dem sinne gemäss 1 285 gesetzt ist, ver- 
langen die Harlej. scholien unnützer weise fi 168 
aiziZ i'/ceiz’ dvefiog fxiv irtavaazo r)de faltjvtj 
enlezo vrjve/.ut] : 
vgl. |u380 

yaigeo'Mv jxiv uov elg ovgavdv dazegoevza 
40 yd’ bnbz' aip hti j-aiav an' ovgavo&ev 7tgozgartoifir]v. 
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desgleichen in der frage, einmal lesen wir 
zinze av d’ av — 

Tjkd-es an’ OvltfMOio — ; 

» ] iva dr Javaoiai [läyrjg iztqaXxea vi/r t v 
dys; H 64 

zi ocptui ddfiev TlrjXfji avaxzi ; 
rj iva dvaztjvoiai [tez’ dvdqctaiv akrt' eyjjzov ; P445 
zinze zöaov, TloXvtprjft’ — eßorjoag ; 
rj fiijzig osv [tijXa ßqozöiv aixovzog iXavvei; 
rj firjzig a' avzov xzeivrj ; i 405 io 

wo besonders das zweite rj befremdet, so sehr wie die Ver- 
schiedenheit der modi iXavvei und xzeivrj, die doch mit hülfe 
der handschriften leicht zu heben wäre ; ein andermal 
zinz' avz' — eiXrXov&ag; 
rj iva ißqiv idrj; -4 203 

zinze de [toi naig diyexai; — 

7] iva [xrjö' ovo/j.' avzov iv dv&qwnoiai Xinijzai ; d 710 
zItj di av zovde noXtvde 

ijrareg; rj ovy clXig r^/uv ctXrjftoveg eiai xai clXXoi ; q 376. 
die alten theilen bekantlich rj der frage zu, rj der dis- 20 
junction: s. schol. zu ^219, Apollonius Soph. s. 322 ff., Etym. 

M. 441 52, Hesychius, der auch, zwar allein aber mit einem an- 
schcin von consequenz, rje und iji unterscheidet, und für die di- 
recte frage ist unbedenklich 1 ’ am passendsten ; für die indirecte 
aber, die ohnehin fast immer eine disjunction in sich schliesst, 
würden wir, mit Aristarchus (Harlej. schol. zu d 712), r 
wählen, und dahinein jenes ei’ verwandeln das aus dem spä- 
teren Sprachgebrauch eingeschlichen scheint, begünstigt bei 
den abschreibern durch dio ähnlichkeit der aussprache, die 
auch in den zeitcn der völlig gesonderten bedeutung die so 
Verwechselung des tj und ei zu einer der häufigsten gemacht 
hat (s. Schäfer melctem. crit. s. 45) : 

aXX' dre [toi z öde eine xai azqexiiog xazdXel-ov, 
el navzeg avv vtjvaiv dntjfioveg rß-Sov ’iyaioi, 
rji zig iolez' oXi&qip adevxei d 487 

und 

ov/. old’ ei zig [uv d-eog u Iqoqev, ije xai avzov 
dv[iog i<p(oq[irjxh) d 712 

und 
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rvdaeai ei v.ai d-eoneoirj ndXiv nix aXanageig 
rj dxdqiöv xecxoTTfu B 367 (vgl. Z 367 A'244 q 308). 
dagegen 

aXX' are firn. rode eine xai aiqexewg xataXei-nv, 
rj xai Aaiqxrj avxrjv oddv arreXog eXO-io n 137 

und 

nix old' rj vrjeooiv inioxonog rjfiexeqrjoiv 
rj riva avXrfiwv K 342 

und 

io eiatxai rj xai eunv döqv /.laivtxai iv naXäjtrjmv Q 111 
und, womit so oft ähnliches vorkömt, 

6 di fUQfiijQi^e v ’Odvaoevg 
rj roivurv Xiaooixn Xaßdv — , 

rj al'xarg enieooiv t 142 (vgl. q 236 1 173 £ 108 A 190). 
eben so el're gegen rjxe : 

ilg x’ eint] o n xöooov iyionuin Ooißng AnoXXiov , 
etV’ aq’ or’ evxcoXijg intfitfiipexai eXd-' txaxö jtßrjg A 65 
und eben so 

EIT £711 de$L tCOOL 

so et V in’ aqioxeqd xoire M 239 : 

aber 

xdv de f.iäXa xqew 

eoxäfievai xqaxeqiög, fjr’ eßXtjx' rjx' eßaX' aXXov A 410 

und 

aXX' ov f.iav tri drjqnv dneiqrjxng novog eorat, 
oide x' ddrjqtxog, rjx' aXxrjg rjxe cpnßoin P9 2. 

auch 

rviojitvai eXre xßev dog vnöoxeoigrje xai nvxi B 349 
wäre dem rje xai gewiss rjxe gemässer als etre. 

•o wir ziehen aber rj dem et in dieser bedeutung vor, nicht 
als ob et, xav’ eXXenpiv weggelassen, ohnehin in gedanken 
ergänzt werden müste : eine hypothcse, mit der zwar ihr er- 
finder sich viel weiss gegen die ehrlichen grammatiker, die, 
eben weil sie grammatisch erklären, nichts davon wissen 
(zu A10), die aber doch theils grandios ist, theils den sinn 
verdreht, indem sie der frage was in einer alternative ge- 
schehen solle, die unterschiebt ob die alternative eintreten 
werde ; sondern weil, unseres ermessens, Wörter die nur dem 
dialekte nach verschieden sind, nicht zusammen in ein und 
« dasselbe gedieht gehören, für solche Wörter aber et und rj 
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zu halten glauben wir uns berechtigt durch die wohl nicht 
allein Dorische Vertauschung der laute (s. Koen zu Gregor, 
s. 128 und sonst) : wie sich tuTi zu ny verhält, eigcog zu ygiog, 
mioofica zu ityaofiai, zvnzei zu zvnzy , ydei zu ydy, so ver- 
hält sich, dünkt uns, &l zu y oder y. so dass die ursprüng- 
liche form des hypothetischen satzes im Griechischen die 
dialogische wäre, die er auch im Lateinischen und Deutschen 
so gern annimt, zusammengesetzt aus frage, präsumirter be- 
jahender antwort und daraus gezogener folgerung: tl yfttga 
eaxi, (füg toxi — A. y yfttgu lach; (13. yfiega) A. <piog eaziv. io 
ist tag? so ist licht, pacem vult M. Antonius? arma 
ponat. 

en ai-je cucilli le duvet? 
la fleur n’ a rien que je regrette, 
dass gewöhnlich im Griechischen die frage, im Deutschen 
die abfolge durch eine besondere partikel bezeichnet wird, 
ist zufällig: ciöiv.ti zig ixwv; ogj-y Y.oä ziftiogta y.az’ avzov, 
sagt Demosthenes, und Goethe 

und komt 

die Schwester von Urbino, komt sie fast 20 

so sehr um deint- als der geschwister willen, 
oder, den nachsatz ganz als Vordersatz construirt, 

kam 

ein eigner fall, worüber er sogar 
in meiner gegenwart mit seiner Schwester, 
mit andern sich berieth, mich fragt’ er nie. 
und wenn nun gewählt werden soll, nicht ei zu wählen rathen 
die stellen, die eine zweisylbige form verlangen, dergleichen 
von ex nicht üblich ist: 

-/.ai fiox zovz' aroQtvaov kcyzvf.tov, oefq' ev eidw" 30 

ye viov j.ied’ineig, y xai ncrzgioiog loo’x 
Igeivog « 175 (vgl. P 180 E 86 K 309 M328 N 327 11 713). 
zum ersatz für die einbusse finden wir billig dem ei den 
besitz der hypothese und des Wunsches, den es jetzt mit ai 
theilt, ausschliesslich zuzusprechen, ai soll zwar noch anders 
als durch die Dorisch breite aussprache verschieden sein von 
ei (s. Ernesti zu Callimach. hymn. in Dian. 84): aber wer auch 
nur <J178 

ai&’ ovzajg ini näai yp’kov zeXiaeC sL-antf.tvtov 
vergleicht mit J 313 40 
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cJ Hqov, eiS-' wg Sv fiog ivl mtjSeooi iptXoioiv, 
ulg toi roivaS' tnouo, 
und E 129 dicht hinter einander liest 

tip vvv di xe Seng neiqioftevog ivSäö' i/.rjtat, 
firjti ov r' äSuvcczaiai Seoig ävrixqv fiäyeoSai 
Totg idlotg’ ätUQ ei xe Jiog SvrcctrjQ iAipqoditi) 
e'XSya' eg noXtpiov, ttjv r' ovtäfiev o^ti yak/.<p, 

•wird die Verschiedenheit der bedcutung bezweifeln müssen, 
und lieber Ileynen beipflichten, der da klagt (excurs zu 
10 A 66) dass kein mensch sagen könne, warum bald dt bald 
ei vorkomme. ist dem aber also , so verstösst di neben 
eben so hart gegen den satz des zureichenden grundes als 
ei selbst neben ij und, um ähnliches an ähnliches zu reihen, 
fiäv neben’ firjv. denn auch diese partikeln erscheinen gleich- 
bedeutend, wenn wir neben die obigen beispiele von fit]> 
folgende von fiäv halten 

15 fiäv ult' a.-ogfj vixqg, ri.Qov B 370 
ärqei fiäv 01 enoqaov lASrpairp E 765 H 459 
tcoeiv fiäv ert cpaol Mevoitiov II 4 
*o ciU.' ov fiäv a' tri drjQov ävi^ofiui liXre' tyovtu E 895. 
das schwanken übrigens zwischen rj und ti wird auch 
in manchen flexionen sichtbar, in der z. b. der ableitungen von 
xXeog, die ausserdem wegen einer Sonderbarkeit ihrer beto- 
nung hier zu erwähnen sind, von äxXerjg schrieb Aristar- 
chus M 318 den nominativus pluralis, wie auch jetzt aufge- 
nommen ist, uxXrjelg, gleich Laygijelg (M 347 iV 084), das e zu 
» 1 verlängert, die endung £«g auf die gewöhnliche weise zu- 
sammengezogen. dazu stimt das adverbium ä/J.uöig a 241, 
ühcXeuög X 1 10 , nur dass in diesem zur Verlängerung der 
so doppellaut gewählt ist, gleichwie in oneiov g, dem aus aneeog 
verlängerten und zusammengezogenen genitive von aneog. 
nicht aber stimmen die Casus, sondern wie von oneog als 
dativus nur vorkömt anifi ß 20, gebildet durch ein der spä- 
teren spräche, welche die beiden letzten vocale zusammen- 
gefasst hätte, ungewöhnliches, bei Homerus aber auch in at- 
öeio fivSelo ve'iai statt aldeeo fivSieo vteai (S 2 508, wo Ernesti 
nachzusehn, 1 269 S 180 X 114) übliches zusammcnfliessen der 
beiden ersten, so wird aus äraxXetog nicht äraxXeov g oder 
araxXrjnvg sondern äraxXijog, und, wieder mit dem doppel- 
40 laute, aus evfäeeog iv^eiog, aus evxXeta g evxXelag oder, wie 
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ohne zweifei richtiger accentuirt -wird, IvxXelag (II 738 *P529 
X508 H434 K 281 <Ö 231 ; hierher, nicht zu uxXrjelg, gehört 
das Pindarische evxXrja bei Hermann de dialecto Pindari 
s. xvi i). diese formen befremden sämtlich dadurch dass sie 
den circumflexus nicht aus acutus und gravis sondern aus 
gravis und acutus zusammensetzen , gerade wie Ptolemäus 
E 887 Cwng in twg zusammenzog statt in Crig, was die Über- 
lieferung, der analogie gemäss, aber freilich parum docte 
nach Heyne, allein aufgenommen hat: sie sind jedoch kaum 
zweifelhaft, da die gleichstammigen namen nur so geformt io 
gefunden werden , virctylijog BafHvJSjCt Jur/.Xrpg ‘EmxXrja 
'EyexXfjog ‘ HQcndrjog TlcaqoyX.^ng (Holl und 594 E 542 M 3 79 
II 189 S 266 II 554), selbst da wo der vers die letzte sylbe 
gern lang hätte, wie 

ov-9-' 'Hqay.Xrfi ovx' Evqvtm OlyoXiiji & 224. 
denn nominativen auf y.Xrjg anzunehmen *), deren genitivus 
— xXeog das e geradezu in j; oder u verlängere, kan schwerlich 
gestattet werden, wenn diesen Schleichweg einzelne erschei- 
nungen zu empfehlen scheinen, dvgxXia z. b. und axXea, vijXei 
vneqdta ( B 115 d 728 B 292 P 330), so versperrt ihn die er- 20 
wägung dass solche einzelheiten, wären sie auch sicherer als 
sie an den meisten stellen sind, doch, als bastardzeugungen des 
augenblicklichen bedürfnisses, unfruchtbar und folgelos blei- 
ben müssen; und dann die billige abneigung gegen alle Ver- 
mehrung der schon unzähligen unformen, die jetzt in den 
grammatiken gar prächtig mit uncialen einherstolzen, unwerth 
der winzigsten perlschrift; endlich die Seltenheit der postu- 
lirten Verlängerung, von der vielleicht anüo und eqtio die 
einzigen beispiele wären (s. Brunck zu des Apollonius ftu- 
Xiooeio 3 1035), und die analogie der angeführten namen, so 
die immer geneigt erscheinen, wo nur der vers einwilliget, 
das ursprüngliche £ darzustellen, wenn auch in abgeänderter 
gestalt, ’ErenxlHtirjg 'Hqcry.XHeirj Icpix.XHeujg XjiyXEIr t g oder 
XfixXHrjg (J 386 X 290 o 244). die abänderung wählt meist 
das rj, und da3 würden wir überall vorziehn, den doppellaut 
für die substantive lassend, ivxXelyg Evqvxleia livtUXeia: 

*16) noch bequemer wären nominativen auf a>t, wie man denn auch 
frischweg ein {i angenommen hat: nur gibt es leider keine ad- 
jectiven auf iv;. das angewunderte acholion zu l I‘ 65 hätte allein davor 
bewahren können. 40 
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so ist t] in nexerjvög und x e&vrjiog vorgezogen, und in dem 
näher verwandten dvgai'iuv, ferner in am ji’ und ytQrji zum 
theil schon von Aristarchus (s. Vcn. schol. zu H 409 P229). 
würde ausserdem , wie das entschiedene Übergewicht der 
später uniiblichen form zu erfordern scheint , axXij eg ge- 
schrieben für cexXrjeig, so wäre eintracht eingeführt, >vo jetzt 
so schreiender widerspruch berscht, dass derselbe vocativus 
ein mal aror/j.ttg das andere mal araxXeeg lautet (P 116 © 379). 
der eintracht zu liebe würden wir auch mit den erwähnten 
io dativen an und %eQr t 'i 80 v 99) die übrigen casus aus- 
gleichen, die jetzt anelovg y/geict geschrieben werden (^/4C0 
0 382 «68 a 229): constanlia quidem adhibenda erat erinnert 
schon Ernesti (o 229), und xtQ^a namentlich bezeugt Eusta- 
thius in den besten abschriften gefunden zu haben, billiget 
auch Heyne (zu_/400) mit gründen die alle aufmerksamkeit 
verdienen. 

auch in den verben mag bisweilen mit dem 17 oder «t 
der zufall gespielt haben, oder gibt cs gründe warum wir 
atj lesen, aber nicht dien 7, was doch im leben des Homerus 
so (s. 156) eigens als Ilomcidscher äolismus angemerkt ist, son- 
dern diäet (/i 325, wo Eustathius ctu erwähnt, £ 458 « 478 
x 440)? und ßeß).rjCtro ßeßnXijCixo dedfirjaxo /.e/Hjcao neno- 
xr t axcu 7T£(poßf]<no, aber nicht, mit Hesychius Cyrillus und 
vielen handsehriften, vielen vorbarnesischen ausgaben, rjcttai 
fjaxo xa&rjaro a/.ay^ena, sondern «/errat «l'aro xce&etaxo a/.u- 
Xtiaxo, ungeachtet ei'ccxai schon als eingrift' in das gebiet von 
iwvfii verwerflich scheint, 

0/ de yiziovctg 
ei’ctx' evvvrpovg — 505, 

so und vevatcnai für vevrpvxai , womit cs in der observation zu 
/ 153 gerechtfertiget wird, ausserhalb dieser observation nicht 
vorkömt: avvvtvletiai hat freilich Herodotus 2 185 (»7 97 I 3 
1’183 li 195 2190 © 206 A1Q 31179). ist ferner absichtlich 
jedes andere imperfectum der verben auf /// in der ersten 
person des singularis auf jjv geendigt, das von ffQOtqfu aber 
auf «/v? jedes andere plusquamperfcctum in der dritten per- 
son des singularis auf «1, das von olda aber auf >j ? (-/ 1 10 ß 16 
108 122). nützt irgendwozu die dreifache Verlängerung des 
aoristes von xaiw ? tn.ua tv.rja exr t a 2/333 337 /88 / 231 jt 533 
40 2.47 n2 \pbl cp 176 — r 9 — 0240 Z418 ©336349 X170 
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ü 34 38 r 273 d 764 o 97 g 141 x 366. Aristarchus schrieb 
txija (Harlej. schol. zu v 26), und so mit ihm zu schreiben 
darf uns wenigstens Hei-mann Toll nicht hindern, der sich 
eingebildet, rj sei ein zu junger buchstab für Hoinerus (zu 
Apollonius Soph. art. xaxy.tlai s. 379). und die zweifache 
der subjunetivcn aoriste ? dass wir von ßto/iiai ßtQ acptrj -friu)- 
fitv xiHofte v aituutv qid-twfttv ein mal lesen datiio fttzetw 
tfftlto /tie&elio &tUo tuyeio) und ße/ofiai x oxctd-tin/ucu imßtio- 
pev y.axaßsio/itev 9-tiaptv xaia-thioptv v.tytioptv ozelofiev xgct- 
nslofiev und dafielers , ein ander mal vnegßrjyg %h fprjg axrjyg io 
ipßtj'i) otyfjfl carryt] (fctvrjt] (piß nagartfixov ntgioxipaoiv ßlrjtxcu 

(0 194 77 590 852 w 485 y 216 .y/348 n 83 — Z 113 K 425 
f 47 A 567 /' 414 77 83 471 A 26. auch l 146 hätte ver- 
muthlich mit demselben rechte d-tuo können gelassen wer- 
den, mit dem ß 222 yevio für yevoto aufgenommen ist. — 

X 431 111 £262 x 334 Ä97 cp 264 (D 128 0297 7’441 7772, 
wo Heyne da/.ieteze für den optativus nimt, ex grammatica 
nondum satis accurate constituta, gleichwie er arccriopt 'ixo/lu 
u. dgl. für Optative nimt und sogar den Aristarchus dafür 
nehmen lässt, zu 7 397. 7501 Z432 16 96 P 30 77 94 J3 34 so 
T 27 und 375 X37 X 128 a 183 q 95 472). das t], auch 
abgesehn von der autorität des Aristarchus, die vielfältig 
dafür angeführt wird, während zu dem u kaum Ein mal der 
Askalonit sich bekent (s. Yen. schol. zu P 95 T 27 A'73 431 
j B 258), hat theils die analogie der verben auf w/u für sich, 
die rviö und d«, rvöjptv und 6iü/.icv nicht in rvoio und doiio, 
rvolofisv und doiopev ausdelinen, sondern .in rvcuco und diow, 
rvcoofuv und dioo/uev, theils den vortheil deutlicher Unter- 
scheidung des subjunctivus von dem optativus. diesem ge- 
bürt der doppellaut: w r er ihn auch jenem zutheilt, hängt so 
den ganzen unterschied beider, wenigstens für zwei personen 
des singularis, an das untergeschriebene iota d. h. an ein 
schriftzeichen das wahrscheinlich schon den ältesten gram- 
matikern so unaussprechlich war als cs ihnen unaussprech- 
lich hiess, und das sie als lediglich convcntional (<pvoixi)v 
alxiav ov x tyov) oft auch da wcgliessen wo wir es unent- 
behrlich achten, vgl. Strabo 14 s. 648. sie also haben ge- 
wiss niemals geschrieben öaftdijg &eiflg pireiyg ßapsit] /.ie- 
d-urj (7’ 436 x 403 £ 378 X 246 £471 0 51): wir ge- 
winnen, wenn wir so schreiben, schwerlich mehr als das 10 
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leichtfertige vergnügen einen modus in den andern zu ver- 
kehren durch einen punkt mehr oder weniger. 

gleiche bewandnis hat cs mit dg'it] und doli]: doirj ist noch 
in der letzten hälfte der Ilias beibehalten , und wird aner- 
kant vom Etymol. M. die dcutlichkeit verlangt do/'ij. ihr ist 
«auch idnh] gemässer, das vielleicht nur Ein mal gefunden 
wird, X 253 , als das sonst hcrschcnde aXipg (/ 592 P 506 
1 183 o 300). dcim des Choeroboscus gerede (Etymolog. M. 
73 43), der ak qn] für den subjunctivus nimt, ist ganz leer: 
io der wirkliche subjunctivus crA « >io beweiset nichts, wenn man 
dclit) vergleicht; und dem infinitive uhöven hält die wage das 
participium a).aig , wofür die ähnlichkeit mit hrui Awg und 
j iacaßgiog auch dAwg erlaubt hätte. *) doiij £2 529 kan nur 
durch ein versöhn zurückgeblieben sein, man müste denn 
diesen subjunctiven optativus 'oder Optativen subjunctivus, 
nebst dem gleichartigen arvo'irpi und TraQCup&alijOi (tu 218 
K 346), darum zulässig achten, weil die grammatiker einen 
ähnlichen blendling in dem ox>]P a ’lßvxeiov zugelassen haben, 
indess körnt auch dieses bei Homerus nur in relativen sätzen 
20 vor, die den eigentlichen subjunctivus öfter verlangen als 
ausschliessen (s. G62 vgl. vorr. s. «uv, E 6 x Ulf.), nirgend 
wie bei Bion z. b., epitaph. Adon. 84, 

[ih> e'A vae nedikov i/löil vidog, og de kißrjtt, 

XQvaeitp cpoqeyaiv vditiQ, 6 de pt]Qt<* Ao vei. 
zragaep Ihdfitu dagegen wäre geschützt durch y.egaie und vctiov, 
wie jetzt mit Aristophancs und Aristarchus I 203 und i 222 
für xegaige und vetov geschrieben ist (s. l’rolegg. s. ccxnv n. 99, 
schol. ms. bei Brunck zu Apollon, llhod. 1 1146): äj-vohjoi 
ginge über in a rvoifpi 
so neigijaoptai — 

<u xe [i hur voii] xai (pgaooexcu oep&ctXfidloiv 
rjl xev ccrvoiijoi. 

(Imrvonj haben wir geschrieben für i/tirvoltj: so würden 
wir £2 688 j-vtoy für rvoirj schreiben.) 

*13) Buttmann (Mus. antiquit. stud. I p. 237) hält x«T«/S(x»f für das 
einzige beispiel eines participiums auf tos von verben auf pu. ausser 
intnhag Z 291 übersiebt er den ähnlichen Ursprung des participiums 
aller perfecte im activum und medium, [xaraßgios existirt leider nicht : 
s. Buttmann grammatik 5 aufl. s. 573.] 
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seltener ist die Verwechselung von »; und ti in den ter- 
minationen geworden, doch scheint ä 40<) 

r t fiog ö' Xfikiog fitaov ovgavov äficpißeßrjxti, 
xijfiog uo' «£ ulng eig' o rtgtov 
dftqttßeßrjxt] aufzunehmen, damit das gewühnliehe, nicht ein- 
malige bezeichnet werde: vgl. A 163 

ov fiiv (joi tiote ianv tyja riqctg, onnbx' liyjaioi 
Tgiütov Exirigaioo' Evvccibftevov nxoXUßqov 
und £2 417 

VXxet dxrjbtaxtog, r/iog oxe öia (f ctvrjj : I0 

wonach wir auch gern A3 44 

ngojxto rag xcd datxog cr/.oia^eod-ov EflEto, 
bnnbxE öalxa Agovatv iifonXi'CiufiLv Yiyctt wv 
irpn/cXiLiofiEv schrieben; den optativus zu rechtfertigen müsto 
uxnvauGÖnv für das imperfcctum genommen werden, gegen 
den Zusammenhang, dagegen ist der optativus © 270 her- 
zustellen : 

E 7 iEi dg nv' biarevaag iv bfitXq> 
ßsßXrptot, o fiiv avd-t TtEoibv caco PH-fiov oXegxev 
(oXtaxtv für oXeogev aus einem Wiener codex). der indica- 20 
tivus befremdet auch JZ 54 

bnnbxE dt) x ov bfioiov dvqg HXiXfjoiv dfiegaat 
■Kai rigag uip aipeXio&cti, ote y.quxei Trqoßeßrjxsi 
und v 86 

o rctg %' imXijOEv airävxoiv, 
iad-höv Tjds xaxcöv, inet uo ßXitpaq' dficptxaXvxpsi, 
wo die vulgata ttfupixaXvxptf hat, der Augsburger codex ä/j- 
tfixaXvxpot. so wurde 0 359 

00 ov x’ tJii dnvgng igeorj 

ArvExai, onnbre' dvqg rjßijg ?rEiqd>fiEvog fjOtv 30 

ebenfalls i jasi gelesen. 

doch wir sind abgeschweift von den accenten. yeigidag 
w 230 muss ohne zweifei in ysigidag übergehn, nach xvrjfii- 
dag, simXoxafüdeg dagegen (ß 19 t 542) und noXvxXrjidi (A 16 
rp 324) in ivnXoxüfuÖEg und noXvxJ.jjiöt, jenes nach ivxinjfu- 
dsg und mit einstimmung alter ausgaben, dieses um mit sich 
selbst in einstimmung zu bleiben (vgl. H 78 und ©329 nebst 
dem plural 7 toXvxXifiui cp 19); ivxXrjig £318 in ivxXrjig, was 
auch Herodianus in den Yen. schoben und Eustathius 1352 45 
erlangen: verrückt hat den accent die andere lesart xXrjia' 40 
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dqaqvia. das t des letzten Stammes körnt nur lang vor: da- 
her sollte man nicht nXrjtaaat, schreiben, was Bames einge- 
führt und Clarke, mit der analogie der verben auf i£w, 
unschicklich vertlieidiget hat, sondern, mit einer Wiener 
handschrift, nfofiocti , folglich auch nicht nXrji'ooEV sondern 
nh'jiaev (z 236 241 382 r 30 387) : ist doch xQiooa/.itvcu ver- 
schwunden (« 92) und diaaato ( a 323^, was Clarke freilich 
wieder unglücklich vertheidigt, was sich aber aus dem ge- 
brauch des Apollonius von Khodus, dem (Moäfirjv ein unbe- 
10 zwcifelter Choriambus ist (1 291), zum wenigsten so bündig 
vertheidigen Hesse als die vei'kürzte letzte in oqvig vorn 
s. xlviii vertlieidiget wird. 

aus dem nehmlichen gründe würden wir für noviaaovai 
und f y.övtaae novlaovai und l/.aviae schreiben: das t dieses 
verbums erscheint schon im präsens lang 
xoviovrs g neötoio TV 820 & 122 

(vgl. die von Hermann edirten regeln über die prosodie § 116). 
wäre es aber auch da mittelzeitig wie in dem substantive 
novit], so würde es doch lang zu sein nach den gemeinsten 
so regeln im futurum und aoristus so wohl begehren dürfen 
als in den pcrfecten x£-/.ovi/.iivoi und nenonro (S 145 O 405 
und 541 A'405). nicht mehr bedarf es des doppelten a in 
ctj-viüGoaoy.e % 95: drvutaaoxs wäre zusammengezogen aus 
ärvoljGuoy.t wie ßioaavri imßiiao/jai ordomovra (M 337 a378 
B 652) aus ßorjaavu emßorjoofica urdorjnovra, und entspräche 
dem Herodotischen ctklorviöaag (1 85): ein präsens arvtoa- 
auav.o) dürfte so unerhört sein wie zu dem Italiänischen nu- 
trisco ein infinitivus nutriscere oder zu dem Französischen je 
bätissois ein infinitivus bätisser. lang ist ferner das i in allen 
so Homerischen gestaltungcn von dtaaio, 
zöSatv dr/.ctg dfttplg fiivov O 709 
uXXci to fitv nXelov TCoXvainog noXi]ioio -A 165 
lang Evvah'qt v.oqvddiy.L moktLUGTjj X 132 
z/üjQitig re zqiy/äv.tg x 177 ; 

was um so merkwürdiger ist, da es im späteren gebrauch 
thcils untergeschrieben wird theils ganz verschwindet 
(Abresch zu Aeschyl. s. 26 f.) : demnach würde der infinitivus 
des aoristes richtiger Indiaca geschrieben als azratigai (E 263 
H 240 M 308 JV513). kurz dagegen in qiga und (pvCa : s. die 
io regeln über die prosodie §§ 20 und 75 und zur bestätigung dir 
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grammatiker die Pierson zu Moeris unter ärogaCo) und ßadl^io 
anführt, aber nicht versteht, wiewohl er schon von Clarke (zu 
F 192 j; 471 und sonst) den einfachen unterschied zwischen syl- 
benlänge und vocallänge lernen konte. also ist Qt’Cai richtiger 
als qltai i 390 und (i 435, und das durchgängige (fiua be- 
darf durchgängiger ändeiung. ferner ist vlgov richtiger als 
d7£e (a 112 II 713) und der imperativus tte ß 553: dem 
imperfectum aber konte der circumflexus, der ihm sonst ge- 
gönt ist, auch Y 15 und *P 28 gegönt sein, kurz ist auch 
das v in II 145, theils nach der allgemeinen ana- io 

logie, theils weil die Homerische spräche keinen infinitivus 
auf (iev anerkent, der in der vorletzten sylhe einen doppel- 
laut oder langen vocal hätte — und was könte auch (pogij - 
(uv leisten das qtoQrjvcu nicht leistete? — so dass wir Her- 
mann folgen würden, der £evrvv(i(iev anräth (de ellipsi et 
pleonasmo s. 232): denn dem infinitive den langen vocal 
darum zu vindicircn," weil der indicativus Cevrvv/u bei dem 
Apollonius Ein mal (?) mit langem v vorkomme, das kan 
nur dem einfallen der rjaxv/utvog für jjaxv(i(ievog darum schreibt, 
weil das v lang sei in ijox vvs (zu — 180). kurz endlich ist 20 
derselbe vocal in dem passivum von A vto, l.bvio also richtiger 
als Xvvro (0 435 II 16) ; wird doch sogar zu anfang des Ver- 
ses A vto geschrieben ß 1 (s. Hermann zu Orpheus Argonaut. 
596), ungeachtet der Etymolog. M. 572 10 Aüro auf dreierlei 
weise zu rechtfertigen sucht. XsXvto, was jetzt a 238 aus dem 
Harlej. codex und einer Variante eines Wiener aufgenom- 
men ist, 

at r&Q — 

ovrto vvv (ivrjGTrjQEs iv ^(tevigotai 66(ioiaiv 

vevoiev xeqxxXag, — so 

— XsXvto de rvia btaaxov, 

würde, wie denn auch die Yen. schoben beide stellen zu- 
sammen nehmen, erfordern dass für daivvTO 

rrj dexa vg de xe Hän%oi(iEv daivvrö re Aaog ß 665 
geschrieben würde daivvro. und so soll Philoxenus ge- 
schrieben haben, aber richtiger wäre dort XeXvtro hier dort- 
vvho; und da Philoxenus als grund für seine Schreibart die 
akoluthie der flexion angab (euxrtxov elvat dy.oXov&tog xexAt- 
( Uvov , nicht xexA rj(tevov), so dürfte er selber so geschrieben 
haben, der scholiast aber verblendet sein durch die einbil- 40 
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Jung dass daivvio plural sei. woraus denn folgen würde 
dass auch o -48 

jt'/.iovtg vi fiytfiiijqeg ev tfititqmai öofioiaiv 
nw&ev öcuvrcn ’ 

zu schreiben wäre, was schon die Quantität zu erfordern 
scheint, öuivviat', gleichwie vielleicht i 37(5 
tneaai it nüwug iculqovg 
&äqovvov, i tn'tig ftoi VTtuddtiuag uvadiy 
avudvitj nach Anleitung des in einer Wiener handschrift ver- 
io schriebenen avadoir], und a 347 v 28G 

fivparrqag d’ ov ituftitav arifioqag iicc d/frrfir] 

Xwßrjg i'ayintka fh/iiaLrtog, oq>q ’ tri fiutj.ov 
dim uyog vqadlrjv viatqnitötit) ’OdiiJijng 
duhj. dass für htdc/itv oder, wie Heyne will, iv.dvfiev (— 99) 
ivövlfuv zu schreiben hat schon Hermann erinnert : das dor- 
tige vuiv steht und fällt mit dem aepwiv ip 52 

oipqa aqxü'iv ivifqoaivrjg bußifiov 
uftqiOTtqco ffi/.ov Tjtoq. 

lang ist das v in ntnvvao Ttenw^iivog : warum also TrenvvaO-ai 
20 und nicht n Ejtvvodm ‘F 449 •/. 495? uv.ee/jfithn dagegen, das 
nur 7'335 aus der Schreibart des Askalonitcn übrig geblieben 
ist, muss übergehn in die sonst überall befolgte und auch im 
alterthum gewöhnliche aväyifiOai. (s. Harlej. schoben zu 
<J 806), der auch das immer proparoxytonirte participium und 
ij-qrjj-nqfhu v. 67 a/M/.ifi(hu ß 370 gemäss ist. v(na<7qa!}iü 
e 472 würden wir verwandeln in xo icadqü&w, wohin der 
Schreibfehler vcttadqiiout zu führen scheint, das seltsame pas- 
sivurn idäqihjv, das vielleicht auch bei den späteren auf 
unsichcrn stützen ruht ( Apollonius z. b. hat, glauben wir, nur 
so ftiaif' uv ug liöy.roio xoqaaaufitvot xittiöitq !h v 2 1229) 
ist unerhört bei llomerus, wie häufig auch tdquDt bei ihm 
ist und natidqaO’OV xaüdquü-tcijv naqtdqctü-tv jraquöqu&iuv 
(v 143 ij 285 o 494 v 88 B 163). die irrung mag daher ent- 
standen sein dass man die radicalität des it verkante, wie 
auch sonst geschehen ist, z. b. in oXiafteiv, wovon oft noch 
diohotyfj öiohoiHöm gefunden wird (wie Polyb. 17 15 12 
und 18 20 11 ; vgl. 20 7 1) für dio/Jaihj dioUaihoaiv. eine 
ähnliche hat Üoqüaiv hervorgebracht für ih'iqiwiv y 303. 
erheblicher jedoch als alle diese einzelnen irrungen ist 
4o die Verwirrung der enklitischen und der orthotonirten formen, 
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von der sich nur noch zu viele beispiele darbicten. so steht 
t otoirze für Totoir ze, ctdaijftoreg elfter, zeiyeog elfter, cfigze- 
got elfter für adagfioreg elfter, zeiyeog elfter, tpeqzeqoi elftev. 
so ovze rag tat' aepgtor £2 126 für rüg tat' und umgekehrt 
ov fter mog rvr eozir ano dgvog oiö’ dato nezgij g 
Tip dagtUfterai X 126 

und 

ov ol rvr r' ezt iozi necpvrfterov txftfte rereoOra X 219 
für eozir und eozt. so ist el g enklitisch geworden <5 371 und 
611 i 273 ft 279 r 237 , wie Herodianus Charax Aelius vor- i» 
schreiben (hört. Adon. fol. 224b 227b 232b), aber orthotonirt 
geblieben to 257. so fordert t 168 

wg <V avziog y.ctl xeiro tdtur eie frljcea xJvftip — 
aig oe, rvrat, Itruftai re zeO-r^ca ze 
der gegensatz offenbar tog oe. desgleichen C 190 

Zeig d' avzog veftet oXßov ’OXifimog (tvOgi'juotoir, — 
y.ai not ooi zur' edwxer 
nov ooi, und A331 

ftij fter voig iinnototr ctrijg hioyifiezai aXXog 
Tgdtcor, ctlJ.it oe (fVjfii dtaftneqeg arXaieio&ai sn 

uXXct oe. o 309 

int ftij oe xazaiglyco /.cd ex aiqovg 
ftij oe. Y305 

oi e&er ügerlrovro rvraixior ze O-rijzäioi 
ol k&er. Z 206 

‘innöXoyog de fi ezixze 
6' e’fi eben so </> 281 

ctXX' Itre ftoi Sore zolgor 
ar' eftoi. 1 615 

■/xtXor toi. ovr eftoi zor xrjdeir ög xe fte xifitj 3» 

x' ifte. hingegen «215 

ftijTijQ fter z' efte qirjoi t ov e'ftfterai, uv zag er eure 
ovx old', 

womit die Ven. scholicn zu <1> 159 höchst unpassend ver- 
gleichen 

og zev.e TlrjXerörä xXvzor eryei, zor d' efte (paoir 
reivao&ai, 

würden wir ohne anstand schreiben ze fte, wie diese Scho- 
lien und die Victor, zu Js246 und 0 112, die Victor, auch 
zu 0 337 citircn, und wie 1410 
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firjZijg zeig re / ue qojai deu Qtzig agrvgonetfx 
dr/ßudiag epeqefiev Krjqag 9-avctzoio reXogde 
geschrieben ist, und auch vcrmuthlich künftig, ungeachtet 
der Bentleyschen conjectur r' ifie, wird geschrieben bleiben 
(vgl. Bentley zu P16). glcichermassen K 442 

äXX' e/ui fiiv vvv vtjval neXuaaezov wxvfiögoiaiv 
rj ifie drjoavveg Xiuez' avzö&i, 
und in ganz ähnlichem fallo v 80 

tag d’ ore lluvdagiov xovgctg uvtXovzo 9-veXXai, — 
io wg tfi diariooeiciv ’OXvfima diöfiar' e%ov reg 
r] tfi ivzcXo/.afiog ßciXoi ^igzefug 
re /ue und r]e fi . *) v 228 wiederum 

0) (flX' t hi ei ae jzgeöza xt/ävio rißd 1 Irl x^QV 

ziehen wir, mit Ilerodianus und dem Harlej. scholiasten, 
htei ae vor, fussend auf q 51G ngwiov rag e'fi' l ’xezo, und 
ohne rück sicht auf die anders bewandten stellen a 342 und 
ß 41, wo doch auch der Harlej. scholiast die orthotonirte form 
hat. die enklitische verdient den Vorzug v 43 
zu ae (pquQea&ai aviora: 

so hätte der sänger das pronomen betont, so würde er es vor- 
angestcllt haben; auch ist schon i p 122 geschrieben 
rüde ae cpgageaSai iivioret. 

ß 411 

ftrjZijg d’ eiioi ovn ntnvazai 
meiste de fioi geschrieben werden, wie n 73 

firjzgi d’ ifirj diya dvfiog evl (pgeal fiegfirjgil^ei 
die ältesten ausgaben nicht unrichtig de fioi haben, und 
xfj 8 für 

*12) nichts ist gewöhnlicher als dergleichen fehler aus unrichtiger 
so abtheilung. bo möchten wir f421 

1] in fioi *«l xrpos imaatvr) fitza äatfiuiV 

lieber, mit zwei Wiener handschriften, ijl il fioi lesen, und fi 301 
fit) nou us üuiaOaUrfai xctxrjaiv 
fj ßovv i] in fiijXo v «,i uxi avtj 

rjt n (vgl. r 90 5 in os ijl u iQj-ov, wo die Augsburger handschrift ij 
in hat;; im gegentheil M 106 

ßitv (V i&vs Jctvatöv Xekrjfiivoi, ovJi r’ iipavro 
a/r/ma^ai 

oid’ Ir', und 1234 1*637 oücf’ in ipaa'iv n^rjOtaOai, 
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o'i 9’ eov oiv.ov 

xrjdeoxov 

aus dem Eustathius aufgenommen ist ni zs oi , welcherlei 
dativus berührt ist in der vorrede zur Odyssee von 1794; 
vgl. Hermann zu Orpheus s. 792. *) lieber indess würden 
wir nicht nur hier zu der alten lesart zurückkehren 
H>]TqQ ö' ifirj ov zi ninvozai, 
sondern auch O 157 für 

avzag i(.ioi rsverj l4£iov evgvgeovzog 
und v 131 für io 

zoictvzt] rag iftol [irjztjg, mwzrj neg iovoa 
einführen Ifir^ dort aus einem Breslauer und einem Mos- 
kauer codex, hier aus dem Harlej. und zwei Wienern, mit 
so gutem fuge als 1 33 

äXX' fytov ov nozs 9vf.tov evl OTrj&eooiv ensi9ov 
ifiov beibehalten ist gegen die Harlej. Variante ifiol, und v 237 
o'ii] t[ir] dvvafug xai y.eigeg tnovzai 
gegen H. Stephanus conjectur. / 409 
ov rag ifnxrjg avzaigiov ovö’ ooa tpaoiv 
3 IXiov ixzrjo9ai zo 

hat Aristarchus f’/iijg xpvjjgg, das er vorfand, verworfen als 
dünkelhaft: aXatoviKog 6 Xörog. der grund bedeutet nicht 
viel (s. Prolegg. s. ccl n. 35) , das hülfsmittel ist übel ge- 
wählt: e./ioi stellt ja noch immer den einzelnen Achilleus der 
gesamtheit aller anderen menschen unbescheiden gegen- 
über. wir vermuthen, der kritiker schrieb ov rag /.ioi, wie 
bekant ist dass er z 116 für 
/.irjd' ifiov it-egesive rovov 
geschrieben /.ttjde fioi. CD 358 

ovö' av irio ooi r' lode nvgi (pkere9ovu /.taxoi/xrjv 30 

braucht es kaum der erinnerung dass ooire nvgi keineswegs 
so viel als nvgi oov sei, sondern nvgi zu dem participium 
gehöre wie in dem namen IIvgi(pXere9(ov. £'482 
< pgäteod •’ wg vfitv ITg6f.iaxog deä/zrjftevog evdei 
wird vfuv oder vfifiiv zu schreiben sein. 

*5) so wäre bei Callimachus fragm. 121 die richtige lesart 
noilaxi ooi, io [inTu, ifikoillvoio xnäiijf 
(ivqoöflt&a, 

nnd nicht, wie Bentley corrigirt hat, ael’ io, wenn den dichtem dieser 
zeit genauigkeit im gebrauch der pronomina zuzutrauen wäre. 40 
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die regel welche für solche dative die enklisis fordert, 
fällt zusammen mit der welche dicselbigc fordert für den 
genitivus, wenn er den besitz bezeichnet: die Ilcynische irr- 
lehre dass TiceTQog ao7o und jtcttQog aov tind nxtiQog atlo eins 
und dasselbe sei (zu ’PdSö) darf uns nicht nufhaltcn. gegen 
diese regel ist, wenn wir nicht irren, unnötkiger weise nur 
noch Ein mal verstossen, 2' 335 (vgl. vorr. s. xi.) 

zt zytn x«i y.tcpairjv /nsj-afrv/jo v oelo (povtjog, 
wo wir, trotz dem Ilesychius und namhafteren autoritäten, 
:o aolo schreiben würden, mit dem Ilarlej. Codex, dem Heyne, 
weil er das rechte hat, einen gemeinen fehler schuld giebt, 
und dem Ilarlej. scliolion zu a 413. die übrigen verstösse, 
wie J 343 

ttqiozü) .rctQ -/.ai dcuzog dxovä^eoO-ov fyielo 
und O 76 

ijuatt tu) ov' tfitio ftta Qtug ijiparo rovviov 
und A'454 

öl' rüg cai' ovazog el’tj i/xtv inog, 
ferner % 349 

so zrjvde d’ uv ov (p&ovtoifu nodüv cnpaoUca e/.telo, 

dio könto alle der vers entschuldigen oder, zum theil we- 
nigstens, leichte änderung tilgen : an der letzten stelle z. b. 
Hesse sich aus der Variante i/tolo und dem v. 344 vorher- 
gegangenen 

ovde rvvrj i rodog uipetai r^isztQoio 
zusammensetzen 

r/jvde <Y Sv ov ff &oveoifu Ttodbg aipao&ai i/ioüo. 
aber gern entrathen wir der cntschuldigung wie der ände- 
rung. denn einerseits ist o novg b i/telo an und für sich 
30 nicht widersinniger als 6 rtoig b üdvooiwg : die prosa freilich 
hat sich dessen begeben, aber der prosa steht auch kein epieio 
zu geböte, sondern nur ein zugleich s/xolo vertretendes ipiov, 
das sie vorsichtig gebrauchen muss um Zweideutigkeit zu 
vermeiden : wie sollte sie nun, mit Zweideutigkeit, o st ovg 6 
ifiov sagen wollen, da sic ganz dasselbe mit b novg o i/iiog 
ohne Zweideutigkeit sagen kan? *) und dann, wenn in der 

*36) ähnlich ist die crklärungsweisc des Apollonius von Alexandrien 
(2 22), den Heyne zu A 342 durchaus misverstamlen hat, indem er den 
einwurf eines gegners für die beantwortung des grammatikers aufge- 
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Homerischen spräche o novg <> epielo nicht allein für 6 i/eog 
n ovg sondern auch für das blosse 6 novg fiov vorkäme , so 
erklärte sich das einfach daraus dass kinder, und die da 
sind wie die kinder, stärker accentuiren als die nüchternen, 
refleetirenden. finden wir doch noch bei den Tragikern 
entschieden orthotonirte formen für den besitz gebraucht, 
oed-ev z. b. bei Euripidcs in der Medea, nicht nur für das 
reflexivum, wie v. 64 

[irj nqdg reveiov XQvnre avvöovXov aeO-ev 
und 853 io 

yeigi zt/.vwp at&tv Y.aqdiq re Xtjipei, 
sondern auch für das absolute, wie 1150 
(pü.ovg vofd'Cojv ovgrceq dp noaig aed-ev 
und 1306 

naideg zedväoi yetqi (UjTQtptje oe&ev 
und 1371 

niY.qdv de ßctjgiv eyäaiqto aed-ev. 
desgleichen bei den Alexandrinern : Callimachus hymnus an 
Zeus 8 zcKpov aeio, an Apollon 80 aeio ßtofioi, an Artemis 139 
oto nctvzeg ueMoig, und Apollonius 3 310 oV epielo -/.aai- 20 
rpljtijP bt.öf.tite, 3 721 ovy. dp di) zhxirpg naldtov ciVex’ ipielo. 

merkwürdig wie dieser gebrauch der primitiva für die 
possessiv.a, ist der umgekehrte der possessiva für die primi- 
tiva. den finden wir zwar, so lange der fundort des upupi 
teolo liegt aoi bei Hcsychius nicht ausgemittelt ist, nur an 
Einer stelle 

tug pir t rcdvxeg ohovzca odvaaapitpoio Teolo, 

0 37 und wiederholt 468 , in einem buch also welches des 
auffallenden und einmaligen mehr enthält als irgend ein 
früheres: dass ihn aber die grammatiker nicht unbedingt vor- ao 
worfen haben beweiset die naehahmung des Callimachus 
xpevdonavtoq, l'ds ideöe teov tqizop 
hymn. in Cer. 99 und die erklärung des Victor, scliolions: 
zov aov, ovdezeqotg, mg ei Xeroi “inei td ad ovzio nqdg av- 
zoi'g eyet.“ diese erklärung, die der Homerischen spräche 
eine redeform der späteren andichtet (s. die beispiele bei 

griffen, gleiches Schicksal hat den armen Dyskolos zu E 806 und noch 
sonst getroffen, warum schreibt er auch so wunderlich dass er noth- 
wendig im Zusammenhang gelesen werden muss. 
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Valekenaer zu Herodotus 8 140, Bast und Boissonade zu 
Philostratus Her. s. 296, Schäfer zu Lamb. Bos s. 228), ge- 
nügt freilich nicht, aber sie führt auf eine andere, die "wir, 
etwas weiter ausholend, also versuchen, von allen begriffen 
in der Sphäre des genitivus ist am klarsten und anschaulich- 
sten der des besitzes, wie denn auch keiner früher aufge- 
fasst und länger festgehalten worden: noch Apollonius von 
Alexandrien (3 32 s. 288 ff.) erklärt die gesamten con- 
structionen des genitivus, wenige ausgenommen, die ihm der 
io wahn von ausgelassenen präpositionen verdunkelt, einzig aus 
diesem begriffe, in der gewohnheit nun den genitivus als 
possessivus zu betrachten liegt vermuthlich der grund, nicht 
nur warum die primitiven und die possessiven pronomina den 
genitivus fast überall gemein haben, so dass ausser dem Zu- 
sammenhänge sich nicht bestimmen lässt, weder im Griechi- 
schen ob sfiov von erd komme oder von «//og, aov von av 
oder von aög, ov von i' oder von og, ajudv if.idv aepdv von 
Itfifieg ifiel ’g atpsig oder von d/iog ifing acf ög, noch im Latei- 
nischen woher mei tui sui nostri vestri, sondern auch warum 
*o im Lateinischen einige, im Deutschen aber alle primitiven 
genitive ganz und gar das ansehn possessiver nominative an- 
genommen haben, nostrum vcstrum, cujus hujus ejus, mein 
oder meiner, dein oder deiner, sein oder seiner, un- 
ser euer ihrer (s. Tyrwhitt cssay on the language and 
versification of Chaucer s. 22 n. 27). und zu dieser legitim 
gewordenen Übereinstimmung gesellt dunkel gefühlte ana- 
logie gar leicht die Verwechselung auch solcher formen, die 
bestirnt nur für Eine bedeutung ausgeprägt waren, ver- 
mengend eov mit ?o (s. Prolegg. s. ccxlvii n. 33) und unser 
so terno mit aelo, vermengend, wie wir glauben, ungeachtet 
des weiteren abstandes der töne, ij fiexigov mit r^idv. denn 
was ß 55 der Harlej. codex sowohl im texte hat als zu drei 
wiederholten malen in den schollen, und was auch aus dem 
verschriebenen rjfiereQov f^urtQovq des Augsburger und eines 
Wiener Codex leicht herauszuerkennen ist, 

<u ö' elg rjtixtQOv maXeifievoi rjftara mxvra, 
was die Harlej. schoben ferner zu rj 301 ausdrücklich billigen, 
rjj-ev ig TjiisxtQOV, 

das bekennen wir uns weit geneigter mit Wesseling zu IIe- 
40 rodotus 1 35 und 7 8 zu ertragen als mit Barnes und Coray 
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und dem sonst so bedächtigen Schäfer (zu Mansos Über- 
setzung des Moschus und Bion s. 235) geradezu als sinnlos 
zu verwerfen, für den sinn ist ohnedies in manchen fällen 
ungefähr gleichgültig, ob der besitzer genant werde oder 
das besitzthum, ob geschrieben werde 
oi/aa %' irrig ifieto zervrfitva q> 215 
oder mit dem Harlej. codcx irrig ifioio. elg l4rafitfivova 
ist gleich viel mit nqog l4rafitfivova oder elg l4raf.it fivovng 
(Moeris s. 153, Kocn zu Gregor, s. 18). Ihjleiioväde S2 338 
lässt sich umsetzen in elg Ibjkeuovog sowohl als in elg ütj- io 
ieiiova: warum nun fj/niztQovSe & 39 nicht auch sowohl in 
eg ijfieziQov als in ig rjftiztQovl wenigstens hat die frage 
schein genug um den ungeübten irre zu führen, nachzu- 
weisen wie TjfieTtQov den zügen nach habe aus rjfitzeQov ent- 
stehen können, hilft zu gar nichts: was lässt sich so nicht 
nachw eisen. 

eines beispiels erinnern wir uns auch nur, in einem sonst 
unverdächtigen verse nehmlich, von der bei den späteren 
epikern so gewöhnlichen und so anstössigen Verwirrung der 
personen in den possessiven (s. Prolegg. a. a. o.) 2 « 

xztjfiaza ö' avzog i%oig ymI diifiaaiv oloiv dväoooig a 402. 
eine Aldina und der Augsburger codex bieten äoliuaai ool- 
oiv, wie auch Heyne zu T 174 berichtigt, und das würden 
wir aufnehmen, weniger um der Codices willen, die ja, eben 
so oft dem gegentheil günstig, gleich d 597 

alviög raQ fivO-oioiv ineoaL re aoioiv ukovojv 
TtQTtOfiai 

oloiv geben für oolaiv (Apollon. Soph. s. 56), und e 168 
wg v.e fted' do'/.r]0-tjg orjv TtazqlSa raiav i xrjai 
fjv für arjv (ein Wiener), und £ 180 v 362 10 357 (fQeolv rpiv 30 
für epgeoi orjaiv (ein Wiener und der Augsburger), an allen 
diesen stellen im text, noch öfter am rande, als weil es ge- 
mäss ist der einfalt und klarheit der Homerischen spräche, 
die, wie von selber zum liede werdend, der bedeutung so 
wenig als der folge der Wörter gewalt anthut, und dennoch 
verse bildet wie sie, mit aller gewaltsamkeit der verrückung 
und der Versetzung, die kunstreichen dichter in Alexandrien 
und in Rom niemals gebildet haben, jenen wunderbaren 
tugenden der alten sängerweise bringen wir auch gern das 
zwitterhafte eijog zum opfer, das in der Ilias noch viermal 40 
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stört, A 393 0 138 £2 422 und 550. dass zu fast allen diesen 
stellen die Zcnodotische lesart lato aufbewahrt ist, die auch 
.i' 138 obgesiegt liat, 

<5g Itoa (pwvtysaaa nakiv TgcvieiX ’ vlog toio, 
wo doch eijog wenigstens nicht gegen die person verstiess, 
zeigt lins wie w r enig die alten einig waren ; und da nun, 
die wirklich irjog lasen, es für den singularis zu iiaov nahmen 
(Ven. schob zu O 138 j, welches wir, und gewiss’ nicht mit 
unrecht, icuov schreiben, und da h/k in dieser bedcutung so 
io vollkommen gut in jene vier stellen passt als in die wo 
cs schon aufgenommen ist, T342 £ 505 (vgl. o 450), so sehen 
wir nicht was abhalten könte überall t/jog zu schreiben, wie 
von den neueren Brunck und Heyne verlangt haben (zu 
Apollon. 1 225, obss. zu A 393), von den alten namentlich 
Apollonius iv im jregl in, iftQiftUtTiov (also Apollonius von 
Alexandrien) in dem Pariser scholion bei Heyne, nachträge 
zu o 138. 
t 28 

ovroi trtore 

*o »;g j-airjg dvva/jat .-'Kvv.tqdntQuv a/j.o läeodtu 

ist i) ruiu sua cuiusijue patria, eines sein Vaterland, vgl. v. 34 
u g oidiv rkvxiov rjg nargidog ovdi vmrjtüv 
rirvtxai , einig ng u. s. w., 

wo die lesart j-ijg nargiöng offenbar aus dem citeln versuch 
entstanden ist die anscheinende kürze des nv durch ein re zu 
stützen, s. Alberti zu Hesychius unter r t g. 

die neigung zu starker, kräftig hervoi'hebender betonnng, 
die wir natürlich gefunden wo sich jugendliches gcfiihl leb- 
haft, wie cs erregt wird, ausspricht, müssen wir auch für 
so manche andere orthotonesis zu hülfe rufen, so A 563 
7CQrl-(u d’ tfi/n-g ovrt dvvrfltai, uXV and ih j.iov 
l uäXXnv inoi eoiai 
I 386 

ovöe /.tv (Sg tu 9-vfidv ifidv netaei sirafitftVMv, 
ngiv r' ano nüaav i/ioi dofit vai SvfiaXria Xia(iijv 

146 2 

wg f-ilj nuvgoepovog (tti Ayato'tan’ xaXeoffirjv. 
evib' ifioi ovxett na/inav iggfrvet' iv qgtai \h:/iog 

£ 275 
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argei vvv [toi b[tooaov — 
g [tiv i[tol Öükieiv yagizwv [ilav 
2’ 182 

V(pt d-eä, zig rag oe D-ewv l[ioi arreXov gxsv; 
in allen diesen fällen würde das blosse [toi den sinn, seinem 
hanptbestande nach, unverkümmert lassen, würde ihn selbst 
deutlicher geben, indem es vorüberflöge ohne die Aufmerk- 
samkeit abzuziehn von den verhältnismässig wichtigeren 
theilen der rede, aber Verhältnisse der Wichtigkeit haben 
die ältesten sänger wenig unterschieden, das gemüth allen io 
eindrücken offen und von allen mit gleicher stärke bewegt, 
das zeigt im grösseren die anordnung der sätzc, die lieber 
selbständig neben einander treten denn als glieder einer pc- 
riode unter einander; im kleineren eben die betonung von 
der wir sprechen, bezweifeln last sich diese nicht, verbürgt 
so wohl durch die Unmöglichkeit der Änderung in stellen 
wie diese, 

zrjv 66ov, fj örj e[ieXXev e[tol y.ctxd -/.Ißt' eaeaD-ai £ 165 
zr[V d' irtx) ov deltaeo' reegt d' avzgg netgrjlh'jTio 
ävdgwv og x’ IB-eXgatv i[toi yegoiv [w/iaualhti ! F554 >o 
l urj oe, rtgiov ntg iwv, aztjd-og xal yelXsa cpvgau) 
alftttvog ' rflvyjg d’ av i[toi xai [täXXov Hz' sig o 22 
erd de zoi ovzi [tayßoojiai — , 

«AA« //«Aß rcgöcfgaaaa — • 

evyead-ai i[ii vtxijaai xgazegijept ßlgcpiv (£>501 

rteigijc i[teto, j-egene £i 390 

als durch die Verbindung mit partikeln, die mit dein enkli- 
tischen pronomen nie verbunden werden : II 31 
zi gev aAAog bvgaezai; 

vgXeegt ovx aget aolre netzt] g gv \nizoza. YlgXevg so 

|9 275 

ei 6' ov y.ELvnv r' iooi revog xcd TlgveXonelgg, 
ov ae r' etzeizu i'oXna zsXevzgGEiv 8 tievoiveig 

r 214 

re exeov vTtoddftvaaai g aere Xaoi 
lyßatgovo' dvd ög[tov 

X 399 

■ge (lies ge) aer' ev vgeaat rietoeiödeov edct[iaaaev 

A406 
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ovz' tfter' iv vrjtaai Iloaeidäoxv idctfiaaaev *) 

#488 

rj atre Movd ’ ididal-e, Jiog rralg, 1] air' lAnoiXwv. 
dieses letzte beispicl hat offenbare ähnlicbkeit mit jener ■wie- 
derholten bezeichnung des subjcctes, wo es auch ohne bc- 
zeichnung klar wäre. A 190 
iv di o/ r t TOQ 

azrj&eaaiv Äaoioiai didvdtya fteq/iijot^ev, 

»\ c/ 

rj ore — 

i« tovg ftiv avaozijoeiev, 6 6' Acqdö^v ivctqitni 

r4 

ctl z' inet ovv yeifiiöva (pvrov v.al a&tocpazov oftßqav, 
idarrfj Zaire itixovzai. 

eben so /’ 409 77 17 <7» 171 ß 132 x 214 v 254, eine manier 
worein sich schon alte grammatiker so wenig finden konten 
dass z. b. r 18 

nqofiäyi'Cev AiJi-avdqog #f oeidrjg 
naqda).ir t v totiniaiv eyiov — 

xct ^itpog • aizctq 6 dovqe diu v.exoqv&ftiva yakxtß 
20 nedhov Aqrtiwv nqox.akiQtza ndvzag aqiozovg 

Aristophanes Aristarchus Callistratus und Ixion den artikel 
geradezu strichen, und 1 . 132 

ogz’ ela ' iofievng xai arjftevng' iv de ol oaas 
dalezar avraq 6 ßovai fieztq%ezai. 
denselben Rhianus ; und dass Dionysius von Halicarnassus /?327 

*1) denn zu dieser gewöhnlichen lesart muss zurückgekehrt wer- 
den. fti re hier und X 198 kan nur aus einem versöhn herrühren, 
gleichwie t otre o 27 

liXXo äe rotre tnoi Iqfto, 

so wo aus einem Wiener und unserm Augsburger Codex rt zu lesen ist 
für das in anderen Codices und in den ältesten ausgaben ganz fehlende 
re, oder wie die enklisis des o( vor re a 386 

fit) a( r' Iv äfttpinXtp 'iXfüxrj ßaoiXfja KqovCuiv 
noir/ffenv, 
vor nfq i/i 14 

oi a{ neq ißXaxpav 
vor ftiv X508 

vvv oe ftiv ttkqcc vrjuol — 
ctloXai tiiXai ißovrta. 

40 vgl. 0553 o 386. 


Digitized by Google 



81 


rj ri vag iv. JIvXov agei dftvvxogag yfta&öevtog 
rj ore v.ai Sn ägxrj&ev 

für das letzte hemistichion anführt rj vv xai ix Snctgxtj&ev, 
die aber doch so gewöhnlich als sicher ist, nicht nur bei 
Homerus und andern epikern, Griechischen wie Lateinischen 
(s. Bentley zu Horat. carm. 1 9 16, Clarke zu ßB21, Robin- 
son zu Hesiod. 0 et D 246), sondern auch bei prosaikern in 
dem masse als sie den epischen Zeiten näher stehen, also 
vornehmlich bei Herodotus, wie 1 17 oixtjfiata ftiv t« xaxd 
yidgrjv eaxctfievai, 6 di tu divdgea oxoig dtatp&etgeiev dnaXXda- io 
aeto oitiao). 148 xojv / tiv dv ovdiv ngogiexö fuv 6 di log xd 
ex deXtpüv ijxovae, avxixcc Trgogr^yexo. 1 66 zcwza log ctne- 
vetyiHvta rjxovaav ol Aaxtdaiudvtoi, Aoxddmv ftiv xüv aXXtitv 
mciiyovxn, ot di ini Tereijtag iaxgucevovxo. vgl. 1 107 112 
117 123 131 132. um so auffallender wird die entgegenge- 
setzte erscheinung, die nichtbezeichnung dessen was noth- 
wendig scheint zu bezeichnen, wie A 455 

a dtiX', ov ftiv aoi re naxrjg xal nnxvia fiqxijg 
oaae xad-aiQtjOovai Oavovxi neg, uXX' oliovoL 
wfiijcnal igvovai — ’ 20 

avxctg ItceL xe ■fl-ovw, xxegtovai fte dtoi Aya toi 
und X 128, wiederholt ip 275, 

onnöre xtv drj xoi £ vftßXrjftevog aXXng ödixrjg 
(pTjTj ctxh]Qi]Xoirdv i’yetv ava rpatdiuqj tu ’ftqt: 
unumgänglich würde dort die Aristarchische lesart scheinen 
avxug hfl', el' xe hXdvco, xxegiovai re dtoi Ayaioi, 
hier das erste mal a' ava das andere mal ft ava, wenn nicht 
behutsamkeit riethe 13 608 

ovvex' ciga Aijtoi iaäaxeto xaXXmagfjto ■ 

<prj doud xexietv, rj d’ avxr t reivaxo noXXovg. 30 

wie durch angehängte partikeln, so werden die prono- 
mina durch jede art von apposition ortliotonirt: 
iftev enog exXveg evlgafttvnio A 453 
ihhiXei OTvregrjv ifii oixctd' areahXai 1 404 
däeg ifteto xvvog xaxofttjyävov X 344 
ei' xev ifii toiov nenv&otx' K 381 
netggt ifteto, regate, veioxtgov 13 433 
tüg x' ifii xdv dvoxqvov tj 223. 
die wenigen abweichungen lassen sich leicht berichtigen: 

6 
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xreveei de fie rvfivov edvru X 124 
ov xev fiev tioovxog äxtjdeig, uX).a xhrvovrog l FlO 
ovvexä ol nooxtqi] ddüxev yqvoeiov aleiaov r 50 
x.eiae fie voottjoavra <5 619 
(ÖQd-orovrjTeov To fte scliol. Ilarlej.) 

%l oe xQfy ioiov eövza, 

/.tatpidUog xfjeväeo&ai £ 364. 

"hiernach bestirnt sich der accent des primitiven prono- 
mens neben dem epitagmatischen avrog; was sonst einige 
io Schwierigkeit hat, für uns Deutsche schon darum weil die 
Griechische betonung weiter als gewöhnlich abwcicht von 
der unsrigen. denn wir betonen in mich, selbst, dich 
s elbst, ihn se 1 bst, wofern wir mit dem selbst nicht sogar 
meinen, wohl nie das primitive pronomen; gleich wie die 
Engländer, die für mich selbst, uns selbst sagen mein 
selbst, unsre selbste (myself, ourselves), *) natürlich nicht 
das adjectivum sondern das substantivum betonen, der Grie- 
chische gebrauch hingegen nähert sich dem der westlichen 
sprachen, denen das betonte pronomen für diesen fall so 
so unentbehrlich ist dass sie dasselbe noch besonders zugeben 
auf das unbetonte: je me connois moi-meme, yo me conozco 4 
mi mismo. fast einstimmig verlangen die grammatiker (s. be- 
sonders Apollonius Alex. 2 18 und 19) für die epitaxis das 
primitive pronomen orthotonirt. zwar nicht unbedingt, sie 
nehmen z. b. den fall aus wo avrog vorantritt, verstehen wir 
aber diese ausnahmc wie sie Apollonius näher bestirnt (ov 
rovzo de (pr]/.u , aig ov% olöv re xai ini Ttjg zoiavnjg ovvra- 
(geiog oq&oioveiv , lü.t' ojg aif oQfirjv eyei erxUoeug rj roiavTrj 
ovvTctl-ig), so bleibt daran nichts übrig als was sich von selbst 
so verstand, dass der bequemlickkeit des verses auch hier bis- 
weilen mein 1 eingeräumt werde als andern rücksichten. wir 
werden also gern ertragen 

avTOQ enen' ctvi<i> (,ioi entaavro £884 
avrov d’ uv nvfuciov fee xvveg iiqtixrfii O-vQycuv 
ciifirjOTai eqvovoi XG6 

ei tuq niog aveov /.te fievog xald-v/idg äveirj X346: 

*16) though it be one part of good breeding, not to valuo one’s 
seif upon it. Bcntley, disaertation upon Phalaris p. 13 (London 1699). 
vgl. Tyrwhitt, language of Chaucer p. 23 n. 27 und im glossar unter seif. 
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wo aber der vers gleichgültig bleibt 

avrov ge rpQuCeo&ai ev diqreioiaiv aveorev I 680 
avTfft aoi HExöniofP dyog eootzai 1 249, 
lieber mit Ptolemäus orthotoniren als mit den übrigen enkli- 
niren. zu K 242 


ft fiiv dr ) tzctQov re xeXevezs /i' avrov eklo&ai 


merkt ein Venediger scholion an “dikelgUov zo e rtj dvziovv- 
fiia didioaiv avrqi Qrjftan zekeixov” (lies didmotv, ov rot qr)- 
fiazi zehxov), " xai doxel dq&oroveiv, wg tl /.ui avv&iztog ike- 
rezo efiavzöv. xai rovzo re eyqrjv elvar dei raq at zov tzqiozov io 
nqogciiTtov avrcovv/uai nqoraoGOfiEvai zrjg avrög dqUorovoivrai. 

6 fttvzoi diGxakurvizrjg xai Idqiaruqyog irxkizixüg averviöxaoiv, 
ettl zov zi ovvdeoftov’ (lies erd ztjv ze ovkkaßr t v) “noiovvze g 
z^v ogeiav, iva [irj uig dxazäkkrjkov (pavfj zo spavzov kktadai.” 
allein der rechte grund gegen des Alexion abtheilung dünkt 
uns der, dass hier eigentlich gar keine epitaxis statt findet, 
da ja /re und avrov nicht zusammengehören, sondern jenes 
als object zu xekevere , dieses zu dem infinitivus als subject, 
auf die weise die Apollonius s. 145 10 ff. erwähnt. *) und 
so eitel an dieser stelle die furcht vor der akatallelie ist, so 20 
eitel ist die gewöhnlichere vor der abundanz. annehmen, 
avrov stehe bisweilen überflüssig und sei dann zu verbinden 
mit dem enklitischen pronomen (Hermann de emend. rat. 
s. 76), was heisst das anders als die Homerische spräche re- 
geln nach der norm der späteren? denn dem dichter war 
sicherlich K 388 


rj o' "E/.rojQ TtQottjxe öiaaxomäaO-at Vxaara 
vrjag ent rkatpvqag; rj a' avrov Uv fing dvrjxev ; 
avrov so wenig überflüssig als in den schon angeführten 
versen so 


Jr t /uöSnY.' , l'lgoya di] as ßqoztöv am Co ft arrdvziov 
rj atre Movo' tdidaige, Jiog nalg, rj aer'. idnokkiav 
das zweimalige aire. die prosa freilich würde sich begnügen 
mit rj rj Movoct as ididal-ev lij.o l4.it ökkeov, gleichwie die über- 


*19) Heyne meint, auf dasselbe scholion sich berufend, es hätten 
einige xelstWe fi' avrov gelesen mit nicht enklitischem ft( , eine erfin- 
dung die ihm bleiben mag mitsamt dem orthotonirten ro(, das er an- 
derwärts aus dem Apollonius zu nehmen meint. 
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Setzung, doch noch das orthotonumenon rettend, sich begnügt 
hat mit 

dich hat die muse gelehrt, Zeus tochter sie, oder Apollon: 
den dichter würden wir nur halb verstehn, wenn wir nicht 
an der wähl wie an der Wiederholung der zwiefach ver- 
stärkten bezeichnung (aire für das blosse orthotonirte oe, 
und das selbst schon für das enklitische) aufmerkten, wie ge- 
waltig seine seele ergriffen ist von der herrlichkeit dessen 
was er preiset, ebenso würde jenes a' avzov sich allerdings 
10 nicht für die prosa in das reflexive aavzov umbilden: aber 
Ilomerus durfte das orthotonirte ae gebrauchen um des ge- 
gensatzes willen zwischen Ilcctor und Dolon , "hat dich 
Hector bestirnt oder du?” und durfte es verstärken durch 
avzov wie dort durch re. wir geben zu dass der gegensatz 
durch die Wendung des ausdrucks verdunkelt, verschoben 
ist: ist er aber nicht gleich verschoben in allen den bei- 
spiclen die wir von 6 di und ai-zag 6 gegeben haben? die 
verständigsten grammatiker haben ihn auch in dieser gestalt 
anerkant ; blos um seinetwillen verlangen sie x 214 z. b. 
so Mivzog, ftt] a' enttarn nagainenidzjaiv ’Odvooevg 
fivrjaTrjqtaai /uaxta&ai, äftvvifievai de oi aizqt 
di of: s. Apollon. 2 19 s. 147 5, Ven. schob 0 226. folgen 
wir ihnen, so entgehn wir überdies dem widersprach in dem 
jetzt fast alle stellen, wo die orthotonesis vernachlässiget ist, 
mit anderen ähnlichen stehn, man halte z. b. Z 338 
vvv de fie naqeinovo' akoxog ftaXcuolg eneeaaiv 
diQ/Liijo’ eg itdXt(.iov äoxiei de fioi thde Kai avztp 
gegen N 73 

Alav, enei zig vü i‘ d-etZv — 

so v.iXezai naget vrjval f iä%sad , ai' 

y.ai d' ifiol aiziij d-v/xog evi azrj&eaai ipiXoiaiv 
IxuU.ov icpOQtiöczai, 

1 42 

daiftövi, ovzta nov /uäka elneat vlag i/xai(Sv 
arczo/Jfiovq z' eftevai — • 
ei de zoi avzip -d-v/nog eneoovxai 
gegen T178 

o/uvvezw de rot ogKov — 

Kai de aoi avzijt dvftog ivi (pgeatv ilaog eazto, 

4 o oder 1 324 
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wg 6' oqvtg anxrjoi veoaaoiaiv nqoipiqrjoiv 
ftcsazarx' ln ei xe XäßfjOf xaxwg d’ aqa oi nlXtz' avzjj 
gegen T410 

vm de xai xev ctfia nvoiij Zecpvqoio O-toifiev 
— — — aXXct aoi avxtp 

ftoqaifiöv iazi xXe(j} re xai aveqi l<pt da/tijvai. 
wir entgehen auch einige male dem enklitischen aoi, das 
neben zoi durchaus unnütz ist: 

xqivdftevog xazet Xaov lAynixöv, olze aoi avztii 
qtiXzazoi l4qreitov 1 521 vgl. ii 310 io 

%7t7tovg d' elg 'UXctxrjv ovx äl-oftai, äXXa aoi avztß 
Iv&ade Xetipco aruXfta 6 601 
tazco vvv zadi lata — 

ftt/Zi aoi avztp nrfia xaxdv ßovXevatutv aXXo e 187 x 300 
xai de aoi tod' avzij noX v xäXXtov £ 39 q 583, 
s. Herodianus in dem Ven. schol. zu ^294, Harlej. schol. 
zu r 50. 

avzog selbst wird dadurch merkwürdig dass es seinen 
accusativus im singulär ein einziges mal enklinirt 

xöipe rc q avzov e%ovxa M 204 20 

(vgl. vorr. s. 1 .). es ist wahr dass diese enklisis nur hier be- 
zeugt ist: folgt aber daraus, dass sie nur hier statt gefunden 
habe oder statt linden dürfe? wir glauben das gegentheil, 
mit Hermann (de emend. rat. c. xvn). die analogie dient 
statt der autoritär 

so würden wir auch nicht auf autoritäten warten für 
jeden einzelnen fall, wo unter den verschieden accentuirten 
pluralen der primitive zu wählen ist. sondern nachdem wir 
einmal, mit den Ven. schoben, geschrieben hätten 

oepq' ijfuv ‘ Exäsqrov iXdaaeai yl 147 30 

und 

veixeiijai 7tazi]q, avv (T ijfuv datza zaqa£i] vi 583 
(genauer wäre ijfdv : aber weder der Ven. scholiast a. a. o. 
noch der Harlej. zu v 177 

ftera d’ rjfi.iv dqog noXei afttfixaXixpeiv 
erkennen die modificationcn an, die diese enklisis, wie jede 
andere, durch den accent des vorhergehenden Wortes erlei- 
den muss), würden wir nicht anstehen in dem ähnlichen 
falle B 339 statt fjfüv gleichennassen tj/uv zu schreiben, 
nach a 166 40 
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ovde xig r/ftiv (rjfttv Harlej. cod.) 

&ccXjuoqi] 
und ?f372 

fiijd' ifiag vntxrpvroi 
auch x 464 

ovde no&' vfuv (ifiiv) 
iXvfidg ev eicpqoovvrj 
und fi 163 

ctl de x« h’ oov) fiat vpiag. 

io rjfuv und ifiiv in der letzten region des verses vorzuziehn, 
wiewohl Aristarchus selbst A 214 
ov (5’ Toyeo, nei'deo d' ijfiiv 

geschrieben, bestimmen uns die oben erörterten gründe : det 
j-äq qiawvvat fiälkov ro fietqnv Yen. schol. zu A 147. rjfuv 
und vf uv lassen wir für die stellen welche die letzte sylbe 
kurz verlangen, wie P415 

tJ iptlot, ov fidv r/nv evxXeeg otTtoveead-at 
und 417 

xd xev i jfuv aepaq ttoXv Xioiov el’rj, 
so so viele nämlich deren nicht schon eingenommen sind durch 
apipitv und vpipuv. denn mit diesen Aeolischen formen liegt 
r/fuv und vpuv in grenzstreitigkeiten, die schwer zu schlichten 
sein dürften, kommen die Aeolischen nicht selten orthoto- 
nirt vor 

apipu de ft einig 

ev eidlüg aröqeve d-eoitqoTtiaq ‘ Excccoto A 384 
n aq' apipu cpdrjoeat a 123, 

so eignen sie sich doch noch mehr zu Vertretung der enkli- 
tischen, dadurch dass sie überall sind was jene erst im zu- 
so sammenhang der rede werden, baryton und brachykatalekt, 
und dass sie durch die Wandelbarkeit ihrer endung in fü- 
gungen eingehn in welche jene nie eingehn können: 
7tetqr t oio öjg x’ ififu xaxag ini xijqag IrjXot ß 316. 
daher zu verwundern ist dass sie so oft durch orthotonumena 
verdrängt sind, wir lesen jetzt a376 und ß 241 , blos nach 
einer correctur des Ilarlej., 
et ö' ifüv doxeet 
und d94 

o'i ttveg ifüv eioiv 
«o und d 415 
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xai tot' eireiS-' v/tüv ftslixto xägxog, 
wo sonst, und wohl nicht unpassender, vf.tj.iiv gelesen wurde, 
so lässt sich a 373 und u 272 statt ifüv vftiav lesen, dort aus 
dem Augsburger Codex, hier aus dem Ilarlej. das orthoto- 
nirte jjulv 67 

ßovkexai avuaaag tjfilv cirto lotrov dftvvax 
vertheidigen die schoben mit der Voranstellung: agxxtxbv 
rag sau xttTa xt)v xijs ano ovvralgiv. dass zu anfang der rede 
keine enklisis gestattet sei (xa&ou ai bqteikovoai ct/tai; sr/.li- 
vsaö-ai eig C <QX>) V T ov lornv rivbfttvai elg bgfrijv xäaiv fts- io 
xai.aftßuvoviat *) Apollon. Alex. 2 19) wird oft erinnert und 
leuchtet von selbst ein. warum aber schreiben wir nun zwar 
bg zig xaguozeaog tjös fienazog 
taxw hi fisrägoig Z 272, 
aber nicht 

i'axe ös Ttctvzeg 
fictgzvgoi B 301, 

noch, woraus nicht einmal Zweideutigkeit entstünde, 

q>rjfu rag ovv xaxctveiaai vntgfttvsct KgovLma B 350 
oder 20 

(prjfd ft iv aarxaaimg rbvv xä/nipeiv ff 118 

oder 

(prjaiv rag h a&avccxoiai d-soiaiv O 107 ? 
unerhört wäre diese Schreibart nicht : q'Tjfit schrieb B 350 
Tyrannion nach Eustathius 1631 18, zwar, wie der bisehof 
erzählt, nur aus Vorliebe für denäolismus: aber woher weiss 
das der bisehof? 

wenig mehr als auf diesen kbrog xijg dgyovaijg hat die 
accentuation auf die intcrpunction rücksicht genommen: wir 
fänden sonst nicht &ea, kevxwksvog € Hg>] und &ea rlavxtStug so 
149-yvi), überhaupt nicht den gravis vor dem konima d. h. 
fortlaufende und unterbrochene rede in demselben moment. 
eine stelle wo die gehörige rücksicht genommen worden, hat 
man eben darüber misverstanden. wäre nämlich r 27 
ob rag bto>, 

ov ae ÖEtov dh.r;xi revto&at, xt zgacpifisv xs 

*11) so orthotonirt Quintus von Smyrna sogar (xlv. 
ovvty' int lo/tm ttqütos is tvgXa dvfievea Irtnov 
«üro;, fitv di xfXevs regtUtegov fxroifi fitfivav 12 284. 


88 


so interpungirt wie das enklitische oe nicht erlaubt zu inter- 
pungiren, 

ov rag otw, 
ov, ae d-etitv äixrjri — , 

so würde, vcrmuthcn wir, der gelehrte reccnscnt in den Hei- 
delberger jahrbüchern nicht anstoss genommen haben an dem 
zweiten ov, sondern darin jenes ol' solitarium, absolutum, 
integrum quasi per se sententiam exhibens erkant, das Reiske 
in seinem index graecitatis Demostheneae und Heindorf zu 
io Plato liippias maj. § 27 belegt haben, vgl. Cicero ad Attic. 
10 11: non sunt ab obsequio nostro; non. Virgil. Aen. 9 208 
equidem de te nil tale verebar, 
nee fas ; non. 

oiöt oe -0 -ewv, was jener recensent vorzieht, wird bedenklich 
dadurch dass d-EÖg einsylbig, wie gewöhnlich auch immer 
bei den tragikem, bei Homerus nicht öfter als zweimal vor- 
kömt, wenn wir nämlich weder jt öxvia &eü E 15 und v 61 
mitzählen, als verdächtig durch die Variante nöxva, die den 
gebrauch des Apollonius für sich hat (4 1026) , noch A 7 
20 nach der lesart des um metrik wenig verdienten Zenodotus : 
einmal in der Ilias (A 18) 

v/nv (xiv $£oi öoiev 'ükvfima diöfiax' e’xovxeg 
und einmal in der Odyssee (£ 451) 

ÖEoioiv xa qt’Ceiv ccvcoloL te öalxa fttveodxu. 
weshalb auch Bentley den ersten vers so umschrieb 
cft/iii ÜEoi f.iiv öoiev ’OXi'Linta — , 
wohlklingend, wie Heyne rühmt, aber gegen sinn und ge- 
brauch, wie sich ungern gesteht, wem es wehe thut den für- 
sten der kritiker durch die unüberlegte kundmachung sol- 
so eher einfälle herabgesetzt zu sehn auf die stufe eines Clarke, 
der freilich auch hinpfuscht 

o(fq' uv fioi /iiev öovqca' iv äq/iiovirjOEV uqrjQrj e 361. 
dass anderswo -Otu XevxwXevog ' Hq i], -dsa rXavy.ümq ’4d~r'jvt] 
geschrieben wird (0 310 und ß 166 gegen A 55 und 209) 
ist eine berichtigung auf kosten der glcichmässigkeit. so 
finden wir 

i'qd ' ! aTUQ ov xoi navteg inaiveofiEv &eoi aXXot il 443 
neben 

i'qd ' ' chciq ov xoi navreg incaveoftev Osoi aXXoi A'181, 

«o und 
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aXX’ are ftoi rode eine xal drqexeug xcactXegov a 160 
neben 

aü' are [ toi rode eine, xai avqexewg xarctXegov & 570. 

A 29 

ri]v d’ erd oi Xvoio, nqlv [uv xai rrjqag eneioiv 
würden wir, mit Heyne, ein kolon setzen statt des kommas, 
damit nicht das adverbium nqlv für die conjunction genommen 
werde, die Homcrus nie mit dem indicativus verbindet, 
ebenso 2’ 203 und v 427 ; auch 2 629 vor naqog. ein kolon 
auch 0 18 nach navce g io 

ei d’ are, neiqrjoaad-e, S-eoi, iva ei'dere navreg, 
oeiqrjv %qvoeirjv lg ovqavö-O-ev xqeftdoav reg, 
navreg d* Igänreo&e &eoi, näaai re d-eaivai 
um anzudeuten dass xqeftdoav reg nicht zu ei'dere gezogen 
werden darf, wie es selbst Nicanor zog, sondern zu Igdn- 
reo&e. X 250 

ov <r’ en, ITqXeog vil, tpoßrjOOftat, dg rd ndqog neq. 
rqig neqi aorv ftera IJqtdftov diov, ovde not' erhpt 
[lelvai Ineqxoftevov vvv avre [te dvfiog dvrjxev 
scheint die rede an fluss und Zusammenhang zu gewinnen, so 
wenn nach neq nicht interpungirt wird, wie da das punctum, 
so würden wir T403 

aXXwg dt) tpqageo&e oacoolftev tjvioxrja, 

[it/d’, dg JldrqoxXov, Xiner' avröd-i red-vr^ora, 
allerdings gegen Ven. schol. zu © 18 und 19, nach Tläiqo- 
xXov das kornma streichen, um Xinere für den indicativus neh- 
men zu können, nicht damit nicht fiij mit dem imperative des 
aoristes verbunden werde: — die regel die das untersagt, 
wird bei Homcrus nicht beobachtet: .7 410 

rtß [trj [toi nareqag nod-' dfioirj evO-eo rtfirj, so 

«248 

ov de [trj %6Xov evd-eo fhfiqt, 
n 301 

[iijng eneir' ’Odvorjog axovoctrio evdov lövrog, 
so dass Aristophanes ß 70 für 
xai fi' olov Idoare 
corrigiren konte 

[ttj fi’ olov Idoare, 

ohne des soloecismus geziehen zu werden, den mancher 
neuerer kritiker verschuldet hat, Brunck z. b., der zu Sopho- « 
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kies Philoktet 582 die regel selbst einschärft, und dennoch 
Apollon. Rhod. 2 219 

fttjdi j i' (xnjöthjaiv ucpoQicljO-rjTE hnovTeg 
vorüber lässt ohne äcpoQjirjd-ijte zu ändern, und 3 109 
fxlfci yaktTTTEo [ujt' tQidrjve 

iqidijvov aufnimt statt in iqidrjVE iqidatvE zu erkennen, vgl. 
Dorville zu Chariton s. 237, Valckenaer zu Euripides Hip- 
polyt. 871 : — sondern weil wir denjenigen gebrauch der 
ncgation vor (5g zu erkennen glauben, von dem Heindorf 
io zu Plato Gorgias § 163 beispiele gesammelt hat, und der 
unverkenbar ist cp 427 

oti ftm jdvog Efi7red6v ioziv, 
ov% tilg | ue jivijai ijqsg ccTijidtpvrEg ovovrai. 
der construction gemässer scheint s 448 

aldolog jdv %' eorl y.cil äd-avctroiot Ssotoiv, 
avdqcöv og rig 'iv.rpcac äXtöjiEvog 
als o 25 

uXXit ovr ’ iXd-div cwrog imTQtxpEtag ?xaata 
djtwcuov, rjng toi ctgioTi] q/aivETCti eivai 
so und 35 

ntuxpEi de toi ovqov bmo&sv 
ä-9-avccuav, doTig oe cpvXdoaei. 

t] 318 

nojirtrjv d' eg to8' erw Texjia!(>o/uai, ocpg' ev Eldjjg, 
ai QLov' eg zTjjiog di av j liv dE0j.irjj.dvog vnvcp 
Aifjeai 

würden wir eg zu cu'qiov ziehen 
avgcov eg • zrjjiog di, 

womit wir zugleich die ungewöhnliche Stellung des de ver- 
so mieden, die in der Ilias vielleicht nur H 248 vorkömt (s. Her- 
mann de emend. rat. s. 38). x 330 würden wir nicht fragend 
lesen, sondern wie r 474. x 414 

(Sg ijii -/.eXvoi, ettei idov dcpO-aXjioiaiv, 
daxQvÖEvreg i'yvvTO 

tilgen wir das komma nach xeivoi, q 312 

y.ai Xitjv dvdqog re ncvoiv ode TfjXe &av6vrog. 
si Totdgd' eit] 

das punctum nach iXavdvrog, jenes um dem ijd sein verbum 
zu schaffen, dieses, um der frage el drj xat Tägig eierxe ihre 
4 o antwort. v 351 
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xovto di NrjQiröv ianv, ogog y.cnaeij.iivov v).rj 
finden wir so unleidlich wie 

sttQsida di f-iahata, dvio xoafir/roge Xaöiv 
(s. vorr. s. ln) : das entbehrliche darf sich nicht wichtig ge- 
bärden. w 514 

T/'g vv fxoi rjfieQT] {‘de, &eoi cpiloi ; 
ist zu ändern nach vorr. s. ic. und um auch die schoben 
mitzunehmen ; Aristophanes , der nach dem Harlej. zu v 96 
die vcrse 

Ooqxvvog thvrcrzrjQ, oXog caqvrhoto fiedovtog, io 

iv oniocn rlcuf tonlat Tlnaetdüiovi fitrtlact 
so zurichtete dass Phorkys nicht als meergott erschien, hat 
wohl eher (.itdovu gelesen als nach /.itdovtog die interpunc- 
tion aufgehoben. Porson, der das annimt (in der nachschrift 
zu seiner collation s. 85), scheint zu irren, wie er irret, wenn 
er dieses scholion " ‘Piavog rqätpei xal navexai. z ui i.orov 
e'xu dia rn y.ai tov /.lävtiv eineiv 

<pQuCi!)uea&' clg xev xaranavoo(.tev, ol di xai avxoi 
navtofhov 

xal TO 20 

fj/.täg otqvviov yazanavetxev' 

zu ß 244 beibringt, da es doch, so bald wir, eingedenk einer 
gewöhnlichen Verwechselung (s. Schäfer zu Longus s. 359 
und Meletem. crit. s. 119), xert navetca in y.aranavtTE ver- 
wandeln, offenbar zu 241 gehört, wo Iihianus xaranaveTE für 
xotsq vxere gelesen. 

discrepanzen anderer art können wir nur in kurzen frag- 
stücken berühren, wenn E 272 

tm di dv’ yilvtiq dwxev, j.ir i aTMQi cpnßoio 
f ir/OTMQi für firjOTMQe nothwendig war (Prolegg. s. ccrn.ii n. 28 so 
extr.), ist es dann nicht auch /.irjOTcaqa 0 108? 

Tovg 7t ot’ an’ Aiveiav eXöfitjv, ftr t otwqs cpnßoio. 

Heyne zieht beide male /.ttjaTojQe vor; vennuthlich auch Ari- 
starchus. wenn & 128 und ft 246 der supcrlativus aufgenom- 
men ist statt des gewöhnlichen comparatives 

aX/.iari d' l4f.icpia).og nüvrcav itQOcpeQtOTcaog rev 

und 

o'i yßqoiv ze ßifjcpi te (piQTatot i]tsav, 
warum ist ij 156 der comparativus gelassen ? 

og dij (DaiijxMv uvÖqmv 7tQOJ'evioTEQog rjev. 40 
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istiusmodi certe anomalias potius librariis quam auctoribus 
tribuam. Wyttenbach zu Plutarch Moral. 2 p. 91 e. so hat 
v 110 der Augsburger codcx acpavqozeqi] für Mpavqozazr]. 
■warum, was auch den Göttingischen herausgeber verwun- 
dert, V316 

/njd’ bnnzav Tqoirj (tctX.eqq> irvqi näaet dar^zca 
dctiofievrj, äa/woi d' st qr/ioi rüg liycuiöv, 
gleich im folgenden buch aber, <I> 375, därpzea xaiofievi], 
xaicooi? das bediinkt uns wie wenn jemand 
in errs itaqd-evog ijt&edg re 

naqO-tvog rjt&eog z' ouqi'Cezov 
variifte in 

aze n aq&evog r/iO-eög re 
xovqt] ze xoiqög t' oaqi'Cezov. 

warum ogta dovqa und clXxifia dovqe ? (E 495 Z 104 A 212 
A 43 IT 139 x 125). xÄvfH fiev und xXv&i /.tot ? {A 37 £113). 
oide zig ezXij und ovze zig exXrfi {A 534 ß 82). für richtig 
halten wir oide, hier wie x 50 

ovzi räfiov zdooov xexqiy.ievog ovze %aiüj.ovi 
2 « vgl. Harlej. schol. zu A 442. ovze hingegen ist e 479 her- 
zustellen 

zovg ftev exq' ovz' ca ’ifiiov diaei fitvog — , 
oide noz' qe'Xiog cpctt&ov axzioiv i'ßaXXev 
(vgl. 1 43) und & 563 

oide TT.oze acpiv 

ovze zi nrjftavdzjvai ein deng oid’ äitoXeo&m 
(vgl. A 15). de für ze o 546 

TrßJfictx', ei ritq xtv ov noXvv xqovov evd-ctäe fi/fivotg, 
zovde z’ irco xo/uuö, Igevhov de oi ov irofh'j eozai. 
so ze für de 0 48 

Fccqraqov, ev&a de oi zepievog ßio/iiog ze dvrjetg 
und q 331 

l'A« dicpqov 

xeifievov, evtXa 'de dcazqdg eept^eoxe 
(s. Hermann zu Homer, hymn. in Yen. 59). unnützes ful- 
crum scheint ze <x> 528 

xat vv xe dij umzog z' oXeactv xai e&riy.ctv avöozovg: 
auch erkent es da weder der Harlej. noch der Augsburger 
codex. mit ri vertauschen möchten wir ze & 139, zi A 624, 
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dies nach dem Augsburger, wozu ferner der zwiefache plu- 
ral von xeXevd-og"? xtXev&oi r 406 
iXetiv d’ änoetne v.eXtv-dovg, 

eine lesart die nach denVcn. scholien aller autorität erman- 
gelt gegen die Aristarchische , Prolegg. s. ccu nicht eben 
mit rühm erwähnte, iXtiitv ö' änöetxe xeXev&ov; sodann N 335 
und x 86: xiXev&a häufiger und geschützt durch den vers: 
vrgä x.eXev&a v/312 
avzä xtXev&a M 2'25 

ciXXa xtXtviXa i 262 10 

xaz' rjegoevza xeXev&a v 64 
xaz' evgüevza xiXev&a to 10. 

und das zwiefache gcschlecht von xiiov'i männlich, wie das 
wort bei Hesiodus ist (Theogon. 522 und 779), war es bei 
Homerus bisher nur & 66 und 473 

/uiooo) daizv/tiovtov, ngog xiova fiaxgov egeiaag, 
was zu den eigenheiten dieses buchs gezählt werden mochte 
wie ijXiog und aogcp'j (s. Alberti zu Hesychius unter i jXtng, 
Hermann de emend. rat. s. 39). jetzt finden wir es so auch g 29 
eryog fiiv azrjae ngog xiova fiaxgov egeiaag, *o 

wo sonst a 127 wiederkehrte, 

eryog fiev <5’ eozrjoe cptgiov ngog xiova uctxgiiv. 
war auf diese Wiederkehr nicht mehr zu geben als auf die 
autorität des Eustathius ? 

und das zwiefache präsens von rtvtaiXai ? rirvafiat, ge- 
wöhnlich, reivofiae K 71 Y 128 ! f f 79 12 210 3208. das schwan- 
ken der handschriften berechtiget reivoftai nur als eine Schreib- 
art von rivo/iai anzusehn ; rivofiai aber schrieben die ab- 
schreiber für rirvofiai, weil sie, wie Clarke zu N 223 und 
die neueren die ihm nachsprechen, das t für lang hielten, so 
da es doch, als der reduplication angehörig, kurz ist wie in 
zi&rjfu. eben so in nrvcoaxco fii/uvu. wer ein reivu darum 
annimt, weil es sich zu rät) verhielte wie xzeivt) zu xzät) 
und zeiveo zu rdw, der vergisst dass die den formen rirvo- 
fiai rerevrjfiai rerova reraa ireiväfir/V durchaus entsprechenden 
(fievw) fxifivco fiefievrpia ftefiova /i;/.taa efieiva gebildet werden 
ohne zwischenkunft eines fieivt). 

und das zwiefache futurum von xogeoai ? xogeaca P241 
og xe zäya Tgwttv xogeaei xvvag rjd' oliavoiig, 
xogtt) 6 379 *o 
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tj ng xai Tgtia) v xogset xi-vag r]<H oiwvovg 
und iV 83 1 , nach der aiialogie von xgtfiotu daftägt sAowfft re- 
kiovai xakiovaa dfiovfiai veiai uayiovxai zeUeadat xti(o 3r)«ig 
dijo/iev tQvovai z avvovoi (jF/83 X 271 N 315 / 156 r 383 
^233 ft 141 B 389 und 366 A 204 £ 291 71 44 k 455 <jr> 174), 
welche formen eigentlich den ersten schritt gethan zur Um- 
bildung des subjunctives in das futurum, das eben dieses Ur- 
sprungs aus dem subjunctivus halber selbst keinen subjunc- 
tivus bildete, bevor Heyne igtr] und i'öiovzai erfunden hatte 
,o (zu 31317 A'42). 

ferner der zwiefache infinitivus von tltu ? levai vorher- 
schend in der Ilias, wo l'fttvai, obgleich des dichters wür- 
diger nach Heyne zu Z 393, nur Ein mal vorkömt, Y 32 
(Y 365 ist mit Hermann de ellipsi s. 232 l'fifievai zu lesen), 
ifitvai in der Odyssee, aber weniger ausschliesslich (ß 289 
und 394, £50 41287 und 303 £532 ?r341 gegen 3 779 z 208 
und 407 f.t 397 o 109 7t 413). die handschriften schwanken, 
und dürfen kaum befragt werden. 

und das zwiefache participium von eldevai? eidvia in sqr’ 
an elöviai und sonst, livta nur in idvifim TtQatrideaaiv (A 608 
2 380 und 482 Y 12 ->] 92). sidvitjai nQanidtoaiv , was der 
vers immer erlaubt, hat sich erhalten in dem fragmente der 
vöazoi (argument der Euripid. Medea und schol. zu Aristo- 
phanes Eq. 1318) 

rrjgag ctTtolgtoao' eldvigoi 7tqa7tideaaiv. 
dass nicht auf das digamma geschn worden, zeigt eben jenes 
tqr' sidviat. 

warum xexkijrtig, nicht aber, nach ze ZQiriäzeg zed-vrjiüzeg 
TtenrrjütEg necpvtäzeg, xtxkrjraheg, wie Aristarchus doch auch 
so schrieb (Ven. schol. zu 11 430, Harlej. zu fi 256 und £ 30), 
sondern Acolisch ohne notli (Victor, schol. zu 11429) xtxktj- 
rovzegl derselbe absprung wird bei Hesiodus gefunden (vgl. 
Scut. 99 und 442 mit 379 und 412) und noch öfter bei Quin- 
tus von Smyrna, dem jedoch auch xtxktjj-äheg nicht fremd 
ist (9 307): aber was folgt daraus? Apollomus hat nur xe- 
xktjrviai 2 712 und 1058. 

warum zt&vtyxviav neben xazazeO-vgvirjg zszktjvia ifrne- 
tpvvla’i (3 734 1 84 141 205 v 23 ^1513). das x ist vom übel, 
wie in 7 tetpvxaai Hesiod. Theogon. 728 
40 rijg qi’Cai Ttetpvxaat xai dzqvrtzoio Sa/Maarjg. 
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warum sonst überall olg&a, aber a 337 nldctg? Zenodotus 
schrieb ei'detg (ijöaig), ungetadelt von Aristarchus. und drei- 
mal ajcsq&z&nv 

Ttövreg ärtiqfhöov ta&loi haigm e 110 und 133 rj 251, 
das vierte mal aber ärrtrflhftev ? 

ano d' e'fpxh-0-ev foMoi hatgni xj) 331. 
der Augsburger codex bietet an dieser stelle i’q&id-nv , an 
jenen, zugleich mit drei Wienern und dem Harlej., cmtqPh- 
&ev, was die Harlej. schoben ausdrücklich mit xoojutjd-EV ver- 
gleichen. i» 

warum noch, in der letzten hälfte derllias, l'azaaai'lür i'aza- 
aav ? wie der intransitiven bedeutung der asper gebürt fab arrjfu 
sto est earaaa stabam lehrt nur Heyne 7? 525, vgl. M 55), 
so der transitiven der lenis. denn, Buttmanns behauptung 
(Gr. Gramm, s. 250) in ehren, eazaaav verhält sich nicht an- 
ders zu eartjaav als ovtaoe zu nvz jjöt« (E 56 und 33G — J 460 
^7260), i'tjzaze zu Fernere, emozeaen zu bnartjim (J7243), 
ßüzrjv zu fßrpirpv (Z 40), ntqazai. zu mqrfltzcu (O 140), y.oqe- 
aaad-at und xngsod-rjvcu zu xexogtjad-ai und uyoQiptog (x 411 
und 499 £ 456 Tf 717), axfoaoitca und axeozog zu axtjfictza so 
(J 36 TV 115 0 394: vgl. Prolegg. s. ccxi.ii n. 28), ja, gehörig 
verallgemeinert, nicht anders als tot zu »’«, i'jjv zu ijrjv, saav 
zu rjaav, und im gebiet des nomens veög viiaai vtag zu vtjög 
vtjtooi vijag und agrtzi drjfiiii zu ugrijzi xigaivgt. wie sollte 
sich da der Spiritus verändern ? und imperfectum ist es 
schwerlich r 182 oder a 307. 

warum og/zrjd-tjzrjv und ugurß^xrjV , bxXioäiieoSa und 
wrcUaaxo, de Xinovzo und d’ Dlmnzo ? (E 12 P 530 d 429 
und 574 ß20 und t291 3495 v 67). txctöiCnv, und doch nicht 
mit Zenodotus ixaSitpxo exaO-e rd« Svvtr^e ifisd-iei? (n 408 so 
^4 68 und 611 A T 166 0 716). ilgüaaye. und nvefiogirigeoxe für 
bgaaay.s und avafwgfivgeaye ? ( P 423 fi 238 : vgl. vorr. s. i.x x i v). 
warum nirgend mehr xqxtlvog xqy.etoe, und doch noch yarui ? 

<Z> 108. warum ).aogabog neben Xaooabog'i (P 398 Y48 und 79). 
was öogvaaoog (Hesiod. Scut. 34 Orpheus Argonaut. 827) 
zweifelhaft lässt, entscheidet ßooaaoog xvvoooöog vrjocaöng 
(Quintus Smym. 5 64, Nonnus 44 315, Apollonius Rhod. 

1 570), dass nämlich das erste a aus Verdoppelung herrühro, 
nicht aber aus jener, im Griechischen so seltenen wie im 
Deutschen gewöhnlichen, unvollkommenen Zusammensetzung, -io 
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welche die Wörter nicht in einander verschmelzt, sondern 
unverändert unter Einen accent zusammenschiebt. 

xi m stehen zu bleiben bei der Zusammensetzung, warum ist 
ijQijlcpiXog zusammengesetzt, Ja cplXog aber nicht? die deut- 
lichkcit, der jenes gegeben ist (vorr. s. lxvi), fordert auch 
dieses : wer z. b. B 628 

(JJi/Mötjc, nv tzixze Ja (ft log \nulna OvXevg 
erst bis Ja gelesen hat, wird geneigt sein Zeus für den 
vater zu halten, dem die noch zu nennende mutter den sohn 
10 geboren, wie B 658 

oy Ttxtv lAaTvbyjUtt ßlrj ^HqaxXrjtirf. 
und dass die Griechen gewohnt gewesen Ja qiXog zusam- 
menzunehmen zeigt der name Diphilos. 
wie verträgt sich ferner X 147 
ovriva fiev xev egg vexvoiv xctTttTed-vr/UTiov 
aiftatog aooov l'fiev, ode toi vrjfteqrig tvitptf 
et dt x’ hcup&ovtoig, ode toi naXiv eioiv 07ci<jab) 
mit B 188 

ovriva fiev ßaotXrja xcä eigoxov avdqa xtxeir/, 

20 tov d’ aravoig enteooiv iqrfivaaoxe 

und dem im schifskataloge so häufigen ot d’ tyov — tu v d’ 
ijQXt oder rüv av&' f/j-efioveve ? wie -J 125 

äXXa Ta fiev noXUov ef ETtqdd-ofiev, tu dedaarai 
mit «39 

nöXX' oV uv oidtnoze TQoitjg IjgjjQar' 'Odvooevg 
und v357 

TjtXiog de 

ovgavov e^anoXcoXtv 
und 1 163 

so tnqöiv e&qJhro olvog «gt'^og? 

schon der vers verlangt ilgefCQCtO-oftev. warum efteidr/, und 
doch nicht mit Aristarchus (Yen. schol. zu ^/492) oTtdtj ? 
warum zctXXa (vorr. s. lx), und doch nicht r« oavrrjg? warum 
die enklitischen partikeln bald angehängt bald abgetrent? 
angehängt an partikeln und pronomina, wiewohl nicht an 
alle, abgetrent von den übrigen redctheilen, wie wer zwar 
tumque und meque sagen wollte, nicht aber amoque und vi- 
rumque. überall angehängt würden sie nöthigen manche 
enkh'sis entweder gar nicht zu bezeichnen (owi ftoi statt 
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ov zi fioi, a, ze (prjai statt 5 za iprjoi *) oder so seltsam zu 
bezeichnen wie in ol'ze zei/i JX227 geschehen ist, in einstim- 
mung mit i'aüv oi und iv-ixä oqectq (Z289 o 105 n 212), aber 
mxQctXonog, wie schon Charax eingesehn (hört. Adon. p. 228b). 
vgl. vorr. s. xci ogtga zig. rathsamer wäre sie überall abzu- 
trennen, ausgenommen re für enore und dessen Casus, wo 
der geänderte accent die Verbindung beurkundet und jede 
folgende enklisis ungestört lässt, dass ovuezi, nicht aber, wie 
Heyne meint (nachträge zu J 539), nix ezi zu schreiben sei 
lehrt fiijxezi : oder wollen wir das in /ur>x ezi zerreissen ? zoi io 
das pronomen ist abgetrent, zoi die partikel angehängt, 
soll aber / 37 

axrptzQip uiv zoi diöxe zezi^iijod-ai ntoi ndvziov, 
aXy.ijv <T ovzoi diöxe 
und 70 

totyJ zoi, ovzoi cttixeq 

das erste zoi für ein anderes genommen werden als das zweite ? 
überall ist das zusammenfallen der zwei bedeutungen in den 
Einen laut widerwärtig; aber dicht neben einander gestellt 
lassen sie dem hörer durchaus nicht zeit sich des unter- 20 
scliiedes zu erinnern, und das wiederholte pronomen kan 
nicht befremden, folgt doch gleich v. 43 

nag zoi oäög, vijeg de zoi aryi ihaXctoorjg 
und K 477 

ovzog zoi, zliö(.ir j dtq, civi]Q, ovzoi de zoi Xrtrtoi, 
und noch klarer X 124 

6 de fd ovx iXerjoei, 
ovde zi /it aldeoezai, xzeveei de fie. 
rj zoi 1 339 ist in r'/zoi zu ändern, rjzoi z 599 in tj zoi 

*]) so haben zwar, nach s. xxxiv der Vorrede zur Odyssee, weder so 
alte noch neuere geschrieben: ob sie aber nicht wohl gethan hätten 
so zu schreiben ? überhaupt scheinen die gründe, die dort für die dia- 
stole aufgestellt werden , nicht unumstösslich. die mehr als Spanische 
Verdoppelung desselben buchstaben zu anfang eines Wortes, die in o rrt 
gefürchtet wird, ist theils nur scheinbar theils wenig furchtbar: das 
Spanische 11 bezeichnet bekantlich einen so zarten und sanften laut 
dass, was dem ähnlich wäre, um vieles härter sein könte ohne einmal 
hart zu sein, und wenn mit o tti nicht Ein wort gemeint sein kan, so 
begreifen wir kaum wie das mit o, tti gemeint sein könne : trent die 
diastole nicht bo sichtlich wie der leere raum trent? so 
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. av ds A A£fo TipS 1 hi ol'x<p, 

rj yauädig azoqtaag, tjcoi xazä de/.ma d-tVTCov. 
hätte Homerus i) tjzoi gebraucht statt jjrot ij, so würden die 
grammatiker nicht im Pindarus und Menander dafür autori- 
täten gesucht haben. 

endlich dass die vorr. s. i.xvii empfohlene Zusammen- 
setzung des artikels mit adverbien nur in der folioausgabe 
gefunden wird, ist uns eine willkommene inconsequenz. denn 
der unterschied zwischen zaxqiöza imprimis und za Tiqüxa 
10 res primae, zwischen zoitqiv und zo irqiv uhog, steht, fürchten 
wir, noch viel weniger fest als der zwischen xtrpa/.rypiv und 
xe(palij(piv (vorr. s. cxxvm, Buttmann Gr. Gramm, s. 93). 

So viel für jetzt von Homerischer Orthographie und eini- 
gen verwandten gegenständen, die beispiele haben wir nur 
aus Ilias und Odvssce genommen, nicht aber aus den hym- 
nen oder den übrigen gedickten des fünften bandes, weil 
diese alle der cinführung jeder art von einheit eben so sehr 
widerstreben als Ilias und Odyssee dazu einladen. sic schei- 
nen nur darum erhalten zu sein , damit beurtheilt werden 
so könne wieviel jene grösseren gedickte den diaskeuasten und 
kritikern verdanken, und konten in keiner gestalt lehrreicher 
•werden als in der verwahrloseten, worein die Wölfische aus- 
gabe sie zurückversetzt hat. 
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(gelesen in einer Sitzung der philosophisch-historischen klasse der Ber- 
liner Akademie im Mai 1841, gedruckt in deren Monatsbericht 1853 s. G35) 


lieber den anfang der Odyssee. 


Der anruf an die muse und die Ankündigung, womit die 
Odyssee anhebt, sind den entsprechenden und ebenso in 
einander verschlungenen theilen der Ilias zwar höchst ähn- 
lich, ja man dürfte sagen nachgebildet, unterscheiden sich 
aber doch auch merklich genug, und zwar durch eine sonst 
gar nicht Homerische unbestimtheit des ausdrucks und Un- 
deutlichkeit der meinung. dort lernen wir gleich im ersten 
verse, auf die einfachste weise, den beiden des gcdichtes 
kennen und was den helden bewegt: der zorn in seinen 
gründen und in seinen folgen wird angedeutet in raschen 10 
Umrissen, die zugleich leicht genug sind um den dichter 
nicht zu beengen, und kräftig genug um die erwartung des 
hörers nicht ins weite und leere ausschweifen zu lassen, hier 
dagegen bleibt der name Odysseus ganze zwanzig verse lang 
unausgesprochen, und was von merkmalen kenzeichen Um- 
schreibungen angehäuft wird um den eigenen namen zu er- 
setzen, ist zum grösten theil wenig charakteristisch, so we- 
nig dass wir es räthselhaft finden müsten, wäre uns nicht 
der Schlüssel des räthsels von aussen gegeben, denn wen 
soll die muse ansagen? einen mann, oder wenn man will so 
den mann, der hoXvtqouos gewesen, was das wunderliche 
wort auch bedeuten mag, das in der Ilias gar nicht vor- 
kömt, in der Odyssee nur noch ein einziges mal, den ge- 
wandten oder den gewanderten, immer gibt es nur eine 
vage bezeichnung. gewandte leute waren unter den Hellenen 
so bald und so lange Hellenen waren, irtei re aTtexqi&t] ex 
nakaiTlQOv rov ßagßaQixnv to fllrjvixov iov de^uözeqov: und 


Digitized by Google 




gewanderte gereiste leute konten auch nicht selten sein zu 
einer zeit vielfältiger Völkerwanderung und colonisation, in 
einem lande wo das meer in hundert busen und buchten her- 
eindringend von hafen zu hafen, von insei zu insei lockt zu 
handelsfahrten und raubzügen, auf den spuren der Argonauten, 
der Tyrrhener, der Phöniken. so war denn freilich nöthig 
den jtoXvrqonog näher zu bestimmen, das unternimt der Zu- 
satz dg — eneQOev “der umgeirrt nachdem er Troja zerstört”, 
umgeirrt aber sind wieder gar viele, von den belagerern Tro- 
10 jas wie von den belagerten, von diesen z. b. Akestes Ante- 
nor Aeneas, von jenen fast alle nicht im kämpfe gefallenen 
fürsten der Achäer, so dass deren abenteuer auf der heim- 
fahrt einen eigenen abschnitt des epischen cyclus ausfüllten, 
und Troja zerstört hat keineswegs Odysseus allein und aus- 
schliesslich, sondern hohem anspruch auf solchen rühm haben 
Agamemnon und Neoptolemos, gleichen wenigstens Mene- 
laos und Diomedes. zwar wird anderwärts zu Odysseus ge- 
sagt (jfj d' fjXco ßov/.jj TTqutf.iov noXig: aber da deutet schon 
die hervorhebung der ßovXi) darauf hin dass die ßnvXrj aus- 
20 geführt worden durch andere arme, und wenn Odysseus in 
der Ilias TTxoUitoqd-og heisst, heisst er so gewiss nicht xara 
rtQohqxpiv : wie könte sonst auch Achilleus so heissen, der 
lange vor der eroberung getödtet wird? also werden ver- 
muthlich die folgenden verse näher führen, 3 und 4 . die 
enthalten aber nur eine ausfiihrung des icXctrxd-q, und würden 
in prosa mit participien angeschlossen sein, noXJXaiv uiv dv- 
d-Qwiuav aazea löiov, noXXa di rtad-iöv. sie bringen überdies 
nur was zu jeder n Xctv/j der art gehört, nicht der Odyssei-' 
sehen eigentümliches, denn vieler menschen städte gesehn 
so (was so viel sein wird wie viele städte gesehn, da ja an nöXeig 
TtoXvavd-Qwnovg, wie das Aegvptische Theben, schwerlich zu 
denken ist), das hat am ende jeder reisende, und Odysseus 
nicht einmal in vorzüglichem mass : von den fünf oder sechs 
Völkerschaften die er besucht hat, den Kikonen Lotophagen 
Kyklopen Lästrygonen und Phäaken und den in nebel und , 
finsternis gehüllten, also nicht einmal gesehnen, Kimmeriern, 
werden nur vier mit Städten aufgeführt ; was denn doch nicht 
viel heissen kan zu einer zeit wo uns der schifskatalog die 
kleinste landschaft von Hellas mit Städten besät zeigt, und 
« wo die kürzere, nur Eine richtung verfolgende, nur bei- 
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läufig erwähnte fahrt des Menelaos mehr aufzählt *). noch 
weniger kan die noth auf dem meere, die der gegensatz der 
menschen v. 3 auf sturm und Unwetter beschränkt, für etwas 
besonderes gelten, oder der v. 5 angegebene grund warum 
sich Odysseus solcher noth unterzogen: dass der anführer 
auch für seine untergebnen sorge verlangt ja menschlichkeit 
und selbsterhaltung überall in dergleichen lagen, eigen ist 
höchstens die Unterscheidung dass der held für sich das leben 
sucht und fiir die genossen die heimkehr, als ob sie auch 
todt heimkehren könten, oder er leben möchte ohne heim- io 
zukehren, wie ihm so ein leben bei der Kalypso geboten 
wird, dass aber ferner seine bemüliungen vergeblich sind, 
v. 6, vereitelt durch der untergebnen Unverstand , v. 7, dies 
herzeleid theilt er wieder mit gar vielen anführern, vor ihm 
und nach ihm. indess die art des Unverstandes und die folge 
desselben, der frevel an den rindern des Sonnengottes und 
der frevler Untergang durch den zorn des gottes v. 8 und 9, 
das ist endlich ein individueller zug. nur vielleicht allzu 
individuell für die ankündigung, ungefähr wie wenn im 
proömium der Ilias der tod des Patroklos erwähnt wäre: so 
so dass sich der gcdanke aufdrängt, diese beiden verse ver- 

*1) “An dem noXXtSv d’ avSqw neov er adrett nehme ich keinen 

anstoss. Griechenland, an Bitten sich überall gleich, komt als gemein- 
same heimat nicht in betracht, so dass in die fremde gehen nur be- 
deutet zu nichtgriechen kommen, da können nun schon einige wenige 
nichtgriechische Völkerschaften, als fern von einander entlegen und in 
Bitten unter einander verschieden, noXXojv av&Qoineov aazect heissen, die 
alte Odyssee hatte wohl blos den angekündigten voaruv ’ OiSvaarjo s zum 
inhalte, und fing der sache nach mit V 1 an. es scheinen aber aus der 
dort beginnenden einleitung eine anzahl verse hernach in das erste buch so 
gesetzt zu sein, denn sehr gut würden Zusammenhängen V 1 — 19 I 
50 — 87 V21, worauf statt V 22—27 vielleicht blos xctl dt] ravrit j-e 
nana, r(xos, xttea froTnav feines folgte, und dann V 28 die erzählung 
weiter fortging, ob es möglich sei das gerippe der alten Odyssee nach- 
zuweisen, möchte ichjast bezweifeln, da nach und nach immer mehr 
ausführungen einzelner andeutungen und manche ganz der ersten an- 
lage fremde fabeln eingeschoben zu sein scheinen, wie denn die reisen 
des Telemach zu dem Menelaus und Nestor offenbar eine spätere erfin- 
dung sind, auch kündigt sich der dichter der das bftoQev schrieb, dem 
erO-ev eXtiv VIII 500 gleich komt, gleich selbst durch das xal i)uTv als <o 
einen von dem ursprünglichen Sänger verschiedenen an”. G. Hermann 
in einem brief an den vf. vom 17Nov. 1841. 
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danken ihren Ursprung dem bedürfnis eine göttliche fügung 
einzuweben, wie sie dort in den Worten Jiog d' ltti.ut.zo 
ßovf.T] enthalten ist. 

alles endlich was bisher dagewesen , fasst v. 10 zusam- 
men, selbst auffallend durch das überall sonst im Homer un- 
erhörte ctfiöy-tv , und am Schluss durch xai rjfüv, das nicht 
minder unerhört ist wenn i},niV den sängcr und seine zuhörer 
begreift, wie cs allerdings den anschein hat. die Zusammen- 
fassung sckliesst aber auch das proömium ab, und schliesst 
10 zugleich alles aus was dasselbe nicht berührt hat. und doch 
hat cs kaum den dritten theil berührt von dem umfang wo- 
rin das gedieht jetzt vor uns liegt, von den vierundzwanzig 
bücliern nicht volle vier, von den zehn jahren höchstens zwei, 
bloss die irrfahrt, aber weder die zustande auf Ithaka noch 
die riiekkehr und die rache, und auch die irrfahrt nicht voll- 
ständig : die vfxvicc wenigstens ist auf keine weise angedeutet ; 
und auch was sonst die fahrt des Odysseus vor den ähnlichen 
scheint voraus gehabt zu haben, jene speciosa miracula die 
Horaz rühmt, Aeolos mit den winden im sack, Kirke mit 
so ihrer menagerie, Kalypso mit dem hofstaat von nymphen, 
soll man sie unter die städte und sitten der mcnschen sub- 
sumiren oder unter die leiden auf der see? 

der dichter des proömiums dürfte demnach nicht jener 
sein qui nil molitur inepte. hoffentlich begegnet uns der 
wann nun die erzählung anhebt. 

die Ilias geht zu der erzählung mit bequemster leich- 
tigkeit über, nachdem von den Wirkungen des zornes die 
rede sich zurückgewandt auf den Ursprung desselben , auf 
den zwist zwischen Achilleus und Agamemnon, wird die 
so frage natürlich “und wer hat denn also diesen zwist ange- 
stiftet?” zig z’ ciQct — , und darauf antwortet die muso oder 
der nunmehr von der muse inspirirte dichter Arjzovg xai 
Jiog viog. in der Odyssee fehlt ein Übergang zu der erzäh- 
lung, ja es fehlt jeder anfang der erzählung : sie bricht her- 
ein mit einem relativum ohne relation. denn wenn es v. 11 
heisst JWt’ alkoi /.ih navztQ, woran sollen wir dies tv&a an- 
knüpfen? an die ankündigung hat man versucht, das geht 
aber schon deshalb nicht an, weil die, wie oben bemerkt ist, 
nicht weiter reicht als in das zweite jahr, also immer noch 
« eine weite kluft lässt bis zu dem zehnten, worein wir hier 
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cintreten; und dann scheint es dein begrif einer ankündi- 
dung zuwider, angekündigt können doch nur dinge werden 
die erst noch kommen sollen und eben darum nicht zugleich 
als schon gekommen verbraucht werden können: was die 
göttin erst gebeten wird mitzutheilen, kan nicht in demselben 
augenblick als bekant vorausgesetzt werden und zu gründe 
liegen, daher auch bei den meisten epikern die erzälilung 
selbständig anhebt, bei Virgil 

urbs antiqua fuit, Tyrii tenuere coloni, 
und auf ähnliche weise bei allen Lateinern und allen mo- 10 
dernen. verständiger war demnach Fr. Schlegels annahme : 
tvO-a deute auf das gedieht hin das im epischen cyclus vor 
der Odyssee hergegangen sei, wie wir wissen dass in einigen 
cxemplaren der Ilias an die bestattung des Hektor unmittel- 
bar die Acthiopis des Arktinos angeschlossen war, und wie 
wir ein anderes beispiel von solchem anschluss noch jetzt im 
Quintus übrig haben ; und wirklich stellt Proklus in der be- 
kanten Chrestomathie die Odyssee zwischen vögnvg und Te- 
legonie. indess anstatt ein ganzes gedieht vorauszuschicken, 
wäre es hinlänglich einen vers oder höchstens ein paar verse so 
ausgefallen vorauszusetzen, worin gesagt wäre dass seit der 
Zerstörung Trojas neun jahrc verflossen gewesen, und lesen 
wir fort bis v. IG und 18, so finden w r ir das ungefähr auch 
wirklich gesagt, nur in der schlechtesten Ordnung die mög- 
lich war: das 'iviht v. 11 meint offenbar denselben Zeitpunkt 
mit dem IWfa v. 18, macht aber ein tolles vgegnv ngöregov. 
welcher Verworrenheit des gedankens, die vielleicht der 
rauch ist woraushervor uns der dichter, nach Horaz, das licht 
geben will 

non fumwn ex fulgore sed ex fumo dare lucem so 

cogitat, 

die Undeutlichkeit und mangelhaftigkeit des ausdrucks ent- 
spricht. schon wer die andern sein v. 11, sind wir gar nicht 
gehalten zu verstehn: weder der Zwischensatz nöthigt uns 
dazu, oooi (fvrov alnvv bkei)-gov (es ist ja»blosse gutmüthig- 
keit, wenn wir das allgemeine odnvg olsd-go g auf den spe- 
ciellen Untergang vor Troja oder auf der heimfahrt beziehn), 
noch der gegensatz xov de, ein pronomen ohne beziehung 
auf ein nomen. und was wird von diesen andern ausgesagt? 
fast nicht mehr- als dass die dem Untergang entgangen sind 40 
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die dem Untergang entgangen sind, fiooi cpvrnv abrvv oXe~ 
&qov, i'ffctr nöXefxov re neqevrözeg i)ds üäXaooav : denn krieg 
und meer sind beides wege zum Untergang, und zwar die 
einzigen die hier in betracht kommen konten, gehn also in 
den Untergang auf, und machen den ganzen satz ebenso 
miissig und inhaltsleer wie ein avvtjfi/jtvov diacpoQOi/utvov in 
der Stoischen logik, das von unbestreitbarer Wahrheit ist, 
aber zur summe unserer erkentnis auch kein iota hinzu- 
fügt. und v. 18 erwartet man "da wurde es endlich anders, 
io da geschah etwas zu des ‘Odysseus erlösung”. aber nein! 
statt fortzuschreiten wird zurückgegangen zu dem was be- 
reits breit genug da gewesen ; nur wird statt rreqevroreg 
eine neue form beliebt, trecfvrfih’Og. dass ferner Poseidon 
zu den Aethiopen geschickt wird, geschieht ohne zweifei in 
nachahmung des besuchs der götter bei demselben Volk in 
der Ilias : die notiz aber von den zwiefachen Aethiopen steht 
wieder durchaus an Unrechter stelle, denn wenn der gott 
zu den Aethiopen geht, die aber theils im osten theils im 
westen wohnen, an zwei entgegengesetzten rändern der erd- 
*> scheibe, so wissen wir ja gar nicht wohin er geht, und das 
l'viba v. 26 wird noch problematischer als es v. 1 1 war. 

jedenfalls indess ist der Widersacher nunmehr beseitigt 
und dem mitleid der übrigen götter freier Spielraum gewon- 
nen. sie sind versammelt, und Zeus eröffnet die Verhand- 
lung. wovon wird er sprechen, bei einem dichter der s e m- 
per ad eventum festinat? sicherlich von Odysseus, 
nicht also! sondern Aegisthos fällt ihm ein, und an dessen 
bereits neun jahre vorher verübte und seit wenigstens zwei 
jahren bestrafte unthat knüpft er eine betrachtung, wofür 
so er leicht tausend andre anknüpfungspunkte finden konte, 
und ergeht sich in dem andenken an die bis zur albernheit 
phlegmatische Intervention, wodurch er nicht etwa das ver- 
brechen gehindert hat, wohl aber die rache schwer und ge- 
fährlich gemacht, erst auf Athonens ausdrückliche erinne- 
rung lenkt er eiifc zum Laertiaden, und fordert die götter 
insgesamt auf zur berathung über die art und weise seiner 
rückkehr. da thut Athene einen doppelten Vorschlag: Her- 
mes soll zur Kalypso, ihr aufzugeben dass sie den Odysseus 
fortlasse, und sie selbst will nach Ithaka, Telemachos muth 
« einzusprechen und ihn zu einer reise nach Pylos und Sparta 
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zu vermögen. Vorschläge, deren ausführung sehr verschieden 
ausfällt an "Wichtigkeit und an Schwierigkeit, die reise des. 
jünglings hat keinen rechten grund und bleibt ohne folgen, 
ohne allen einfluss auf die haupthandlung : Telemachos ver- 
gnügt sich ein paar tage bei Nestor und Menelaos, erfährt 
aber von seinem vater durchaus nichts was ihn in den stand 
setzte irgend Vorkehrung zu treffen zu dessen empfang und 
Wiedereinsetzung, gerade wie auch Odysseus all den War- 
nungen die ihm in der verniet von Tiresias, von seiner mutter, 
von Agamemnon so reichlich zugehu, keinen einfluss gibt to 
auf sein benehmen, dass Telemachos mit dem vater bei 
Eumäos zusam mentrift, hätte sich auch ohne reise einrichten 
lassen, überdiess erfordert die fahrt nach Pylos nur eine 
nacht, die landreise nach Sparta nicht volle dreissig stunden, 
und die erkundigungen sind gemächlich abgemacht in einem 
tage ; so dass die ganze reise in sechs tagen zu machen war. 
dagegen Odysseus, hülflos auf weit entlegener insei, braucht 
vier tage allein zum bau seines flosses, und achtzehn bis er 
Scheria zu gesicht bekömt. sollte man da nicht meinen, es 
sei dringender Kalypso zu beschicken, damit Odysseus end- *o 
lieh seine weite und gefährliche reise antrete, als Telemachos 
zu treiben, der, wenn er auch noch volle drei wochen ruhig 
sitzen blieb auf Ithaka, dennoch zu rechter zeit aus Pylos 
zurück sein konte um mit seinem landenden vater zusam- 
men zu treffen, das meint aber Athene nicht, sondern, in 
einseitigem eifer blind, lässt sie die sendung des Hermes 
fallen, und ohne die genehmigung des Zeus abzuwarten, der 
doch eifersüchtig genug auf seine autorität zu halten pflegt, 
ohne zu fragen nach der beistimmung der übrigen götter, 
die Zeus selber sonst nicht vernachlässigt, stürmt sie fort 30 
den Telemachos aufzuregen als Mentes, auszurüsten und zu 
begleiten als Mentor: denn auch nur zwei namen zu erfinden 
lässt die eile keine zeit, diese eile erweist sich aber bald 
als Übereilung, und bringt dem Odysseus wie dem Telema- 
chos unmässigen nachtheil, denn da von hier ab die ersten 
vier bücher sich ausschliesslich mit Telemachos und dessen 
reise beschäftigen, die sendung des Hermes aber erst im 
fünften buch zu stände körnt, auf einen neuen antrag der 
Athene ohne Zusammenhang mit dem ersten, am siebenten 
tage von den einundvierzig welche die Odyssee überhaupt « 
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einnimt, so körnt Odysseus erst am achten tage zur Zimme- 
rung seines flosses, die er am zweiten hätte unternehmen 
können, wäre Hermes nach Ogygia geeilt wie Athene nach 
Ithaka. er bleibt also, blos durch die Unbesonnenheit und 
Fahrlässigkeit seiner beschützerin, sechs tage länger als noth 
that in dem unerfreulichen zustand der e 154 so pathetisch 
geschildert wird; und was schlimmer ist, er erreicht die insei 
der Phäaken nicht am dreiundzwanzigsten, wo sein Verfolger 
Poseidon noch ruhig schmauset bei den äussersten menschen, 

10 sondern erst am neunundzwanzigsten, wo der gott, bereits 
auf dem rückweg, ihn ersieht und mit schifbruch schlägt; 
so dass diese letzte und grösste gefahr ihm von der seite 
herkömt woher er sie am wenigsten erwarten durfte, ebenso 
überraschend wie die rettung daraus durch den dcus ex ma- 
china Leukothea. doch der vator gelangt durch alle noth 
und gefahr hindurch endlich in die heimat: wo ist aber der 
sohn während dieser langen dreissig tage? nirgend ist er, 
nicht auf Ithaka, nicht in Pylos, nicht in Sparta, sondern 
hinweggerückt vom Schauplatz als hätt’ er da nimmer gc- 
20 haust, OLytr' Ittarog mrvgog, rein vergessen vom dichter, keine 
spur irgendwo dass er während der zeit irgend etwas ge- 
than hätte oder gelitten: dagegen, ehe die kluft einreisst, 
alles angelegt auf baldigste rückkehr. sei er am elften oder 
zwölften tage nicht zurück, sagt Telemachos /?373, so sei 
er verunglückt; dann soll Eurykleia der mutter nicht weiter 
ein geheimnis machen aus dem was doch offenbar werden 
müsse, gleich im ersten gespräch mit Nestor, r 312, führt 
ihm der zu gemüthe in wie misslicher läge er sein haus ver- 
lassen habe, und wie dringend nothwendig sei es nicht lange 
so dem rohen unfug preis zu geben, ein paar tage später lädt 
ihn Menelaos ein, d 587, elf oder zwölf tage in Sparta zu 
verweilen: und er bliebe herzlich gern, aber schon werden 
die schifsleute ungeduldig, die er im hafen von Pylos zu- 
rückgelassen. und diese Ungeduld ist völlig glaubhaft, da 
auch der eigenthümer des schiffes schon am vierten tag der 
reise, d 630, nachfrägt wo es denn so lange bleibe, durch 
die nachfrage von der abreise unterrichtet brechen die freier 
fast auf der stelle auf, Antinoos der vornehmste von allen an 
der spitze, ohne irgend sorgfältige rüstung, ohne ijia einzu- 
<o schiffen, offenbar nicht in absicht über dreissig tage auf der 
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lauer zu liegen, zumal nicht schwer sein konte aus Pylos 
und selbst aus Sparta kundscliaft cinzuzichn. und jenseit 
der kluft, -wann der seit dem vierten buch verschollene end- 
lich im fünfzehnten wieder auftaucht, wie sichtlich und zum 
theil wie ungeschickt und vergeblich ist die bemühung in 
das vorige gleis zu kommen. Athene, die den Odysseus auf 
Ithaka gegen mittag verlassen um zu seinem sohn nach La- 
kedämon zu gehn, v oxtr., langt dort in tiefer nacht an, o 1, 
so dass die zeit förmlich um einen halben tag zurückgc- 
schroben ist; und da fabelt sic von dem vater und von den 
brüdern der Penelope was weder vorher noch nachher je- 
mals erwähnt wird, und räth ihm sein haus einer treuen 
dienerin zu übergeben, als wäre Euryklcia nicht längst im 
amt. Menelaos aber erklärt weitläuftig wie cs seinen grund- 
sätzen zuwider laufe einen gast aufzuhaltcn, er der Telema- 
chos über einen monat aufgehalten hat, und verspricht zum 
abschied dasselbe geschcnk das er, und zwar mit denselben 
in sieben verse ausgesponnenen Worten, schon im vierten 
buch versprochen hat. und endlich, wie Telemachos seiner 
mutter bericht abstattet von seiner reise, n 107, hat er nichts 
zu erzählen als was bereits im vierten buch dagewesen. 

es stünde schlimm um Griechischen geist und rahm, 
wenn wahr wäre was noch die Prolegomena predigen, 
p. cxviii: Odysseac admirabilis summa et compages pro prae- 
clarissimo monumento Gracci ingenii habenda est. 


(Monatsbericht 1842 s. 129) 

Homonymie bei Homer. 

In einer frühem Vorlesung habe ich die ähnlichkeit oder 
vielmehr einerleiheit der namen Mentes und Mentor be- 
rührt (s. 105 22) : ich setze hinzu dass beide schon in der 
Ilias Vorkommen, geführt von andern personen. dergleichen 
homonymie ist nicht selten, und scheint leichter zu begreifen 
von einem gedieht ins andere als innerhalb Eines gedichtes, 
bleibt aber immer auffallend, weil sie fast nie historische 
namen trift, und also von einem und demselben dichter in 
einer reichen und biegsamen spräche leicht konte vermieden 
io werden: Bojardo und Ariost haben sie vermieden in einer 
weniger als das Griechische begabten, am vielfachsten ver- 
wendet finden sich die namen Antifos und Polybos. Antifos 
ist dreifach in der Ilias und zwiefach in der Odyssee ; Po- 
lybos heisst in der Ilias ein sohn des Antenor (sf 59), in der 
Odyssee der vater des Eurymachos (a 399 und öfter) , der 
Aegyptische Thcbaner der Helene beschenkt (dl26), der 
verfertiger des ballcs für die Phiiakischen tänzer (9 373), und 
endlich in der mnesterophonie (% 243) ein freier , personen 
also die allesamt auf ein eigenes und festbegrenztes dasein 
m in der sage geringen anspruch machen, auch so vertheilt 
sind über das gedieht dass frei steht anzunehmen, die ohnehin 
deutlich gesonderten theile, denen sie angehören, seien ur- 
sprünglich gar keine theile gewesen, sondern haben für sich 
bestanden, unbekümmert um einander, dagegen ist reminis- 
cenz oder nachbildung nicht zu verkennen, wo der name 
Mentes in die Odyssee eingeführt wird gerade auf dieselbe 
weise, in denselben grammatischen und metrischen formen, 
wie er eingeführt ist in die Ilias: dort (a 105) erscheint Athene 
eidofitvtj %dvo) Tacpiiov rjrrjTOQi Mivr tj, 
so hier ist (P73) Apollon erschienen 

avtgi uaäuevog Katovwv rjrrjzoQt Mivtrj. 
auch für den vater des Mentes ist der name Anchialos aus 
der Ilias genommen (E 609), wo er gepaart steht mit einem 
nicht unähnlichen : 
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Mtvead-rjv l4r%iaXöv re. 

in ihren eigenen grenzen hat die Odyssee schon darum 
wenig homonymic, weil sie, im vergleich mit der Ilias, über- 
haupt wenig namen hat, kaum anderthalbhundert, wenn wir, 
wie billig, die in der allgemeinen Griechischen sage be- 
griffenen der götter und heroen abrechnen, während die 
Ib'as im schifsverzeichnis mit 73 anführern nah an 350 verse 
anfiillt , wird die Odyssee ( n 247) mit den 108 freiem in 
fünftehalb versen fertig, indem sie dieselben zählt wie Pro- 
teus seine robben: nennen mag sie nur die häupter, und io 
von den übrigen einige wenige da wo sie erschlagen werden, 
im ganzen nicht mehr als 15, wovon wieder das volle drittel 
seine namen aus der Ilias entlehnt, zwei auch die namen 
ihrer väter. von des Odysseus leuten, die doch anfangs 
ganze zwölf schiffe bemannen , werden eigentlich nur zwei 
genant, Eurylochos und Elpenor: zwei andere, Polites und 
Perimedes, beide homonym mit der Ilias, tauchen blos augen- 
blicklich auf (x 224 X 23) um ein paar worte zu sprechen 
oder unbedeutende handreichungen zu leisten: nicht ge- 
nant werden die herolde, die kundschaftcr, die vom Ky- 20 
klopen und von der Skylla gefressenen, mit einer einzigen 
ausnahme (ß 19), ganz ausser der reihe, ebenso bleiben na- 
menlos die begleiter des Menelaos in seinem abenteuer mit 
dem Proteus, und die diencrinncn der Kalypso, der Kirke, 
der Nausikaa, der Arete, ja selbst die tochter des Dymas, 
die doch eine 15 verse lange rede hält (C 22) ; ferner die söhne 
des Aeolos, der Phönike mit dem sich Odysseus ein jahr 
lang herumtreibt, der könig von Aegypten bei dem er sieben 
jahre zubringt, von der ofirjXixir) des Telemachos, die ihn 
nach Pylos bringt, wird nur einer namhaft, fltiQuioq KXvxi- so 
drjg oder, wie er seltsamer weise auch zu heissen scheint, 
KXvtios ( n 327). einige personen behelfen sich in den frü- 
heren gesängen ohne namen, gelangen aber dazu in den 
späteren, so begleiten schon u 335 zwei zofen Penelope vor 
die freier: erst a 182 erfahren wir ihre namen, deren einen 
wieder zwei frauen der Ilias theilen. und die ehrbare schaf- 
nerin ist thätig von an fang an, heisst aber eben nur die 
schafnerin; ja sie scheint aufzugehen in die amme Eurykleia: 
wenigstens rüstet diese den Telemachos gerade so zu seiner 
reise aus wie die schafnerin im hause des Nestor den Peisi- 40 
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stratos ausrüstet (r 479): doch von a 168 ab nirat sie den 
namen Eurynome an, der in der Ilias einer Okeanine zusteht, 
spaltet vielleicht auch eine &aXanr)n6los Eurynome von sich 
ab (xp 293. vgl. rj 8). 

•wünschen möchte man homonymie in die familie des 
Dolios. der ziegcnliirt, der seinen noch unerkanten herrn 
mit Schmähungen und fusstritten angreift, der den erkanten 
durch zutragen von Waffen an die freier in augenscheinliche 
lebensgefahr bringt, und der am ende grässlich verstümmelt 
io und umgebracht wird, heisst Melanthios oder Melantheus 
und ist des Dolios sohn (q 212 x 159). die magd, die aufer- 
zogen von ihrer frau dennoch mit den freiem buhlt, die 
ihrem bettelnden herrn mit dem feuerbrand droht, die hin- 
gerichtet wird mit dem stränge , weil das eisen für sie zu 
ehrenhaft, heisst Melantho und ist des Dolios tochter (a 321). 
Dolios aber ist der fromme und getreue knecht, den Pene- 
lope sich aus ihres vaters hause mitgebracht und der nun- 
mehr *) alt geworden, mit seiner alten Sikelerin, den greisen 
Laertes pflegt, in diesen namen und dieser Verwandschaft 
*o liegen motive von ungemeiner stärke und ergiebigkeit. wie 
sind sie ausgebeutet ? nicht zu dem kürzesten epiphonem des 
dichters, nicht zu dem flüchtigsten wink seitens der handeln- 
den von irgend einem bewustsein ihrer eigenen Verhältnisse. 
Melanthios und Melantho sind tage lang beisammen, unter 
demselben dache: aber sie wissen nicht von einander, be- 
rühren sich nicht, wechseln weder wort noch blick, sie sind 
kinder desselben vaters, aber nirgend heissen sie gescliwistcr. 
sie werden gescholten, aber niemals hingewiesen auf ihren 
vater; und ebenso wenig denken sie selber an ihn. sie wer- 
so den gestraft auf das grausamste ; und doch sollte ein solcher 
vater auch schuldigen kindern einige Schonung verdienen, 
ja, als Odysseus, nachdem er die freier erlegt, vor deren an- 
gehörigen aus der stadt entweicht, wo sucht, wo findet er 
schütz? bei den eitern, bei den brüdern, denen er eine 
tochter, eine Schwester schmählich wie die drossel in der 
schlinge hat verzappeln lassen, deren sohne und bruder er 
nase und ohren und schäm und hände und füsse abgehackt. 

*18) noch nicht J 735. 
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V. 

(Monatsbericht 1848 s. 261) 

Der conjunctiv bezeichnet die person wie der indicativ sie im 
präsens bezeichnet, der optativ wie der indicativ im imperfect 
oder im aorist, rvrrtofiai xvrtxioftai, izvTrzöftrjv xvnroiurjv, hv- 
q>9-rjV xvip-9-eiijv. demnach sind die eonjunctiven auf cofu, die erst 
seit Wolf eingang in unsere texte gefunden haben, völlig 
analog, wie denn auch die dritte person auf rjoi dergleichen 
längst schon erwarten licss, trotz Zoilus und Chysippus, denen 
So/ai ^4 129 für solök galt: hingegen der ganz gewöhnliche 
optativ auf oifti sollte befremden, wie im passiv xvnxoifiac 
oder (fi).oifi(u befremden würde, und wirklich scheint aus io 
einem solchen gefühl einerseits die abweichung entstanden 
in die eigentlich den verben auf /tu zuständigen formen auf 
oirjv und tpijr , eine abweichung die in dem zusammengezo- 
genen verbum berschend geworden, wenn auch nicht bei 
Plato und Demosthenes, deren älteste handschriften sie nicht 
anerkennen, doch bei den späteren schriftsteilem, im bary- 
tonen verbum aber die übrigen personen häufig betroffen 
hat, die dritte im plural immer, da ja xvtcxouv ein xvnxoiiqv 
voraussetzt wie zvip&eTev ein xvcp&eirjv. andererseits sind auch 
von der analogen form beispiele erhalten, freilich nur ver- 20 
einzclte. Euripides hat gesagt 

o(pqiov cv eirjv ei xgeipoiv ca xwv nekag 
bei dem Etym. M., der xQtcpocv für zusammengozogen aus 
XQEcpoiTjv erklärt, und Cratinus 

nodandg v/cäg elvea (päoMov, 10 /.teiQaxeg, ovx. av äfidgroiv; 
bei Suidas , der dazu bemerkt xai oXcog ovvrjd-eg avxoig xd 
xoiovxov, crvxoig ihnen d. h. solchen dichtem wie Cratinus, 
so dass nicht nöthig ist mit Hcmsterhuys xoig -Acxiv.oig zu 
setzen, und durch dergleichen Vorgang hinlänglich berech- 
tiget hat Hermann Eurip. Hel. 271 Xiroiv gesetzt so 

elxt’ e fycXeicpd-eia' log tirakfi' ctv&ig näXiv 
ai'oxiov eldog avti xov xaXov Xaßoiv 
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für das sonst gelesene Xaßüv, und ebenda 467 cirrekoTv für 
arreXo~t/u als möglich erwähnt, 

mxQcög av o}/iai r' cyj-sXoiv TOtg aovg Xorovg. 
er setzt auch Eurip. Phon. 1209 slv = el'ijv: 
et 6' a/isivov' oi -freol • 
rviifttjv iyoiev, ev Tvyrjg uv elv ird, 
wo gewöhnlich evvvxrjg ti'rjv oder tvrvyjjg av t t v steht ; und in 
der zweiten person / ie&eTg = fiefheit/g Med. 737 
tovroig — • 

io arovoiv ov /ue&eig av ix raitjg i/di 

statt des gewöhnlichen /te&eT av. es lässt sich aber mit 
voller Sicherheit noch weiter gehn, tuvrtrov ist nicht nur 
erste person im singulär sondern auch dritte im plural, ein 
übelstand den die gelenkeste aller sprachen in ihrer vollen 
blüthe getragen hat, während ungebildete dialekte ihn zu 
umgehn wüsten, der Alexandrinische z. b. durch ausbiegen 
in oo av (ijXO-oaav) und das Neugriechische durch tausch der 
vocale (i'zvjczav). demgemäss kan auch Tgiq>oiv für rgi- 
tpouv gedient haben, ä/iägxoiv für u/iagtoiev. und es fehlt nicht 
so an stellen die solche formen zu verlangen scheinen, v 382, 
wo die freier den Telemachos verspotten um seine verrückten 
und bettelhaften gäste, schliesst ihre rede mit 
zovg Silvovg iv vr t i noXvxXtjtdi ßaXovitg 
ig 2ixeXovg ni/tipio/iev, o&ev xi toi al-iov aXcpoi. 
so alle ausgaben, scheint es, mit allen handschriften und 
schoben, aber üXipoi hat kein subject: vr/v g wird man wohl 
nicht dafür nehmen mögen, und es ist doch in der nachbar- 
schaft das einzige substantiv. Bcntley hat versucht o&ev xi 
Tig cl^iov aXcpoi, also wie co 462 
äo /iij l'o/iev, /rij nov Tig imtmaarov xaxov evg/j. 

aber wie in dieser letzten stelle der Tig abgetlieilt ist aus den 
in lo/iev enthaltenen Tj/ieig, so wird auch in der vorliegenden 
rig einer sein von den ni/i7tovttg. das verträgt sich aber 
nicht mit dem Sprachgebrauch, zwar ist aXipeiv überhaupt 
finden und erwerben, und avf'psg uJjprfizai sind, wenn nicht 
gerade inventas vitam qui exeoluere per artes, aber wohl 
qui victum quaerunt, qui quaestum faciunt, den erwerb von 
seiner mühseligen Seite angesehn und dem leichten leben 
der götter entgegenstellt; daher auch vielleicht die Phäaken, 
w die solcher mühe überhoben im Überfluss schwelgen, kxag 
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avSgiöv ttlcprfixatov wohnen *). aber das subject des verbums 
ist überall die wäre, nicht der Verkäufer, so o 452 p 250 ; 
und die nctQdtvoi cD.qeot'ßoiai werden ja ebenfalls hingegeben 
für die rinder, die sic nicht für sich sondern für ihre eitern 
erwerben, ähnlich wird bckantlich auch HtQiaxeiv gebraucht, 
bei.Herodot t/ iveidtotüxr) nnXkov evQovaa i/TQt^rj, bei Isäus 
oi/.ict dioyi/Jctg tvQioxnvaa. so dass hier nur die zwei gäste 
das subject bilden können; und lauten muss das verbum 
alqioiv, da für uhfoivrp so wenig als für a/.cponv raum ist. 

freilich bleibt auffallend dass eine so singulare form bei 
keinem scholiasten, keinem grammatiker erwähnt wird, aber 
unsere scholien zum gesamten Homer, und vornehmlich zur 
Odyssee, sind fragmente, und die Alexandriner selbst scheinen 
zu vollständiger übersieht und erschöpfender ausbeutung des 
reichthums ihrer spräche niemals gelangt zu sein, sie Hessen 
sich genügen an der naqcidoaig oder was dafür galt, ohne 
an jeder einzelnen stelle zu prüfen was sinn und Zusammen- 
hang fordere. 

ist aber die form wovon wir sprechen erst einmal als 
zulässig erkant, so werden sich auch andere stellen finden 
denen sie bequem ist. -am ende von <1> z. b. 

aonaoiag iaiyvvto 

ig nöhv, ov nvu tüv j-£ Ttödeg xai roi-vet aaioaai 
wird die nicht gewöhnliche Verbindung von rovvu mit dem 
plural des verbums noch verdächtiger durch das angefügte 
Jioätg : man möchte ocuoocuv. und Eurip. Orest. 557 
.(Op’ ovdev ctvraig i]v av b/.kvvai nöaxig 
eyovoatg o ti tiyoi 
empfiehlt sich rvyoiv. 

*1) die neuliche entdeckung dass ahf,i\aj(u melilesser seien, dünkt 
mich ein gur schlechter fund. in diesem sinn wäre das wort ein ent- 
behrliches und prosaisches synouymum von ttnoinr;; y.uon'ov iiovtt ; und 
yltj/iriupos «>rrr;r Itiovrts, und ausserdem ist ai.tp6; niemals so viel wie 
äkifnov, ijarijs höchst selten der esser. 



VI. 


(Monatsbericht 1852 s. 433) 

Neuster Zuwachs des kritischen apparates zur Ilias. 

Ein codex rescriptus, den bischof Daniel von Edessa 
etwa um das jahr 800 einem Syrischen kloster geschenkt, 
und der i. j. 1847 aus einem kloster der wüste Nitria in das 
Brittische museum übergegangen, enthält eine Syrische Streit- 
schrift des Patriarchen Severus von Antiochien (im amte von 
512 bis 519), geschrieben auf 115 quartblätter, wovon 50 zu 
einem evangelium des Lukas gehört haben, 59 zu einer Ilias, 
und 5 zu einem Euklides. so sind aus den hintern büchern 
der Ilias, von M ab, mit ausnahme von P, beträchtliche 
io stücke erhalten, 

M 273 bis zu ende des buchs, 

N 133-265, 333-398, 465-530, 663-728, 797 bis zu ende, 

S 1-20, 156-419, 

O 158-223, 356-421, 491-557, 

II 199-264, 331-397, 664-731, 798-862, 

2 93-358, 426-492, 

T 136-268, 335 ) 

Y 1-172, 306 l bis zu ende, 

ö> 1-397, 465 ) 

20 A 1-113, 181-378, 

*F 57-323, 457-589, 656-788, 856 bis zu ende, 

£2 1-20, 285-483, 

zusammen 3873 verse. gehn davon auch einige 30 ab als 
unlesbar, und sind an die 80 nur zum theil lesbar, so bleibt 
doch immer ein ansehnlicher Überschuss über die früheren 
fünde der art, über das papyrusfragment aus £2, das nur 678 
verse zählt, das andere aus IS mit 306, und das Ambrosia- 
nische mit nicht vollen 800. 

was nun dieser mehr als tausendjährige codex, der äl- 
so teste vcrmuthlich unter allen Homerischen von solchem um- 
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fang, für die kritik des textes bringt, liess sich kaum präch- 
tiger, aber leicht bequemer und wohlfeiler mittheilcn als ge- 
schelin ist in der ausgabe die unter dem titel 

Fragments of the lliad of Homer from a Syriao pa- 
limpsest. edited by William, Cureton M. A. printed by 
Order of the trustees of the British Museum by llichard 
Taylor (xix und 129 ss. gr. fol.) 
vor einem jahr in London erschienen, darin wird die hand- 
schrift wiedergegeben seite für seite und zeile für zeile, die 
Wörter nicht gesondert, ohne interpunction, in der zur nach- 10 
bildung des Codex Alexandrinus eigens geschnittenen schrift, 
in einer schrift also die zwar nicht die des Codex ist, son- 
dern, wie das facsiniile ausweist, auffällig kleiner eckiger 
unschöner, aber wohl fremdartig und schwer zu lesen, ge- 
rade wie die meist zur herausgabe von inschriften beliebte. 

das facsiniile gibt auf 5 blättern 6 seiten der handschrift, 
lithographirt von einem höchst geschickten und geübten 
künstler, und doch nicht zuverlässig; die Vorrede warnt vor 
ungenauigkeiten, die aus dem gedruckten text zu berich- 
tigen seien. so 

dieser text, von s. 119 — 129, collationirt mit dem Heyni- 
schen, ergibt, wenn ich richtig gezählt habe, 569 Varianten, 
davon wäre der vierte theil gespart worden, wenn der hcraus- 
geber statt Heynens ausgabe die Wölfische gewählt hätte oder 
eine spätere, und bedacht, w’as nahe lag, dass es ein wunder 
wäre, ein unerfreuliches wunder, für eine, wie die Göttingische, 
aus ungründlichkeit und Willkür geborne recension einen halt 
zu finden in uralten membranen, dass cs aber auch unnütz und 
langweilig ist mehr als anderthalbhundertmal anzumerken, sol- 
cher halt fehle, der codex habe das v in der hebung wo es so 
Heyne streicht, habe das augment das Heyne als nicht Io- 
nisch verfolgt, habe ttqotI für nori, habe orföeotn cfaeivov 
für avyHearpi (pUEivnv, habe vieles andere was nie hätte sollen 
angetastet werden, mit gleichem fug liess sich anmerken 
wie oft der codex das digamma nicht habe. 

ein anderes viertel der abweichungen geht auf in Schreib- 
fehler. die kommen in allen arten vor. so stehn buchstaben 
einmal wo sie zweimal stehn sollten: rtgaXXog Y 339 für tig 
o' a).h>g , ayiXrji und ayiXtjog Y 376 und £1 309 für HyiXXrp 
und yiXXijog, ya/iuggog N 138 für yeipciggong, sogt ^'688 für 40 
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eggte, daiiag 71813 für datiaao' . und umgekehrt: odvaaevg 
T 247 und ’P 709 719 755 für ’Odiasvg, ai&ovooytoiv Y 11, 
e&Qi-aos Y 323, tooaoi *F312. es sind buchstaben mit einan- 
der verwechselt, am häufigsten vocale, gewohnter massen ai 
mit e (zgtaaai N 515 für zgeaae, und enafivvai © 311 für 
sncunvi, dagegen tvyazaaoöe Y 348 für tvyezaaoiXca) und ei 
mit t .17 293 für ¥/.t£tv, yj.^eig .17456 für y.XrJg, vet- 

oo/nevov N 186 und vetaoofiai ’P 76, vtei N21G, eiSgeirji 7/359 
und Bidvitjiat 2' 482, ygtiaov und ygetatv 77 670, zceiaea Y 89, 
io eftnmXrj&et 0 311, tiaa (0 315 und 736, it/.vog ©318, atr/.cog 
X 336, nedeiXa ß 340 : aber auch tazrpy.ei M 446 © 526 X 36, 
noGidctiov N 206 und wo der name sonst vorkömt, iu' £ 205 
und 304 und 114, wie taiv X 27; tm £ 403 ’P 669 ß 14, 
ixelng 2 154 nebst 9emxeV T 155 und enmtel' ‘P 80, ottßov 
Y 499, oveidtov © 393 und 471, aktg 571, zgig £2 454) oder 
mit rj ((f dj/.tuüv 0 516, iragt xngoefvroi ai v ^3 14), oder i mit 
t] (tivgi ’P 216). mit i aber auch a (xaraxoigaveovouv 17 318 
für xaraxotgaveovatv, und umgekehrt btiGUf.itad'a N 238, tc a- 
gacpd-tc X 197) ; desgleichen mit e (in' für an' M 459, gi^eq 
so A 305 für ge Sag, gtve g *P 777, e zeit Sag ß440; wohin auch wohl 
emaymag gehört, H241, statt Alexanders von Kotiaeon und 
Herodians imayoieg) und mit o: a&gvovev N 374, envrog 
2 268. t mit £ : £ 249 enewaaev für tmvvootv. derselbe 
vocal wird ungebürlich angeliängt : vhqe 17141, a&nioi £229, 
puxy.gmazr^ £ 288, tirji £ 336, emoyegcut ’P 125. von conso- 
nanten findet sich die tenuis für die aspirata in eihp*. X 368 
und zeg/naz X 309, für die media in exaaxXazaz 2 170 und 
mit seltsamer häufung exnar/lnv X 256. ausgefallen sind 
consonanten in oytjoag ’P 143, lyavoiooctv ’PöOl, rt ß387. 
so sylben sind ausgefallen in onvie/.tev £ 268 für onvtefievai, 
XCüoaiievtj ©479 für ynX(oaa/.ievrj, ctg/ia *P 545 für cigfiaza : ein- 
geschoben in o/inHofhjVai £209, ßu/pi 0181 für ßlrj, eaxe- 
daa Y 341 für Gxtdaa', anvgwzov *P267 für anvgov, agreioi- 
aiv ’P 535 für ligreioig. 

nicht besser ergeht es ganzen Wörtern, zunächst den 
partikeln. de steht für re 2 275, für (Sa IV 177 0 552 77820, 
deot für de re N 814, av für ai\‘f ’P 204, drj für de ß 11, re 
für re 0508, für de A221 ’P 204 ; ovze-ovre 2 185 für orde- 
ovde ; aga für ga N2 01, ga für o A' 201; piev ag 2 146 für 
<o d 1 aid-' (aus v. 148, wie v. 203 avzag für äftcpl 6’, weil avtag 
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vorhergeht), ausgelassen ist re M319 12 335, de M461 N 678 
(wo rcgoo&evei steht für nqog de afltvei ) JT 263 £2 459 , rag 
X 46 12 334, rj <0 576 vor ovtootj, q' J7386, vvv <0 481: unge- 
hörig hinzugefügt re M 454; de N 165 und JT817 nach aip, 

0 370 vor ttire, X 227 vor elxvia, 12 340 nach avzixa; drj 

V 61 nach ofh ; xai ’F 166 nach elUnoöag, o&' II 384 nach 
d’, ov X 200 vor dvvaiai, neg H321 nach oze. sonst ist aus- 
gelassen *F304 cptgov, 319 olat, 203 t. versetzt N 235 devgo 
ret ’xect, <0488 pitvog fim. 

ganzer verse fehlen 31, einige schon von den Alexan- io 
drinern verworfen oder nicht gelesen, wie 2V255, II 381 689 
690, T177, Y 312, <0 480 510, ! F 565, andere durch ein blosses 
versehn, wie M 374 461, £ 157 158 269, 0 551, Y 44 45 46 
447, <0 148, *F 273 746 864, 12 290. wodurch denn zweifel- 
haft wird ob die allenfalls entbehrlichen (2 200 201 427, 

Y 316 317, *F283 284) mit absicht weggelassen seien. 

hinzugekommen aber sind 4 verse: nach £ 306 nehmlich 
2, wiederholt aus 2:208 209, nach <0 96 

wi ov ftaXioza yoXcoai ivl tpgeoiv oiöa xat avzog 
und nach X 10 , nicht viel ansprechender, *o 

IXiov egaXcoragai (sic) eirxzipevov nzoXieHgov. 

accentuirt ist spärlich : wie die zuletzt angeführten, haben 
viele verse keinen accent, viele nur einen oder zw r ei. auf fallt 
otjga rtg M 317 und ev&a zig II 209, desgleichen vntgaXzo 
Y 327 . g vfuraoi U 248 meint wol gvu näot: vgl. xe/u rccog 
.2 213. q>lXe <0 308 wird anzunehmen sein, trotz dem ge- 
wöhnlichen gebrauch und der analogie, die (piXog fordert zu 
cplXXo/nai wie xwzlXog zu xtoziXXopiai und vavzlXog zu vavziX- 
Xofiat. für OvXvfiJtövde steht einmal ovXvfiitovde, sonst ovXvfi- 
novde, und ebenso Savazovde st edtovöe TroXepovde nozauovde so 
x XioiTjVÖs, gemäss dem Alexandrinischen gebrauch, der aber 
nicht besser begründet ist als der jetzige : erst wenn man 
jene formen, zusammengenommen mit denen auf ooe nfh und 
od-ev, für locativen, also für Casus erkent, findet man auch 
ihren accent. mit gi:v tage N 166 vergleicht sich aficp' t/.ta- 
yovio 0391, apup' enevovzo <0 203 und *F 184, apup' enoveizo 
*F 681, eg’ txezo 12481. 

spiritus kommen selten vor, und haben beide nur Ein 
Zeichen, einen kurzen querstrich, der über einem diphthon- 
gen auch doppelt steht, viog W 532. der accent wird darüber 40 
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gesetzt: 7/7770/ *P,321. mitunter tritt ein senkrechter strich 
an die stelle : beide verbunden finde ich nur l P 891 HJ. 

interpunction fehlt gänzlich, aus dem accent auf die 
intcrpunction zu schliessen, wie 7’ 2 19 jcoiXov mit dem gra- 
vis für des Aristokles abtheilung zeugen könte, und ß 210 
öel-iov für die beziehung auf vorpctg, das scheint misslich, 
weil auch il/351 utvtaiHvg steht, mit dem gravis am Schluss 
des verses und der periode. 

anfang und Schluss der rhapsodicn ist mit ihren blossen 
io buchstabcn bezeichnet, auf 7' 424 z. b. folgt nach einer leeren 
zeile ein T, wieder nach einer leeren zeile ein l r , und nach 
einer dritten leeren zeile 7 1. 

noch dürfte für die Orthographie von einiger merkwür- 
digkeit sein nvaiaxw N 223 und revoveo 684, 7iagagrjTot(ii 726, 
ontog von erster hand für onnwg ,E160, cgatiai für tgotai 
2 339, ifiivat für tftfuvat V 365, omaooigoig und oniaaurcgtov 
Y 394 und 502 (vgl. sch. Ven. E 725), xenwovv für zerr rövv 
Y 458, fteraotoixi ‘E 757, C>j — v in zwei verse vcrtheilt 
ß331, aber so dass die erste hand nur Kt] geschrieben, die 
*o zweite das v vor eg hinzugefügt. naqcr/.ccfißaXov und naqa- 
xctf.ißu),ev *E 127 und 683 ist bekantlich wenigstens so gut 
unterstützt wie nagaxäßßalov und nagaxctßßa’kev. am ende 
der verse kommen auch abkürzungen vor, der wagerechte 
strich für das v, und eine art von g für mehrere zusammen 
weggelassene buchstaben, z. b. II HE für imtovg, IlOHYK* 
für IIoXvy.tiüq. 

was übrig ist von lesarten, verlangt mehr eine ins ein- 
zelne gehende betrachtung. manches darunter dürfte neu 
sein, weniges ist von Wichtigkeit, 
so M 322 (pvrovvtg für (pvsorre, und ebenso N 200 t%ov reg 
für t'xovre und ,2:314 evvrfttvteg für tvvtj&evce, entspricht der 
sichtbaren, obgleich von Aristarch nicht beachteten, neigung 
die letzte sylbe des verses so volltönend wie möglich zu 
wählen. neg&ovreg freilich — 342 ist ein versehn. ähnlich 
aber N 708 dXh'jXoioiv für aXÄijXaiiv , und noch deutlicher 
l P 137 -Htdnq dio für llerodians ’^itöog dt. M 340 ndoag 
j-oq inor/tro las schon Zcnodob. 3f>0 und 363 d]ia O7cto&oi 
die analoge und vermuthlich überall herzustellende form statt 
der Aristarchischen dfi' eoneoO-co. 352 zerr« für naget, wie 
40 so oft 'Mt ca ocguiov, xerrer vtjag. 360 zerret xgaitgiv vofii- 
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vr t v statt des plurals. umgekehrt T 211 xXiolfjg für -/.holt]. 

372 ovze für eize scheint verschrieben oder verlesen, wie 
465 e'xov für e'xev, A r 358 ei für oi, £ 403 //’ für ol, O 228 
zov für zo oder zog , desgleichen M 385 agavevzrjgi für ag' 
aqvevzrjqi. der herausgeber, der sonst alle kritische erörte- 
rung ablehnt, empfiehlt ciga vevzrjQi, unbekümmert darum 
dass vevzrjg für vevoztjg bedenklich ist, und nicht weniger 
bedenklich die Vergleichung dessen der von einer mauer 
kopfüber hinunterstürzt mit dem Schwimmer der sich oben 
und wagerecht hält. 404 r, de (denn ijdi zu lesen ist kein io 
grund) statt des Aristarchischen ovde, wie 407 iii.de io statt 
iihiezo , wie N 179 xoqvqrrjg statt xogvepff, £ 173 nozi statt 
vazd, 202 und 203 fi iv acpoiai statt fie acpoiai, O 417 vrja g 
statt vrja, J7 261 e'xovzeg für i'xovzag, II 688 avdgog für uv- 
dgwv, 1'35 xixaazo für xixaozai, 77 re für e, 496 ivzqoxdXrp 
für ivY.zifif.vr], O) 162 Oftagzrj für dftagzr, X 85 Uov für imv, 
198 uizaz' für nizez, 280 r^ideig für ijeidrjg, l l s 539 rjöri xe- 
Xevov für mg exiXevev, 672 xai firjv für zo de xal, 721 nicht 
ohne Wahrscheinlichkeit ivxvrjftideg axatoi für evxvrjftidag 
dixatovg, £2 347 aiovrjzrjgi für aiovftvt]zf/gt, 373 drj für nrj. 20 
N 207 evt xgazegfj voftivt] für iv aivrj dt]iozfjzi. ähnlich 
£ 277 ßofünig nozvia "Hgrj für Hea XevvtoXevog "Hgrj, II 840 
"Exrogog tnnodäfioto für 'Exzoqog avdqoepovoio, £ 145 zov ä' 
r^teißez' eneiza nodagxrjg dlog d4.xM.evg für zov 6' dna/ieißö- 
fievog nqooicprj nddug coxvg dj/Mevg, Y 103 oval- ixaegrog 
dindlXmv für ava§ Jidg vidg dinoXXmv (von zweiter hand: 
die erste hatte gesetzt ctva§ avdgmv d4raf.tif.ivmv), 333 dvzü 
d4xMr,og noXeft'iQeiv rjde ftaxeo&ai für dvzia Jlrß.eiuvog vneg- 
Hv /1010 ftdxeo&ai, 479 ftiarjg dia X ei Q°S eXaaaev für rpii.rjg dta 
Xeiqog enetgev , 0)212 £ctv9-og ßaHvdtvrjg für nozafiog ßallv- so 
divrjg, 248 He og ftirag für ftirag Heng, 360 dvzrjg für «qtorijg, 
520 naget nazgi für nag Zr/vl, ^180 zezeXeo/tiva üaneg 
vniozTjv für zeliat za näqoiHev vniozijv, £2 286 enog ze ftiv 
dvziov vjvda für enog z' ecpai' ex z' ovofta^ev. 214 iv. vi.t- 
oirjg für ig xXiairjv gegen den Zusammenhang. 486 r) ve 
für rje. so wird gelesen wo der vers wiederkehrt, £ 308. 

491 zoi für oi, wie £ 400 zooarj für ooorj, T 416 zrjv neg 
für rvneg. 526 ce/t’ ddXxaHotj) für ctfitp' dToxai.aqxp, gegen 
vers und sinn. 705 avexrjxiev für avaxrjxtei, mitten unter 
präsentien. 707 ztft vet für zifiei. 809 rpiuvrfuiv ze für 10 
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ficcxga ßtßctoHtov , ein müssiger zusatz statt des die anschau- 
licbkeit crhölienden. 

S 166 für d’, nicht übel, ebenso <D 144. 182 ev de 

oi für ev d’ ciga. ähnlich l P 785 einet oi für ctga 6i r 240 
xeuyei für reifet, umgekehrt 0 196 deidi^eolho für detdio- 
oeoiXoj. 292 Trgnotßr.oetxn für ngnoeßrjaero. 322 fdvoia 
für fiivio oder fiivoiv, gegen den vers, wie —311 epgtvag el-e- 
Xero Zeig für epgevag eiX.exo IlaXXag ßiHrjvr], Y 99 t&vg für 
iDv , (J) 505 ovi.vf.tnov für ’OX.tftnov. 342 &eov • — dXXov 
io für Heiöv — avdgüv, leidlich, wenn nicht 343 hinzuträte 
d&avdxojv für nxpeaHm. 363 exeXete für ixeXevoev. 373 
de -für re. 406 eQVO&o9-rjv für ^vocto&r/v. 

O 165 eo für ev. 183 eftol für oi, unzeitige reminis- 
cenz aus v. 167. 203 rjre für rjxi. 214 ". Hgrjg II’ für 

"Hgr t g ohne die höchst bequeme partikel. dagegen könte 492 
l uivv&rjoi gefallen für ftivvHr t re, und II 263 rovg für rovg d’, 
und Ö>22 wg für cog ö', X 226 ngiv für nglv r'. 12470 nach 
innovg dürfte II' störend sein. 379 vönv für xr vtxov, nicht 
unverständig. 526 cptgxaxov viov für tpegxccxog dvdgiöv. 

*0 II 207 x ai'H' cift' für xexuxet ft'. 231 eneix' dvorag für 
eneixu oxug. 247 'r/JoIho für iv.nixo. 351 l'xaoxov für 
i’xaoxog, wol nur versehn, und so auch 354 diexfiarov für 
dUxftarev, in widerspruch mit sich selbst 211 461. 369 eegre 

für egvxe. 375 vnai für vno , auch bei Cramer. Ox. I 
p. 418 28, aber so unnöthig wie 391 eig für eg. 394 ngto- 
xaig evexegoe ( evexvgoe ? vgl. N 145) epctXar^i für ngo'nag ene- 
xegae epaXarrag. 721 l'xxiog für e'xxog , vielleicht verschrie- 
ben wie 824 ftayeollai für ftdyeollov und ~ 147 ietttev für 
rjtev, 180 tX.IItjg für tXHr p T 190 ctoX/Jeg doXXeeg für nctvxeg 
so uoXX.ee g, 243 oooi für ot'g ot , 379 xetpaXijg für esaxeog, 400 
rjvioyßag für fjVioy^u, Y 13 öioouj-tjregao für Jtog e'vdov artjri- 
gax', 18 xm für xüv, 169 oßgtftov ijxog für dXxiftov rjxng, 381 
evH' für ev d’, X 9 xot für ma, 205 dXXototv für Xaotoiv, 335 
tilg für og, l I J 461 cpegxegoi für tpegxegat, 542 yytXjet für dyi- 
Xija, 12 319 nvgdg eiaxo für ixxegct e’toctxn, 365 ov für oi. 

834 noX.Efu'Cefiev für noX.eftigetv, der dactylus vor der buko- 
lischen cäsur willkommen, nur gerade in diesem verbum 
nicht üblich. 

2 164 deidilgeollai für ötidi^aollai. umgekehrt Y 432. 

<o 291 de xai für de drj, was schon 290 vorhergegangen. 308 
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q>lgoito für zpegrjai , empfohlen durch die Übereinstimmung 
mit dem folgenden ipegoi/.ir]v und mit N 486. 318 noXXa 

für zrvxvci. 465 iy.avei für ixävm , wie l F 894 i&iXeig für 
i&lXoig. 

T 140 eno tnde nctvtci mioctayl/tev für k-iov nde navta 
nagaayelv halb schlechter als die gewöhnliche lesart, halb 
willkommen. 143 zürn für irctQU. 190 r« für /.£. 206 

und </> 572 noXe/iiteiv für ntoXe/uteiv. 216 JlrjXecog für 
IlrjXeog, wie ! F678 Mzpuozhog. 221 de für re. auch Y502 
und 11 17. 255 o/<a für aga. 265 aaaa für oaaa. io 

Y 12 notrfl' eldvlgoi für noirfiev idvlyai. 42 Tsitag für 
tozpga d'. 43 aninavz', wie sonst auch ^ 248 und T 46 

gelesen wurde, für enlnav r’. 159 und 160 sind versetzt, 

schlimmer noch CP 525 und 526. 308 Xtniovzcn für rlviov- 

t ca, erinnernd an r 354. 338 tgweoai für ngmtoiai. 359 

zooorjg für r ouatjod’. 389 y.eia' für v.eloai. 421 yJyvza 

yXoog für yj.yvz' ayXvg. 

CP 17 iv für ln', erträglicher als 87 vno für Ini. 62 
(Qvj-ei für egvxei, wol nur weil Igvxez auch den nächstfolgen- 
den vers schliesst. 82 alte fie oyg für av //« tefjg. 86 20 
avaaae , wie auch Aristarch scheint gelesen zu haben, für 
avaaoei. dagegen l ¥ 572 tlotv für l,aav. falsch aber £2 482 
tyev eiaogdiovza für eyei eiaogdiovtag. 122 toteiXtjg für 
(trreiXrjv, wie A' 325 Xavxavitjg für Xavxavizjv. 126 zpqiv.vva- 
Xvl-ez vermuthlich verschrieben statt fpgty' vnaXvgei, wie Phi- 
letas und Kallistratos lasen. 137 und 249 zpovoio mit Ari- 
starch für des Aristophanes jrovnio. 252 oiuäv' irrig für 
oifiaz'. 279 zetqazp', wie nt nnXXoi, statt des schwierigen r' 
etgazp'. 293 avtag ani richtiger als avtag toi , weil dem 
ode fiev 292 erst dieses avtag aol entgegensteht, nicht das so 
av de in einem blos parenthetischen satze. 299 pdXa für 
filra, gegen r 158. 395 äviisei für avrpxev, bequem schon 

darum weil der folgende vers wieder mit avrjxag schliest. 
ebenso 498 rag für das zweite de, und X 12 d' rjtoi für drj 
toi, wo ein tot 11 vorangeht und ein anderes 13 nachfolgt. 

492 IvzgonaXiCopevr, für ivzqonaXiCo/.ilvqv, nicht passender 
als A' 95 anegdaXlog für oiitgdcöJov. 

X7 avrctg 6 lJrjXetiova für avtag FT. 30 or' für od\ 
wahrscheinlich mit recht. 197 anotglipaaxe für anoatgl- 
ipaa/.e. 282 Xad-oifigv für Xu&iopai, nicht leicht abzuwei- io 
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sen. 340 xqvoov xi eilig xaly.ov re für ga/lxdt' re eilig 
XQvaov re. 

'F 130 für d\ und 310 r' für . 220 aepvaaä/ievog 

mit der gewöhnlichen lesart. 272 und 658 l4x Qeidai für 
üdzQeidr-. 530 ßctgöioxcu für ßagdiaxoi. 874 i'öexo für 
elde, mit alten ausgaben. 875 Ictße für ßale. 

ß 382 toi rade n eg für neg rade xoi. und das scheint 
die richtigo Stellung der partikeln. 388 og für oig. 439 
o v xev für ovx civ. 459 %9ova für x& ov h "wie einstimmig 
io mit /'265 und -^619 längst hätte sollen geschrieben sein. 
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(Monatsbericht 1853 s. 643) 

lieber das zwanzigste buch der Odyssee. 

Das zwanzigste buch der Odyssee hat mehr eigenthüm- 
liches als die meisten andern, viel schönes und ansprechen- 
des, aber auch nicht wenig auffälliges befremdliches anstös- 
siges, so wohl im einzelnen des ausdrucks und der vorstel- 
lungsart als im gang der erzählung und in deren Verhältnis 
zu dem was voraufgeht und was nachfolgt. 

gleich v. 6 ist srqrjj-oqnwv eine form die sonst im Homer 
nicht vorkömt, für irqrjaatov oder das spät prosaische j-qrjro- 
Qtoiv. dazu tritt v. 7 in ijiiartaxovro eines der wenigen ite- 
rativen die das augment annehmen, selbst nur an dieser io 
stelle gefunden, ebenso solitär ist v. 8 und 346 der accu- 
sativ j-tXw, wofern wir ihn nicht, mit Meincke Analect. Alex, 
p. 222, auch a 350 setzen, ferner bellt das herz nirgend als 
hier v. 13 ; und kaum wird irgendwo eine metapher so streng 
genommen wie diese v. 14 und 15; auch xvvtsqov v. 18 er- 
innert aufs neue daran, arvouiv wieder, v. 15, körnt nur noch 
einmal vor, w 218, vXäxrei aber unpersönlich allein hier v. 16: 
denn des Eustathius xaqdia drjXadtj erlaubt die Stellung nicht, 
allein hier auch draiojtivov , gebildet wie Xii.aioj.tat,, wie 
TtXeiei nveiet z titlet und nicht viel andere, eine falsche ähn- *o 
lichkeit damit, hat j-eXotuv 347 und reloitavzeg 390, formen 
die, vielleicht unter dem einfluss von reXotog erwachsen, un- 
bedenklich zu vertauschen sind mit den üblichen rehitov 
und rthoovzeg. 

die Unterscheidung des herzens und des ganzen men- 
schen, v. 17 — 21, lässt sich beseitigen durch rückkehr zu der 
alten lesart rot für jtoi v. 19 : warum sollen nicht dem herzen 
die freunde gefressen sein, wo das herz von der klugheit 
aus der höhle geführt wird ? so geht der mcnsch auf in das 
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herz, und es körnt einheit in den allerdings seltsam perso- 
nificirten monolog. 

■wieder ein asr«£ etgtjfttvov bietet v. 23 , ev nelarj ygadltj 
fitvev, oft nachgeahmt aber von keinem zuverlässig erklärt, 
verstanden nur aus dem Zusammenhang, das herz aber tritt 
sofort abermals in gegensatz gegen den ganzen oder doch 
gegen den leiblichen menschen: iv ntiarj y.gadtr] fitvev, mag 
crrrog fh'ooeTo. der gegensatz erinnert an jenen zu anfang 
der Ilias, ■wo die seelen der helden zum Hades fahren, wäh- 
in rend sie selbst dem gethicr zum raube werden, ist aber nicht 
nur weniger rein, indem ja an dem herzen die fleischerne natur 
nicht vergessen werden kan, sondern trent auch was zu- 
sammengehört, das tMaoead-ctt, die äussere unruhe, und die 
innere im herzen empfundene, wovon jene, da sie nicht krank- 
haft ist, doch nothwendig herriihrt. und andererseits, worüber 
ist das herz beruhiget? nach allem was seit v. 6 vorhergeht, 
über die frechheit der weiber. warum aber wirft Odysseus 
sich hin und her? wie die folge zeigt, v. 28, weil er besorgt 
ist um den bevorstehenden kampf mit den freiem, so dass 
*o derselbe gegensatz der das subject der unruhe zerreisst, ver- 
schiedene objecte der unruhe vereinbart, es war einfach zu 
sagen, eine regung habe der andern raum gegeben, auf die 
entrüstung gegen die weiber sei die sorge für die eigne Zu- 
kunft gefolgt: dafür ist mit ziemlicher Verworrenheit gesagt, 
das herz sei in ruhe gewesen, der mann selbst aber in un- 
ruh um seine Zukunft, diese unruhe wird nun anschaulich 
gemacht, v. 25, durch vergleichung mit dem umdrehn eines 
magens voll fett und blut, eine vergleichung die an sich 
schon zu den wunderlichsten gehört die Homerische poesie 
so uns zumuthet, die aber an dieser stelle schier unleidlich 
wird dadurch dass gerade so ein rangen, wie sinnbildlich das 
gemüth des helden vorstellt, leibhaftig seine Verdauung be- 
schäftigt. denn was hat er als preis erhalten für den sieg 
über Iros ? nichts anders als den magen voll fett und blut. 
und wann ist das geschehn? den abend vorher, a 118. 

dass Athene v. 30 oxedo&ev körnt, versteht sich leichter 
als dass sie v. 31 oigavn&ev körnt: so eben erst, am Schluss 
von t, hat sie Penelopen schlaf gebracht, und dergleichen 
einwirkung eines goltes setzt doch wohl dessen anwesenheit 
io voraus, indess die drei letzten verse von r , die aus tc 449 


Digitized by Google 



125 


•wiederholt sein mögen und (p 356 wiederkehren, sind dort 
überflüssig und ungeschickt angeknüpft, also wahrscheinlich 
zu streichen. 

v. 49. was heisst knyot, liinterhalte oder vom koyarog ge- 
führte abtheilungen des heeres? fünfzig hinterhalte, die uns 
umzingeln, also ungefähr an demselben ort liegen, lassen 
sich kaum aus einander halten, sondern fliessen zusammen 
in einen grossen Ad/ot;: leicht dagegen sondern sich häufen 
krieger; nur ist diese bedeutung unhomerisch. 

v. 53 vnodvaeai in diesem sinn und dieser construction io 
körnt schwerlich anderswo vor, kvaiftekrjg v. 56 nur noch 
xp 343, wo auch die verfehlte etymologie wiederholt wird, 
die richtige ergibt a 189 : /.vO-tv di oi ciipea ndvia. 

Penelopens Worte, von v. 61 ab, führen aus was a 202 — 5 
da gewesen : aber dass menschen, nicht aus der see sondern aus 
ihren Wohnsitzen, vom sturm weggeweht werden in die mün- 
dung des Okeanos, diirfto eine beispiellose Vorstellung sein, ins- 
besondere nun wünscht sich Penelope hingerafft zu werden wie 
Pandareos töchter. Pandareos tüchter, ohne weitere bestim- 
mung, sind die gesamten töchter des Pandareos : wären einzelne 20 
gemeint unter mehrern, so würden die genant sein. Pene- 
lope wird ja die namen gewust haben, die Polygnotos noch 
wüste, als er in der Delphischen lesche die beiden mädchen 
malte und darunter schrieb Kameiro und Klytie (Pausanias 
10 30) ; auch die schoben wissen sie, andere freilich, Kleo- 
thera und Merope. also alle töchter des Pandareos sind von 
den Harpyien entführt worden ? keineswegs : sondern kurz vor- 
her, % 518, spät am abend vor der nacht worin wir stehn, hat 
Penelope sich verglichen mit einer töchter des Pandareos 
(oder, wenn man will, mit der einzigen töchter des Pandareos) so 
die ein ganz anderes Schicksal gehabt, mit der xkioqriig urfiiiv, 
die um den Itylos trauert, verschiedene sagen also von der- 
selben familie in demselben munde und fast zur selben zeit. 

die hochpathetische rede der heroine ist vollständig, 
gibt ein völlig genügendes bild von ihrer Stimmung, wenn 
wir sie abschliessen mit v. 82. die acht nächsten verse, bei- 
nah ohne allen Übergang, enthalten nichts als die x 510 ff. 
gründlich und lebendig behandelte, hier aber gar prosaisch 
lautende beschwerde, wie schlimm es sei wenn auf unruhige 
tage unruhige nächte folgen, gestört durch böse träume, als 4« 
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beispiel solcher träume wird angeführt einer woran das herz 
sich gefreut hat. ist irgendwo athetese indicirt, so ist sie 
es hier. 

die augenblickliche gcbetserhörung v. 103 wird um so 
merkwürdiger als Zeus hoch aus den wölken donnert und 
doch, nach v. 114, das wunder gerade darin besteht dass 
nirgend eine wolke zu sehn ist. dlirnlg v. 105 und von der- 
selben wurzel ctlumct v. 108 und aleoaav v. 109 sind wieder 
ct/ra!- eiQtjfüva. fielen t'icrco v. 106 hat schon alte gramma- 
10 tiker, den Heraklides z. b. bei Eustathius, so befremdet dass 
sie zu der unform ticcrn gegriffen. sneQQiiovTo v. 107 will 
anders angeschaut sein als hitQQi'xntvTn dt yalxai y.Qmog ä/t’ 
d&avdroio A 529 : ausser diesen beiden stellen körnt das ver- 
bum nicht vor. 

Telemacho8 kleidet und rüstet sich auf hergebrachte 
weise: v. 125—6 sind ß 3 und 4, 127 K 135 5 12 0 481 
a 99 o 551. die frage wie der bettler gespeiset worden, 
konte er füglich sparen: er selbst hat ihm q 342 brod und 
fleisch geschickt, hat ihn veranlasst die ganze halle durchzu- 
» betteln, und hat zugesehn, a 118, wie ihn Antinoos und Am- 
phinomos begabt; seitdem ist nicht gegessen worden, und 
überall ist es nicht der hausfrau Sache gäste zu empfangen 
und zu bewirthen, sondern des hausherrn. 

v. 132. ifurljjrdrjv nur einmal hier, auch sonst nicht in 
poetischem gebrauch. 

v. 137. von dem hier angedeuteten gesprh'ch steht kein 
wort in frühem büchern. dagegen hätte Eurykleia von Pe- 
nelopens Sorgfalt für den fremden weit mehr sagen können, 
wenn sie an t 320 gedacht hätte, 
so v. 146. auf den markt geht Telemachos auch ß 10 und 
q 61, das erste mal um die freier zu verklagen, das zweite 
um seinen gast zu holen, warum oder wozu er jetzt dahin 
gehe, wird nicht angegeben und dürfte schwer sein zu er- 
rathen: desto leichter, warum er wohl thäte zu hause zu 
bleiben, er kan nicht verkennen dass der tag der entschei- 
dung angebrochen ist: wieviel Hess sich da in den freien 
morgenstnnden, ehe die freier kamen, Vorkehren und bespre- 
chen. die wenigen getreuen, von denen allein er beistand 
zu erwarten hat, der rinderhirt und der schwcinhirt, musten 
4o die nicht empfangen werden und bedeutet? sollte er nicht, 
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nach der umständlichen anweisung n 281 und r 3, die freier 
ab warten, um gleich beim eintritt sie zu beschwichtigen über 
die fortgeschaften Waffen? nun sind die freilich so unbe- 
greiflich zerstreut dass sie, wie mit blindheit geschlagen, 
nichts merken von den abgeräumten wänden: aber solche 
gunst des zufalls durfte der verständige jüngling nicht vor- 
aussetzen ; sie muste ihn überraschen, wie uns darin die Ver- 
gesslichkeit des dichters überrascht. 

v. 147. ölu rvvar/Mv, von der Euryklcia, ist nicht auf- 
fallender als dtos, 1 wj pnqßög, körnt aber doch sonst nur von io 
fürstinnen vor. auch zuqUpquv heisst Eurykleia nur hier 
v. 134, x 357 und <p 381 : sonst in der Iliade blos Aegialeia, 
in der Odyssee Arete und vornehmlich Penelope. 

v. 149. y.OQi'jGaxi, 150 qdooazt , 152 a/ncfi^iäaaa&s wieder 
einmalige formen. 

v. 156. soQTTj körnt nur noch einmal, in <p, vor. auch der 
begrif einer allgemeinen und periodisch wiederkehrenden 
religiösen feier scheint der Ilias und der frühem Odyssee 
fremd, die d-aXvoia des Oeneus beschränken sich auf sein 
haus und feld. so 

v. 163. Ein schwcin hat Eumäos täglich, nicht zu bringen, 
aber zu schicken, £ 19 und 27 und 108. begründen wir das 
bringen und die grössere zahl mit q 600, so schieben wir 
die inconcinnität nur weiter zurück. 

v. 170. die construction scheint verschränkter als gewöhn- 
lich : "welche Ac ißt] darin besteht dass sic im übermuth frevel 
üben; an oder in der hißt] üben sie frevel.” 

v. 171. oid' aldovg /.toiqav k’xovaiv ungewöhnliche Wen- 
dung. 

v. 173. Melanthios bringt zwei vo/.i rjag mit, wie q 214. so 
wozu die nöthig seien ist um so weniger abzusehn als Phi- 
lötios, der doch ausser den ziegen auch noch eine kuh treibt 
und über das wasser zu setzen hat, keiner beihülfe bedarf, 
und wo bleiben die beiden ? sie verschwinden geradezu, und 
hätten doch crspriessliche dienste leisten können wo Melan- 
thios sich mit zutragen von Waffen übermenschlich anstrengt, 
hätten ihn bewahrt vor dem grässlichen Schicksal das ihn 
ereilt, noch schlimmere mishelligkeit ergibt sich, wenn wir 
§ 100 vergleichen, wo von Odysseus viehstand ausführlich 
die rede ist. denn da werden auf Ithaka eilf ziegen- io 
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herdcn geweidet von avtgtg toMoi, deren jeder täglich den 
besten bock in die stadt treibt. 

v. 195. ävdtoai ein unerhörtes verbum; auch der sinn 
dieses und des folgenden verses nicht eben klar. 

v. 209. w firn mit dem genitiv verbunden ohne beispiel. 
desgleichen 212 die dreiste metapher vnogaxvaiio ßoüv rtvog. 

v. 218. inidtvtlo&ai nur noch einmal, (i 151 , und da im 
eigentlichen sinn. 

v. 228. mvrtrj als substantivum auch nur noch einmal in 
i« diesem buch (71) und einmal in der Ilias (H 289), hier viel- 
leicht nicht glücklich mit i'xti verbunden, es wandelt uns 
an, es körnt über uns, was plötzlich hervortritt und bald vor- 
übergeht, empfindungen, regungen, körperliche zustande, 
Schicksale, liL-og iy.avti, ciyoSt xtjdog, ntv&og, yj>h>g, -/.afiacog, 
vnvog, ftögog, ntjfta, '/Qtui : was aber dauernd und stetig ge- 
wünscht wird, ist gäbe der götter oder frucht langwieriger 
Übung, der ganze vers übrigens erscheint müssig nach dem 
vorhergehenden. 

v. 240. wo sind die freier ? nach g 72 darf man sie auf 
jo dem markt vermuthen. aber wie holprig ist der Übergang 
zu ihnen, wie summarisch die angabe ihres treibens. 

v. 245. avvO-evaeiai in diesem sinn nirgend sonst gelesen, 
v. 250. woher die schafe, darf man fragen hier wo von 
jeder art viehes die herkunft angegeben ist. g 180, von wo 
die drei verse wiederholt sind, ist der frage vorgebeugt durch 
das 170 vorhergehende snrjh-O-E ftTß.a nttvrod-tv asgeöy, 
was freilich selbst wieder unverträglich scheint mit £ 104, 
wo alle ziegenherden in die iaxazitj zusammen gelegt sind, 
und schafe auf der insei gar nicht vorhanden, 
so v. 252. dJtkarxvu werden auch A 464 ß 427 r 9 und 461 
ft 364 genossen, aber immer blos im stehen, aus freier faust, 
ohne zu trinken; nur unerwartet angekommenen gästen wird 
f 40 der becher gereicht zum trankopfer, die eingeweide 
machen was man auf Rügen den Vorgang nent, und. unter- 
brechen die zuriistungen der eigentlichen mahlzeit nur auf 
augenblicke. wie ganz anders hier! 

v. 253. dass die hirten sich der aufwartung annehmen, 
hier wo an gewohntem ort zu gewohnter zeit getäfelt wird, 
läuft gegen die gewohnte Ordnung, dangt vaai re xal ontfj- 
4« oai xai oivoxot/Oai gehört zur dgijavootvi] (o 321—4), und 
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dwgijQas haben die freier (rc 247) wenigstens acht, nebst 
herold und sänger; er 291 scheint sogar jeder seinen herold 
zu haben, ein eigner schenk tritt auf er 396 ; und dass der 
durch den wurf, der ihn zufällig trift, nicht dienstunfähig 
geworden, zeigt a 418 : vgl. q> 142 und 263. am wenigsten er- 
wartet man dergleichen übergrif von dem göttlichen schwein- 
hirten, der dem bcttler so ernstlich davon abräth o 326. 

v. 256. dieser häufig wiederkehrende vers bezeichnet 
überall nicht nur das ende der zuriistungen und den anfang 
der mahlzeit, sondern auch deren fortgang und Schluss: io 
%e~tQctq iaXXov heisst “sie langen zu und bleiben im zulangen”, 
bis sich anschlicsscn lässt aixag Ire ei noaiog xai eirpvog it; 
tQOV svvo oder ctvzaQ inet xagntjoccv edijxvog tjde noxrjxog. 
das schliesst sich aber überall an diesen vers gerade wie an 
die völlig gleich bedeutenden ctvxag inet navaavto m'tvnv xe- 



wie körnt also der vers hier mitten hinein in die zurüstun- 
gen, die erst 23 verse weiter unten zu ende gedeihn, durch 
zwei intermezzi unterbrochen. 

zuerst nehmlich, v. 257 ff., findet Tclemachos, der also so 
zurück ist ohne dass wir wissen seit wann, noch wo er zu- 
letzt gewesen: schwerlich doch bei den freiem während sie 
seinen tod berathen : — Telemachos findet nöthig dem bettler 
besondere fürsorge zu beweisen, diese aufmerksamkeit kan 
überflüssig scheinen nach a 48, kan auch, mit herausfordern- 
den Worten begleitet, gefährlich für den Schützling werden, 
die freier zu neuen mishandlungen zu reizen, damit ihre 
schuld und ihre strafe schwerer werde (was vielleicht ge- 
meint ist mit Ktgdea vwftwv), das könte und sollte der sohn 
der göttin überlassen, die es ja reichlich thut. so 

zweitens werden die Vorbereitungen zum mahl unter- 
brochen durch v. 276 — 8, durch ein ereignis draussen auf der 
strasse, unvorbereitet, unerwartet, keinerlei theilnahme er- 
weckend, nicht einmal zuschauer anziehend, dem anschein 
nach ohne folgen, mit welchem fuge drängt das sich ein? 
die nicht abzuweisende frage wird einiger massen im fol- 
genden buch beantwortet. <p 258 lehnt Antinoos die Span- 
nung des bogens darum ab, weil gerade des gottes fest sei 
und an dem feste niemand einen bogen spanne, nun be- 
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greifen wir freilich nicht wie auf Ithaka eine feierlichkeit 
begangen werden könne in abwesenheit des Telemachoa 
und der freier, dieser blute Kefallenischer jugend, oder wa- 
rum von all den freiem, die sich vor Eurymachos und An- 
tinoos an dem bogen abmiihn, keiner verfällt auf eine so 
nahe liegende und bequeme entschuldigung, auch nicht Am- 
finomos, der doch fragt nach Jiog fisräXoio d-dfuotag, auch 
nicht Leiodes der opferprofet. aber einen halt hat die ent- 
schuldigung an den drei versen, die uns eben den weg 
io sperren, denn was können sie sein als anfang der Schilde- 
rung solch eines festes? zugleich ergeben sic dass der inqp 
nicht näher bestirnte gott Apollon sei ; womit denn allerdings 
neue Verwunderung erwächst, warum wohl der meister des 
bogens seine licblingswaffe gerade an seinem ehrentag ver- 
biete, sie die doch in andern kampfspielen, am grabe des 
Patroklos z. b., von erlauchten händen geführt wird, ob die 
Schilderung jemals weiter ausgeführt gewesen sei und die 
drei verse als fragment anzusehn, oder ob sie zurandeutung 
hinreichend geschienen, bleibt natürlich dahin gestellt: in 
so jenem falle hätte die Schilderung, nach analogie ähnlicher, 
z. b. bei der rückgabe der Chryseis und zu anfang von r, 
den ganzen übrigen tag umfassen müssen , und wäre nicht 
leicht zu vereinbaren gewesen mit den sonstigen ereignissen 
desselben tnges; wie denn der Homerischen poesie keine 
aufgabe weniger gelingt als die für den romantischen dichter 
so leichte, gleichzeitiges neben einander fort zu führen, auch 
wie die drei verse gerade an diese stelle gerathen, unter- 
nehme ich nicht anzugeben : nur mögen sie die nachbarschaft 
von v. 156 gesucht haben, denn der bedeutet zwar, dem 
so Zusammenhang und der spräche nach, nichts anders als “sie 
kommen früh, weil sie samt und sonders nichts zu thun 
haben”, wie Theokrit sagt aegroig aiiv toQTTj , xai als eine 
Verstärkung von näoiv genommen, wie ö 777 x 33 und 41, 
gleichbedeutend mit tv a 260 /’ 72 und 93. möglich aber 
war doch auch zu verstehn “auch für alle ist ein festtag”, 
näaiv statt navri dtjUU), nävdrj/uog ioqtrj : und an die so ver- 
standene eoQTTj lehnten sich dann die späteren beziehungen 
und erwähnungen. wer nicht glauben mag dass ein Home- 
ride den andern misverstanden oder gemisdeutet habe, der 
4o vergleiche r 351 mit co 268. die scholien und Eustathiua 
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nehmen eine vov/urjvla an , -willkürlich gefolgert ans t 307, 
wie eine Sonnenfinsternis aus v 356. 

v. 297. loergo/öos als substantivum nur hier, als adjectiv 
zu tQiTTOvg viermal in der Ilias und einmal in der Odyssee. 
einmalig i auch nur das vielgedeutetc und wenig verstandene 
actQÖävtov 302. ebenda evdfiqTot' mit ungetrentem diphthong, 
der an acht andern stellen getrent wird, und 308 da/ciag 
im plural ; auch der singulär nur einmal £2 19. 

die rede des Telemachos, die 304 anfängt, schlösse schick- 
lich mit 310. der kräftige, scharf einschneidende ton der 7 io 
ersten verse geht mit v. 311 unvermittelt in eine weichliche 
ergebung über, die den 320 ff. geschilderten eindruck nicht 
hervorbringen kan, und sich überdies ziemlich verworren aus- 
spricht. streichen wir v. 314, der allen Zusammenhang stört, 
so scheint der sinn dieser "den Verlust an habe und gut trage 
ich zur noth: aber die mishandlung der personcn, lieber 
möchte ich todt sein als die mitansehn”. übrigens ist v. 313 
die ellipse oder syncsis an ■/.cd oitov weder üblich noch an- 
genehm, v. 315 — 9 aber schon n 105 — 9 da gewesen, v. 316 
auch /'41 und Ä358. nicht minder ist v. 322 — 5 wiederholt 20 
aus o 414 — 7. 

dagegen einmalig wieder v. 348 cu^iocfÖQV/xa, und 361 
das medium bmtfnfjao&e, und 377 imfiaarnv aXrjirp. v. 376 
xaxoS-sivojreQng so incorrect als comparativ wie oiCvqwraxov 
£ 105 als Superlativ; ähnliche licenz bietet &£ior egai v 111, 
für &£t(>T£Qcu. gleich merkwürdig dyagiaTtQOv v. 392. 378 
eqrojv sfmaiog kehrt nur cp 400 wieder, xaxcöv tfcraiog, mit 
entgegengesetzter quantität. v. 383 die älteste erwähnung 
der Sikeler. dass in demselben verse die unerhörte form 
aXcpoiv nothwendig wird, habe ich schon früher erinnert so 
(s. 112 20). v. 387 dviijauv gebildet nach der seltenen ana- 
logie von jivrfirtg und d/.vijCtg. 

aber diese letzten verse, 387—394, treiben die Unklarheit 
und den mangel an Zusammenhang auf die spitze. Penelope 
setzt sich einen stuhl gegenüber, und hört jedes wort das 
im sal gesprochen wird, sie allein, scheint cs, da keine be- 
gleitung erwähnt wird, während sie sonst nie vor den freiem 
ohne ihre mägde erscheint, er 184. oder bleibt sie unsichtbar, 
ausser dem sale ? das wird wahrscheinlich dadurch dass 
niemand sie bemerkt : allein wie hört sie dann die rede eines 10 
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jeden? und gegenüber stellt sie den stuhl, gegenüber wel- 
chem menschen oder welchem orte? dem salc, sagen die 
Übersetzer: aber so redet nur ein Übersetzer, und wann 
stellt sie? wie lange hört sie? ein armseliges adverbium hätte 
deutlich gesagt was zu errathen gar schwer fällt: nur Vos- 
sens jezo scheint übel gewählt, und endlich warum horcht 
sie? darum weil die freier beim frühmal guter dinge sind 
(was, beiläufig gesagt, nicht sonderlich stimt zu der gespen- 
sterhaft schauerlichen Schilderung 347 ff.), das spätmal aber 
10 ihnen verbittert werden soll, diese motivirung ist auch dem 
Eustathius und den Übersetzern zu abgeschmackt vorgekom- 
men: sie haben das raq geradezu aufgegeben, und erhalten 
so, ausser allem Zusammenhang, eine vorherverkündigung 
des dichters, die matt und schwächlich absticht gegen die 
vision des begeisterten profeten. 
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VIII. 

(Monatsbericht 1857 s. 141 178 289) 

Zur lehre vom digamna. 


1 . 

Wenn irgendwo, ist das digamma an olda wahrschein- 
lich, das, nebst seinem präteritum rjdea oder rjeidea und sei- 
nem doppelten futurum sldrjoto und eloo/iai, in Ilias und 
Odyssee zusammen gegen 280 mal vorkömt und an allen 
diesen stellen, höchstens 15 ausgenommen, den Aeolischen 
laut verlangt oder verträgt, überdies verwandt ist mit videre 
und wissen. 

oldct ist aber ein pcrfectum, von etiho wie XiXoina von 
kehr io und n eTtoi-9-a von n eld-w, nur ohne reduplication. nir- 
gend eine spur von sißotda, was doch unumgänglich war, io 
wenn das digamma consonant ist. 

in derselben Voraussetzung ermangeln eifiai eiXv/nai elgt]- 
fiai sYgvfiai jenes wesentlichen perfectmerkmales. 

daraus ergibt sich, was wunderlich klingen mag: das 
digamma, überall im untergehn begriffen, hat unter andern 
abschwächungen auch die erlitten dass es consonant nur nach 
aussen geblieben ist, position machend und hiatus tilgend, 
nach innen aber zum Spiritus geworden, der sich im anlaut 
der präterita mit temporalem augmcnt und gegebener länge 
begnügt. , 20 

solch eine zwitternatur des digamma überhebt mancher 
änderung, die sonst nothwendig und unbedenklich scheinen 
könte. warum z. b. sollten wir noch ßeldov auflösen in e'ßi- 
dov, wie leicht das auch meist angeht? oder gar mit gcwalt- 
samkeit ßtjvaooBv in ißämooBV und ßt/vdavBV in tßdvdavev? 
selbst iß<i>vo%6£i lassen wir in ruhe : das e zu anfang ist das 
von hsixom und ißiaag her bekante, leichterer aussprache 
zu liebe vorgeschlagen, wie wir demselben auch in Roma- 
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nischen sprachen vor dem unreinen s begegnen: escalier 
eepaoe estampe, escuela espada estrella. ähnlicher gebrauch 
des i im Latein erhellt aus den leicht verderbten stellen die 
Lachmann zu Lucrez 4 283 gesammelt hat. und im Grie- 
chischen wieder ist das o vor uonaQopcu. dancuqu) aonakalg, 
vor doxaqiig clozaxvg doztjQ gleichen Ursprungs. 


2 . 

Zunächst an ol da stehen die dreisylbigen formen eara 
eadct int/.a i'oLra i’oqra euo&a. 

io lara körnt nicht mehr als einmal vor, und zwar im con- 
junctive: 

q) örj TtoD.ct neqi Qoua)' dutf ig ictrp Jt 559. 
für dfupig eärp zu schreiben upcpißssärrj wäre ein schuss ins 
blaue, nicht seines pulvers werth. das hat denn auch nie- 
mand daran wenden mögen: aber das deutlich ausgeprägte 
perfect für den aorist anzusehn, und darum dem aorist, wo 
er wirklich steht, gewalt anzuthun damit das ihm gebührende 
kurze a sich zum langen recke, so weit hat sich selbst Butt- 
mann versehn. er beruft sich auf in’kr i J~rp> , vergisst aber dass 
*o inXrjn jv ein erzeugnis des hexameters ist, der das sonst aller- 
dings auch übliche itrXärtjv nicht vertrug, weil es ein creticus 
gewesen wäre, dass also bcktjrtjv zusammen gehört mit iaxiqxe 
für tazaic und Iniatrpcai (J7243) für iniaxccccu. er beruft sich 
ferner auf das lange a in darrjg, vergisst aber wieder dass 
aus di’rjxoog kein langes a in oxojj folgt, aus dpcpißioxog kein 
langes e in sgig, aus avdpalog kein langes o in ofiakög. 

der passive aorist erscheint auch zweisylbig, särrj und 
jarev; der active, gewöhnlich tsa£p, an zwei stellen (SP 392 
% 539) ohne alles digamma, welche Verschiedenheit, 

so stünde sie auch fester als sie steht, immer noch stimmen 
würde zu Xevuudltvog Ilqrj neben ndxvia FijQrj und zu all den 
übrigen Ungleichheiten und Unverträglichkeiten, ja Wider- 
sprüchen, die seit jahrtausenden laut, und noch immer nicht 
laut genug, zeugen für die ursprüngliche Verschiedenheit der 
lieder, welche Pisistratus und seine freunde in die zwei 
grossen gedichte zusammengelegt, non bene iunctarum dis- 
cordia semina rerum. 
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von esada lesen wir das particip ifadora, gewöhnlich 
geschrieben eadora: allein das vorgeschlagene e hat nichts 
gemein mit der Wurzel, am wenigsten mit deren späterer 
form, sondern bringt seinen spiritus von aussen mit, und 
natürlich den bequemsten, wie es selber sich angefunden um 
die aussprache bequem zu machen, nicht aber den für den 
Acolischen mund wie für den Neugriechischen unaussprech- 
lichen asper. 

der aorist esctdov ist auch evadov gesprochen worden, 
wie v überall leicht in u übergeht, hier um so leichter als 10 
man eine Zusammensetzung mit er zu hören meinte, eines 
• doppelten digammas um den accentuirten und gehobenen 
vocal zu verlängern bedarf es schwerlich, verdoppelt werden 
ja ohnehin im Griechischen gar wenige consonantcn, ausser 
den flüssigen fast nur das a; und am ungeschicktesten zur 
Verdoppelung lässt sich der laut an, der, so lange er noch 
mit ganzer kraft mund und ohr füllt, einen eigenen hülfs- 
vocal nöthig hat, gleichsam als avaßo't.ia, wie aber im fort- 
gang der sprachbildung die geflügelten worte immer ra- 
scheren flug nehmen, abgeworfen wird als blei an den flügeln. so 
den Englischen kritikern, die mit dieser Verdoppelung frei- 
gebig sind, möchten wir empfehlen einmal ihr w zu ver- 
doppeln *). 

dieselbe Verwandlung, nicht Verdoppelung, hat das di- 
gamma in aviaxog erfahren, in asiaxog ist das privative a 
lang mit gleichem recht wie in ad-ävcaog und a/.ct/uaiog, wo 
noch niemand md-avatog oder cr/.v.ctfurcog beliebt hat. solches 
recht aber, das recht die quantität der vocale beinah unbe- 
dingt nach bedürfnis des verses zu bestimmen, beruht nicht 
auf dem accent, der in den meisten fällen, wie eben in dem so 
vorliegenden, nicht in frage körnt, noch weniger auf rnittel- 
zeit : so ein unding wäre nie ersonnen worden, hätte es nicht 
an Deutschen hexametern die trochäen beschönigen sollen: 
sondern beruht auf der jugendlichen elasticität der Home- 

*23) wenn das im Ormulum geschieht, so ist zu berücksichtigen 
dass da jeder consonant nach einem kurzen vocal verdoppelt wird, 
sogar das x (waxxenn), und obenein kein (Romanisches) v vorliandon 
ist, sondern, vor consonanten wenigstens wie 1 und r, vom w mitver- 
treten wird, dass v aber sich ohne gefahr für den wohlklang ver- 
doppele, dafür bürgt das Italiänisohe. *° 
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rischen spräche, denn diese spräche, erwachsen während 
einer Völkerwanderung unter beständigen berührungen rei- 
bungen mischungen verwandter Stämme, und geregelt allein 
durch gesang und saitenspiel, ist zwar zu reichthum und 
wohllaut in fülle gediehn, scheint aber die formen alle erst 
anzuversuchen, und kent keine festen unabänderlichen aus- 
schliesslichen, dergleichen später die Verbreitung der schrift 
einführt, littera scripta manet. 

privativ übrigens nenne ich das a von äAuxog, und nicht 
10 intensiv, weil mir das intensive a ungefähr ebenso unnütz er- 
funden scheint wie die mittclzeit. privation entspringt nicht 
allein aus mangel sondern auch aus übermass. ein mensch 
ohne menschliche empfindung ist freilich ein Unmensch: aber 
ein thier das die bcstialität über alle Vorstellung treibt, das 
an Wildheit und tücke seines gleichen nicht hat in der thier- 
weit, tritt ebenfalls heraus aus der thierweit und wird zum 
unthier, wie ein unleidlich abscheuliches wetter zum Unwetter, 
so könte ein geschrei, das über die gewöhnlichen grenzen 
seines tongebietes hinaus zu gebrüll, zu donnerartigem getös 
*o anschwölle, Deutsch ein unschrei heissen : wer es ausstösst, 
heisst Griechisch aßgopog asiaxog. 

3. 


Das particip ehtog elxvia (seines orts Ixvia) gehört zu 
olxa wie eldiög eldvia (oder Idvia) zu olda, darf also nicht 
als Attische nebenform beseitiget werden, zeigt vielmehr dass 
das e von eoixa Vorschlag ist. eben das zeigt die Zusammen- 
setzung Intoixa, die zwar angezweifelt worden, aber hinläng- 
lichen halt hat an den adjectiven imeixelog und Imeixrjg. 
ImsUelog ist bei Homer selbst gewöhnlich, ln leixrjg auch 
so bei den besten Attikern, wo es sich schon durch den hiatus 
als in älterer zeit entstanden ausweist. 

häufiger indess als toixa ist sißnixa, auch mit langer 
erster sylbe. ob diese Verlängerung durch ei oder rj auszu- 
drücken sei, hätte sich noch ermitteln lassen als die uran- 
fängliche schrift in das Ionische alphabet umgesetzt wurde: 
aber damals dachte wohl niemand daran dass es nutzen und 
werth haben könne die töne in ihrer Ursprünglichkeit zu be- 
wahren, sondern allein um Verständlichkeit bemüht folgte 
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jeder seiner gewohnheit oder, wo die ausging, seinem be- 
dünken. jetzt scheinen die handschriften nur den diphthong 
zu bieten: für t] spricht das der Odyssee eigene rjßixto, 
vielleicht auch ^ßeiörjg. 

zu rfiea würde stimmen o'ixsa. aber diese vollständige 
form körnt nicht vor, sondern allein die übervollständige, 
augmentirt zugleich und reduplicirt. nun ist zwar 
nichts leichter und gelinder als dafür zu schreiben fSfoixea : 
wer aber erwägt einerseits wie die reduplication bei Homer 
überall noch nicht zu fester stelle und form gelangt ist, son- jo 
dern bald am perfect bald am aorist erscheint, bald vorn am 
verbum bald mitten darin, bald mit bald ohne augment, an- 
dererseits wie auch der durchgebildete Attische dialect mit 
augment und reduplication nie vollständig in Ordnung ge- 
kommen (grade die sogenante Attische reduplication ist ja 
auch eine Verbindung von beidem), der wird auch diese 
änderung misbilligcn wie alle andern blos durch ihre gclin- 
digkeit empfohlenen. 

dass übrigens in eoixa, wie in l'ara und erntet*), der 
Vorschlag geblieben ist nachdem das digamma, wofür und « 
wodurch derselbe herangezogen worden, längst verschollen, 
darf nicht mehr befremden als dass im Französischen das 
dem unreinen s vorgeschlagene e in den meisten fällen das 
s selbst überlebt hat, £cu ipi Hat, gleichwie in foudre pou- 
dre risoudre das radicale l dem auxiliären d den platz geräumt. 

das imperfect eexe 

o-ih oqitoiv slxs Xoxfjoai 2 520 

hat nichts zu thun mit intxtvai , sondern körnt von eixeiv 
weichen, was unter umständen so viel ist wie fvdlxead-cu, 
oder nqnxioQelv. vgl. X 321. Plato Politic. p. 253 23 Bekk. so 
et xiva TOftrjV l'rt ixofitv vneixovaav iv zerr cp. derselbe Sym- 
pos. p. 398 21 xatd' oaov naqeixet, impersonal. 

*19) fwtf« oder itai&a statt to&a von i(hn, wie von t/m cu£« {öxto/ct 
oder o^oixa), woher tnui/uio M 340. 
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(Monatsbericht J859 s. 259) 

Zahlenrerhältohse im Homerischen fersbau. 


In der ersten stelle des hexameters ist der daktylus 
häufiger als der spondeus. hat (in den ausgaben vor 
meiner letzten) 389 daktylische versanfänge gegen 222 spon- 
deische, B 501 gegen 376 , /’ 316 gegen 145 , J 324 gegen 
220. woher dies Übergewicht des dreisylbigen fusses? allein 
daher dass die Griechische spräche überhaupt mehr dakty- 
lische als spondeische elementc bietet. Vorliebe zeigt sich 
eher für den spondeus. um den in die erste stelle zu brin- 
gen wird vorlieb genommen mit der schwächsten thesis, län- 
io gen blos durch angehängtes v oder durch position einer muta 
mit q gebildet (i'aziv zoi, eloiv fiev, äelgev di, lOQOev de, 
ndXXev det-izegf}, ndatv KvxXdmeaoi , zniaiv di, Tqeooiv de, 
äXXa yqrj, zii> ae xgrj, azr, di irQood-' %7iniov, r t di ygvoea, nov 
di vrjvg eazrjxe), wird keine Zusammenziehung gescheut (äai- 
Qiov, & emo iv, ygeii/ievog, ovxiat , ydXxeoc, devdgiiov, xeqditov, 
otTj&eiov, vfieiov, dXX' eid/uev, ovx iaoovoiv) und kein hiatus, 
weder in dem fusse selbst (eis Itjoa/jevoi, rj ijdt], rj o'i, rj ov, 
ij aXXov, ij avzdg, rj viog, zqt ev, zq> ov, Zev aXXoi ze fXeoi) 
noch gegen den folgenden fuss (dauvä c&avazovg, rjftai aX- 
to Xoioiv, viof.i(f ev&a, utiQ<{ idg, xeio&cu dXX' , fiväod-ca ovdi, 
VXxel ov, tvirqu 14 tqeos, zaqßel ovdi, zeiget daxrjoag, S/uv&ev 
el, io yqr/v oi'zto, Xevxoi iv, Xnnoi cevzdg, avrov elg, tioov av- 
zctQ, firjQov ügeqvaai, ixpov wg). hat ein wort zwei formen, 
eine daktylische und eine spondeische, so kehrt es die spon- 
deische hervor für die erste stelle, darin lesen wir nicht 
dryod-i ztjXo&t vipofh sondern, mit höchst wenigen ausnahmen, 
dryov trj).ov vxpov, nicht rjvtag sondern rjvig, nicht rjqan son- 
dern rjqcp, nicht i%9vag sondern iydig, nicht yeiqeoiv afapo- 
ztQtjg oder yeiqtoiv a&aväzr/Oi sondern ytiqeoo' d/ocpozeqrjg 
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und yeigeaa' dd-avaxrjaiv. ebenso yegaiv itenbqrüs und yeg- 
aiv t' dfitpaipötovzo und yegaiv x' rjarcätovro , nicht yeigeai 
n£ 7 ikrjrwg oder yeigeai x' dptpaepoiovxo oder yeigeai %' rflnd- 
tfovxo. axaifj iryog iyiov JJ 734, wo iryog iyiov axai.fi und 
axaifj tyiov iryog auch stehn konte. desgleichen er aneaai , 
nicht aber iv anieai , ijvv xeivfjaiv vrjvai, nicht x evefaiv. fer- 
ner vom verbum im indicativ ijoxeiv ei'gta und nicht rjaxeev, 
fdt] fjgei fjxei noiti und nicht fjdee fgee fjxee rroiee. o'i ä 1 
l’gevov, nicht iegevov. eia viofia x ifia ipoixa und Ij/uiov zdXfiiov 
qtoixtav nirgend mit aufgelöstem a oder io. dfovv, nicht aber, 10 
was dem particip örfioiov entspräche, dfioov; für das particip 
selber steht P 65 drjtov. und im imperativ ixrgei aixei typest 
tybrgei öagaei alvelx' Kiorgeix' a'igeixio für arges aixee tyxee 
■dägaee alviex' £ eorgiex ' a'igeixio. infinitive auf eiv, wie ßal- 
Xeiv tybeiv, hat in der ersten stelle die Ilias 46, die Odyssee 44, 
auf ipiev, wie öioaiptev veicpepiev, jene 4, diese 15. deidio steht 11 
mal in der ersten stelle, deidia 1 mal (©536), öaivvvx' 9 mal, 
eigiax’ 2 mal. acpgaiveig und atpgaivei H 109 und v 360, nicht 
aipgovieig und dcpgoviei oder dcpgadieig und atpgadeei, und 
doch atpgoviovteg 0 104, aepgaöiovaiv rj 294. überall xov 6 ' 20 
rjfielßex' ineixa, nirgend xov 6 ' dnapieißex' tneix a, trotz dem 
vielmaligen xov d’ dnapieißopievog ngoairprj und ciTrapieißexo 
tpiovr/oiv xe. rj TTgog rrpv g 237 und og ngog Tvdeidijv Z 235, 
nicht rj ngoxi oder rj 710x1 rgv, og icgoxi oder 7 roxi Tvöeidrjv. 
ßoarC iv Ilegxbixrj und axdg iv piiaaoiaiv, nicht aber ivi Ileg- 
xioxij und ivi /uiaaotaiv. endlich «V vrjvai rlarpvgfai , wo 
vrjvaiv ivi rlaipvgfai von dem sonstigen vfag im rXaipvgdg 
oder vrjag dva rlaipvgctg gefordert schien, ähnlich iv xf S 1 
eßdopiäxrj für iv de xfj eßdoptctxt]. 

solcher neigung zum spondeus bequemen sich denn auch, so 
so leicht wie billig, manche an sich zweifelhafte formen, die 
dativen z. b. der dritten declination im singulär, die meist 
dreisylbig sind in handschriften und ausgaben, uigei aozei 
rggai *) iryei iXxei igxei -9-ägaei rcaXXei xägxei fiävxei nivd-ei 
nlrpfrei Tlogd-el axf&ei viel *) yrpcet. ygvaeov müssen wir 

*34) rygtf (und Sinn xiga oiXtf), wie noch immer geschrieben wird, 
ist, bei der unbestrittenen kürze des «, nicht verständiger als rety s 
oder alSS, riga' vno Xmagig wie xelye' vno Tgtiwv. 

*36) für vUa wird überall vlov eintreten können, wie es steht 
£154 34188 S 490. 40 
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zweisylbig sprechen in xgvoeov oxfyrxqov und xqvobov kvxvov: 
warum sollen wir es anders sprechen in xqvaeov oi’(T*und 
Xqvaeov uqqrjxxov ? oder warum soll aipqsov de axtjd-ea und 
(pxenv 6' iv (A 282 Hl 16) nicht massgebend sein für diveov 
wg und divtoptev (t 384 388), für ■ikijkeov ev&a (s 73), veUeov 
ov (M 268), i toieov ncpqa (Y 147), äxveov apupoxeqoi ( Y 1 55) ? 
Ileiqwg (B 844 J 520 und 525) wird vor Jleiqoog gehn, 
Aiqddtjg IJav&otdijg vor yixqetdt] g Ilavd-diörjg, ev vor ev, rj 
ncüg {n 100) vor rj neug. vielleicht sogar rjeiv vor ijiev. 
w anhangsweise ein par worte über die kürzen womit 
einige hexameter anzufangen scheinen. 

diä mit bald langem bald kurzem a ( did ptiv äarddog r,k&e 
— xai diä -Ihbqrpxog) steht in Einer reihe mit arqiov nqöad-ev 
X 313 neben arqiov ov J 106, Aoxkrjmov dvo B 731 neben 
AaxXrpitiov vidv J 194, avexpiov neben avexpiov, dhxpikog neben 
aqt]f(piXog, diorevig neben äioxqeipeg, rjia nekovxai N 103 neben 
ijfa ndvza 6 363, iävthr] cog *¥ 595 neben d-vpiog ictvd-t] Y 600, 
’lXiov TtqonäqoiiXe neben 'ikiov e^akanciigai , ieqä xaka neben 
teqrjV buxxöfxßrjv, nenktjröv ■3-’ ipäaiv (1) 363 neben evxoo&sv 
*o ifiäaiv K 262, iaaai ß 283 neben iaaai ß 211 , xanneaev ev 
xovirj neben pxiävd-rjoav de xovirj, ctvxciq o pir/vie A 488 neben 
li%ike vg /tirjviev B 769, pivqvxi jg neben (. ivqtxai , ofiotiov neben 
opioiiov, ovx ouo neben ov raq oho, omoqivip neben elaqivf, 
ttqiv neben nqiv B 348 und 344, liqia^og neben riqiapiidipg, 
2ldoveg neben 2id6vioi, xiov l4x<uoi ’F 703 neben eqra viov 
V 705, xqirjxöoi' A 696 neben xqirpxöaC q> 19, axopuarirj x a- 
xoeqriij vnode^frj neben apupaait) imaxeairj eveqreairj vneqßa- 
aitj. so wandelbare quantität, auch an den übrigen vocalen 
unschwer nachzuweisen, mag uns verwundern, muss aber 
so unangetastet bleiben, man hat neulich wieder avßöaeia ge- 
schrieben für avßoaia: mit gleichem recht könte man deiä 
schreiben, d. h. mit gleich täppischer schulmeisterei. 

fast noch mehr als in diä fällt das lang gebrauchte i in 
(pike auf {(pike xaoirvrpts), einmal weil es gar leicht zu um- 
gehn war, durch avxoxaairvrpte etwa oder tJ (pik' ädehpeie 
oder rjO-eit] xeipakrj oder (pikxaxe fioi rvioxiöv, und also zeigt 
wie wenig bedenklich dergleichen abweichung von der ge- 
wöhnlichen aussprache dem sänger vorkam, sodann weil der 
darum nöthig gewordene circumflex das äuge um so mehr 
« befremdet je üblicher und nothwendiger der acut ist, noth- 
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•wendig schon darum weil sich cpiXog zu tpiXXofiai verhält wie 
vavriXog zu vavrlXXofiai , r.tozilog izorxiXog zu ■xioziXXoo noi- 
xiXXo) , aiöXog zu aioXXto , rorrvXog azqorrvXog azwfivXog zu 
rorrvXX « ozqoj-j-vXXu) anof.dXXoj.iai. *) q>iXe schreiben und 
eplXe sprechen heisst sich widersprechen ohne noth und ohne 
nutzen. 

ebenso stellt es mit Xvzo {Xvzo d' arcov) und Xvzo (Xvzo 
rovvaza, Xvvzo de rvia). 

irclzovog ( ft 428) hat auf langen anfangsvocal so viel an- 
spruch wie üd-dmzog dfiayog uxäftazog dvivpeXog oder wie 10 
rjfiad-deig und rjvsfioeig, und rpnizovog wird nicht gewagt 
scheinen neben ijmaXog = imctXzr/g. dehnt aber bri einmal 
sein e in ij wie ev in et, so kan auch das augenscheinlich 
verwandte erzeidr/ ( X 379 W2 6 13 # 452 q> 25 tu 482) zu 
rpcEtStj werden. 


2 . 

In der zweiten stelle tritt nach der arsis gewöhnlich 
eine cäsur ein, die trithemimeres, in A auf 611 verse 1374 
mal, in N auf 837 498 mal, in & auf 586 385 mal ; begleitet 
von der cäsur des vierten fusses, der hephthemimeres , in so 
A 178 mal, in N 200 mal, in 223 mal. alle cäsuren aber 
fallen oft in die fuge von Zusammensetzungen (die beiden ge- 
nanten allein in N gegen 50 mal), wie denn Zusammen- 
setzungen dem verse überall nicht für festverwachsene ein- 
heiten gelten, am wenigsten verba mit angesetzten Präposi- 
tionen; vielmehr wird da die präposition wie ein für sich 
stehendes adverbium behandelt, darum diaazrprpt tQiaavze 
ohne spur von augment. 

das syllabische augment geräth auch sonst häufig in col- 
lision mit der cäsur. soll man schreiben Xaoi de axidvavzo so 
oder d’ eaxidvavzo ? zov de xXve Oolßog XinöXXwv oder d' txXve’i 
sicherlich geht die cäsur vor. wessen kein vers entrathen 
kan, und was sich in einem und demselben verse vier- bis 

*4) arrtlot und äalSalu, ursprünglich irrtXof und daidaXa, haben 
ihren accent verrückt wie sie substantive geworden, aj-iaoi (aj-äXos) 
wie es durch Verschiebung der liquida gleiche endung bekommen mit 
aXaos xtQaos x/fuvaos rahaos r avaos. 
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fünfmal wiederholt, ist wesentlicher als was für den sinn In 
den meisten fällen völlig gleichgültig bleibt, dem verse aber 
nur höchst selten und gleichsam zufällig förderlich wird, 
verse wie A 596 peidtjoaaa de iratdog edOgaxo %eigl v.viteX.Xov 
oder x 58 avrag eitel airoio %' btaaaapefP rjde mnrftog wür- 
den freilich ohne augment übel fahren, auch r 220 und co 27 
(dr/ftip i’vi Tgiiiov, o&i itäaypuev aXre' l4yaioi) würde man 
versucht sein o#’ eitaoxoftev zu schreiben, und d 243 und 330 
o#’ indaytte (bih wird apostrophirt B 572 z/217 Y320 £ 210 
io #512 f.i 11 und 336 r58), und rll8 ( elvaeteg rag atptv xorx« 
^äntopev) xax’ Igctmofiev, wenn nicht die Unterscheidung der 
tempora gar zu häufig allein dem Zusammenhang überlassen 
bliebe. 


3. 


In der dritten stelle scheiden sich die zwei reihen wo- 
raus der hexameter besteht, eine daktylische und eine ana- 
pästische, wie beim iambischen trimeter die iambische und 
die trochäische. die grenze zwischen beiden zieht eine cä- 
sur, die natürlichste nothwendigstc eigentümlichste von 
to allen, hinreichend auch einen mangelhaft gebauten vers zum 
hexameter zu stempeln, der Ennianische z. b. 

Poeni pervortentes omnia circumcursant 
ist unleidlich, weil er, cäsurlos, in monotone und unverbun- 
dene hälften, wenn man will in zwei verse, aus einander 
bricht, die ähnlichen im Homer, wie 

Tj d-fftig av&gwmov neXet | ävdgiöv ? ’jde rvmr/.tuv 1 134 
rt)v de per' -AXtfir'/V^v Xdov ] slu(pitgvu>vog axoitiv X 266, 
geben geringen anstoss, weil sie durch die cäsur des dritten 
fusses, die deutliche bezeichnüng des Wechsels der rhythmen, 
so in ungleich grosse und nach verschiedenen richtungen be- 
wegte theile zerlegt werden, ein anderer vers des Ennius 
disperge hostes, distrake, diduc, divide, differ 
hat recht viele verwandte unter den Homerischen, von A 2 an 
ovXopevrjV r t | pvgp l4-(aio~ig | aXre' efhptev 
bis £2 801 

Xevavteg de to \ orjpa naXiv xiov | avrag eneua, 
von a 1 

aväga poi e weite | povaa noXvxgonov | og paXa itoXXa 
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bis w 535 

nävttt ö’ ini x&ovi | nlnxe -9-eäg ona \ tpiavrjoäorjc; 

(wer suchen will, wird in E allein, auf 909 verse, 102 der- 
artige finden, in O, auf 746, 82) : aber während der Latei- 
nische dichter seine drei pare von füssen ohne alles band 
neben einander schiebt, gliedert sie der Grieche auf das ge- 
fälligste mit hülfe der cäsur. 

ein so bedeutendes moment kan nicht oft entbehrt wer- 
den. auch zählen wir unter den 15694 verscn der Ilias nur 
185, unter den 12101 der Odyssee nur 71 ohne cäsur im io 
dritten fusse. *) wo aber die cäsur fehlt, fehlt sie in einem 
drei- oder mehrsylbigen wort, das entweder zusammenge- 
setzt ist oder name, eigener oder patronymischer, und wird 
ersetzt durch trithemimeres oder hcphthemimeres, meist durch 
beide mitsammen: 

*11) A 145 218 307 400 466 584, B 25 62 173 204 249 '354 365 
367 382 426 429 463 494 558 572 653 714 852, r 71 80 92 148 200 

250 271 361, A 87 124 328 329 332 358 371 451, E 46 76 109 127 

207 240 263 313 323 584 628, Z 3 107 197, H 123 168 317 318 389 
457, © 65 93 128 268 346 348 429, l 73 78 145 287 308 472 518 531 «o 
532 623 624, K 80 87 94 144 429 502 555, A 221 229 249 426 432 
494 511 660 662 810, M 21 53, N 92 342 351 479 500 ;563 610 709 
715, S 42 47 273 307 390 425, O 18 339, n 27 155 219 224 251 282 
291 343 416 535 608 760, P 132 137 267 270 369 400 582 706 717 
754, 2 41 44 46 312 407 417 567, T 38 48 53 185 201 252 254 361, 

Y 160 237 457, 283, X 63 115 258, H’ 118 169 225 231 237 250 

261 295 316 362 395 423 525 723 838 867 870 893, £1 256 449 623 

624 665 718 782 791, r 79 202 247 475, <1 224 280 343, t 341 418 

423 440, f 200, r, 66 120, & 176 191 369, t 19 395 606 535, * 32 130 
504, A 60 92 97 373 405 473 520 595 617, ft 223, v 166 375, f 431, so 
o 37 323, n 108 110 167 334 374 421, p 35 55 134, er 46 65 83 135, 
t 5 321 432, v 241 303 318 319, <p 75 224, X 164 242 267 270 277 284 
294 400 499, io 155 214 270 532. Lucrez hat gleich in seinem ersten 
buche 42 verse dieser art, Virgil in dem viertebalbhundert verse kür- 
zeren ersten der Aeneide 90, Horaz in der Ars Poetica auf 476 verse 
12, Catull im Epithalamium Pelei auf 405 5. der dichter aber, dem 
spöttle sua nuvteros carmett neniebat ad aptos, 
entbehrt in den 14410 versen seiner Metamorphosen die penthemimeres 
nur viermal, 6 438 8 509 11 630 und 12 506 mit trithemimeres und 
hephthemimeres begnügt, in diese beiden fasst er auch jede trochäische » 
(weibliche) penthemimeres ein; nur 7 461 8 22 9 757 12 466 13 620 
802 906, und höchstens noch an zwei oder drei andern stellen, begleitet 
er sie blos mit der trithemimeres, meist weil sich eigennamen sperren. 
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aftegdaltov di fiir’ uifiiofyv, 
dinrtvig Aaeqxiadr], 
w NiacoQ Nr t hjiäörj. 

die cäsur ist übrigens penthemimeres oder im dritten tro- 
cliäus, je nachdem sie die arsis abschneidet oder die thesis 
durchschneidet, penthemimeres zählen wir in A, auf 611 
verse, 298, in Häuf 877 450, in /' auf 461 231, in J auf 544 
262, in E auf 909 454. beide, wie auch, nur in geringerem 
masse, die trithemimeres und die hephthemimeres, geniessen 
io der freiheit von versenden, so dass sie kürzen lang gebrau- 
chen (oqeog oO-i, {hj-aTtQsg «£) und den hiatus zulassen in 
allen seinen gestalten, lanjjen vocal lang vor langem und vor 
kurzem vocal (t TQodöfKp svq', /.Qt&ai rjd 1 , r t ueiq(p arelai, xctQi] 
t'xsi), kurzen vocal vor langem und vor kurzem (Ovrig IpioL 
r' ovnpia Ovztv , KiQXt] &ri]i!-a wg, ly&vrterta aiciq , i<pavxo 
vTtözqorrov). dem versende widersteht der apostroph: also 
nicht Ttiiv' tepare sondern xtuva (pars, nicht pirjQ' inen] son- 
dern pirjQa nur], nicht mV ix^Qij sondern avrs X^6>]y nicht 
aneiactv %' emov sondern OTteiaäv ts niov , nicht £üv' icpavrjg 
20 sondern Igeive (pävrjg. 


4 . 

In der vierten stelle finden wir die cäsur nach der arsis, 
die hephthemimeres, in J auf 544 verse 305 mal, darunter 
193 mal im gefolge einer trithemimeres, in IV auf 837 verse 

443 mal, darunter 67 mal in der fuge von Zusammensetzun- 
gen. höchst selten steht die hephthemimeres als alleinige 
cäsur, wie W 362 

oi d’ a/.iu n dvreg l<p’ 'iitnouv (xdaxirag cteigav. 
bukolische cäsur haben in E von 909 versen 561, in A 
so von 848 575, in N von 837 436, in X von 515 316, in a von 

444 247, in d von 847 512, in -ä- von 586 352, in n von 481 
300. vor der bukolischen cäsur stehn daktylen in E 470 
gegen 61 spondeen, in A 478 gegen 97, in N 446 gegen 60, 
in X 258 gegen 58, in a 213 gegen 34, in d 437 gegen 75, 
in H 238 gegen 64, in n 230 gegen 70. all diese daktylen 
zu beschaffen haben die sänger mitunter zu Wörtern und 
formen greifen müssen die in andern stellen selten oder nie 
Vorkommen, so steht für nqdaumu und nqoaunoig a 19 
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TtQoavjirocra und H 212 ngoaionacn. so o 386 rneaiv und o557 
avcureaiv für ol'eoo' und avcc/.Tina', l 35 und an 4 andern 
stellen avahuda für das doch auch übliche clvaXxiv, I 12 tvgia 
növzov neben atgctrov evgvv und ovgavnv sigiv, r 208 .laggux 
für nage tat, anderwärts ^vvijia für fern und auf ähnliche weise 
gedehnt ttggiov NtjXrjiov ’Oduotjiov n oiftvrjiov n oXe/ttrjiov ngia- 
ßtjiov yahnTjinv, AhwXuog ferner für AlnoXng, aid-ha ( d- 108) 
für ai3Xovg, eXiigiu für iXioga, (.uruminv für /.litomov, 7t til- 
gtet für TTflioQa, reXoliog und öfiouog für rtXning und ofiotog, 
nroXtrrögfhoQ für 7iroXi ungd-ng , mtorofirjviog für axnTnin t vog, io 
didvftaoveg für ötdvfiot, anvtarog und vtovrazog neben aov- 
irog, äatfotvinv neben dag>otv6v, und selbst gegen die gewöhn- 
liche analogie evzeiyeov für evreiyea, üvarj/og für övarjov, 
evagißfimg für ivägt&fiog, /utvdißnog für Tu’tvSrjiog, avoarifiov 
für avoatov, cpaavrcaog für <f auvrncaog. ivi gut und gern 
doppelt so häufig als iv, was obenein überall bereit ist in ivi 
überzugehn ( önfinig in E 198 0 95 r 584, Iw ivi B 549, d-gnnp 
oder Ö-Qoroig ivi 0 142 g 32, ’/Hdxfj ivi d 555 i 505 und 531 
o) 104, näyij in 7 . 124 H 113 © 448 IV 483 0111 II 147 13391, 
vlaso' ivi V 240, /co/.tfiiii ivi / 53, IlvfXoi in l 405, —ofttj 3' so 
ivi v 288 , vöojg ivi A 349, "Ykg ivi H 221, ipiXj] ivi w 266 
gegen iv rovvaat P 514 Y 435 « 267 und 400 n 129, iv vrji 
a 84, iv jräai v 298, iv navgidi 1'2 44 © 359 X 404 £143 
g 157, iv niovi Y 385 v 322 g 526). noX.vipngß^v I 568 befrem- 
det fast: warum nicht noXvrptgßia’i was neben jro?.v<pogßov 
bestehn tonte wie hggtrjg neben ivggnog, ivargtip^g neben 
veöoTQnipng und vipegtif rjg neben vipogoipog. der ziegenhirt 
heisst Melantheus im ausgang des verses, Melanthios in der 
vierten stelle, Deiphobos im ausgang Ihoud^g (M 94) , hier 
UeoeixeXog (3 276), und geradeso Alkinoos (»; 281 tt 256), ao 
während zu Trß.iuuynv beide epithete passen, fXeotidict und 
d-eoeixeXov (n2 0 r416), je nachdem ein consonant oder ein 
vocal folgt, wie fterad-v/nov r 423 und fieraXr/toQog r 432. 
aXsiaxa dXiUpaxog xag^ara dvtiara, doXXieg (30 mal), dti- 
di'jfinveg inagrieg ijyXrjfioveg nur in dieser stelle, daivvog 
X 496, aber kein anderer Casus von daixvg. auch nicht von 
inrjrvog (vvonr/.rvog ravvotvog, noch von idtjtvog, das selber 
an 30 mal steht, wie yr/pvoQtg 25 mal in dieser stelle, 2 mal 
in einer andern, uijttgng 6 mal in dieser, sonst urjxgüg. log 
xaxoEQj-iijg tvtgrtait) fiiP ufitivnr y 374, und nicht, was noth- ao 

10 
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-wendig scheinen könte, evegrirj. civ.vov tpiXe o 125 gegen 
<pü.e xtv.vov X 83 ß 363 o 509. ona yäXxeov für ya}.vh]v. Igegov 
e 402 neben ^gdvi] y 347. von den beständigen beiwörtern 
scheinen viele wie festgebant an diese stelle, z. b. 
drasd/Voga, draxXvra, drtjganv, detv.ta, df.iv/itnva (38 mal), 
agrvcpa, dgxtsrog, dcdoPaXa, rat / nyng, rvvatfiavtg, Satepgova 
(mit öattpgovog und öaitpgovt an 50 mal), öicty.Togog, dvaaeog, 
dvadftfiogog, evrjta, tvddeX.ov, Ivavostog, xefxuvetpeg, vX.vxng 
(11 mal), y.gazvg, / leX.lepgnva , vavalvXvtoi , veqXvdeg, nXoo- 
io (fgovng, sresrvvftevog, sriQtxaXXta, siegt ftrptexov, zrodtjvefiog, 
7XoXvßev9-tog, noXvcpgovog, xaX.aaUpgovog, vrpitßrog (neben 
ditvreg), xgvaonxegov, xgvaöggamg. 
an den verben wird alle contraction unterlassen: 

en7.ee ißee rjoee fjxee, daevooutov tn/jvtov xvdolfteov, fte- 
voivenv (neben ftevolva), öftnxXeov (neben nftoxXa), dot.yßeov, 
nestoßea. im passivum dvaivem dvciigtai dtßrjaeai esnxeX- 
).eai tsrnaCectt X.aßgeveai faßten oisat, oder ettdeo aviayeo 
dcptü.so rovvaten XtXaieo [Ufivtjoxeo ddvgeo dn'CQeo ytöeo, 
und ireivao edaao l'ßjao iXvaao e/idgvao tpeto. 
so gewöhnlich sind auch iterative: 

revlav.no Saadavexo deiöiovtzo öegxeaxexo d^odaxezo xrßia- 
. v.exo xivX.Tfaxezo fuoreoxexo siavtaxexo sna7.tav.txo, 
dritte personen auf axat oder erro: 

ßeßXi.cnn ßtßoXißxo ßiqsctxo rtvoiaxo öedaiaxat öeS/irfcno 
etgvaxo eXotaxo idoiazo ixoiato v.aXeiaxo ftayoiaxo uedoiazo 
veoiaxo steqjoßrjaxo nvd-oiaxo. dvi^/täca' und eXif/Jdax' (P637 
i] 86) kaum gerechtfertigt durch egr/gedax' (jj 95). 
aoriste im medium: 

dsirjvgaxo nirgend als hier ö 646, ißrjaexo und edvaexo mit 
»o ihren compositis, ßn'joazo dodaaaxn idrjoazo ena/ir.aaxo isre- 
fttjvccxo eywoazo r/rrjoazo xctXvipazo v.tyßaaxo dyißaxo oeßeto- 
aaxo. darunter iv^quxo 5 mal und vorjoazo 1 mal, da doch 
sonst nur hatgetv und vneiv üblich ist. 
desgleichen txävofiat. (2 457 r 52 ö 322) txdveai (w 28) Ixd- 
vexat (K 118 A 610 ip 27 36 138) für txctvto txävetg txdvei, 
xiyavoftat ( T 289) und vtyßvtxat (A 441) für xiydvta und xt- 
ydvtt, duovtxo für tdiarvtv ©602, igl'Qexai für IgiCei (E 172), 
droqijoazo zu drogeveiv, sxupavav.ofiat siicpavaxexai neben m- 
(paiav.to mepavaxet (ß 33 44 162), fteXrioezai 1 mal {A 523) 
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gegen 14maliges /.leXxjoei, buztXXeai für imzIXXeig K 61 vgl. 

56 und 63. dauzo heisst überall brante, aber (o 140) y.qia 
dauzo zerlegte, umgekehrt (/.i 297) ßiuZtxt für ßidüeolle. 

nicht -weniger lieben diese stelle infinitive auf yuevat : 
drjtt i'cu uh'jfuvai ctgrjtevai ßtjfuvca ro\ t mvm daCutvai da- 
/.irjfttvai. xarjf.ievca xakr^avai furrj/tievai neivr^iEvai TrevUrjiie- 
vcu •nodi'f.ievai xugni'Utvai zid-rj^evai qtXr.tttvai qwgij/Lievai. 
infinitive auf tfxtv hat hier die Ilias 116 gegen 52 auf eiv, die 
Odyssee 51 gegen 9. dna/tulßezo, nicht Tjiteißezo. bcevd-avov 
iQVY.ctvov xud-tCavov y.aTtdQa&ov YMTr/)>v&ov /.itztxia&nv vielmals, io 
avfd^ofiai dj.invve didiöon/uev 1 mal. 1 mal auch y.cnaave für 
i izelvov (Z 164). noch mehr: X 243 (v.xua TTCQiaxd^r:) -wäre 
vermuthlich negiaxt] passender, und o 468 (o d’ faxdllrj r,vxe 
ntxQij) toxi' oder eavijxei.*) ip 413 erwartet man zptQrpHnv, 
nicht cptQuifted-a, IC 547 e.oixaa' , nicht ioixozeg, d 544 dr^eig, 
nicht dr/Oftev, X 458 dxoveig, nicht dyoveze. A 478 könte da- 
fidoatjx' stehn für daftäooexai, X 419 aidtoarjz' für alätooezai, 

6 412 iret.tnccaor l z’ für nx fmccooezai, 6 672 varziXXrfz' für vav- 
xiXXezai, x 328 diunpift- für d(.iti\pezai, IC 70 novecofito-t}' für 
novEiüfieila, nagiazavz ’ für nagiozazai f.( 43 : aber der dactylus 20 
ist vorgezogen trotz incorrectheit und hiatus. der hiatus 
bleibt auch unbeachtet II 153 zQiitfitÖct ei und io 466 hü ztv- 
%ea eooevovzo, so wie, nach der alten und richtigen lesart, 

§ 351 dirjgeoa dficpoxegr/oiv. 

5. 

In der fünften stelle hat A 33 spondeen gegen 578 dak- 
tylen, B 54 gegen 823, 1' 20 gegen 441, J 32 gegen 512, 1:38 
gegen 871, Z 18 gegen 511, H 17 gegen 465, & 30 gegen 
535, 142 gegen 671, IC 22 gegen 557, A 44 gegen 804, M17 
gegen 454, N 33 gegen 804, 5 25 gegen 497 , 0 30 gegen so 
716, J747 gegen 820, jP 40 gegen 721, ^ 40 gegen 570, T20 
gegen 404, Y 36 gegen 471, (D 25 gegen 586, X22 gegen 
493, *F45 gegen 852, 1241 gegen 763, «24 gegen 420, ß 16 
gegen 418, r 21 gegen 475, d 46 gegen 801, £ 25 gegen 468, 

*14) desto geläufiger ist die passive form den dramatikem. so hat 
Euripides tnadtls Hel. 1591, aia9tian Iph. T. 1379, mitms ib. 1377, 
unoaraöd; Hee. 807, imaru9(nes Iph. T. 1375. vgl. Iph. A. 1551, Cyol. 
688, Or. 365 1256 1460, Phoen. 1223. 
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1 11 gegen 320, rj 16 gegen 331, # 25 gegen 562, i 27 gegen 
539, x 25 gegen 549, k 40 gegen 600, p 26 gegen 427, v 15 
gegen 425, £20 gegen 513, o 15 gegen 542, ?r28 gegen 481, 
p 23 gegen 583, <r 16 gegen 412, r27 gegen 577, u 24 gegen 
370, cp 22 gegen 412, x 25 gegen 476, t// 18 gegen 372, « 30 
gegen 518. der spondeen sind aber ungefähr 50 noch weniger 
geworden seitdem löiüa geschrieben wird für eldvia und der 
diphthong aufgelöst in tv, in nalg, in den patronymicis, in 
agrenpoytr/g und avSpenfovirtg. der grund zu dieser letzten 
to auflösung dürfte sein dass, wenn für uvÖQO<pöwrig nicht av- 
ÖQ)i(p6yrrjg (wie ekaqirjßnkog) sondern ardgaKpovr^g beliebt 
wurde, dies nur geschah um vermittelst des aufgelösten diph- 
thonges den spondeischen ausgang zu umgehn. 


6 . 

Betrachten wir endlich in der sechsten und letzten stelle 
die versausgängc, so sehn wir z. b. in A auf ein einsylbiges 
wort 11 verse ausgehn, auf ein zweisylbiges ICO, aufeindrei- 
sylbiges 270, auf ein viersylbiges 97 ; in / auf ein einsylbiges 
18, auf ein zweisylbiges 195, auf ein dreisylbiges 323, auf 
so ein viersylbiges 132, auf ein fünfsylbiges 44, auf ein sechs- 
sylbiges 4 ; in 2 auf ein einsylbiges 12, auf ein zweisylbiges 
175, auf ein dreisylbiges 261, auf ein viersylbiges 91, auf 
ein fünfsylbiges 63, auf ein sechssylbiges 3, auf ein sieben- 
sylbiges 5 *) ; in i auf ein einsylbiges 6, auf ein zweisylbi- 
ger 216, auf ein dreisylbiges 231, auf ein viersylbiges 84, 
auf ein fünfsylbiges 28, auf ein sechssylbiges 2 ; in d auf ein 
dreisylbiges 320 von 847 , in t 225 von 493. demnach ma- 
chen die dreisvlbigen ausgänge überall nah an die hälfte der 
gesamten ausgänge, und die gewöhnlichsten wortfüsse der 
so zwei letzten stellen sind trochäus und bacchius, alre’ ed-rj- 
x£r, vöaiov traigiov. 

* 24 ) ävau^iaroToxtia, xaxaXeißo^(voto . TeXa/utovtccSao , xataäijuoßo- 

( )ij(Tcci , an odttQOTOU r)G r] . 
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(Monatsbericht 1859 s. 391) 

rin ist das ncutrum nicht von ogrig sondern von orig *): 
egeoif)-' orig eit) r t 1 7 
£eivov ong f.ioi xei&ev a/u' eaneto q 53. 
ong aber, aus bg, wofür ja auch o gesagt wird 
(o Ofpiv iv rpgovtwv arogijoaro yt 73 
xai öojQtjx' ■ o rag tjv n i, amoXeos 2 460), 
und ng zusammengewachsen zeigt seinen Ursprung in der 
bedeutung, die gewöhnlich nicht auf einen bestirnten einzel- 
nen geht, sondern nah anstreift an ei ng 

(av&giisrovg nvvoü-or, ong inioQXov ofiöaat] 1 '279 T 260 in 
ti/J.og ong roiavcit rt gitrj ~‘F 494 «47 x 315 
ring x’ ifict dio/ialt' ixrfiai & 32 

ong ocptag tioacftxtjtcu ii 40 o 188 ,r 228 v 188 % 415 ip66 
ong vnoxtiqiog tX9-rj o 447 
ong ovx alt r et n 307); 

und seine Selbständigkeit und einheit zeigt es theils in der 
dcclination, welche die erste sylbc unberührt lässt 
(otev xtxgtjfitvog e/.&ot q 421 
rj/niv oret[i twovai xai g> xazceve&vyxaoiv 0 664 
oziva xgaditj öifiog re xeXtvei -ii 204 so 

oretov te jiohv xai raiav ixr/tai x 39 
fjfiiv bxioioiv xvdog vsztQTEQOv irrvaMigj 
rjd' onvag /tivvdyoi 0 491 — 2), 
theils in der Verdoppelung des consonanten *) 

*1) wie jiov oO' ; onov' a&' ; Aristophanes Ran. 33 und nüs ; onus 
Plut. 139, so r( noiiis; on nottS; Vesp. 1443. vgl. 945 966 1424, Av. 
150, Eccl. 520, Plut. 463 466 480. ein feminines otis nimtMeineke an 
Callimach. p. 281. 

*24) die Verdoppelung hat on gemein mit önolos und önöaos, for- 
men die vielleicht aus os notos und off noaos entstanden sind und ähn- so 
liehe adverbien gebildet haben, onus statt toff nus und onov statt ov nov. 
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(orrt y.e emijg A2 94 
otti vorjorjs A 543 
ovted oe ygrj a 124 
nrzeo ygrß lojv g 121). 

den endvocal kan on so wenig elidiren wie rt : mit dem t 
ginge die Verständlichkeit verloren. 

anfangs pronomen wird on oder orrt oft als conjunction 
gebraucht 

( el'rp' bxi oi ocög eipii 7t 131 

i« nrviooxco d' on noD.oi ev avn[t daiza xlhevrat g 269 
q ovy akig om rvvaixag avahxidag rjntgontveig E 349 
ailda rag firn xav.oi fiiv dnoiyovrai notefioio A 408), • 

und pflegt dann an seinen Ursprung zu erinnern durch anleh- 
nung an ein demonstrativum 

(ovde To olde — otti fiäi' ov drjvaiög E 406 — 7 ), 
gerade wie die gleichbedeutenden oiivexa und cog 
(y.oreaaa/.itvtj t d re -th/urii 

ovvex’ eroi Javaolm av de Tgweomv agrjreig £ 191 
btelviov /uvrjoofiai dig fi' aolcprß.ov iv l4greioimv egei-ev 1 646), 
so und im widerspruch mit der orthographischen Unterscheidung 
beider bedeutungen, die äuge und verstand mit o, tu oder 
o m erfreut, wie wenn qnod das pronomen anders geschrie- 
ben würde als quocl die conjunction, oder che anders als che, 
que als que, that als that. das ginge ja an trotz der einsyl- 
bigkeit: unterscheiden wir doch das und dass. 

beide bedeutungen vereinigt auch das einfache o 
( yrooa/nivrj o oi ov n &a).voia — Olvevg gti-ev / 534 
rvrji d’ 'Odvoerg o oi oil n rt).og xazaxaigiov rß.&ev A 439 
ovy aieig o fee — ßd).ev Aiag O 248 
3 n und mit voraufgehendem demonstrativum oder nomen 

levooeze rag xd re itavreg o 1.101 regag tgyezai aU. jq A 120 
t6>v noivrjv o toi ov n — dügetui Avdgofidyq xlvxa xev- 

yea P207 

rvdi d' Aiag — egra 9-eGv, b ga rtaryv ficiyrjg ini (.irjdea 

xelgtv Zeig TI 119. 

vgl. E 433, / 493, T144 und 421, 3 771, X 540, n 295 und 
375, v 340, g 545, r543, rp 289, iß 220). 

daran hängt sich jenes noch wenig verstandene re, das 
der prosa nur in ehe eure olog re und wäre geblieben ist, 
40 bei Homer aber auch den artikel (tu r’ aXXa neg e 29 und 
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q 273), die pronomina og oia oaov oxewv (x 39) zig, und viele 
partikeln begleitet {a)lct, a/ua B 281 1 519, ag und aga, azag, 

«r, rag, de und ovde, eineg, ev&a, Inei A 87, ij, im, xai, 

A 218, fiiv, o&ev, o&t, ore, cog und tog ei ) : *) 

yw6,uevog o x' agioxov l4yattäv ovdev exnsag A 244 
rirvtöoxojv o x' avakxig etjv d-eng 2? 331 (vgl. ©251, P623, 

£90 und 366, «333). 

solches b xe zu verwechseln mit der zcitpartikel ote ist auch 
mir begegnet (A 412 und 518, 17 274 433 509, T 57) und 
liegt um so näher als die zeitpartikel mit olda und /.teftvrjfxai io 
verbunden wird wie cum mit memini : 

noX A<m rctg aeo — a/.ovoa evyof.dvr j g, ox' eqitjad-a AUDI 

bepg' eldfj rXavxcSmg ox' av i ft naxgi uuygzai 0 406 

jjdea ftiv rag oxe ngöqgwv Jcnao'toiv ctftvvsv, 

olda de vvv bxe xovg fiev xvöavei £71 — 2 

)j ovx olod-' oxe devgo naxrjg xeog ixexo cpevrwv »424 

rj ov tteftvr] oxe y.eioe xacrß.i&ov o> 115. 

ja wer mit eig b xev vergleicht elg bxe xev x 144 und das voll- 
ständige t£ exi xov bxe I 106, auch etog bxe g 358 und ngiv 
j> bxe ( I 588, M 437, ß 374, d 180 und 477, v 322, xl> 43) in jo 
die betrachtung zieht, dürfte zweifelhaft werden ob o xe und 
bxe ursprünglich irgendwie verschieden gewesen *). 

gewisser ist dass o xe sein x nicht verdoppeln kan: 

*4) Hesiodus hat 0 et D, auf 828 verse, rag re 2J4 547 578 761 
793 812, « h 7 23 150 215 218 256 284 311 324 326 419 456 586 
688 631 677 786 794 818 824, xaC xe 309 315 360 371 515 516, /uivxe 
233 281 552, oitt xt 322, os xe mit seinen flexionen 3 20 36 92 224 
318 347 398 450 505 520 550 580 595 676 714 808, baovxe 679, bxe xe 
575 778, (5« xe 252, xlf xe 21, o>; xe 112. 

*22) überall ist die relative conjunction selten der zeit von haus so 
aus eigen, unser da ist eher local, und zugleich causal; als (d. h. all 
so) vergleicht zunächst im allgemeinen, wie tos und ut. die Romanischen 
sprachen hängen, wo sie nicht mit quand ausreichen, ihr qne an jeden 
andern irgendwie zeit bedeutenden redetheil: Jans le tems que, le jour 
que, lorsque, tandis que, depuis que, pendant que, dis que, jusqu’ ä ce que, 
aussitdt que , axant que. das Deutsche dagegen ist auf dem wege sich 
des relatives ganz zu entledigen, da so oder als wie ist für die zeit 
unerhört, e das, sit das, sicenne das, uns das scheint bereits im Nibe- 
lungen liede seltener als das blosse * sit s trenne uns. indem dass 
nachdem dass oder mit Schiller während dem dass sagt niemand 40 
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•was einige grammatiker einer Liquida zugestanden (iviftfierd- 
QOtai, ofhvnjxog, toQQu) , hat niemand je auf eine muta aus- 
gedehnt. was ist daun aber oW in oxi' i&tXoiev o317? we- 
der ott ist es noch o re, sondern eine unform, flugs zu be- 
seitigen durch riickkehr zu der vorwolfischen lesart orte 
fftXotev. die hat allerdings Aristarchs autorität gegen sich: 
aber Aristarch hätte schon A 277 an dem monstrum Ilrjkei- 
drifsX' (Lehrs Q. E. p. 105) inne werden sollen dass seine 
annahme, Homer kenne nur i&eXsiv, nicht aber auch d-iXstv, 
io in dieser allgemeinheit unrichtig sei. das verbum körnt über 
230 mal vor, 80 mal in fällen wie ävrjQ id-sXet, xgaxistv e-fre- 
Xeig, wo die dreisylbigkeit unzweifelhaft ist, und 40 mal etwa 
mit der negation, ovx id-tXst, ovx idsXotoy: niemand wird 
nv/i &eXei versuchen oder ovxi -d-eXovoj], da ja ovxi unhome- 
risch ist, ovxi aber, das überhaupt nur 9 mal vorkömt, blos 
am ende eines satzes steht, elliptisch, nicht wie das tonlose 
oder proklitische ov angeschlossen an das folgende wort, 
rji xai ovxi B 238 300 349, K 445, a 268, 6 632, X 493 
og x' dixiog og re xai ovxi 0 137 
5" noXX' ixsct xs xai ovxi Y 255. *) 

mehr, kaum noch bis dass und während dass, nicht anders im 
Englischen, für des Ormulums breit vollständiges 

biforenn thutt tlialt Crist com her to manne (261) 
genügt jetzt before he came, und Shakspeares tohen that 
ichen that my falher liv’ d K. John 1 1 
trben that vre hure dash' d them to the ground ib. 2 2 
tehen that this body did contain a spirit First Part of Henry IV 5 4. 
ist zum archaismus geworden so wohl wio sein because that, for that, if 
that, lest that, since that, tili that, tchether that: 

8n thei i judge, great lords, if 1 have done amiss 

or tohetlier that such cotrards ought to tcear 
this Ornament of knighthood. First Part of Henry VI 4 1. 

*20) hätte sich eine so einfache bemerkung zu rechter zeit ein- 
gestellt, so wäre zu 0 716 nicht der name Bentleys unnützlich geführt 
worden, sondern in den text gesetzt, dort und 77 762, oü w, und in die 
note zu IT 762 ov n: ob/J. denn ov u ist im Homerischen gebrauche 
geradezu was ä(v = ovälv im Neugriechischen, während o/i nein eher 
dem ovxi entspricht. 

möge auf diesen anlass vergönt sein noch einige andre versehn 
40 meiner ausgabo zu berichtigen, es ist zu setzen 

band 1 s. 63 im columnentitel 4. und A für 3. und T A BO szorvta für 
not vtva Jf346 noitoatv, für noätooiv M 286 stllvrat für ftilva- 
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die so erwachsene mehrzabl, noch verstärkt durch 40maliges 
tj&eXov neben lömaligem e&eXov, mag immerhin mass geben 
wo die wähl zwischen e&ekco und beliebig scheint, la' 

k’-9-eke (imperativ E 441), navz' e&tkei, al/.' i&tkeig, 6' s&eleig, 
r' Id-ekoi/M, x’ i-9-ekoig, z' ed-ekoi, /u’ id-tkeig, o’ ed-eXovza, 
dso/zoig e&ekoig, darf aber weder der grammatik noch der 
metrik zwang anthun, sondern muss z. b. aoaa d-ekrja&a und 
wpQct &eXijzov und einige 40 ähnliche ausnahmen gestatten, 
wofern der Adonische vers, womit der bukolisch cädirte he- 
xameter schliesst, oben (s. 148 29) richtig schematisirt ist. io 

Tctt 454 al' für oT N 315 ndijv für itärjv JI 601 nach xprafpwf 

ein komma Z 10G afielvovec für äfielftovec in der note zu A 315 

ij für xev zu M 239 Ji 267 für M 239 zu N 149 = für nvQyrjSov — 
zu N 174 / 683 für hic — Odyssea zu iV 759 für 'Axa- 

/nctvzci zu 0 (anfang) 1 für 2 und 343 für 344 zu T189 142 für 
1 42 s. 548 z. 6 v. u. fehlt 359. vor Xtt/xnQov zu <f> 172 lies fita- 
aonaj-ic- fieaaonaXh für uiaaonaX'tc. fieaaojtarXc zu X328 aotpä- 
Qttj-ov für aa<fttQaj-ov zu '/' 22 — 3. 316 für 366 42. auQtcäs für 

ariQtoH 68. 59 für 20 91. aoo'o; für ooipo; 215. 215 für 25 

491. xartyvxe: iparo fiZfiov für tf tno fivO-ov: xitttyvxe band 2 s. 3 20 
YnOGEZEJZ für YOBEZEIZ ß 409 Uqi) für ItQcc y 195 fiiaaij- 
rvs für fiyaatjri’i x 2 AioXoc für AioXoc (und dazu als note 2. 44- 
AioXoc Arcad. p- 56 6: AloXos) S 353 vlijc für vXrj n 307 otic für 
3 ne V' 314 AioXov für AloXov in der note zu « 252 inaXtta rij- 
aaaa für fnaXamyrTa zu ß 82 nach ovre cf. Z 246 (wonach die note 
zu 92 wegfallt) zu 1211 <P für Sl zu o 238. 190 für 101 371. 

f für | zu p 347. naQHVcu für naQehat. 
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XI. 


(Monatsbericht 1859 s. 423) 

Aristarch las O 94 olog xeivov i6g für exeivov, Yontctg. 
soll das heissen “wie die Ionier sprechen” und nicht "darum 
weil die Ionier so sprechen”, so nehmen wir die o 212 wieder- 
kehrende und durch fälle wie ß 171 -/.cd rag zf/va und £70 
Kai rag xeivog gestützte lesart, als willkomne bestätigung des 
s. 138 — 9 nachgewiesenen Vorrechts des spondeus auf die erste 
stelle, gern an, geben die übereilten änderungen 2 262 ß 272 
und 1 491 auf, und enthalten uns ähnlicher, wie oft sie auch 
sich anbieten die versglieder inniger mit einander zu verbinden 
io und dadurch dem allzu üppigen wuchern der dreitheiligen 
verse (s. 142) zu steuern : vgl. A 266, E 604 und 648, 1 312, 
M 348, TV 232, £250, 0148, >F858, ß 90, a 177 und 199, 
r 116, d 152 519 731 739, £ 166, ( 450, -/ 437, A 429, n 106 und 
258, 1-418, £42 153 156 283, o 181 und 361, n 376, g 110 
243 521, g> 201, o 313. solches anerbieten wird überdies 
schon dadurch bedenklich dass es meist den amphibrachys 
einführt oder anhiiuft (z. b. X 418 und to 90 dXkd /n' ixeiva 
/xaXioxa), denjenigen wortfuss der mit seiner unruhigen be- 
weglichkeit, seinem kurzathmigen aufhüpfen und umknicken, 
so von allen am wenigsten passt in das oxaoi/jojxaxov y.ai orxw- 
Seoxaxxov xmv /.ittgcov. auch die bukolische cäsur führt öfters 
die zweisylbige form herbei: 

/xeivai re /.te Keivov ctvatrag o 346 
avag Kai xelva tpvXalgwv q 593. 
dagegen am Schluss des hexameters steht nicht allein, 
was kaum zu vermeiden war, a/trfig txeivuiv £ 352, iv sxeivtp 
r 103, ovv bieivqj ß 183, og ng bteivov £ 163, og kev bteivcov 
x 322, rig kev tKtiva r 1 13, olog exeivog st 653, rj neg exeivov 
ö 819, igiv exeivog I 63, drxiäoeiag exeivqi o 147, vnodgrjoxij- 
so peg btelveov o 330, sondern auch onnox' exeivmv 1 646 und 
o<pg’ av ixei{h (nicht ocpga xe xeid-i, wie doch ß 124 dcpga xt 
Ktivrj). wonach kein zweifei bleibt dass 2 188 sich xev%e 
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ixtivoi gehört für zeixea xsivot, a 212 und g 112 e/i' exeivog 
für e/ni v.elvog, v 265 xirjoca' btelvog für baijoaxo xelvog. 
rj/uaxi xstrio ( B 37 und 482, 2’ 324, ©518) und tifiazi y.eLvov 
£501 macht die im gebrauch aller dative des singulars dritter 
declination begründete ausnahme. 

die adverbien y.tYIh y.eioe y.elUtv kommen nur zu anfang 
oder mitten im verse vor, adverbien und pronomen zusammen 
ungefähr 170 mal zweisylbig auf 30 mal dreisylbig. 

wie btelvog zu xelvog, so verhält sich evegd-ev zu veg&ev. 
evegd-ev steht sicher im ausgang io 

anuüvog evegdev vt 252 
dwgrpiog svegdtv vt2 34 
eggitwoev evegdev 1 385 

und auch wohl, aus gleichem gründe mit bxelvog, mitten im 
verse 

{laifiojojai d' tvtgde Nlb 
/.lagvigeg 10 a ’ o\ evegde H274 
vxpodev ave dg eveodt Y 57 
xgvTtüvor o'i dt x' evegdev i 385, 
muss aber in der zweiten stelle, nach einem trochäus, der so 
zweisilbigen form weichen 

xoaoov vigd' Idideio 0 16, 
um übereinzustimmen mit 

o'i v.txi vegdev X 301 und 
oY mg vegxegox 0 225; cf. i: 204. 
sonst findet sich vtgde noch zu anfang (yl 535 II 347 Y 500) 
und in der bukolischen cäsur ( H 212 ui 282 A T 78 X 452 
u 352). 

auch vor manchem digamma erwartet ein zu und ab tre- 
tendes e noch seine regelung. so 

es ist in der Ordnung dass neben seioaxo auch eseiouxo 
vorkömt, jenes in der ersten und fünften stelle (B 791 und 
d 283*1; 1’ 81 42 319 1 283 v 352 r283; in der vierten nur 
einmal, N 191), dies in der vierten (/ 645 ß 320, e 398 und 

*33) ftocir’ Ifitv bedeutet offenbar nicht ßij (V l/tfv sondern fingit 
Her, il fil semblanl ä' aller, ist der anfang von Itpxei Uvm, wie tlatta- 
xiro Sl 607 von liöxa etaty loixtrai muss also digaimnirt werden, 
wiewohl auch etaaro und itlacuo ging das digamma zu haben scheint 
rf 138, £633, 0415 und 544, £513, w 524, als verwandt mit via? 
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442, jj 281 und 643, ib 295 y 89) und wieder einmal in der 
zweiten (x 149, wo indess setaazo unverwehrt ist): denn die 
dreisylbige form in der vierten stelle würde den vers meist 
um seine hauptcäsur bringen, 

nitvza zi fioi v.aza -ibvfiov seiaao f iv&TjOao&cct, 

oder 

rirvofiai ‘ wc vv nov vfifiiv setaazo xegöiov timt, 
die viersylbigc in der fünften um die bukolische cäsur, 
zoaa' aga zov exäzegd-ev eaav nzeg'. eeiaazo de acpiv. 
io wohl aber befremdet eeiactfievog neben elactfievog, zumal elöö- 
fievog niemals eeidöfievog lautet, es steht aber eeiactfievog 

B 22: zep fuv eeiactfievog rrgoaecfdivee 

II 720, P 326 585, Y 82 : zip (uv eeiactfievog 7igoaicprf 
i. 241 : zu) ö' ctg' eetaäfievog sair t oyog 

und ieiaa/utvt] 

B 795: zu) fuv eeiaa/ttvi] 

I' 389, £ 24 : zfj fuv eeiactftevrj. 

wird da nicht ein ursprüngliches seiactfievog und seiaafiivrj 
wahrscheinlich, das den voraufgehenden trochäus durch po- 
2 o sition zum spondeus machte, während ihn, wer vom digamma 
nichts wüste, meinte durch den an Haag und ieixoac üblichen 
Vorschlag zum daktylus ergänzen zu müssen, gerade wie 
r 472 dieselbe unkentnis olvov evoivoyoevvzeg setzte für soivov 
soivoyoeivzeg, und _/ 3 vexzag evtovoyöei für olvoyöei {si 598 
und o 141). wo der falsche schein nicht statt fand, haben 
wir setadftevog ungestört : drtgi seiactfievog II 716 P 73 Ot* 213, 
'iji7i<i> seiactfievog T 224, Uztvzogi seiaafievrj E 785. 

ieixoai selber verlangt der vers 17 mal (auch et 249, wo 
das verkant ist), aber nicht v 158, sondern da genügt 
30 «t fiev seixoai ßaivov. 

eixoai wird geschützt durch die bukolische cäsur B 510 und 
748, N 260, ß 212, 6 669, i 209 und 241, x 208. eeixoazov 
steht 3 mal, aber £ 170 lesen wir lieber yfbiCog seixoazqi, 
x p 102 und 170 e'Xd’Oi suxoazip. eeixoactxig ist nöthig I 379. 
ieixoaögoio körnt 1 mal vor, ieixooctßoiov 2 mal, nicht ohne 
den Vorschlag. 
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(Monatsbericht 18C0 s. 2) 

1 . 

Das verbum <Ww , das einfach und mit a/ro oder Siä 
zusammengesetzt gegen zwanzig mal vorkömt, hält seinen 
diphthong geschlossen wie die übrigen verba auf auj (rauj 
daiiü xcttiu yluho hXcuo/uu tutioiiat vauo nalat uia'uo ßiuiio), 
auch wo der vers die auflösung vertrüge, z. b. 
e 221 ü d’ av zig f>ahj<u und 
i 459 &eivo(tevov gaioizo, 

und verdoppelt das £ wenn ein vocal davor tritt, wie 
£ 320 ozt /.i' eggatt xlvzog tlvoaij-uiog, 
u 404 v.cijiua' cmoggataei, i# 

« 251 i ir/u dt) ft£ dtuggcilaovai. 
ebenso bleibt der diphthong in den abgeleiteten substantiven, 

— 477 gaiaz^ga ygucegrjv *) und 
p 300 evinXeiog xvvoQaiaituv *) : 
vgl. gutanßjia (füguay.ct Apollon. Rhod. 3 789 und 802. da- 
her befremdet l hfiogu'ünrjg , was sich an fünf stellen festgesetzt, 
de oi ö-etvazog yvzo ^v/.inguiazf l g N 544 77414 und 530, 
Ötfüov v7to xh-fiogataztiov TI 591 und — 220, 
und man wird geneigt mit Glaukos (zu 77414) d-v/uoggaiaztjg 
und d-ifioggaiazeojv zu schreiben, der grammatiker wird so 
übrigens nur dies eine mal genant, und erinnert an den eben- 
falls nur ein mal genanten Glaukon von Tarsos (zu A 1 
p. 1 a 28). 

nach 9-v^iogguiar^g hat Tryphiodorus 361 folgerecht ßiog- 
Qaloztjg gebildet, ßtngguioiao [iviOTtog. 

*13) so Aristarch, vielleicht blos wegen der synonymie mit otfivQ«. 
ohne zweifei analoger Zenodotus xgaTtgiv. 

*14) xiyogtüaiäs Aristotel. Bhetor. 2 20 p. 1393 b 26 ist zu berich- 
tigen nach Hist. Anim. 5 31 p. 557 a 18. 
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2 . 

Dass ^/l'ag ©dag Kcdyag im vocativ Alav Qnav Kdt.yav 
laute, Auodduag aber und Uovhda/.iag Aaaädiia und ITolIv- 
öä/.ia, ist eine unwahrscheinliche annahme, und ergibt sich 
als eine irrige, wenn man erwägt dass Iloi'hdäfia von den 
vier malen, die es vorkömt, dreimal (31 231 rV?5l ^285) 
vor av steht, also das der analogie nach ursprüngliche aber 
vor a nicht statthafte v *) assimiliren muste (CIOYAYAA- 
MACCY wie naoaidti] und in prosa ndaoopog) , einmal 
in aber (£ 470) vor xal, wo also nOYAYAAMATKAI ent- 
stand *). auf demselben wegc wurde Aaödafrav fia?.a (ß 141) 
zu AAO AAMAMM AAA. Kakyav dagegen (A 80) steht am 
ende des verses, 0öav N 222 vor ov, N 228 vor v.ai, und 
Alav viermal vor einem vocal {Alav a/JUQZoeneg N 824, Alav 
irret H 288 A T 68, Alav ’ldo/uevev re H‘ -193) , viermal vor <5 
(Alav dev qo P 120, Alav öiorevig H 234 / 644 A 465) , ein- 
mal vor v ( Alav vehtog 'P483), einmal vor rr ( Alav trat l 552) 
und einmal endlich vor <t (Atuv oq>wi 31 366). hier hätte, 
wie man H202 OIMEC$OICI schrieb und sprach, obgleich 
so man ot u iv arpnun meinte und verstand, auch AIAC$fll 
geschrieben werden können : aber man schrieb das elfte mal 
wie man zehn mal geschrieben hatte, um so eher als Ari- 
starch die assimilation nicht liebte: s. zu Ii. 32 und 176, 
N 225. und dabei werden auch wir bleiben müssen, so 
lange wir iv azrjlrj schreiben und nicht mit den inschriften 
6CTHAH oder 6ICTHAHI, iv Stihövi und nicht 6CCI- 
AßNI. wir begnügen uns fürs erste, was recht ist, anzu- 
deuten mit lt/.t und dem vielgestalten y.azü (v.d v.cir v.dd xdx 
v.drr vmq nutz). 

so ein v vor a ausgefallen ist auch in däayezog: duvoyezog 
— fo) avev.zog, mit nothwendigem hiatus, weil dv-aoyezog nicht 
zu unterscheiden gewesen wäre von dvä-ayezog. auch dvaä- 

*8) so wenig statthaft im Griechischen wie im Italiänischen: vgl. 
acceso costanui di/fesa inleso niese preso speie sposo , Ateniese Veronese 
Trastererc. 

*11) wir ersparen so die Zusammenstellung mit !krXu, wozu Her- 
mann greift (Aeschyl. Prom. 428). 


Digitizcc t l y Google 



159 


axttos bei Apollonius von Rhodus (2 272) ist nur als dvaav- 
oxtrog verständlich, die einbildung dass amyizog so viel 
sei wie aaytzog, mit verdoppeltem aber einfach bedeutendem 
a privativum, hat den späten Q. Smyrnäus zu den misformen 
acmXezog und ccaanezog varleitet, um nichts besser sind, wenn 
auch älter, avcttdvog und ävcteXnzog. 

sind übrigens v und o unverträglich, so kan auch auf v 
nicht avv folgen, sondern nur !-vv, eg (iiaramsiav ^c/.ißäXXe- 
tov, oyeiuv tjiv revyeaiv, vlov | vvoqivöf.ievai . 


3. io 

Heyne vermuthet einmal rttnXct für nenXoi. das ist uner- 
hört bei Homer, gewöhnlich bei Nonnus, z. b. Dionys. 3 197, 

4 110, 5 239, 14 164, 18 214 355, 45 86 113 126, 46 83109. 
derselbe hat andere metaplasraen: arn/.a 34 326 ßoazQvya 
6 211, 10 40, 16 15 40, 17 187, 18 144, 19 201, 25 172, 

31 3, 46 7 141, 47 495 öär/.zi) M 4 278, 6 61, 7 257, 9 196 
197 199, 17 369, 19 217,, 22 304, 48 128 157 Öeafia 4 234, 

21 18, 45 234, 48 703 öiepQa 11 121, 17 273, 20 298, 27 
238, 28 9 deauä 13 250, 46 54, 48 229 »c Q aa 14 353, 

16 140, 17 296, 19 30, 20 274, 23 14, 24 158, 30 289, 38 57 20 

■/.ögt-fißa 22 105, 23 295 xvxXa 4 204 279, 6 170 181, 10 
180, 16 163 170, 18 333, 19 169, 25 305 462, 33190, 37 412, 
46 280 ftvj (« 34 252 zaqaa 10 148 und 158, 11 234, 

19 264, 20 103 117 263. so viele, weil sie seinem hauptsäch- 
lich daktylischen hexametcr förderlich sind, am ende des 
verses zieht er den volleren ton der masculina vor : deo/.iov g 
21 152, &VQ 00 L S 17 275, 20 68 223 291, 47 478, ninXovg 19 
73, zaqoot 47 731. 
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XIII.* 

(Monatsbericht 18G0 s. 62) 

1 . 

ist nicht allein eigenname (16 67, für beide ge- 
schlechter nach Ovids bemerkung Metam. 9 708 und 793), 
sondern, gleichwie Järavt] AXlij I lavy.tj Qoij und viele andre 
eigennamen, ist es auch und zunächst adjectiv, in endigung 
und flexion gleich mit ivvig i ; vig i 'dqig ).ig (Ug nktqr\ /.i 64 
und 79) vijgig zgöcpig (zqntfi v.vfia A 307), aber nur im neu- 
trum üblich, und zwar im plural (t<pia (irjla E 556 und zwölf- 
mal sonst), während der singulär hpi, wie ßuqi- sv tvgv rjdv 
1-9 v o^v noXv, als adverbium gebraucht wird (Jipt avccaatig, 
io hpi da/.tijvcti, hpi xzaftdvoio, hpt [lüxeo&cn). 

anders sehen die Alexandriner das wort an: sie nehmen 
(nach schol. A 151) hpi für das svnkopirtc ivötpi, ohne ein 
zweites beispiel von solcher svnkope beizubringen, und ohne 
zu erklären wie es zugehe dass hpi unter keinen umständen 
Icpiiv wird und dass es Zusammensetzungen eingeht (’hpiavaooa 
Icpirtvtia 'hpiääfiag l<piK/.ng 'hpr/.QCtztjg ’/ rpifttdua ’lrptvoog), da 
doch Aao(pidct/.iag oder EzQcizoipinlijg unerhört ist. *) aus dieser 
ansicht aber ergab sich das spätere Schicksal des Wortes. 
Aratus (588) setzte cs geradezu für den dativ von t'g (!-l<pe6g 
so re fiev hpi ntnoi&wg), *) Apollonius aber von Rhodus , die 
Bukoliker, Nonnus und Nonnus genossen begaben sich des 
Wortes ganz, weil sie sich der endung (piv begaben, die aller- 
dings, unentschieden wie sie ist zwischen singulär und plural 
nicht allein sondern auch zwischen genitiv und dativ, für 

*17) nenXävrjrm “/ßvitoi ilntov Ai ßvaipirivris Herodian. ntgl/nov. lt$. 
p. 132 Lehre. 

*20) so Homerisch ungefähr wie er 664 den genitiv binoza als dak- 
tylu8 gebraucht und 707 in ol als anapäst, oder 1072 alrüv /iij- 
Xuv ie unterscheidet, nltioiiqos ist ihm (643) nltltov , wie nqtioreQot 
ao dem Nonnus (47 443 und 48 977) ugtt uv. 
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misrathen erkant werden muste, sobald die spräche anfing 
jeder form eine bestirnte bedeutung zuzumuthen. s. Lehrs 
Q. E. p. 306 — 8. 


2 . 

Die beschreibung des Schildes in 2 ist vielleicht überall 
kein muster von Ordnung und anschaulichkeit: insbesondere 
aber will die belagerung (v. 509 — 540) mit aufmerksamkeit 
gelesen sein, wenn sie nicht unklar und verworren erschei- 
nen soll, das rührt zum theil daher dass das vielfach wech- 
selnde subject durchweg mit einunddemselben pronomen be- i« 
zeichnet ist: o% kehrt sechs mal wieder, und weicht nur in 
zoire und zotaiv aus. dieser anstoss lässt sich indess wenig- 
stens einmal heben, oi zu anfang von 525 kan nicht auf 
zolai oder auf oxonoi (523) zurückgehn : das verbietet der 
sinn ; aber auch nicht auf die herden (524) : das verbietet die 
grammatik. setzen wir dafür ui, so passt das sowohl zu 
ßovg, die, wo auf das geschlccht nichts ankömt, fast immer 
feminin sind, und die als hauptbestandtheil der aus grossem 
und kleinen vieh gemischten herde die ganze schicklich ver- 
treten, wie zu ptjXu, insofern pijXa nichts anderes sind als 20 
alrig %' oug ze. Varro de re rustica 2 16: aurea mala, id 
est secundum, antiquam consuetudinem capras et oves, Her- 
cules ex Africa in Graeciam exportavit. ea enim sua voce 
Qraeci appellarunt pijXu. die Neugriechen nennen sie rtöo- 
ngößaza. das geschlecht wechselt auf gleiche art E 140 
zu ö' igrpia (poßeizai. 
di pev z' ur%iozlvui in' aÜJjlrjat r.iyvvxai 
und JT353 

in ix prjXcov uigevpsvoi, ui z' iv ogeooev 
noipivog acpgadipai diizpursv. 80 


3. 

Schiller hat Itzehoe auf musjö gereimt, Stralsund auf 
die letzte, Melun aber und Fotheringhay auf die vorletzte 
sylbe betont, Loire Dunois Fierboys Yalois zu je drei sylben, 
Poitiers gar zu vier aufgetrieben, gegen den gebrauch in 
Holstein und Pommern, in England und Frankreich, und 

11 
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doch war Schiller nicht allein dichter sondern auch professor 
kistoriarum. aber er hatte seine geographie aus büchem, 
und bücher bringen die namen wohl vor das äuge aber nicht 
vor das ohr. so kamen diese slips of tongue, die wir weg- 
wünschen mögen, aber uns nicht beigehn lassen wegzu- 
schaffen durch änderung im texte, so wenig als wir Shak- 
speares Posthümus und R6meo, Eg6us und Andrönicus zum 
austausch ihres accentes nöthigen. 

weniger bescheiden verfuhr die kritik in Alexandrien, 
10 und zwar mit dem gebrauch selbst: wie ein ort oder fluss 
so recht eigentlich heisse, das zu wissen traute sie auch den 
einwohnern und anwohnern nicht immer zu. Aristarch fand 
in dem schifsverzeichnis lliaanct *) und ytvxagng vor (ß504 
und 647) und M 20 Kaggaog, wüste auch dass die Booten 
Kreter Kyzikencr diese namen noch immer gerade so aus- 
sprachcn wie sie niedergeschrieben waren, niedergeschrieben 
aus mündlicher an ort und stelle empfangener Überlieferung, 
trotzdem entschied er ort ov iravteog imxQCtret g chro ztüv 
id-vojv XQijOig xai ini zrv 'OfirjQurjv avctj-vwoiv , und setzte 
*o rhaSvra stvy.aazng Kcigr^aog. damit meinte er der analogie 
genüge zu thun, die neben Kävwßog und yJtprßog kein Ka- 
Q^ang dulden könne, bewies aber nur wie wenig er das ge- 
biet übersehe, worauf eigennamen vor allen übrigen wörter- 
klassen eine ausnahmsstellung beanspruchen. 

* 18 ) oder rUaonyra : denn das t soll kurz sein; auch ist wohl 
ha aas verwandt. 
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(Monatsbericht 1860 s. 97) 

1 . 

"Wie dtöott für öoiqov üblich ist (£238 Y 268 © 165 *F297), 
wie vcoTct für viörov (R 308 H 321 0 94 N 547 Y 414 ö 65 
K 225 i 4 und 33 £ 437, ungerechnet 10 evgia viüza Hai.daarjg), 
und t ö£a für rn£ov (A4b / 17, J797 205 209 215 404, Z322 
H 140, 0 226 296, K 333 459 , A 370 M 372 © 602, und in 
X von demselben geschoss lOmal rd£a neben 35maligem z 6- 
£ov), ist es ctguaza für ugtttt (z. b. J 226 306 306, F 192 199 
237 239, 0 115 402 403 435 441, K 322 393, N 537 £431, 

¥ 319 341 467 503 533 545, £2 14) , mitunter freilich auch 
irrthümlich. so II 370 io 

noXi.oi d 1 iv zcnpgri) igvactg/iaTeg a/xieg üjtnoi 
a£avt' iv ngtozip Qvfitp Xinnv dg/iaz' avctxzcov : 
das vom digamma verlangte eignet favdxzoiv ist auch dem 
sinne gemäss, da der dual d£arze zeigt dass die vielen pferde 
in pare, in z wiegespanne (di£vreg 'iitirai F. 195 70 473) ab- 
zutheilen sind, deren jedes sein ag/uct hat, dgua demnach so 
viel ist wie aepnv cigita t'xaazoi (vgl. B 775) ; daher auch nur 
Eine deichsei, wie 240. ebenso sind der draxzeg je zwei 
zu verstehn, und für ävdxziov könte auch dväxzoiv stehn d. h. 
zov nagmßdzov xai zov fjviöyov, oder, wenn es der vers er- so 
laubte, dvaxzögiov (vgl. o 397). wo der letzte halbvers, Xi- 
nov — , wiederholt wird, II 507, scheint die änderung noch 
unbedenklicher, weil nur von Einem . wagen, dem des Sarpe- 
don, die rede ist. 

von den mit dg/na synonymen Wörtern bedeutet oyea meist 
den einen wagen, z. b. ^gine cT i£ dytiov E 221 , sc; d’ oyea 
cpXorea noai ßijoezo E 389 und in dem häufigen avv innoiaiv 
xai oyeaepiv (denn oyeaeptv wird man ja nicht dem in deut- 
licher form unerhörten singulär zutheilen, sondern lieber mit 
ogeocpiv zusammennehmen als mit dem einmaligen igtßeotptv so 
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und xQcrreoq'iv) , natürlich aber auch in einzelnen fällen die 
vielen, wie JI 378 qxÖTeg i’mntov ngrjveeg eg oyecov. SiqiQog 
und dltfQoi werden überall unterschieden : s. E 198 A 748 
TI 376, ’F 1 32 352 370 436. desgleichen II [taget und äfiagcu : 
s. H 426 S2 782 t 241 x 103. anrpnq körnt nur im singulär vor. 


2 . 

Wo die präposition er vor einem vocal eine lange sylbe 
geben soll, wird sie zu tiv wie eg zu eig. mit verdoppeltem 
v ist sie nur in Xvvoairctiog überliefert, was sich aber zwi- 
io sehen evoaiyd-iov und elvoai<pvX).ov nicht halten kan ; vgl. auch 
elvaXirj o 479 und elvaXiai t 67, eivodioig TI 260. *) dagegen 
dürfte evv dem damit anfangenden zahlwort und all dessen 
ableitungen und Zusammensetzungen zu belassen sein: denn 
warum und wozu elväxtg g 230, eivävvyeg 1 460, eimrng B 295 
© 266, elväereg 2' 400 r 118 e 107 g 240 y 228 neben evvia 
B 96 und 15 mal mehr, evveaßoiwv Z 36, evveajTTjyeeg X 311, 
evvtcmryyv £2 270, evve ctyiXoi E 860 und £ 148, IweoQrvtoi X 312, 
evveioqoi x 19 X 311, Iwijxovza 1 174, evvtjtuq A 53 Z 174 M 25. 
dass evvETte der präposition fremd ist, hat Buttmann dar- 
*o gethan. 


3 . 

Das proömium der Ilias, A 1—7, besteht aus zwei hälften, 
deren zweite zur erläuterung und apologie der ersten dient 
nachdem der sängcr den zorn angekündigt, der schweres 
Unheil über sein volk gebracht, muss er besorgen, solch ein 
zorn, wenn nur aus menschlicher leidcnschaft entsprungen, 
werde die theilnahme der zuhörer eher abstossen als anziehn. 
darum fügt er beschwichtigend versöhnend tröstend hinzu, 
göttliche fügung sei es gewesen was vom ersten ausbruch 
so des haders an gewaltet (vgl. T271 — 4). diese gliederung 
anschaulich zu machen wird v. 5 vor Jiog ein punkt zu setzen 
sein, gewöhnlich nimt man Aiog <f heXeiexo ßovXtj für einen 

*11) mit tlyaXiai , ja mit illanvca eiXtictrai tlnlpievcu ilotalat etqo- 
[itvai eiqvtcriu ilaavitßulvoi , mag sich auch beruhigen wess überfeines 
ohr in elvoolrcuoi von der nachbarschaft der diphthongen misklang be- 
fürchtet. 


Digitized by Google 



165 


parenthetischen oder parataktischen zwickel, über welchen 
hinweg man ov — mit IXwQia {tijxe verbinden könne, 
das geht aber schon darum nicht an, weil nach der ent- 
zweiung zunächst, über dem warten auf die verreisten götter, 
volle zwölf tage verstreichen ohne dass irgend etwas geschieht, 
so lange also auch die raubthiere um ihre atzung kommen. 

4 . 

a 191 schmückt Athene die schlafende Penelope mit frischen 
reizen IV« utv Sijoaiar' 'Ayaioi. was ist und was heisst di joaiccro ? 
die form führt zu 9-tjaaro und dijffdaz hin (nvar/.a de d-rj- io 
octro fia'Qdv £1 58, rü).a &rjO&ca 6 SS);*) der sinn geht nicht 
mit. Buttmann zieht das Dorische xXäa&ai heran, und Lobeck 
redet ihm nicht ein. aber O-äad-ca ist eben Dorisch, körnt 
nur bei Dorischen dichtem vor, entschlägt sich niemals sei- 
nes breiten a. von so abgelegenem gebiet sollte ein Home- 
risches verbum entlehnen? eine einzige form entlehnen, 
nachdem es 21 mal mit seinen eigenen formen ausgereicht? 
entlehnen ohne noth ? denn war einmal d-r t e7a9ai vom Zu- 
sammenhang gefordert, warum dann nicht für IV« /uv dn- 
acika' ’A'/uoi geradezu IV« fhjtjoatca' llyaiai’l eines objectes so 
bedarf ja ihjeto&ai so w T cnig dass es sich unter jenen 21 malen 
9 mal darohne behilft (¥'728 881, e 74 75, f 237 ^ 133 ^ 17 
q 315 io 90 gegen H 444 K 524 O G82 X 370 ß 13 e 76, 
tj 134 !£ 265 t| 218 x 180 o 132 q 64). aber ■O-ijeiaO-ac ist 
nicht gefordert, nicht um ein flüchtiges &ea(ia, ein unfrucht- 
bares Öuifiu Idead-ai ist cs der göttin zu thun die von sich 
rühmt ev näai &eo7mv ftyrt te AJnuai xai y.eQÖeatv (v 298), 
sondern verlangen will sie erwecken, den wünsch die schöne 

*11) in (len Scholien zu dieser stelle, 631a 14, lies ravrov für avriv. 
Beltsam übrigens dass diese schoben vor den beiden accusativcn hier so 
im letzten buch der Ilias sich gebärden als wäre ihnen in den dreiond- 
zwanzig voraufgegangenen büchern dergleichen construction nicht vor- 
gekommen, als hätten Bie nie gelesen KvnQläa oirraae xeiQit, noTöv ae 
inos (piriv i'p xos öiövuov, xtti fxiv ßäXt utjQov, T(i<S«s <Ii njofios nlvös 
vnr)).vOt rvict ixagor, Tor de axöros liaoe xaXvißev, ja den dreifachen 
accusativ ol' a’ lorciXriv cuu' nnoXi/ji^novrai. das erinnert daran wie 
.T18 vier grammatiker ersten ranges betroffen sind von der gangund- 
gäben zweiten nennung des subjectes, und nicht übel last haben zu 
streichen was sie nicht begreifen. 
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frau zu besitzen will sie neu beleben, damit gcschenke flüs- 
sig werden, das ist die absicht worauf Penelope instinkt- 
mässig sofort eingebt, woran Odysseus Wohlgefallen hat wie 
sie vor seinen äugen verfolgt und erreicht wird, für ver- 
langen also und begehren ist der ausdruck zu suchen, und 
der findet sich nahe genug. Hesiodus hat gesagt ■d-tooü/.u- 
vog revetjv Kleodaiov y.vdalifjoio, Archilochus fiohrjg aXog sv 
nsiäreooiv dtaaauevot rkvxegov voorov, und Apollonius von 
Rhodus (1 824), dessen scholiast uns diese beiden autoritäten 
io bewahrt hat, ■O-taoaf.ievog naidwv rtvog. Homer selbst hat 
von dem stamm bereits in der Ilias einen Thestor TI 401 und 
zwei Thestoriden A 69 M 394, *) hier in dem nächst vorher- 
gehenden buch, q 246, ujtö-d-tarog: könte er nicht dazu auch 
d-tooaiuzo annehmen, iva (uv Heaaaica' 'lycuoi ? was Ilesy- 
chius bietet, &tjoä(<evö i ahr/oa/jevoi Kgr^reg und Th^aat ahrjao 
Bouotoi, das sind landschaftliche aussprachen, unmassgeblich 
für die epische. 


5 . 

jB 792 macht Polites den kundschafter TtoöwKSirjat, ne- 
«o noi9-wg. warum nodojv.drjai und nicht nod(oy.tLrj‘} scheint 
doch der plural an dem abstractum so unnatürlich wie natür- 
lich an dem concreten rtoai ygainvoioi nenoiThög Z 505. 
auch haben Nonnus und Orpheus nur den singulär (nodco- 
XEitjg Dionys. 10 385, 19 147, Arg. 583), und nur im singulär 

*12) Thessandrus (Virg. Aen. 2 261 und Stat. Theb. 3 683) ist be- 
nant nach seiner mutter rij &eoo«/iü’y ibv ilvdga (s. Statius 12 113 und 
177), wie Halkyone (7 562) 

oul'f*’ ag’ avrtji 

(tr/zijg äXxiovo; noXv7nvfKos ohov t/ovoa 
so xXalev, 

wie Odysseus von seinem grossvater ry noXXotaiv otivaaafiht» (t 407), 
wie Astyanax Z 403 

(o7of rag tgvcio "iXiov "Exrtog), 

wie Tisamenos nach seinem vater or hCaaxo nccTgoipovrja, wie Mantios 
(o 242) und Manto nach ihrer väter (luyroairvr). vgl. Hesiod. fr. 77 u. 188 G. 

Theste hiess nooh die Schwester des älteren Dionysius (Plutarch 
Dion 21), und Thestor jahrhunderte später der vater des Parthenio« 
von Chios (nach Suidas), während in Alexandrien eine (fvXr/ Qtails an 
den vater der Thestiaden erinnert. 
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körnt sowohl zuyti (*F 515) und rayii/ t g ( l F 740 q 315) wie 
ßgad vTTjg (T411) Tor: allerdings scheinen substantive auf tjjs 
überhaupt keinen plural zu bilden, vergleichen wir ferner 
rpoger/cpi nenoi&ibg d 303 und urXatrjepi nenotihßg Z 510 
0 227, so haben wir keine ursach in diesen zweifelhaften 
formen einen andern numerus zu erkennen als in den deut- 
lichen ähnlich verbundenen oder vorherschend üblichen: 
wir nehmen rjvoger t (pt für den singulär wie i ]vogtrj in ijvoger/ 
Ttiavvoi 0 226 yt 9 und o-tXevet re nenoifXöreg ijvogerj re P 329 
oder di.v.jj r' rjvogej] re to 509, und urXatr/Cpi wie arXait] o 78, io 
aj-Xattjg B 672 g 310, aj-Xatrjv a 180 r 82, während ärXdtag nur 
einmal erscheint, g 244. danach könte man wohl darauf ver- 
fallen für uodiüY.ttr t ai zu setzen nodwxeir/cpt , vielleicht auch 
/ 700 

(vfv av /uv nnXv /täXXov argvogirjoiv evrf/.ag) 
für art/VogiTjOiv ärtjvoglijtytv, wie M 46 steht arrjvoglt] de /uv 
ev.ra, nicht aber u-ijvoglai de /uv ev.rav (vgl. JI753 eij re /uv 
uXtaev dXy.rj), und £ 457 v.ai drj /uv vuxianavor/ arr/vogit] g uXe- 
reivrjg. auf gleiche weise dvaXxe/ijat da/üv reg Z74P 320 337 
zu ändern empfiehlt die Vergleichung von ävamair t (pi da- to 
/uevreg Y 143 : denn dvarxalt]tpi kan nichts anderes sein als 
o vamaitj J 300 oder dvämrj a 154. 

aber dieser versuch schwer verständliche plurale zu be- 
seitigen, vielleicht beifallswerth wenn er bei den behandelten 
fällen stehn bleiben dürfte, schrickt zurück vor dem rr/Xog 
roiovrtjv 1 ogrovoiv, der herandringt ohne Ordnung und ein- 
theilung. denn man sollte doch meinen, ein begrif nehme 
den singulär für sich, den plural für die erscheinungen wo- 
rin er sich darstellt; eine eigenschaft des einzelnen finde im 
singulär, eine vielen gemeine im plural ihren ausdruck. so so 
könten xaxoggatpirj und v.cr/.ogga(plai einander gegenüber stehn, 
■*.m.ogga(fir/g äXereivijg n gibrrj enavgrjai 0 16 (vgl. /i 26), und 
/ tvtjarr/gag egdeiv egra ßiaia xcntoggatpiijoi vooio ß 235. so 
möchte vr/nirj *) das kindische wesen sein, 

*34) ein anderer nominativ ist für dies substantiv wohl nicht an- 
zunehmen: vt]Tulr) vertrug das ohr nicht, so wenig als //ijiijrfJijt 4t- 
Utidrie NavnliiCiSrit vryCdtsj4xau(öt$'Hh(dts (cf. Meineke Anal. Alex. p. 348), 
oder xvriaru /it/tu noki, oder auch im Latein piitas sociitat variita *, 
Goi« fulii Pompeii. aus riprfij aber entwickelt der vers v^mirj vr)m(r)<n 
vijmaai wie er aus atnäoChu aluäaiat entwickelt und aiuouivuu, aus 40 
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olvnv dnoß ).v£o)v Iv vtjmerj aXeretvf J491 
■und vrpr'iai dessen hervortreten in Worten und liandlungen, 
kindereien : ovdt xi ge ygr t vrjmctag oyieiv a 297. aber diese 
Unterscheidung passt kaum auf natg noir/oj] ddrg/oaxa rtj- 
jntTjaiv 0 362, vijmigotv Ovve dta ngo[tuyiov V 411, Tjrr/Gaxo 
vrjTturjoiv io 469. inegßaairj wird einem beigelegt, 
jUij T(g vrregßaaiT] Jtog oqxia dr^ißrrcat, i'107, 
und vielen, 

oltxovxca vnEgßaGirjg iWxa acprjg J717, 
xo ztffeta&cu f.ivrfixrjQag vjregßaalrjg dXereivrjg r 20(i, 

iräoccv fivrjaxijgag vneqßaoi^v d/roxiaai v 193 und % 64: 
aber auch vxcegßaGlai einem, 

oiGxß oicu viov uvdgng vsreqßaoiai re)J9-ovoiv *P 589 und 
VTtegßaaiag anoxiar^ noXXug oooag ovzng efir/Oaxo y 168. 
dcpgadlca und dipqoovvai werden prädicirt von vielen men- 
schen oder thaten, 

avxcöv rag dnio).ö[iEd-' ag'qadiijotv x 27 und 
ifiexeqovg nalöag /.caanavi^iev dcpgoavvdiov u 457 (vgl. 

jt 278), 

*o aber auch von einzelnen, fie-fhel dcpgaSirjai vöoio K 122, n ags- 
dga/xev ucpqadirjoiv K 350, mujiivog dcpqadtyoi dittfiarev II 354, 
rgig d' exrriEV ucpgadtfloiv « 361, Aa§ tvO-ogsv drpqadirjoiv g 233, 
xxeivE di' cßfgadiag x 523. aipgctöit] körnt nur einmal vor, und 
zwar von mehrern : avögüv arpoadli] B 368. u(pgnavvr t ebenfalls 
nur einmal, und da besonders präcisirt : ovöi xL ge ygrj xavxtjg 
drpqoovvrjg H 109. axao&cdir] gar nicht , dxao&ahtcti aber, 
ohne unterschied, von einem, 

wlcaa hxov dxcto&ah'rjoiv ffiijoiv X 104, 
xovxov j-ag v.al y.sivni dxao&atirjoiv okovxo x 437, 
an [ti/ ttov xig axaoöcth'rjoi yumjjoiv 

rj ßovv rji xi [tfäov aTtoy.xdvrj [t 300, 
wie von mehrern, 

rjs cvs und aus oti Sov. dass yipr/i) mit dem feminin des adjectives zu- 
sammenfallt hat es gemein mit y-ijSooüvij TutQiOtitxv nirvrv, mit v av X‘V 
XfQTOftlv ucihylr/ vr/vifilv oalv, mit ßorjXnolv tSeolv tnrn/Xantv , in der 
prosa mit tthlu ußln amvgla. Apollomus von Rhodus scheint auch vij - 
Tcxnlr, gleichmässig als substantiv und als adjectiv zu gebrauchen (4 791, 
8 735). Nonnus hat 2 692 nlttj~xToavvvs xiXei/Sov, 4 160 o u tgofiia il 
rtlaj-nonvvvv nätSaxrav. 
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avztüv rag aq>ezegr t aiv azaa&aXitpuv oXovto a 7 und 
oi piira igrov egefytv azao&aXijjOi vooio ca 458 (vgl. cp 146, 

Z 317 416, xpbl). 

Idgeirj von einem, 

oi' rag zig fie ßij) dexovza dirjzca 
ovde zi lägtirj H 198; 
ingleichen äidgeirj, 

og zig ctidgdrj rceXdorj pi 41: 
aber caSgeTai sowohl von einem, 

rj piera igrov egelgev diögeirpoi vooio X212, io 

wie von mebrern, 

navzeg uidgeiprmv tnovzo x 231. 
rtoXvidgeig nur im plural, aber als eigenscbaft einzelner: 
nctvi' iipiXuaae vöov noXviSgiitjatv ß 346, 
otV. ea einepievat noXvidgeirjOi vooio xp 77. 
piid-rppioavvrj und pied-rppioovvai, aber beides mehrern beigelegt: 
zxjde pieihppioavvrp iV 121 (d. h. zfj zäiv agiaziov) und 
pie&tjpioatvrjai de Xawv N 108. 
oaoqtgoov vrj dagegen und aaotpgoavvai beides einem: 

yaXupgoviovza oaocpgooivrjg ijreßrpoav xp 13 und so 

actocpgoovvrjoi vorjpiaza nazgdg ixe v&ev xp 30. 
gegen d-egdrcovTe darjuove dangoovväuxv tc 253 tritt ev eidiog 
zexzoavvdiov e 250. wenn Eumelus imtoavvrp exixago W 289 
und Hektor p itgpiega QtCei iitnoovvx <] A 562, so lernt Antilo- 
ebus mnoovvag l I‘ 307 und Patroklos liegt da XeXaopievog iii- 
noovvüiov JT 776. und nicht einleuchtender ist die nothwen- 
digkeit des plurals in erciv etröfitjv dtaicpgoavvrjaiv o 470, 
dzipitrjoiv tdij.itv v 141 , ixrpßoXiai tjoiv zo ngiv re xixaozo 
E 54, ivveoirjOLv E 894, emepgoavvag uviXoio % 22, ijdij p, tctvzo - 
ovvag B 832 A 330, !jde d’ bdog xai ptäXXov opioipgoovvrjoiv so 
evrjoei o 198, noXvxegdeirpoiv avwreiv io 167, iv d’ avzog xiev 
r t m ngo&vf.tirßi trenoid-wg B 588, avv&eaicuov zaiov ag inizeXXe 
E 319, yaXicpgoovvai re pC i’xovaiv n 310. 

am ende wird wieder, was den ausscblag gibt, das me- 
trische moment sein: die substantive auf irj eirp oavvrp füllen 
mit ihrer vielsylbigkeit gar bequem den hexameter, und die 
vielsylbigkeit wächst noch in den üblichsten casus des plu- 
rals. daher auch die späteren dichter nicht nur reichlich ge- 
schöpft haben aus dem Homerischen vorrath solcher Wörter, 
sondern auch eigene gebildet, so ded-Xoovvxpv Nonnus 48 174, *o 
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a/.iovoQirjv Apollonius von Rhodus 2 512, m.r^drfiiv derselbe 
2 219 und 3 298, ingleichen dkvcQnavvag 4 699, d/tirjavirjoiv 
1 1286 und 2 860 (Homer hat nur a/urj/avit] i 295), ämjvdi]- 
aiv 2 1204, rq&oovvrjmv 2 878 (Homer wieder den singulär j, 
darjtioovvrjoi 2 175, öiyoaiaairjg 4 500, öohxf Qoavvijcn v 4 687 
(Hom. sing.), dovXoavvcttov Nonnus 34 264, dvatpQoovvawv He- 
siodus Th. 528 , e'tQeairjaiv Apollon. Rh. 2 1032 und 4 1587 
(Hom. sing.), enrjtdrjai ders. 3 1007, wie t;nÖQf)tiir t <nv 3 593 
und iipr t fioavvrjai 1 93 und 915 (Hom. sing.), -D-eftiOTOovvag*) 
io Orpheus hymn. 79 6, fhjQoavvätov Nonnus 5 432 und 16 132, 
■d-vijTToXirjmv Apollon. Rh. 4 995 und Orpheus Lith. 278, id- 
fioavvrjoiv Hesiodus Th. 377, ■/.tqöoavvr l aiv Apollon. Rh. 2 951 
(Hom. sing.), v.rßooLvtjoiv ders. 1 277 und 3 462, xovQoovvtjv 
Nonnus 14 32, 7ivvr t J-taii]aiv Orpheus Lith. 426, hxßQoovvdiov 
Tryphiodorus 423, /.athrfQ/iovvcag Apollon. Rh. 4 356, fiugro- 
avvrjaiv ders. 4 375, [<cr/loovvj]<jiv Orpheus Lith. 318, nu).tv- 
TQonirjoiv Apollon. Rh. 3 1157, ferner nuqaufuahjcnv 2 324 
und 3 554, naQ^roQirjaiv 2 1283 und tiXeocfogirjOiv 1 917, 
(pgadfioovvaiov Hesiodus Th. 626, (f vtrf/.ot.uag Nonnus 47 72, 
*o XQtjafioavvrj Apollon. Rh. 1 837 und 2 473. 


6 . 

Wie von reiguv dztiqrjg körnt, oder, noch näher, wie 
von drdquv o/.irjreQrjg und noXvrjrtqijg *), von ivebuu diqvEY.rjg 

*9) mit einer gleich ungewöhnlichen ableitung von Hesse 

sich dem orakel aufhelfen das die scholien zu Pindar Pyth. 4 10 erhalten 
haben, statt 

TI<i>OS 7TQOTCQOV SoXov exßai lf, Tllls-ll Xll&OJY. 
ot fppöv (Boeckh orfppijj') j-fjv 6o(a>;, Sjv fuaii xoiXijy n&ffxlaxws 
möchte ich lesen 

so ijtjiov 7 iq6t(qov yoXov ixßaXe. ntOto ntt&tov. 

oitQiov j-ijy öaims rjv ftiaeTs ntiva&euiaio);. 
iqioy will ewXoy bedeuten, nttöto nttihuv wie fXtr/' IKryou , X/oiv 
fxy, ß“< yofiteyo; ßatyiav, fuaovvxtt /juoovvtai (Plato Legg. 3 p. 320 15), 
nttioMs enaiaas. die länge von nnv ist gerechtfertigt durch naya- 
naXtfi (v 223). 

*23) noXvt\riQ(is las Aristarch A 5G4 für rij XtxXenot. dass er solch 
eine lesart nicht erfunden habe glauben wir gern mit Lehrs de Ari- 
tlarchi studiis Homericit p. 67: warum er aber die Vorgefundene vor- 
gezogen, woran er erkant habe dass dieselben lnCxov$oi, die, wie oft 


* 
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doiQtjvexrjs xevtQtjvexrjg jtodqvexijg, von tiuquv dtafineQtg, von 
arcttQetv noXvaneqrjg, so kan von iniqttv lrtqi]g kommen, 
und mit der in i’rqto ij-Qtjooiü hct.rqiro üblichen Verschrän- 
kung irqr t g, was mit vt ) zusammen fliesst in vrjrqrjg. setzen 
wir das v 80 für vtjsqerog, so wird wieder ein digamma aus 
seinem banne gelöst, vijj-qijg frfiiatog. dass v. 74 v!]rqizov 
vorhergeht, verschlägt nichts: die fünfte stelle im hexameter 
hat anderes recht als die erste. 

sie mit einem epithet auftreten, etwa 12 mal, immer xXtirol heissen 
oder nach bequemliehkeit des verses äraxlmni noXvxXqroe irjXfxXrjiot, 
dieses eine mal, unter nicht andern umstanden, anders heissen müssen, 
das bedauern wir weder von Aristarch noch von seinem gelehrten und 
scharfsinnigen lobredner zu erfahren, praeslans et exquisitum tocaiulum 
pro tulgnto et protrito optasse ist ein zweifelhaftes verdienst, wo der 
einfach natürliche ausdruck einmal glücklichst gefunden ist und beharr- 
lich festgehalten wird. 



XY. 

(Monatsbericht 1860 s. 161) 

1 . 


Dem Lateinischen ver gemäss ist tag digammirt beide 
male dass es vorkömt, 

Ttjle&otoaa cpvei, siagng ö’ hnr'i.-vtxca wgr] Z 148 und 
xaldv äeidjjmv xictgng viov iozauivoio c 519, 
und elagivög wenigstens B 89 und 0 307, 
in' <xv&tai seiagivoioiv und 
vozlrjoi re seiagivfaiv. *) 

aber auch das dreimalige uigrj iv elagtvf (13 471 a 367 y 301) 
erlangt was ihm gebührt, wenn wir die präposition entweder 
io streichen oder mit dem vorhergehenden nomen verschmelzen, 
streichen dürfen wir das iv als aller Wahrscheinlichkeit 
nach aus eitel hiatusfurcht entstanden, da es ja unnöthig ist 
zu einer Zeitangabe die füglich mit dem blossen dativ abge- 
macht wird, so steht wgi] yeijiegirj E 485 *), togt] B 468 und 
i 51 (vgl. wgrjaiv ncaijaiv Hom. h. in Ven. 102, elagog idgjrj 
in Cer. 174). so digii X 151, yeifiüvi </> 283, und öexcizq) 
inavzip, evdev.ctrq) iviavrtp, elxoazip iviavzip ordoiiz qj er ei, 

elxoazip ezei tjficat xe ivqt, qaazi zipde , jj/uazi zip avzip, 
t][iazc zip oze, rjfiar’ OTtwgivtp, tpiazi yuttiglio, ißictn zip ngo- 
M ztgqj, lip Tjfiazi, zgizq> tjjiazi, rjfiari zgtzcezq) fßdofictrrj, zfj 
SexazTj, dioöexdzrj, dr lodexäztj, zfj zgiaxaidexazrj , oxzioxaide- 
xazrj zfj Ttgnzigrj 7t 50, qol zfj ngozigy N 794 dexar rj 
wxzi rj 253, vvxzog aunlnp X 28 317, d 841. wogegen ein- 
zelne fälle bleiben ovz’ iv if-igei ovz' iv o.zwgtj fi 76, iv togr] 
g 176, iv vvxzog aftokrip vt 173, Hesiod. 0 et D ügrj e'v d/.i>j- 

*7) Ilesiodus hat f(aQ 0 el D 460 475 567, e an 490, fcittgiv oj 75 
und 680, vielleicht auch 676. 

*14) und Hesiod. 0 et D 492, wie 582 S7ge os xti/xauuöios «ugj. bei 
Aratus haben (ogy lanigtij 5 haudschriften 850, az °i wpji alle 1002- 
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zov, einzeln wie die genitive ztüv rrgozigoiv izewv A 691 und 
Totd' avzov Xvxäßctvzog £ 161. 

Verschmelzung von vocalen ist in unserm dermaligen 
text wenig üblich, innerhalb eines Wortes nur in so weit als 
e mit jedem vocal den es berührt zusammen fliesst, zwischen 
zwei Wörtern am ersten noch bei langen vocalen oder sylben, 
wie eiXanivg r t s a 226, ftij c/D.oi d 165, ory^vg ov w> 247 *), 
aaßtarq) ovdi P89, viel ifttp toxvftögtp A 458, ivvaXtgt avöget- 
(pni’trj B 65 1 H 166 © 264, ätj avzißiov A 38G, dg yivzifiaxoio 
yl 138, dg ctv A 540, aice A 340 B 225 T131, dg arpvetö- io 
zctrog Y 220, dg fßdo/iov /i 339 o 477, dg orddazov g 261, dg 
olztjg A 131 , zu welcher stelle andere beispiele angeführt 
sind, ij (oder g) ov ist häufiger ein- als zweisylbig (/ 537 
0 48 P450 y 188 <U 396 W 670 u 298 ß 312 g 376 co 115 — 

7 '239 0 506 2 287 « 424), aber g eis nur einmal einsylbig 
(£466), inei ov selten ianibus (TV 677 d353 7.249 z 314 t>227 
— 1' 306 340 J 510 E 64 157 252 y 216 d 544 e 364 ^ 187 
279 & 196 232 236 397 585 x 79 170 X 264 t t 205 227 g 212 
481), irret g und inei ovv immer anapästen, g gdg immer 
molossus. v.ai wird mit Grrrog zusammen gezogen 72260 ,r255 so 
£282, mit ijfitig B 238, aber nicht in allen handschriften und 
ausgaben. desgleichen das pronomen in otWxa und zovvexa 
neben gesondertem zov (masc.) e'ivexa rt 188, ad mit arrijg 
Z 490 a 356 und avzov £ 185, und der artikel in ovfuög & 360 
zrj' (tfj I 654 und zt?> ' fuß A 607 <5 71, in zaXXa A 465 B 428 
£430, in ügtozot J 260 K 539 <*211 IX 91 108 7.525 und iligi- 
ozo S A 288 N 154 433 77 521 P689 T413 W 536 11 384, in 
wizog E 396. auch w mit agirvwze g 375. aber ungleich häu- 
figer ist dass vocal oder diphthong vor vocal oder diphthong 
gekürzt wird d. h. unterbrochen und voll auszutönen verhin- so 
dert. daraus soll kein hiatus entstehn; was aber entsteht, 
klingt dem hiatus sehr ähnlich, und hat auch dem Attischen 
ohr nicht anders geklungen: warum sonst hätte sich das der- 
gleichen durchaus verbeten im dramatischen verse? nicht dg 
(■netzet wurde auf der bühne gesprochen sondern dgrtetza, 
nicht xat enetza sondern xarretza, nicht j.ig ij- sondern /■»)’£ *), 

*7) Hesiod. 0 el D 038 ägj~aXlg ovöL 

*36) Aeschylus Suppl. 215. fJtj > 326. ftij ’xdo'vt 431. 

ftlv 744. 891. firj '(ttigr)autu Prom. 80. fiij' nl- 

nbjaat 441. 1} 'ad i 628. 788. 922. /uij^ov 630. /tij’ ftol 652. 40 
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so ausschliesslich dass wohl anzunehmen ist, diese aussprache 
sei nicht aus grammatischer klügclei geflossen sondern aus 

fit]' noXaxrCays '742. ftyii nio' v 774. y 'fibs 836. eoea&cu^tl 
Pers. 187. ij-o>' iöxovv 441. 512. oi' Tat 522. yny VI Scpt. 15. 
fit]' iaXtiip&yviu 96. 183. y^obx 190. fiy^ti c 383. y ^dvoCa 

695. fiy 836. darißy ’noXXiovi 851. /ui] ’x 1063. fiy^dva- 

locmijvat. Agam. 641. y 'lyn-yauro 909. y^ov 1155. fiy^ttifvai 
Choep. 69. fit] '/mit 157. ßO.y 'mnttUjav 192. fit] ’xi waaöpyv 
230. fit] 'xrrXctTrji 411. Oaoarj' ntoiaaev 497. fi'y'iuXftxßys 677. 

io 875. 882. 916. ot 'Ta J 907. fiy 'Xe t/i 915. oobglZti Eum. 88. 

686. 741. fitj^xuSixitv 89. fiy^dfieXiiv 297. 901. fiy^ob 688. 
fit] 'mxaivoiivuov 816. fiy 'x^ßulys 900. oouoti 953. rrj' fiy 
fragm. 186. X(to> Ta 

Sophokles Oed. T. 22. 927. xitbros 23. xavaxoviftam 58. xobx 
80. 103. 285. 304. 690. 834. 852. 1468. 89. 234,848.1144. rov- 

7t os 111. TctfitloCfitvov 112. y ’v 135. 619. 649. 1112. xuu l 

140.698. *«,«’ 215. nivxti VI 216. 329. rip' 219. «r« 221. 

283. 1232. [i'y^ovx 227. 669. 986. 1077. 1516. xil 227. 529. rob- 
nlxXyua 230.1162. y ’{ 232. t(Xü>’ Tat, yy 234 . yctvrov 235. 

20 a_lx 254. xa(X(os 262. fiy (Svcnbyyatv 264. rov ftov 265. 
416. 761. 802. 1029. xdnl 272. xun 275. yoi 281. 580. 749. 
aJÜv 284. 840. rav»' 293. 321. 409. 770. 781. 785. 806- xaTa, 
296. 824. fiy rrn 297. obSc Xtyyuv 299. 356. 800. 944. r<U>i#is 

325. 1405. ravrov 332. Iti J w our' 336. xatiXtityros 341. 461. 

691. 615. xuv 347. 349. 538. 847. tovotov 351. xtiip’ 360. y 
’xrrtiQtf 362. 534. 952. 1018. 1044. rnvJpös 364. xltXX’ 378. th- 
ff vgyuaTK 385. ob; 393. rov' mövros 401. 933. yoi 402. fit]' 
ibxtis 413. 539. 567. 771. 849. 1230. 1275. xob (xobx', xoby) 426. 
643. 688. 1059. 1076. 1222. 1388. 1400. tovfibr 432. fiy ' m ! lue 

SO 439. xiiaaiftj 450. xdvaxyQvaoaiv 458. 1208. avtos 458. 528. 
663. 804. *«f 500. y ' j-tb 523. 784. roiWictof 540. robyyilQyfta 

544. 1500. xttrit 555. 944. 1140. y^obx 575. xitfiov 618. obm- 
ßovXtvotv 621. 1138.1414. rauet 627. xtcfiov 630. xctftot 676. 
xdxrbs 681. fiy 'vStxov 708. ifiov 'näxovaov 714. xnxelvov 
720. xävriwS-' 722. ovifoßliro 727. xäraxivyOis 732. nov ’o&' 
734. xan o 757. 981. 1293. xäv 763. xantpxß' 782. ff in fort 
794. xarai ’mixovaas 844. trat ’xravov 820. y 'toi V’ t inen iß 
827. xu&ffQtxßc 851. xuxtq(jioito 875. fiy 'nixtuoa 909. xobSa- 
fiov 936. ov£cgtS 939. 1046. ovmytoQioi 969. iw fi ß 970. 

40 eTy'S 985. fit] ’xvQti 955. rrj ’/iavrov 1002. tj-ib^obyl 1023. 
xiffX' 1045. xaor' 1049. xavtXaä' 1052. xnfiärfvtg 1062. fi ’x 
1075. fiy 'x 1085. fiy ’xfia&eTv 1113. 1136. r«»’iFpl 1132. xob- 
iUv 1145. <u ’rüv 1158. rovvSixov 1160. dry e 1164. 1397. 
1498. xax 1170. xbj-aiT' 1241. yamaii 1262. xuunlnrH 1267. 
T&v&ivS' 1283. 9yfi(<uf 1351. xuvlaoiaiv 1405. xanfSei;are 
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physiologischer nothwendigkeit, die allmälig, wenn auch nicht 
in das bewustsein getreten, doch den gebrauch allgemein 
und unverbrüchlich bestirnt hat. wenn nun ein rhapsode in 
Athen auftrat und wollte zuhörern gefallen denen wohl- 
klang bediirfnis war, alterthümlichkcit aber lächerlich oder 
zum mindesten gleichgültig, wird er da nicht auf die far- 
benpracht seines kleides und den goldschimmer seines kranzes 
wenig gerechnet haben, desto eifriger aber sich beflissen, 
so weit es ohne schaden des rhythmus irgend anging, dem 
hexameter mistöne zu ersparen die in landüblichen versmas- 10 
sen für unleidlich galten, ol'vtti iv oder oiy.oi iv wird er so 
ungern geboten haben wie folroj oder soinig, aber wohl olvig 
v und ruxtp ’ v. weder asixowe noch aixovee, aber axovzs. 
blieben doch jedenfalls, allen ekthlipsen svnäresen synalö- 
phen krasen zum trotz, dissonanzen genug und übergenug 
übrig, die als vestigia ruris mit stiller Verwunderung hin- 
genommen werden mochten, oder auch mit lautem ZinolXov 
a.roTQOTtaiE zov yanfiigiurng. 

unternehmen wir, was wir einem Ion oder seinen ver- 
ständigem kunstgenossen Zutrauen, selbst zu üben, wenn 20 
nicht in der schrift doch in der recitation, innerhalb der 
grenzen natürlich die sich dem versuch bald ergeben wer- 
den, so gewinnen wir, fiir hunderte holperiger daktylen, die 
gleiche zahl stattlicher spondeen, der zunge und dem ohr 

1407. /loTioon 1430. Tctr'ivfj 1452. oiuoj 1457. fit] 'n\ 

1463. i) 1467. xunoktvaua&ai 1468. r oi^Jiv 1479. rj 'fih 

1502. xüj~afiov; 1504. <8 'ifvuvaafiev 1523. äxcnrrjiucs 
Euripides Androraache ILjtv 372 0^,1 y£> 36 351 660 äotraC 

208 Tutjnrj 226 rgir) 663 ttejYpip 383 tctxtl 737 taxtCvrn 
35 raxtlvov 585 tuXV 726 räfitpl 430 tuvöqeTov 683 80 

ravfhxä' 1068 tkvtov 656 Tavuöv 30 166 joifioü 408 rov- 
vofi' 56 touqj-ov 699 IpptTt»' nl 1191 ioitj' 71 I 1123 xäj-d > 

24 370 619 936 979 1235 xäx 590 1096 xäxil 244 xbxHvtis 

1251 xuxtTvo 668 xttxeto' 1131 xuxuivai 913 xuu l 195 751 
xttfi tj 660 xa/ibv 1250 xuv 213 422 740 764 xäv9iiJ' 244 
xüvravO-’ 627 1109 xctvriv&tv 949 xuninct 605 632 917 1257 
xüntxavntjdtv 28 xum lä(vfitu 250 xiaa 339 391 600 910 1279 
xaifvlaaatT' 1130 xil 314 xitg 234 xerrv/ovrra 888 xov 89 
204 255 257 379 761 988 1008 xoväiv 161 yb”°X cC Q ,ov 736 
x oi 1117 787 808 ‘ fit] n\ 188 fit] 'm&v/xfav 1280 40 

fit] 'ntrr,i}tfa 206 iirj^ov 242 254 613 ov^Jxitvuv 53 XQ 1 ) 
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ebenmässig genehm, vornehmlich fällt der gewinn auf die 
erste stelle des hexameters. 

im nachhomerischen hexameter hat Hesiodus 0 et D 557 
\hofuav, Th. 284 yu, 447 xcrx der Homerische hymnus 
an Hermes 173 xarib, gesichert durch seinen platz am an- 
fang Batrachom. 25 z nvfiöv Solon 5 37 yioong Theo- 

gnis 147 agertj ’ giv, 574 Q^idtij^a-rthr-, 577 ij’x, dreimal den 
artikel angezogen (zovo&kov 21, zuqiga 515, zovkaaoov 269) 
und öfter noch xal (yjutQr; 160, yovziog 339, xdaüXoioiv 355, 
io xax 431, yola 514, xavyeva 536) Theokrit3 26 xai xa dif 
noflävw, 5 122 xt]j-(i>, 11 35 xtjx, 4 9 xy<’, 11 39 y.rjfiavTnv, 
4 31 xijr, 4 10 xipye r’, 7 67 yd, 7 57 yakxvöveg , 4 43 yta, 
7 54 y' Q qIxov, 5 24 öiQicpog, 8 70 ÜQveg, 7 36 tireQog, 11 32 
xhozegov, 11 34 lovzog, 10 20 UHfQbviigng, 4 52 xai ’ iqoy.zv)- 
USeg, 8 72 xwviQtü, 10 32 zojqotqov, 4 16 zcogta, 11 12 rwt- 
Atox, 5 17 w’ ratle, 10 1 cJ’£i>ge, 5 8 tJ ’ Asi’fops , 5 16 
wv&Q(une. 


2. 

/ 476 VTttQd-OQov h'gxiov aiUijg (5f7a, ka&wv qivkaxag über- 
*o setzt Yoss “über die mauer des hofes sprang ich behend, 
unbemerkt den hütenden”, und 77 479 tog Qeia xvßigif “wie 
er behend hinabtaucht.” aber ( 'teia (oder ^ea Qtjiöiwg) heisst 
nicht behend sondern ohne Schwierigkeit, df.iorr]il sL 637, 
ctTtQ onovdijg ^409. so lesen wir 

noif.ii]v j>e~ia iptget nbxov M 451, 

8 de yeQfiüdiov ).aße ytigi 
Tvdetdrjg, fierct tQrov, 8 ob dvo r' avÖQe (ptqoiev, 
oloi vvv ßqnroi ela ’* 8 de f.uv (tta rräkXe xal olog E 302 Y 287 
iViÜ’ ov/. av Qta 'inrcog eaßait] M 158 
so Xyvia qet ervotv ämovtog N 72. vgl. B 475 0 490 ä 207, 

£ 108 300, p265 273 
Qrjidhog acpehbv frvQeov ftirav i 313 
Qtla de x’ a/.iiFjTEg xex/irjozag clväqag dvzfj 
waaia&e n qozI agv st 802, 71 44 

tov ä' e%rjQ~ia£; btffQodizrj (kio /.iccl' u ig re tleäg 7 '381 Y443. 
und alles was götter thun, thun sie Qijidiwg, ist £ yldiov: 
vgl. K 556, «245 362, O 355 X 19 r 231 x 573, £ 196 254 
349 358, n 198 211, xp 186. sie selbst heissen (>ela toiovxeg 
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d 805 | 122, als selige, denen gegenüber die deiXol ßqorol, 
die oitvQoi ßqorol des lebens nicht froh werden vor angst 
und noth, die avtqeq a).cpr t cai*) aber saurem erwerb, schnö- 
dem verdienst obliegen und erliegen, wie denn die naqO-tvos 
äXcpeoißoia ihren freunden eine mahlzeit verdient (a 279) da- 
mit dass sie dctfiaq wird aus ßd/njg, und wie gestolcne kin- 
der, überlistete erwachsene Seelenverkäufern afyov luvov ver- 
dienen durch lebenslängliche kncchtschaft. freilich gibt es 
auch für menschen eine Qr/gt) ßtory d 565, aber nur für solche 
die dem Zeus besonders nahe stehn, obencin beschränkt auf io 
milde luft und gutes weiter : eine Vorstellung so dürftig und 
unklar dass man sich freut die ganzen neun verse, worin 
sie sich ausspricht (d 561 — 9), schon als ungeschickt lose 
angeknüpft und im übrigen gedieht durchaus nicht berück- 
sichtigt, für späteren zusatz nehmen zu dürfen. 

der begrif aber von qtlct, den wir nachzuweisen versu- 
chen, findet auch auf die beiden zu anfang erwähnten stellen 
seine anwendung. die erste besagt “was ich mir schwierig 
gedacht hatte, die Wachsamkeit all meiner hüter zu täuschen, 
das fand ich leicht als ich es unternahm”; die andere "eine 20 
Übung die Spielraum verlangt und einen Störung abwehrenden 
kreis von Zuschauern (.2 005), die gelingt ihm mitten im ge- 
dränge des kampfes”. in jener ist die interpunction zu än- 
dern und qsia mit Xad-wv zu verbinden wie p305; in dieser 
hat Voss auch daran nicht wohl gethan dass er “taucht” 
übersetzt, als stünde im Griechischen nicht v.vßigq sondern 
xoXvftßijt. vom tauchen körnt hier nur der anfang in betracht, 
der schwung kopfüber: dazu gehört muth kraft gewandtheit; 
das übrige macht sich von selbst, dank der schwere, jene 
tugenden aber, wo sie versagen, anzuerkennen, für frei ge- so 
wählt und frisch gewagt zu nehmen was bitterem zwang ge- 
horcht, darin besteht der sarkasmus, womit Patroklos den 
stürz seines gegners begleitet, ähnlich ist der hohn in dem 
Orakel Herodot. 1 66 : öiiao rot Terirjv. 

*3) daraus mehlesser zu machen konte nur dem Hermann einfallen, 
der zum unterschied von seinem kritischen namensvetter noiX 
tqr\ axQtr(o( J’ f)nlgaro navra. 


12 
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3 . 

Es ist, seit nicht gar langer zeit, mode geworden unter 
ngüga ein i zu schreiben, wie alle mode, beruht auch diese 
nicht auf erkanter Wahrheit und Zweckmässigkeit sondern 
auf willkür und einbildung ; im Homerischen gebrauch hat 
sie keinen halt, der kent, ausserhalb der flexion, kein unter- 
geschriebenes i das nicht seiner zeit auch zur sylbe würde 
(y.ttTa didoTaoiv ivorptai). er hat drjnvv dr t v)oavctg dywd-tvcEg, 
aber auch dtjun drjioTr/ra drjirxov, hat f t a jjwv neben rjfa und 
10 sogar tjict, fjiv ijoftev infjoav neben ijiev r,iov rjiaav, Qgf/.eg 
Qgrfxrjg Qorf/.rfttv neben ©gjjtxeg Ogt]ittlr t Qgtjixioi, y.aXXincc- 
* QT/°S *) fuXTOträgyai (f oiviy.cmctQrjOvg xciXxnnagrjov neben na- 
gria, TgiodSeg Tqtpjjoiv neben Tgondöig Tgwioi, vntgiV vrre- 
gqtrjv neben vneqwict vjregojinS-ei 1 , qi^e ß 457 und avtoj^s x 389 
neben aiil-e ß 446 x 312. Mrjoveg würde im genitiv, wenn 
der vorkäme, Mrjioviov lauten, von solch einem t aber ist 
keine spur in scholien oder handschriften weder bei dem 
einmaligen ngiogrfi fi 230 und ügrogavg 5 113 noch bei dem 
zwolfmaligen v.vctvonqiogaia. nur zu xvavong(ogaiovg r 299 
so taucht eine Variante auf. nun ist freilich xtavongiogaiog 
keine geläufige form : ansprechender würde xr avongiogaia 
sein nach dem muster von uXcpeaißoia dqrutreia drpgortvtia 
dvoaqigoTOXEia evgvödata rjöverteia r^girtveia iitjrndaosux xv- 
ngnreveia yaXxoßctgeia und der übrigen adjective gleicher 
endung mit eigennamen ( IdvxixXaia ’I^TTindäfieia) und appel- 
lativen (evrheta xaXXitneta). indess ist auch xvavongioqaiog 
durch Xcuvog Xatveog und sXcuvog eXatvsog einerseits, detxtXiog 
ncxvaiügiog Travr^iiqiog rtavvvyiog andrerseits *) so weit ange- 

*12) nicht weniger richtig wäre vielleicht xaU.mäQHog. n apeiä ist 
so bo üblich wie nitq^iov, und von Mtvvrjiog ATZ2 wird nicht Mi i'i'ijy ge- 
schrieben 1284, sondern, in Übereinstimmung mit Mivveiov B 511, Mi- 
vvi(q>, weil die vollständige form, scheint es, der abgestumpften vorge- 
zogen wurde. 

*28) später tritt ctj-avoQetog und vniorjVoQiog hinzu (Aeschyl. Pers. 996, 
Theokrit. 29 19), vermittelt durch rjVOQtt]. die proparagaga, die Lobeck 
Paralip. p. 251 aufführt, vertheilen sich unter ßo(r\ und ßovt- vgl. aber 
auch p. 266. 
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bahnt dass nicht nothwendig sein kan aus einem verworre- 
nen artikel des Etym. M. xvavojcgmgovg aufzunehmen, wie 
Simonides geschrieben haben soll, oder xvavongioelgovg, wie 
Herodian. der lyriker mag der aussprache seiner insei ge- 
folgt sein, wie wenn er tioiov schrieb, während Homer nur 
tioöv kent, oder i cvig für nvq (Herodian mgi finvrjgovg Xe- 
£scog p. 36 Lehrs); die Keer hatten ja wunderliche eigen- 
heiten (s. Plat. Protag. p. 209 8 und Ilesychius *Ev Kt.qj zig 
tätiget; welches sprüchwort schon Crates 27 Mein, anführt), 
und auch grillen dürfen nicht befremden an dem erfinder io 
unnützer buchstaben: der grammatikcr aber war nicht befugt 
die weibliche endung eiga einzumengen, wo keine entspre- 
chende männliche vorliegt, avztavtiga ßioziävzigct xvdiäveiga 
gehört zu uvr<g , dürft uoa zu dm/tijg , dgr/ceiga zu dgrjcrjg, 
Xrjißözeiga und TtovXvßoztiga zu ßnzi t g, xavgeiga *) zu z avgrjg : 
wozu aber gehört ngditiga? 

dass ngiöga von ngoiivat herstamme, ist eine etymologie 
für das i aus dem i , v.a/.ov xögaxog Ttaxdv ginv. eher liesse 
sich sagen, zu vgazog gehört vgegog, zu devzazog dtvztgog, 
zu vnctzog vermuthlich vmgog, woher c Ymgiiov : so wird zu 20 
ngöazog auch ngotgog gehört haben, als nun der Super- 
lativ zweisylbig wurde, ngtözog, muste der comparativ schritt 
halten und ward ngwgog, wie yXotgög yhogog. davon das 
feminin gilt später für ein substantiv, ist aber an der ein- 
zigen stelle, wo es im Homer vorkömt, deutlich adjectiv, 
wie Ttgifivrj an den meisten oder, wenn man will, mit aus- 
nahme von v 84 an allen stellen ein substantiv ngv/ttm ent- 
behrlich macht; und auf die comparativform hat es gleichen 
anspruch mit all den adjectiven die da bedeuten was zu einem 
par gehört, dficpöttgov devzsgog excczegog tzegog dgtgegog ao 
dtjgtzegog. 


4. 

Wer xägrj xof.iöiovzsg aus dem in der Vorrede meiner 
ausgabe s. V angegebenen gründe *) als zwei Wörter schreibt, 

*15) xaustipjjc sf 342 JH326 hat den accent von xavgqof^, dendiph- 
thong in der vorletzten von dem unbedenklich richtigen xavgetgije- ao 
entscheidet schon J. G. Schneider zu Nikander Ther. 924. 

*34) ein zweiter ist dass, wenn xctgt) und xo/htj zusammengesetzt 
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kan auch ’x/’piyt q>ikog und Au (flkng für aQrjiq'iXog und dti- 
yiAog schreiben, nöthig aber hat er es nicht. Ai (ft log ist ein 
gewöhnlicher eigenname, yiqrjtftlog ein wenigstens vorhan- 
dener und so wohl wie lAor/D-oog und yiQ^lXvxog begrün- 
deter: also ist die nahe liegende Zusammensetzung auch 
wirklich erfolgt, und an nicht wenigen stellen gibt die tren- 
nung anlass zu misverständnissen. i'20G z. b. (tji r&ev — 
ai-v .AoTji (f t/.co Meveläcp) wird der erste blick avv Z-lqijL zu- 
sammennehmen, r307 (ftaqvatttvov 'l4ot]t qp/jf Mtveläqi) ftaq- 
xo vatitvnv siQrji wie P 490 /tce/Joaadai .Aqt-i oder auch wie 
y.Ttivai -y'fqr.i v 50 und xgivovrai Z4 qt;l - 209 , /'430 {tvyto 
: ' 4qr t i rpilo v Meveläov (ff'qrtong elvai ) evyeo Pfqr t t \vie evyero 
lAnölhovi A 119 und tvyovxo 3-eoig I ’ 296, 1’432 (jtqovmI&gocu 
- yiqtjt qilov Mtvtlaov) nqo/.ülaraat -/iqt]t wie noo/.n/Joactzo 
XctQ/ntj ff 218 285; vgl. f'457, ff 303. und 0 517 liesse sich 
Ad mit arrellovzcov, 1 168 mit r/rtjaäa&oj verbinden, der irr- 
thum wird freilich nicht dauern: aber auch vor dem augen- 
blicklichen behütet zu bleiben wird dem leser bequem sein, 
und die bequemlichkeit des lesers ist eine rücksicht, die 
so kein hcrausgeber ungestraft aus den äugen verliert, das 
greift sich mit händen auf dem epigraphischen gebiet, wären 
die Inschriften, seitdem sie gedruckt werden, so bequem 
lesbar gewesen wie andere classische texte, so würden sie 
nunmehr allgemein hekant und ausgenutzt sein wie eben die 
andern texte, finge man dagegen an die autoren zu drucken 
wie die inschriften gedruckt werden, im grösten format, mit 
fantasiebuchstaben , die Wörter ungesondert, ohne accente, 
ohne interpunction, unzweifelhafte abkürzungen nicht ausge- 
schrieben, zufällige entstellungen sorgfältig verewigt, zum 
so buchstabiren, nicht zum lesen, so würde man bald dahin ge- 
langen das studium der alten litteratur zu beschränken auf 
so enge kreise von liebhabern des absonderlichen mühseligen 
theuren wie jetzt leider die inschriften beschränkt sind, und 
beschränkt bleiben, wofern nicht die unübertreflicbe erfin- 
dung des facsimilirens zum Wendepunkt wird. 


würde, zunächst ein adjectiv xttQv t xofiog entstünde, wie üxnixofiog ijvxo- 
ftos Inn oxo fiog xulUxofiog, und daraus ein verbum xaqrjxoueTv und ein 
particip xtxnrjxofiioiv , nicht aber xaqrjxo/iäv und xaqi\xofi6tav. vgl. zu 
öfiogtyaci 0635. 
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5. 

Nachdem Telemachus 6 600 gesagt hat 
dcoQov <5’ ozzt me ftoi doi'tjs, y.et}ir-hov egeo, 
d. h. dos l*oi mei/utjhov, kan Menelaos nicht natürlicher und 
angemessener erwiedern als ich ihn erwiedern lasse, .. 

öäiQov d\ ooo' iv oiy.tp mei/jrjXia meizai, 
ö(oou S maXXigov mal zi/.trjegazov tgtv, 
d. h. dioao) ooi v.uurßkiov mäU.tgov. die bisherige lesart, da>- 
qiov ö' ooo', bringt nicht allein v. 613 ohne noth um die 
gleichförmigkeit mit 600, sondern gibt auch, je nachdem die io 
Wörter verbunden werden, entweder keinen sinn oder keine 
construction. denn beziehn wir oooa auf d(!>Q(ov zurück, so 
gewinnen wir zwar für den genitiv einen halt an o (von den 
geschenken die — dasjenige welches — ), erfahren aber zu 
unserm befremden dass Menelaos nichts zu verschenken hat 
als was ihm geschenkt worden, dass er nichts ererbt erbeutet 
erhandelt hat, er der aus reichem königshause entstammt 
Troja erobert hat und lange jahrc umhergeirrt ist nol.vv ßio- 
zov ovvareiQiov. nehmen wir dagegen oooa — igiv richtiger 
für ndvrwv x(öv tvöov meifitjXiwv d(öa(o ooi zo mälhgov mal so 
Ufirjtgcaov, so steht öojqojv in der luft. 


6 . 

Wenn wir 1333 lesen 

navQa öaoäomexo noXXct d 1 ey tarne v 
"wenig vertheilte er, viel behielt er,” so dürfen wir anneh- 
men dass durch diese zweierlei Verwendungen der vorrath an 
beute erschöpft sei, indem die beiden hälften, die kleinere 
( navqa ) und die grössere (noXXa), zusammen genommen ein 
geschlossenes ganzes bilden, gleich wie mit jung und alt 
(rjl-itv vtoi rjde nahxioi) alle altersstufen umfasst werden ohne so 
dass der mittleren jahre besonders erwähnung zu geschehn 
brauchte, mit klein und gross, mit arm und reich, hoch und 
niedrig alle unterschiede in wuchs vermögen stand, aus 
abend und morgen ward der erste tag, bestand aber nicht 
in diesen enden; und wer früh und spät arbeitet, der 
feiert nicht vormittag und nachmittag *). gegen schick und 

*36) Fiordiligi cercando pure invano 

va Brandimarte euo mattina e sera 0. F. 24 74. 
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Ordnung also bringt v. 334 in die dichotomie noch ein drittes 
glied : 

aXXa ä' aoiazt-eaai didw rtga y.ai ßaoiXtvotv. 
und woher dieser Überschuss, der zwar unbestimt ist an 
art und menge, aber doch beträchtlich genug fürsten und 
edle zufrieden zu stellen? und wie hat sich ein solcher der 
verth eilung entzogen, die sonst vor allen andern die fürsten 
und edlen bedenkt {A 166, I 138)? Voss übersetzt 

dennoch gab er den helden und königen ehrengeschenke, 
io als hätte er äXXct gelesen für aX/.a, trotz dem dt : damit ver- 
letzt er die grammatik ohne der logik aufzuhclfen. hingegen 
hat er mit richtigem gcfuhl den nächsten vers (335) ange- 
knüpft : 

die noch jeder verwahrt. 

im Griechischen fehlt der gewöhnlichen lesart a oder x«t 
zavza oder wenigstens, was die paraphrase hinzufügt, y.ai, 
und damit aller Übergang, dessen bedarf es aber nicht wenn 
aooa eintritt für al/.a, ein seltenes wort, das aber doch gleich 
v. 367 wieder steht, dass nach derselben änderung die rtqa 
eo sich unter daoaaxtzo fügen, leuchtet hoffentlich ein. 


7 . 

Was meint ztnv a 270? warum heisst das haus haus der 
Penelope gerade da wo Penelope es verlässt und ein anderes 
bezieht, das ja sofort auch haus der Penelope wird, ja wenn 
ein beiwort oder ein pronomen hinzuträte, dies haus, das 
schöne liebe lang bewohnte, wie z 579 

zöde dü/tia 

xovgidiov, /.iccXa tuxXov, tvinXtiov ßidzoio. 
passender wäre noch tf.iov. indess der ganze zusatz, der uns 
«o doch nur belehrt dass die neue ehe nicht im alten hause statt 
finde, scheint müssig so lange er nicht eigens begründet 
wird, das wird er aber durch v. 269 

enrjv drj naida reveitjGavza idrjai. 
der bart des sohnes nämlich dient nicht allein die zeit für 
die zweite heirath der mutter zu bestimmen, sondern gibt 
auch den grund dafür an. der erwachsene sohn tritt an die 
stelle des verstorbenen vaters und überkömt dessen haus- 
herrliche rechte (a 359 <p 353). damit er zu deren Übung 
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* 

freie band gewinne, muss die mutter das haus räumen, worin 
'sie bisher des abwesenden gemals autorität vertreten bat. 
also nicht zeov sondern ro or, sein haus, das nunmehr an 
Telemachos gefallene, so leicht die berichtigung, so erklär- 
lich ist die Verderbnis: das possessivum der dritten person 
körnt gegen 200 mal vor, aber nur 10 mal, wie es hieher 
gehört, ohne reflexive bedeutung (Z500 II 153 Zf 256 a280 
r 39 d 175 1282 *52 ifj 153 tu 365). 

8 . 

Den mehrmals wiederkehrenden vers io 

IV t ’ aQa ol <pv x £l Qh enog %' eipaz' ex t ’ ov6fj.aC.tv (Z 53 
406, ä 232 2 384 423, T 7 ß 302 5-291 
x 280 1247 o 530) 

übersetzt Yoss 

fasst ihm (ihr) die hand, und redete also beginnend, 

Jacob 

begann zu ihm (ihr), indem sie ihm (er ihr) grüssend 

die hand gab. 

also der metapher in ificpvvai gehen beide aus dem wege : 
wessen die hand sei sind sie uneins, die gefasste, wie sie *o 
auch die paraphrase anerkent “avzov Xaßovoct rfjg Jfetpds” 
und die Lateinische Übersetzung “ inque eius haesit manu 3 , 
gehört dem tp evttpv, die gegebene dem eficptg. welche er- 
greifen wir? 

dass ein mensch oder gott, ein ganzer, einem andern in 
die hand hinein wachse, Hekabe und Andromache dem Hek- 
tar, Hera dem Schlaf, Charis und Hephästos der Thetis, 

Thetis dem Achilleus, Antinoos und Theoklymenos dem Te- 
lemachos, Ares der Aphrodite, Hermes dem Odysseus, Po- 
seidon der Tyro, ist ein bild das, je näher betrachtet, desto *o 
seltsamer erscheint, fasslicher schon dass der eine mit der 
hand, vermittelst der hand, in den andern (d. h., vermöge 
nunmehr bereits näher gelegter Synekdoche, in die hand des 
andern) hineinwachse, durch kräftigen händedruck fühlbaren 
Zusammenhang mit ihm, feste anlehnung an ihn zu gewinnen 
suche, darum wird man zu Jacobs ansicht neigen, ent- 
scheidung aber bringt tu 410: 
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naidsg Jokiov v.Xvzov afirp' ’Odvaija 
dsixavoiovz' Inteoai Y.ai iv ytigeoci (pvovzo. 
die hände im plural sind offenbar die acht der vier Dolios- 
söhne, und sv yeigtaai (pvovco drängt nur zusammen was 
v. 398 ausführlich und deutlich gesagt ist : 

JoXiog Ißvg v.ie yügt ner üooag 
äprpmeoag, X)dvaevg de Xaßciv xvae %e7 q' Ini Yagntp. 
so sagt Nikander Thor. 233 ovXq> rag goptq) Iptpvexai *' beisst 
ein nicht mit einzelnen zähnen sondern mit dem ganzen maul- 
io werk”, und Polybius 12 10 (11) twv toiovtiov lntXaß6f.isvog 
ovdiv uv nagtXeine Tipaiog, uü' ungilq, ro Xeröftevov, apepo- 
zigcug zaiq yegaiv entepv. Herodot hat 6 91 yügaq ipneqiv^ 
xviag xoiai imanagqgai. vgl. auch a381 und Virgils 

excepitque manu dextramque amplexus inhae sit. Aen. 8 124. 
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XVI. 

(Monatsbericht 1860 b. 316) 

Homer liebt die •Wiederholung fast in jeder gestalt, der- 
massen dass er wenig verse haben wird worin er nicht 
irgendwie an bestirnte andere verse erinnerte, wohl kent 
er auch die Wiederkehr des gleichen klanges, wie reizend 
und mächtig die auf ohr \md Verständnis einwirkt, darum 
sind ihm alle woge gerecht worauf ähnliche töne nahe oder 
zusammen kommen, paronomasie parechese (s. Eustath. 
p. 124 — 6) etymologie epallelie epanalepse epizeuxis, reim 
in der mitte, reim am ende (s. Barnes zu § 199), assonanz, 
allitteration, wie io 

ära&dv /.liv entzpv' dra&dv di v.ev igewQit-ev (D 280 
aj~OQCtg aröqtvov B 788 
uSavuToiai <pöwg g>igov ydi ßQoxoioiv T 2 
äd-avcctiüv aixijzL d-etüv a 79 
l4d"rjvri — 140-rjvt] t] 12 — 3 
— ufor/Q C 24 — 5 
Alaxidao — Alaxidao 2221 — 2 
Ai'ag • — Aiag B 527—8 
aläoioio — xv daXipioio J 403 — 4 

diel de fiakaxoloi xai alfivXioiai i.oroioiv a 56 so 

. Alfrionug — AlHionag ct 22 — 3 
alvöO-ev alvw g H 91 

aitxöXia jihxte' alrwv alnoXm avdqeg B 474 
abzoXog alrcüv 

ctlrag arcov di nötoi ^lerinQtnov ahtoMoiaiv v 173 (p 265 

aixf-iag 6' alxftctooovoi z/324 

ccxiiov xivrjae xciqij xaxce ßvooodofisviov q 491 

axfurjzsg xex(irj6xag JT44 

aXirovxeg . — {ttovzeg II 388 — 9 

xctn nediov xd idXriov olog aXäxo — tc ctxov di'&QMiziüv so 

aXseivwv Z201 

aXXoi d' dfj.qi aXXrjai fJ-äx^ ifiäxovzo nvltjaiv M 178 


i 


(• 
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aXXo&ev aXXog 1 493 v, 119 

aXXov /netXiyioig aXXov ozeqeolg ineeaaiv M 267. cf. 2 536 — 7 

X493 . 

aXXog ftiv dnocf&t'o&iü aXXog de ßmzio ©429 
aXXoz' bi' aXXov 0 634 
aXXvdig aXXog Aim 745 
Z 4Xzao — Z4Xzeto CP 85 — 6 
dXvtgai — zavvooai e 345 — 6 
dficpatpöiovzo — oqcuvzo o 462 
io aptcpi de ol xvverjv xecpaXrjcpiv e&rjtuv K 257 261 

l4f.i<pijzayog xal Nctoryg — Ndozr t g z' dipLcpl^iaydg ze B 870 — 1 
dvaixtov alxidaaSai N 11b, aizioqio v 135, ainöqizo A 654 
avavxa xäzavza ndqavza 'Fllß 
dvtjxev — e&rf/.e — ecpijxev — t9-rf/.ev 0 523 — 5 
dAvzrjvoqidao dccfiaqza, zrjv Avzrjvoqidqg el yev T 122 — 3 
dvzt&eoio — 2arraqtoio /' 186 — 7 
Algiov — Atgiov B 849 — 50 
aoiddg aeide a 325 
dnrjvqa — rtqoorjvda II 828 — 9 
»o dnoXv(.taiveaIIai uviorev. o'i 3’ drteXvf.ialvovzn A 313 — 4 
dnoveeo&ai — veeo&ai — veeodai B 290 — 1 
dnzf/Oi — nqotpeqr^oi — Xdßrjai 1 823—4 
diqrji&ooio avaxzog, öiov d4qqid-6ov Hlbl — 8 
dqqioi vleg liyaiüv — aqrjiov Jltqeag vtöv J 114—5 
aoßeozog d' äq' evwqzo rtXog A 599 

dortig uq' danid' eqeide, v.öqvg xoqvv, aveqa d' avrjq N 131 

JT 215 

domozctaiv — Qocuov /i 90 — 1 
aooov i&' dig xev Häooov Z 143 
so avzdq o zolg dXXotoi IXeoig A 597 
ylyaddeg, ovxer' 3 'yaioi B 235 H 96 
Ayaiovg — Ayaioig J 70 — 1 
dAyaiüv — Ayauov M 431 - 2 
ßaCovot — (pqnviovai o 168 
ßa&vdivqg — divqg 0212 — 3 

ßdXXovzeg — ßaXXo/zevt] xavayrjv eye, ßctXXezo d' alei II 104 5 
ßeXeaiv ßäXXcooiv rt 211 

ßovXdg ßovXeveiv Kill 327 415 >F78 Ö652 £61 
j-alov — ‘iyaiwv 0 51 — 2 

« reveo&ai — oneo&at nai ztxva zexeodzu y 323 — 4 
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revrjxai — Yxrjxai £201 — 2 

rivoixn — aqoixo E 3 

rvwTj a' \4TQudr t q rvdxoai 12688 

rviuToi re rvtoxai re 0 350 

olirov rovv rovvog A 547 

röoio "Exxoqog äv6qoq>nvoio ß 723 — 4 

roocooct — oqnioaa x 513 — 4 

rovvcov rovvateo X 145 

rvvaiTU üv — l4yaiü>v J'2'28 — 9 

dctrjxai daiofdvrj daiwai y 316— 7 (D 375—6 

daiofievov, ro edaie E2 27 

daiaafievm daivvvx' eqiy.idta daixa v 280 

daixyv dmvvuevni y 50 

daixifwveooi — nkeoveaoi q> 12—3 

dttHQVOv eißev — öaxqva keißajv #531—2 

deü.ai xoi deilüv y.ai errvcti srj~vacca&ai # 351 

deivrj Je xAewij rivex' aqrvqtmo ßiolo A49 

eöeiaev — deioag Y 61 — 2 

devovxo xpäjia&oi devovxo *F15 

diaoxävxeg — aqxvvav reg M86 

diäovoiv — edovaiv a 279 — 80 

divijoi ßad-eigoiv fisj-akrjaiv (D 239 

dtog 'En eins — dlog 'Eneiög *2*838 — 9 

doirjg donivrjv t268 

doqv dovQi, ocntog actxe'i N 130 

dqarfxevov reg — (peqovxeg 2555 

dva/xeveovxeg — oxqvvovxeg ß 73 

ereiqev — eeinev >2*234—5 

irio drjoag arario J3231 

iriuv anavevd-e &eüv A 549 

iruv i/jov eryog ekojv x 145 

Iriov imxovqog iiov I' 188 

idirjv’ — idirjvev X 495 

eijaiv — efjotv # 147 — 8 

tbelov — i föeXexrjv — r&eXe — fxaXct d’ ijd-ele — tj&eke 

rj&ele K 227—31 

i-9-ekovxa — y.invxa y. 573 — 4 

i-d-eXov e&elovoav ctvr>rarev ovde döfiovds r272. ef. e 135 
Sxhptev — icpr^/.ev P 569 — 70 

et nvqi jjetpa g eoixev, ei nvqi yelqag eotxe Y371 — 2 
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eldijg — eidtüoi /9111 — 2 
etij - £i7] 1 248—9 

ei'?] — ui] — fivd-it) — öo&elt] — xh'fid » ß 74 — 9 
eluat — elvca i p 115 — 6 

elvavvxe g dt fiot äficp' ctvrtß naga vvxtag tavov 1 470 
uacrvo — eloäfievog Y 81 — 2 
eioeXäiov — i^eXäcov x 83 
Ix re — ex r’ — Ix €■' — ex re A 163 
biäXvxpev — ixäzcvoaev X 466 — 7 
io extov dlxovd re &vutTi J\3 
iXcttrjoiv — v7pt]Xf]<jiv £560 
I'Axet I'Axog Je 130 
tXoifirjv — Xizolfitjv £ 406 — 7 
eXvad-T] — ejgexvXia&i] *£393— 4 

efinedov fjvtdxevev, tfineäov fjvtdxev' — xeXevev '£641 — 2 
iv d' — iv d' — iv di — iv di £ 740- — 1 
ev <5’ egtg iv di xvdoifing o/uiXeov, iv ä' oXorj xrjg 2 535. cf. 483 
ivifiovro — dficpevi/.iovro — viuovzo J3633 — 5 
di fiiv r’ ev&a aXig nenotrßxut ui di re ivda B 90 
so evda xai tvd-a ig (xvyov i§ ovdov — ev&a xai tvd-a ig ftv- 

yov it; ovdolo 7] 86 95 

evt /.tiv — iv d' — iv d’ £ 216 
ivorjoev — avteßöXrjoev II 789 — 90 
ügiß.azov, ?jv dga x^Xxevg rjXuaev M295 
eoixe toi, oxi tot aetxig 1 70 
eoioiv — örp&aXj-ioiaLV o 483 — 4 
iövza • — iovtu A 70 
iovta — iovta — iovta 0283 — 5 
iovta — e’xovza ’Q 60 — 1 
*o ineit] — eh jv B 259 — 60 

ercovxo — xtövta — acpixovzo — ditovtovto — rigovza 

ß 327—32 

egra deixia igrä&io £1 733 
igraKtodcu — uviyßodat y 422 — 3 
igiOot — ioocpaglCot 1 389 — 90 
egvooav — tdvvoaav A 485 — 6 
ig d’ igitag — • eg d' exazdftßrjv A 309 
eoaoa — xegäoaoa x 361 — 2 

io&Xd fiiv io&Xdg edvve, xiQV a di yeigovt dooxev £382 
*o iotiv — tveottv x 44 — 5 
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i'yoweg — löweg 1 86 — 7 

eyovaai — irmviovaai SJ (>47 — 8 t] 339 — 40 

Ciüovrog — dctvövvog ! F 70 

Cioactro de Ci'jvrjv £181 

ijreQd-ev ofirjreQtig ß9 

’Hexiiovog ’lliziiov og Z 395 — 6 

p.&e — qX&ov — iß.Che — rß.&e r 430—1 — 2 — 5 

rjviöyoio — urdgoipovoio P4 27 — 8 

rpinyog ntotrirvtzai f t vioyoio ^ 318 

‘Hgcc/.Xri — Oiyahfji & 224 io 

tjgme 6' cog ote rtg Sgig ijgirrev N 389 

r.gvrev log ore t ctvgng zgvrev Y 403 

f/gtoeooiv — xtjrioeaaciv B 379 — 80 

r-vxnfinto — /.teräXoto Z 303 — 4 

■fraXctfioi — ccXoyoioiv Z 244 — 6 und 248 — 50 

(XttXefXowEg — tywieg £63 — 4 

Savaxoio — 'irznodäiioto X 210 — 1 

d-dvioj-iev — (fvj-iofitv fi 156 — 7 

&eä &eov e 97 

&oi]v y.ai &iva &aXctaatjg v. 402 407 20 

&v{iov — &v/udv A 191 — 2 

fhogr t ooowo — 10 n Xi Co wo 054 — 5 

l'6/.iev — tdfiiv Y 203 

’ldnitevrjog — cLraxXrjog ! P528 — 9 

idpw O-’ ov ’idgiooct z/27 

idgwaei t.itv zev — idgioaei de rev B 388 390 

uaiXe — xeXeo&e M 274 

ixeod-cn — diyea&ai A 19 20 

Yxovzo — i/.ovzo M 373 — 4 

Hxovzo — rzoveowo £2 443 — 4 so 

ixovzo — rgitixovzo 1 421 

ltzjzoi — %nnoi , P376 — 7 

'InrzoXdyfiio — ■ vifirß.oio M 387 — 8 

Izznovg — foznovg E 358 — 9 

fuövvyag Xmzovg — y.aXXizgiyag ’ijznovg ©432 — 3 

Vgog i 4igog a 73 

xaxov ex xaxov T 290 

xaxov y.cty.io 7/111 

xaxov xtxaxio/.ttvov d 754 

KaXXtctvaaou — ■ 3 luvaaaa Y46 — 7 <0 
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%aatiCxoi — xctQTiatoi fiiv eoav ■mi wqxictoKU fiäxowo 

A 266 — 7 

xaooiTtQoto — xvävoio A 34 — 5 
ytcrcantrpr) — xtXiaarj A 81 — 2 
xrjev — -/mlovto — xaievo O 349 — 51 
Mjqvxeooi x« Xevuev xtjqvaaetv B 442 
Ktv.ovsg Kr/.nvtaai i 47 
x/ijdijv elg aroqrjv v.ixltfoxsiv /II 
xXiafit^ xexhfttvr] p97 
io xvrj zvqov xvi'jOTt A 639 

Kqryiäiov — eigetätov f 199 n 62 
■azeoxeooiv — oisooiv q 471 — 2 
vivävoto — xaaotzeqoio A 24 — 5 
xvavortQWQOio — HoXoto % 465 — 6 
Xeovtcjv — aXtovzo 2 585 — 6 
Xtd-otaiv — inptxöfioioiv 1 185 — 6 
Äviüv fieXEdrjfiaza \Xtfiov XvoifieXr/g f 56 ip 343 
ficiyso&ai — vteo&cu B 452 — 3 
fiäyi]v l/iaynvzo 0 673 2 533 
so i usraXoio Kqövoio — alrtnyoio 0383 — 4 

fisraXoio — xe avonqioqoio i 481 — 2 
f.iEfäXovg — aiaXovg v 250 — 1 
fieldtjaev — fieidijoaoa A 595 — 6 £ 222 — 3 
f ieXiggumv adivcuov — äst vtov iqyofiEVttUiv B 87 
fitlovaa — nXiovou fi 70 
fifjTEQ ifu) dvafttjzeq ¥ f 97 
(.irftt — firjzi • — • fttyu V 315 — 6 — 8 
fiiftvEzto — fiiftvere T 189 — 90 
fiovvrj — Yxovarj ifj 227 — 8 
so fiovvov — fiovvov — fiovvov n 118 — 20 

fiovocu ’OXvfima dioftaz' tyovGui B 484 A 218 £ 508 II 112 

fivd-ov fiv&eiod'rjv r 140 

vev.Qog tb -Aar] v.ai TEvyEtt vev.qov fi 13 

vBv.qovg — tßav H 428 — 9 und 431 — 2 

Niqevg — Niqsvg — Niqsvg B 671 — 3 

vtjeooi — YXEUTBoai l P 829 

vvv avTB voov viv.rfiE vsolr] ! P604 

l-£ivoi IgEivoiotv a 313 

tjelvovg £eivi£eiv r 355 
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orxvrj kn' or xvjj rrjqaoxei, ftijXov d' ini ftrjXg), avzag knl 
marpvXfj ozapvXrj, ovxov d’ knl ovxcp i] 120 — 1 
odvgezai oazia v.aiwv — • odvgezo dozta xaiwv W222 224 
old' kni deutet, old' kn' aqiozegd — olda d’ — oldad’ H 238 

240—1 

olvtCovzo — Xlrovzn 0546 — 7 
olvov — olvlKeo&e — Xereo&e 0506 — 7 
olvov oivoxoevvTsg r 472 
olöS-ev olog 11 39 226 

oloi Tqauoi Xnnot kntazccftevoi nedloio E 222 0 106 io 

oXXvvrtov ts y.al oXXvfitvwv A 451 0 65 
olooio — rdoio l F 10 98 
zov dftolov arsi &eog wg *) zov df.tol.ov q 218 
onviovzeg — &a/J&ovreg — i’xovzeg £ 63 — 4 
ovXov xev.Xt]j-iözeg — ovlov xexXtjrüizeg P556 559 
ovde ti nä/inav, ov q>vzov, ov ovv.rj, ovx a/uneXog, ov ftkv 
kXait], ovx dj-yvq, ov ngaoir/ o) 245 
ovza — ovza _^490 — 1 

ovze — • Avxioi JavaTüv kdvvavzo zeTyog — ovze — Aavaol 
Avxiovg kdvvavzo zelysog M 417 — 9 20 

oysa cpXdrea £745 

oipiftov oxpiztXeozov B 325 

staXaiipaxa dkaepaz' x 507 

navzeg ze deol näoai zs deaivai 0 5 

navzsg — xgefiaoavzeg 0 18 — 9 

nävziov ze Deüv nävziov %' avD-qiomov 5 233 

naq&tvog rji&edg ze nagO-evog rji&edg z' X 127 — 8 

näo' ävafiogftvgeoxe xvxiofitvg — näo' evzoode cpäveaxe xv- 

xio/xevt] fi 238 241 

navoäfied-a — navoev 10 42. cf. *£298 so 

netpl fikv netovg — \nnr t ag d’ innijeg A 150 — 1 
nendXiozo noXig Y 217 

negi z' elfii khwv negi z' el’fi' dvd-gioncov 0 27 

*13) coc für jrpöc bei personen, gewöhnlich im Attischen, ist, ausser 
dieser stelle, unerhört im Homer, also wird, trotz Apollomus dem So- 
phisten p. 170 15, ts zu lesen sein wie 77 312 7 480 TV 756 0 402 77574 
P 709 y 38 X 492 499 <7' 36 203 f 176 327 f 127 q 109 116 a 85 v 75 
372 x 202 436 479 eo 334. einzeln steht 77ijlficav«cTs £1 338 , was Apol- 
lonius Rh. nachgebildet in Ulxivoov äe 4 1198 und uitoxaoi-vr[Tr)v<ft 
8 647. 40 
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neaövrng — iövrog X 183 — 4 
nld-eo&s xai vfi/iieg, inei nel&to&cu apeivov A 274 
Tti-9'ovTo — iaoevovro I 79 480 
rü.iiQoivi — KaXvdüvi Ja 116 
itoddvinrga nodiüv z 343 
noif-itva jioi^tYjV x 82 
nöXeunv jzoXef.utßf.tev B 121 /’ 435 
noXiöv re xctgrj nohöv re reveiov X74 12 516 
jtoXXäg — tco’Ü.o. g Y 326 
io navteaHai — novieaHai 7016 — 7 

Ilgiauog xai lang it/titeXuo Ilgiduoia A 47 Z 449 
ügia/iing TTgiüiioiö re naideg A 255 
Ttgodöficp 66/.IOV 12673 <5 302 * 

Tlgö&oog d-oög B 758 

ngorigiqg revetjg ngoregcov r' avd’gionoiv *P790 
Qaioftivov bre f.C i'ggaitv £ 326 
Qtl-üioc — t^eXäocaoi. ?r381 
( Sirrfiev 6’ — Qlrrjoev di A 148 150 
gcüj-a/.ta gvnowvta, xaxcp /.te/nogvyjitva xarzvcp »>435 
so atj/.iegov voregov H 30 291 0142 F127 
airaXdevra — vupoevra r 337 — 8 
orcofievoio — aid- 0 /.itvmo K 246 

oxeXXovra xai orgvvovra — IleXarovra — xgeiovta A 294 — 6 
areXXovrag — eyovrag tc 353 
av avcpogße cp 193 
re igof.uvoio — aregvnto A 841 — 2 
zeiyog heiyiaaavro H 449 
rtxva rixtj r266 
rtxcooi roxijeg & 554 
so m>f’ — revlge — revlge 2 610 — 3 
revyea ovXrjoag II 78 und 82 

rdiaiv äeixia norfiov icpijxev — xeivaiaiv äeixia nörfiov 

icprjaei 3339 — 40 

roigov iiigoov li-älov A 105 
rgctrteCav — xvcivnneLav A 628 — 9 

rgeipctftevoi xignovxo, fiivov d' irr i eanegov iXSstv. roiai di 
regnof-ievoKH fiiXag erd eorcegog tjXd-ev a 422 — 3 a 305 — 6 
Tgcoeg xai Tgcoddeg 12 704 
Tgioeocnv — rexieaaiv iV 175 — 6 
io Tgcoui re xai Tgutjai A'434 
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i 

» 

4 

) 

Tqiowv v.ai Tqwiccdcov XbU 

v'tctcu de TJqictttoio dmxqeqeeoai xelevev tJ vieig TTniäuoio 

dioxqeqeog ßaailtjog E 403 — 4 

vnrprqctj — ijßrj x 279 

‘YQTctY.ldrfi r/Qx' ’-^oiog — ’J-taiog ' Yqza/.id^g B 837 — 8 

vtfnjkoio — nedinto *P 540 — 1 

qaeivr^v «ftifi oeÄTjvrjv q alvtv' ©555 

eqaivezo — qaivem N 13 — 4 

qaivtav — ßke/teaiviov 7 236 — 7 

q äloioiv — alhjloiaiv 77216 — 7 io 

qtqiov «y’ ofii/.ov anävzri H 183 und 186 

qtloio — - röoio — rjtkioio *F152 — 4 

qoßeovai — eypvat <1> 267 

qößoio — römo V 16 — 7 

qnßmo — kvvioi uig All— 2 

qqaCeo Aaqdavldi] qqadeng £2 354 

ojg qQtjTQt] qqrjzqrjqiv aqtjrtj qvla de qvloig B 363 

qvj-rjatv — ofiotv E 258 — 9 

qcßvrjGavrt — at^avze Z, 232 

qwvrjoavxtg — ßavztg E 239 so 

yaiqovza qlhqv yaiqovTSg z 461 

yaiqovn qeqeiv TTodg dwftazce youqiov q 83 

yal/.nqi yal/.ng A 351 

yeiqnveg avdqeg äfiv/tovng teydqdg q 325 

ex yeiqog yüqa ß 321 

yinvaa — zexnvaa A 413 — 4 

yorjv yeöfiqv l 26 

ydloio — ekaqnio A 224 — -5 

yyvzo yciftal yoladeg J 526 </> 181 

yvxr t v i/ii rautv eyevav. yeiavzeg de ¥*256 — 7 so 

iodiviov odvvtjaiv i 415 
ßxeavoto — evqvnoqnto u 1 — 2 
’Qxeavoio — notqxoio X 607 — 8 

utleae xijkov vöaxov lAyaüdog ollem d’ avxög t p 68. cf. rj 60 

oiqr t fiev — olqtj de x379 

qynvzn — ij-tfovro — i'xovro J 382 — 3. 

aber die eigentlichste -Wiederholung, dasselbe wort in 
derselben form zwei unmittelbar auf einander folgende male 
gesetzt, wie es die dramatischen dichter und die späteren 

13 
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hexametrischen lieben *), körnt weder in Ilias noch Odyssee, 
vor. am nächsten daran streift l-igtc E 31 u. 455 (über- 
nommen bei Nonnus Dion. 29 328 36 259 und Manetho 
Apotel. 1 139). soll das derselbe name sein, zweimal ange- 

*2) Aeschylus Suppl. 838. ovxovv ovxovv ztXftol ztXptoi 842. 
tsovaüe aovad' uXopitvcti dXöfttvat 890. ptä rü uä ffi Prometh. 
264. ixedv ixdiv 689. otJ not' ov not’ 694. Ido idd ftoTqa fioiQa 888. 

V aotpbg -t] aoepbg 894. firj noze fit) non Pers. 910. alvcög aiveög 

917. niftißco ntpnfico 924. xlürgia xXcerlco 985. cXintg cXcnig <u «I 
JO 991. ciXccg’ ilXagct 992. ßoif ßoii 1000. hcccpiv fzaepev 1010. viac 
vttu Jt'«i <tini 1038. itaive Sicuve 1046. eqtoo' eQeaae 1057. 

nngij-ä' unpij-ia Agam. 121. k TXivov afXtvov 1073. 1077. <u’ Trol- 
ley cd’noXXov 1080. 1085. ZinoXXov ZinoXXov 1125. a « iäoi tiSov 
1141. ’fi vv 'frvv 1156. tdi rciftoi -üuai 1176. Id > növoi novoi 

1513. iü> leb ßacnXtv ßctotXtv Choeph. 246. 855. Ztv Ztv 653. 7iai 
nul Eumen. 130. Xecßt Xaßl Xaßi Xaßi 140. Ij-hq' trtiqt 184. 
op« op« 

Sophokles Aj. 384. Motu' 'Sonn 396. 'eXtaO-' HXtode 694. Id > 
IJuv IJuv, (J IJitv Tldv 854. cd daran davon 867. na nif nif 
SO 912. nif nif 1205. fpoirtov d" Iftunwv Philokt. 135. zt /pi/, ti yqr\ 
205. ßäXXu ßciXXet 743. thinytccu thinycetu 816. fiddeg fiddtg 
829. tvaiuiv tvaleov 1041. zlaaadt zioaod' 1095. <Jv toi, ai toi 
1101. co zXetfiwv i X du co v 1116. norftog nözpcog 1169. nctXtv naXiv 

1180. fwvtev itoutv 1186. oioi ctlcti ialuoiv tSaiuoiv 1188. co novg 
novg 1197. oiitid not' ovtfj not’ 1203. iv ri uot ?y ri ptot 
1208. c/tovif cf ovic 1213. <o noXeg cd noXeg 

Euripides Androm. 245. aoepi) aoepi) 316. cd Söget Jof a 493. 

ft Uno ftccTto 511. o! nöati noaeg 665. riQcov riqcav 833. oXti 
oXit 821. ttnddog ctnoSog 831. i'Xintg eXtneg 919. ov not' ov 
so not’ 956. tjirow fi f v tjXrow 1002. dtov dtov 1155. cd ruptog 
rduog 1156. üXeerug cdXioa; 1176. davtiv davtiv 

Aristophanes Wolk. 181. civotr' urntre 191. ptr/nt» rc ftijnco r' 
390. nannitS nannctl 657. txiiv' IxtTro 690. 866. StVQO tfcuo' 

707. latzctztei iaizeetai 760. oncog; oncog; 787. r t nqeözov d;y ; t( 
7Tqcotov ijy; 1145. nett nul 1168. «J cptXog cd cpCXog 1444. tt eftf g; 
t[ epr/g; 1468. veil raC 1499. itnoXfig dnoXtig bei allen dratna- 
tikem vielfache « «, aiai olac, led Iw, led uol ftot, ororoi dtotoi, nanai 
nanui, cp cv epev ungerechnet. 

Apollonius von Rhodus 2 704. 'irjjccu ijoy' 'frjnmrjova Calliraachus 
<o in Apoll. 21. ti) nenijov ti) neuijov 25. 30. 103. li) 0) in Cer. 18. 
ff) ftij 64. ral val xvov xvov epigr. 31. zecXav zctXav 62. /«- 
Qtzes jfctQing Theokrit. 1 120. IIciv Jläv 4 26. eptv cpiv 54. val 
vaC 6 8. zaXav zuXuv 8 69. vifieode vifitodc 11 72. KvxXiocfi 
KvxXwcjj Bion 1 16. arQtov «ypiov. 
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rufen, so müssen wir mit Buttmann '^4gsg ’^igeg schreiben: 
scheuen wir uns aber vor dem äyJcpakog, so begeben wir uns 
auch des rechtes den verschieden gemessenen formen dicht 
neben einander gleiche bedeutung beizulegen, zu den Grie- 
chen quibus est nihil negatum et quos ’Jdgsg decet so- 

nore gehört gerade Homer nicht. Alexandriner haben sich 
spässe erlaubt wie zu fit) v.a).u x«Ad neifctvrca und ioov wxtü) 
loov uvco&ev : von diesem pedantischen muthwillen weit ver- 
schieden ist die Unbefangenheit, womit sich Homers impro- 
visirter vers über Schwierigkeiten aus einer mora zuviel oder 10 
zuwenig forthilft, deshalb hatte ohne zweifei Ixion recht, » 

wenn er in agtg (so accentuirto er) ein adjectiv erkante. 
weniger wahrscheinlich erklärte er das durch ßlunzi'/M , da 
der positivus von agsiatv und agigog nahe liegt, die Zusam- 
menstellung erinnert zunächst an Ilgö&oog Song. 
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(Monatsbericht 1860 s. 321) 


1 . 


V 773 hat Wolf aus der Venediger handschrift irtai^a- 
o&ai aufgenommen für Enatt~ecs&<u. die autorität ist ehren- 
werth, wird aber durch kein scholion bekräftigt, eher ge- 
schwächt durch die ähnlichkeit unter den ligaturen für eo&cu 
und aad-ai. auch körnt von aioaio ( anaiaau) inataaio fie- 
Tcttaaiü TtaQcciofftt) nQoacxiaoio) der active aorist gegen 60 mal 
vor, der passive 4 mal: ai^ao&cu aber allein X 195 , ohne 
dass sich eine nothwendigkeit dieser form absehn liesse, da 
die activc und die passive alles leisten was sinn und vers 
io vei-langen können, überdies ist fttXfatv mit dem Infinitiv 
des futurums zu verbinden (e'f iMov IndiS-Eod-at ät&Xcov), wie 
überall, so bei Homer weitaus die gewöhnlichste construction: 
vgl. B 39 694 724, £205 686, Z52 515, £ 336 365, A22 
55 181 700 818, M 4 35 115 324, w 470. ich kehre daher 
ohne bedenken zu der ältern lesart imugeo&ai zurück, ge- 
neigt auch X 195 cci^ea&ai oQftrjoEiE so passend zu finden wie 
fiEfiaiÖTtg Qt^eiv B 543, tteqtjoehevcu fiEftcuuoiv M 200 und 218, 
piftafiEV oder ftEftovag xarcmavoifiev O 105 H 36, IgvoosaSm 
fieveaivtüv cp 125, icpogfiÜTat noirfoifiEv cp 399. digofiat selbst 
*o aber ist in der weise von ßrjoofuu 0qctf.iovf.iut arcodgaoofKU 
övoofiai eiaofiut -d-evoofiat -ä-oQEofiat ■D-gt^ofiat vEvooftat ns- 
oovfiat nXevoofiat Qevooftai ortevooptat cpd-rjoo/uat und der 
übrigen futura von vcrben die intransitive bewcgung aus- 
drücken. 
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2 . 

Die präposition ngög körnt, ausserhalb der Zusammen- 
setzung mit einigen 30 verbcn und 3 oder 4 adjectiven, ge- 
gen 200 mal vor, darunter aber nur 14 mal vor dem digamma, 
verträglich 7 147 und 289, unverträglich A 609 (wo zu der 
vorgeschlagenen Substitution O 295 und 305 zu vergleichen 
ist, wie auch K 347 © 426 ^378) und in dem wiederkehren- 
den ngog ov /uv&rjoctTo &u[i6v 7 403 P 90 2f 5 Y 343 ©53 552 
X 98 e 298 355 407 464. ngozi dagegen, das einige 60 mal 
vorkömt, steht vor dem digamma 57 mal, nehmlich vor agv io 
33 mal (£801 7116 77310 77 348 ^683 803 IW 74 115 276 
17538 HWO 432 O 681 7145 376 655 P 131 160 191 .2 266 
© 532 607 X 21 £2 151 180 d 9 ij 2 x 108 v 181 o 308 n 170 
272 m 154), vor " Ihov 17 mal (/' 305 313 Z 113 77 82 413 
429 0 295 499 17657 724 ä46 7793 P193 396 .2174 T156 
*F64), vor ov 3 mal (7*200 442 e 285), vor olnov 2 mal 
(g 55 co 358) und vor ol ebenfalls 2.mal (F418 ©507); wozu 
noch ngozieiXeXv 17347*) und ngozieinoi X329 kommen, in 
all diesen fällen, und ebenso in ngozißctXXecu E 879 ngozi uv- 
d-Tjoao&ca X 143 und ängoziuagog T263, kan ohne weitere 20 
gefahr als höchstens ein par spondeen im fünften fuss, für 
ngozi ngög eintreten, nicht anders als wäre ngozi erst ein- 
geführt zu einer zeit die, vom digamma entwöhnt,, den anti- 
bacchius ngög agv für einen amphibrachys angesehn und um 
die somit fehlende mora zu beschaffen sogar den hiatus nicht 
gescheut, dass dieser hiatus sich auf Wörter erstreckt hat 
denen das digamma fremd geblieben, wie ngozcanzco £2 110 
und ngozi6aooj.iaz X 356 r\ 31 rp 365 e 389 § 219, ist kaum zu 
verwundern. 

von ngozi unterscheidet sich das etwa 80malige und so 
9 mal componirte nozi dadurch dass jenes über 20 mal 
position macht und (mit einer einzigen ausnahme © 507, 
die, eben darum verdächtig, leicht mit w 347 in ein- 
klang gebracht wird) überall pyrrhichius bleibt, nozi 

*18) für Aristarchs fnl vrjm ngoTidleiv ist denn doch wohl natür- 
licher das ältere mit sich selbst einstimmige jrporl vrjat. 
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aber position auch leidet und dann zum iambus wird, wie 
vor dqvoiv “'398, vor totf ov HI 240 v 241, vor tprov *¥ 501, 
vor yiXioictg £ 392, vor Xnrpnv X 596, vor fiej-ctq' Z 286, vor 
vttfea & 374 A 592, vor igeqnv s 402, vor nvoir/v st 622, vor 
nrnhv X101 f 472 und nxnXiog X 203, vor (tdov P 264, vor 
oxatov r 295, vor oniXudtaaiv r 298 e 401 , vor gofia £2 506, 
vor ocptxeqnv P2 87 419, vor xqdmv u 422. 

apostrophirt wird weder nqoxi noch :r<ni, so wenig wie 
die genitiven auf oto und ao: was nur da ist um zweisylbig 
io zu sein, darf die zweisylbigkeit nicht aufgeben, diese ein- 
sicht war indess schon den Alexandrinern verdunkelt: Theo- 
krit hat nox' ’lfkiv, nox' lAryiaav und 10 ähnliche fälle, auch 
Zusammensetzungen wie itdxare noxev&g g noxideiv no&oqqfu. 
derselbe hat 62 not! auf 11 nqng. 

noch seltener ist nqng bei Nonnus: in den 48 büchern 
der Dionysiaca finde ich nqng für sich nur in nqog ä' txi 
xcä vode 3 343 nqog’ÖXvfinov 8 157, 26 36 nqng Ja- 
vagg 8 290, nqng de zeijg Xixofiai oe 48 776, nqng Jidg 18 18, 
nqng Uatpir^g 15 297 und 322, nqng £tiieXrjg 18 19, nqng Te- 
20 Ast ijg 48 880 und an Zusammensetzungen aXXntcqnoaXXa 
3 24, aXXonqoaaXXnv 1 532 2 9 37 229 39 276 40 58 und 
180 43 242, ciXXonqöaaXXng 24 279 30 231 nqnoextXoapev 
3 47 nqoonxvfrxo 4 206 5 518 7 350 11 110 13 13 16 
190 21 180 35 29 und nqoanxv^exai 4 123, also im ganzen 
30 mal auf 20960 verse. 7t mi aber gar nur 2 mal ( noxi dqo- 
fiov 24 604 und notl xXnvnv 20 203: denn nntinxaiovia 21 
167 ist eine unsichere vermuthung), und nqoxi nirgend, da- 
von hat freilich auch Theokrit nichts als yiqoxifivO-rjaaixo. 
wo es übrigens gleichgültig scheint ob die einsylbige 
so form stehe oder eine der beiden zweisylbigen, da mag mit- 
unter der zufall gewaltet haben, wenn nicht ursprünglich, 
doch in der Überlieferung: immer bleibt ein Übergewicht von 
7tqdg. in der ersten thesis lesen wir einmal noxi, ägv nöxi 
(P 287 und 419), aber gewöhnlich nqng, xai nqng rov 340, 
og nqng Träeiärjv Z 235, zert nqog daifiova P 104, zip nqootpvg 
fi 433, rj nqog rijv q 237 , gemäss der früher schon in der 
ersten hexameterstelle bemerkten Vorliebe für den spondeus. 
desgleichen in der zweiten arsis: «AA« nqog Tqtöag ( Tqioiov ) 
E 605 X 514, nicht «AA« noxi. wenn vor döiua oder diöftaxa 
40 in der fünften thesis natürlich noxi steht (O 186 r 488) und 


Digitized by Google 



199 


ein j>ar mal auch in der vierten (0442 P75), so steht it qng 
vor demselben Worte in der zweiten dritten vierten thesis 
an die 50 mal. dagegen vor yul/.oßaifg d'iS allemal noxi 
(-A 426 <l) 438 505 H 34 v 4). nozi rairj verstand sich im 
ausgang (J 112 Y 420 d- 120 t 289), und blieb dann auch 
mitten im verse l 423. naideg nozi rovvaai E 408, gävxs 
noxi nvoirjv st 622, f. irjQivd-og noxi rulctv l T 869, /.uyxQog noxi 
rovvaai f 310 kan weicher scheinen als naiöig ngng, axciv- 
xeg nQog, [trjQiv&og nqog, firjxqng nqog : aber in Adf nqooßcg 
E 620 TI 863, ana!g nQog xt-fia fi 350, avöqog nqog diofta o 388, io 
nqoxeqog nqog fivHov i'einev E 632 q 74 ist die härte nicht 
gemieden. 
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(Monatsbericht 1860 s. 456) 


1 . 

Die gemeine lesart r 348 

(Sg te xtv rj Traget itapatav avetfiovog qe rrevixgov, 

(J) o v ti yj.ah'ai v.al qqrea nö).)' ivi omp 
disjungirt von einem völlig gewandloscn einen armen der 
keine art gewand besitzt, setzt also einen gewandlosen als 
grundverschieden und unverträglich entgegen einem gewand- 
losen. dieser unsinn ist beseitigt durch das einfache mittel 
das auch <5371 angeschlagen hat, durch i)öt für r t t : das nun- 
mehr allein stehende i\ kan weder oder noch ob bedeuten, 
io also auch nicht aeuirt werden, circumfiectirt fällt es zu- 
sammen mit der nach zi üblichen affirmation. so kehrt es 
wieder nicht nur an einer ohne grund verdächtigten stelle 
(r 109), sondern auch an gar vielen freilich nicht Homeri- 
schen stellen in dem niemals angezweifelten onij, worin, bei 
Aristophanes wenigstens, noch klar genug die bedeutung des 
?; zu erkennen ist, die mitunter, wie Fried. 409, durch den 
zusatz von vrj Jia aufgenommen und fortgeführt wird. 

die affirmation übrigens, ob sie nun als anruf oder aus- 
ruf sich gestalte, als betheuerung oder beschwörung, ist so 
2« natürlich und gewöhnlich bei der frage wie bei der bitte, 
natürlich weil ja auch die frage nur eine bitte ist um ant- 
wort, gewöhnlich in allen sprachen, nur setzen die an- 
dern bei solcher gelegenheit gern himmel und höllo in be- 
wegung : 

quae enim res unquam, pro sancte luppiter, in Omnibus 

terris est gesta maior ? 

nam pro deuin atque hominum fidem, quid vis tibi ? 
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quaenam, malum , cst ista voluntaria servitus? 
quien, oielos, se vib jamas 
en pena tan importunaf 
vülame dios, es muerto algun en la casaf 
que diablos quereis que digaf 
che, diavolo, hai tu, sozio Calandrino ? 
oi mi tapin, mi gramo, ki m oaza? ki m spagiura ? 
santa Maria dona, c’ a Olivier en pessat 
que combatre si vol et es a mort nafrat t 
diex, dist KioJiiers, par ton saintisme non, 10 

comment porrai sormonter Aspremont, 
quand gay perdu mon destrier Arragon ? 
que, diantre, ce drole-lä vient-il faire chez moif 
o the heavens! 

what foul play had we that we came front thenoel 
where the devil should he learn our language ? 
was der daus haben die leute da vor ? 
himmel og jord, min Inerte sön, hver har 
du faaet alle disse penge fra ? 

i gnds den allrahögstes tiamn, hvar är ni? 20 

die Homerische hat meist genug an einer blossen, noch dazu 
einsylbigen, intcrjection, etwa wie 
hem quid est ? 

onde, ai! voz acharei, que baste, ai! onde, 

a poder redacir-te a ser piedosa ? 

deh, perchb tu mi fai si grande ajfronto ? 

oi ke faran illora li pcccaor maligni ? 

ay, do you fear it? 

ei, ei, wer hätte das gedacht l 

ak, hvad er livet uden s'ölv og guld? *0 

helaes, helaes, helaes, hoe is de kans gekeerdl 
viel seltener sind falle wie 
T lg vv poi rjuinij tjds, lleoi rpi/.m u> 514. 


2 . 

inetrj oder tritt q ? mit andern Worten: wie ist das alter- 
thiimliche €n££MAAA (^ 156 x 465) oder €n6€nOAY 
{A. 169 A 56 307 © 144 211 K 557 Y 135 368 X 40 1 276 
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ft 109 «89 (f 154 jf 289) umzusetzen in die übliche schrift? 
so die frage gestellt, wird sich, -wer einiger massen in sei- 
nem Homer zu hause ist, erinnern dass ij fiäka und ij noXv, 
gerade wie »; fitra, gewöhnliche Verbindungen sind (i'204 
£278 422 Z255 518 H 214 0 102 A 441 0 14 91 11 745 
£34 2 12 18 © 55 X 229 297 373 «384 Ö 169 333 775 e 286 
t 507 /. 430 ft 297 v 172 383 | 91 o 486 n 8 69 92 183 q 124 
264 306 a 125 t 40 474 v 304 <p 102 y 131 ip 108 149 183 
w 373 514, ^229, A 254 iV99 0 286 Y344 ©54 3661 «346 
io v 113 io 426)*), die durch eine davor tretende conjunction 
nicht zerrissen werden können , da eine solche ja lediglich 
ihren satz mit der übrigen periodc verknüpft, ohne irgend 
ein einzelnes wort des satzes zu afliciren. und wie könte 
bcti jj streitig sein, während niemand das gleichbedeutende 
15 rä Q (A 78 232 293 355 X 357 ö 21 £ 226 283 r, 270 A450 
£96 «199 t 108 j; 306) bestreitet? auch braucht 1) nicht vor- 
anzustehn : oft genug gehen vocative und exclamationen vor- 
her (a 6ttl\ TjileV, Evfiat', EvQvkoy’, Tr^Juny', o> rtqnv, a 
rvvat, io ntnov, to nonoi),*) und vor 1] toi nicht nur aXX 
20 (A 140 211 J 9 13 62 ©35 502 534 /65 N 709 H 1 828 ß48 
71 462 490) und 6' (E 809 JJ458 #120) und tvif (11 399 463) 
und oqq' (r 419) , sondern auch pronomina ( B 813 J 237 
E 724 tf) 222) und vocative wie ca v' £e7v’ EvQVfiay. dasselbe 
r’ cot mag beruhigen über das unpassende pathos, das von 
rj besorgt wird, gewiss unpassend ist der spass auch bist 
drj für eine paragoge zu erklären. 


3. 

Wolf hat gesagt, Hera müsse taub sein, wenn sie ihren 
gemal frage noiov %6v fivilov eemeg. das hat er gesagt 

so *1) auch v/381 und 7/105 würden wir Gerhard Lect. Apollon. 
p. 192 beipflichten. 

*10) Hesiodus hat nur im Schilde 103 ij fiaka, Aeschylus ij Suva 
Eum. 34, i) SvoiHara Sepl. 978, ij Svantnö; Pro in. 752, ij xäftra A fl . 592 
1252 Choeph. 929 Eum. 213 Suppl. 452, g ptaxpoßloros Pers. 263, ij fit- 
rav Ag. 148], ij nolXii Eum. 106 145 Pers. 843, ij aoipos ij aoifb; Prom. 
887, ij if.tkos Pers. 647. Theokrit ij Kubas 10 39, ij fitra 18 21, ij fie- 
raia 28 24. Moschus ij xaxbv 59. 

*19) ütcqu Si vüv avrifiaOöiv ij fi(ya mloixut n Aristophan. Wesp. 
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seiner 4taterpunction zu liebe und halb im scherz, wie wann 
er zur rede gesetzt, warum er die gedichte, denen er die 
einheit abstritt, nicht sondere und zerlege, frischweg ent- 
gegnete “was gott zusammengefügt, soll der mensch nicht 
scheiden”, dem scharfsinnigen mann kontc weder hierin die 
petitio principii entgehn, noch dass noiov zov fiv&ov seine g 
etwas anderes ist als zi Xi rag oder zi (prjg, und dass sogar, 
wer zi <pyg sagt, nicht taub zu sein braucht sondern nur zer- 
streut oder undeutlich angesprochen, wer dagegen nach der 
noioztjg des gesagten fragt, es dem Wortlaute nach vollstän- 10 
dig vernommen hat, aber wissen will ob es wahr sei oder 
falsch, bedingt oder allgemein gültig, ernst oder scherz, 
demnach darf das fragezeichen nach eeineg nicht unverstän- 
dig gescholten werden. 

es ist langweilig, was so offen da liegt, breit zu erörtern, 
lässt sich aber doch nicht umgehn, wo die unsittc einreisst 
witzworte, die schon den augenblick dem sie entsprüht sind 
mehr geblendet als erhellt haben, noch nach fünfzig jahren 
als ewige lampe der Wissenschaft aufzustellen. 

für die Verwunderung übrigens, die Wolf lieber als die 20 
frage in noiov zov uv&ov i'eineg finden will, hat nun einmal 
die spräche keinen besondern ausdruck, darum vielleicht nicht 
weil die Verwunderung leicht zur frage führt; und das aus- 
rufungszcichen ist eine missliche aushülfe, den alten gram- 
matikern unbekant und bei den besonnensten hcrausgebern 
neuerer zeit wenig beliebt, alt ist freilich auch das frage- 
zeichen nicht, weder unter des Dionysius drei noch unter 
Nikanors acht interpunctionen aufgeführt und beider ganzem 
nur auf diastole der glieder und Wörter bedachten Systeme 
fremd, wozu auch ein fragezeichen bei eigens ausgeprägten so 
fragewörtern? wo die interrogativa zugleich relativa sind, 
im Latein und in den Romanischen und Germanischen spra- 
chen, mag sich eine äussere Unterscheidung als bequem em- 
pfehlen : aber zig noiog nooog niog nov nöze und die übrigen 
ausschliesslich für die frage bestirnten formen bedürfen des 
fragezeichens nicht mehr als die Deutschen substantive der 
grossen anfangsbuchstaben. begeben wir uns aber des ent- 

1454, wo auch vrj dl' rj 209 und . 477. eben so Yög. 1397 und Ekkl. 
146. tJ Ilaidv, j) giufiiXos ijolht Theokrit 5 79. 
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behrlichen Zeichens, so entgehn wir auch der oft «dfcwider- 
stehlichen Versuchung es an die Unrechte stelle zu setzen, 
zwar in 

xi vv oi xooov wdvaao, Zev; 

oder 

x t'(pd-' ovroi TiTir/fT&ov, Ad-gvait) xe v.ai '‘Hqtj ; 
lässt sich der Ubelstand, dass die frage gerade nur an dem 
gar nicht fraglichen vocativ bezeichnet ist, beseitigen durch 
Streichung des komma nach Vorgang von x 215 : aber schlim- 
i« mer sind fälle wie 

ndi g av eneix' ’Odvarjog Irw deimo Xa&oi/.irjv, 
og negi pev voov ici ßgoxwv, negi <?’ ipa ösoiatv 
a&avaxoiaiv tdaixe, toi ovgavov evgvv i'xovcuv; 
wo der leser die frage beinah vergessen hat, wann er zu 
ihrem Zeichen gelangt. *) da erscheint die Spanische weise 
verständiger : 

£ qu6 gusto tendri en tus brazot , 
ti para llegar A verme 
dando vida A nuestro amor , 
voy tropezando en la muerte? 
nur dass sie das zweite fragczeichen sparen sollte. 

4. 


Das nachgesetzte big verhält sich meist digammirt, 
im hiatus: de big o 323 Ad big D 781 &eov ö 160 

&e<T, X 394 d- 453 467 o 181 Xvy.oi A 471 A 72 
77156 peXig N 178 vqnixioi N 292 Y 244 
in der position: afrcimvog big £ 309 aireigog J 482 
airvmog JV 531 ßoeg A 172 j(299 r t ihnv o 296 

rjihog x 234 »eov I 155 A 58 M 176 X 434 

»o *F339 e 35 rj 71 71173 »edg 7 230 ^758 |205 

xßxov B 190 0 196 xerxog Z 443 xvveg E 476 

[ibXvßog X 237 vrjitvxiov Y 200 431 ogvi- 
&ag B 764 bgvi&eg 7’ 2 neug d32 ntXexvg r6 0 
ave g X 413 avog a 29 xrjXvj-exov N 470 <pv- 
xov 1 57 438 

*15) so steht bei Virgil (Georg. 1 104) das dem quid Jicam ge- 
bärende fr&gezeichen erst nach vollen sieben versen mit inbegrif einer 
parenthese. 
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gleichgültig: aatrjg älg T331 ^grj^ ^616 Xtßt]S 
/.t 237 )Jwv Y 164 £2 572 nax^g £2 770. 
ohne digamma erscheint es in <T (3g Z 295 © 306 vt 147 
M 156 TV 218 Q 41 £ 11 x 124 n 396 o 108 xcocög Z 443 
094 xrt'Aog r 196 Xtovd-' M293 olooirgo%og TV 137 
ncug 0 27 1 d 32 

also dreimal so oft mit als ohne. 

begründet ist das digamma in der Verwandtschaft mit 
dem pronomcn der dritten person. dass in diese familie 
auch (fi) gehöre, ist schon bemerkt worden. io 
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(Monatsbericht 1860 s. 563) 


1 . 

Die endung q>i lässt den accent unverändert wenn rj vor- 
hergeht 

ctrtXtjtfL arXaitjtpi avar/xtirjcpi ßlrjtpi ereqrjtpt Ovqrjtpi v.Xi- 
oltj(pi 7ia‘kit(.ir l cpi (pctivofttvijcpt (DfXlrjtpt tpq^xqrjtpi reverjtpi 
dz^iTSQYfi evvijqti ijtpt xEtpaXrjtpt xoattqfjtpi vevqrjtpi 
oder scr *) 

eqißeatpt y.qäzeaqt oqeaqii o/ßccpi ox^deacpi 
oder betontes o 

avxötpi ötgtotpi Kvrörpi d-eötpt axqccxotpi %uXxo<pi, 
io rückt ihn aber auf unbetontes o 

öay.Qvixfi ta/agörpi c/.qiötpt ’lXwcpt xoxvXi]dnvö(pi /neXa- 
d-qbcpi itaaaaX6(pi itovxotpi nxvntpi, 
wonach denn auch der von Eustath erwähnte zweifei gegen 
oaxsötpt £ 134 und 7t 145 erledigt ist. 

durch solche betonung treten die formen auf g>i den 
ohnehin ähnlichen locativen auf so nahe dass ' sie auch 

deren bedeutung zu übernehmen geschickt werden, darum 
steht d-vgrjtpi 

x a d’ aqasva Xeine fhvqrjcpiv i 228 und 
so xä x' tvdod-i xai xa dvqrjtpiv x 220 

gleich mit ■dvqrjxh und d-vqrjax 

l uctXa d’ (oy.a &vqr]&' *) ea äfapig tucsiviov § 352 und 
»;« ■d-vqrjat — ij avxov v.ctxa dwficcxa q 530, 

*6) «fff scheint nirgend vorherzugehn: wer erinnerte sich eines 
ßtXiiatfx initotpi j dtotpt oxiiatptl 

*22) es wurde auch 9vgt)<p' gelesen: aber apostrophirtes ifi wird 
unwahrscheinlich, wenn man auch nur 

KTiö TTaaaalötfii (uröv jjpeor 268 und 
ix naaactlofftv XQifiaatv 9 67 u. 105 
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xltoirjcpiv 

o di y.).ioiriq>i ksksisixo N 168 

mit svi '/.Xtßirfli 

sr/ng svi v.haiijüi kslemxai N 256, 
und ngsatpiv 

dg et re öaspoivoi -9-cöeg ontaijiv A 474 
to de xaiexat vxpöd-' oQeocpiv T 376*) 
rjvxs xiQ/.og ogsacpiv — Qr/iöitog ofyojoe A'139 
vtßgov oQsacpi y.icov ikaqioio öir t xai X 189 
mit iv oQeaai A 235 M 146 £ 290 II 353 P 282 k 574 x 205 io 
oder tv ovgsaiv A 455 A 479 II 614, und (P&irjipi ist T 326 
so viel wie iv (D&irj. 

als nun der locativ, wegen seiner Unfähigkeit singulär 
und plural zu unterscheiden, sich mehr und mehr von den 
appellativen auf die geographischen solcher Unterscheidung 
nicht bedürftigen eigennamen zurückzog, die form auf ipi 
aber allmälig abkam, blieb doch aus langer gewohnheit die 
neigung örtliche Verhältnisse aller art mit einem blossen 

Zusammenhalt mit 

ano naaaaXov itrxvXa rof« E 209 und so 

anö nctoauXov iiivvro ip 53, 

oder 

iS luvrjtfi &og6vra 0 580 
atgrur' ao' iS tivijiptv ’Oßvaaijos ß2 
ugvvr' itg' IS tivrjipi rtgrivios r 404 
mgvvt' ng' IS tvvijipi ßotjv « j-uO-oi J 307 
mit 

togyvr' ag' IS tvvij s Ugöv o Sv os 0 2 
tvvijs Ix /ja).axijs \p 349 

«>';«; iS tvvij r 'EXivTj; o 58 so 

icvgii; iS tvvijs intl o 90 
iS tvvijs itrgnan 3 336. 

das au jedoch der Arkadischen genitive, igj-nrvlav iatfoxav Safilav, dürfte 
sich, wenn es überhaupt sicher ist, schwerlich anders als von ttip her- 
leiten lassen, doch vgl. Ge. Curtius Jahrbücher für klass. Philologie 
1861 s. 592. ' 

*7) bei Nonnus würde ogtaiptv regirt sein von vtpöih, was er ge- 
radezu für int gebraucht: 

ävtxovipiOctv vxprjöi ru!r\s 10 343 (vgl. 11 60 130 181 198 224, 

14 382, 15 349 351, 17 137, 18 8 59), to 

wie auch vi pö&tv 

igrj/iüJos vypv&iv ' i X^ r iS 10 330 (vgl. 11 232 398 470, 15 9). 
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casus ohne hülfe von präpositionen zu bezeichnen, und zog 
zu diesem behuf die übrigen und ständigen easus heran, 
ungefähr wie im Latein die locativen sieh in genitiv accu- 
sativ ablativ verloren haben, für den stativ (wenn so von 
den drei formen, womit der locativ auf die drei fragen wo 
wohin woher antwortet, die erste heissen darf gegenüber 
dem aditiv und abitiv) trat am gewöhnlichsten der dativ ein, 
an eigennamen 

Airvn io) d 351 ylgj-ii Z 224 ,= 119 d 174 (Iv dlgrii 
io A30 Z 456) BotTtQaaiii} W 631 JrjXqi 1 162 '£7- 

A«df 77 595 77 9 Qhßli inon 'Jxmy Z 397 

Qrßrfliv X 479 (Iv Orjßrjaiv Z 223, in Qijßtjg d 126) 

*lHq> £1 67 Kgrpt rj g 523 KvHqgoioi O 432 Accv.e- 

datfiovi 7 '38 7 ip 13 uxgip ’OXvftfnp N 523 OvXvpmqi Cf) 389 
2ytQir/ £8 Ogvj-ijj 71719 0vXmtrj 71700, 
an appellativen 

fiiat] drogij ß 37 (iv fdaarj drogij T 249) drgtji E 137 
?. 188 (in' argov a 190) atnaHp piesdHp Ii 210 (Iv al- 
ria'/.qi nohirflii J 422) ctlüigi 71412 dH «374, pitaajj 
*o dH d844 ßtvlltai H/jvijg TV 21 32 vXtjs Q 31 ~cufj X 129 
rovvoi dlwij s l 534 2 57 438 (y.aTct rovvitv ). 193) Softip 
£513 0 85 (ööfintg in 0 95) ptiotp Vgy.ti £7 231 
iayuxi fj A 524 I 1 242 r 294 f 104 »vpup N 623 £2 778 
(Iv Drfup 0 138 Ivt Ih/nZ £2 672) Higpat, g 530 (em 
HvQTjai x310), Ti Qiijiijoi dvgrjaiv X 66 (Iv ngioripn Ovgijoiv 
u 255) xnHif) x 333 axgoTcay y.ngrfpfj A 499 E 754 
©3, ogiog xogvipij TV179, dgeog xogvq'jjat 7’ 10 £ 554 77757 
824 (in' dxgoxdrtjg xogvipijs N 12 = 157 , Iv v.ngvipijg oder 
Iv xngvcpijoi 71456 0 51 A 183 £"332 0 5 X 171) xgr;- 

8» zijgi I' 269 d 222 (vgl. v 253 x 356) v.rvirj 77187 A«<- 

fiiiin II 181 <p 49 Hyhoot a 366 a 213 (vgl. x 12) 
fiiaaqi diupottgotv II 277 dcutvpnviov -5-66473 (ii'XV dv- 
tqov v 363 io 6 dlgreog Z 152 r 263 ädftov X 440 r 402 
d 304 i] 346 ihtHtuoio P 36 Ihüäpiov ih 41 yJ.toiqg 7 663 
£2 675 antiovg «226 otxoi o 178 (in olxtp i 206) ov - 
gtai £52 A 479 M 132 N 390 471 571 O 606 77 158 483 
Tndiip £82 aXXgoiv noHeoatv ip 252 *) rrövrqi _/424 

*37) wofern hier nicht das Iv und H 396 das in! im vorhergehen- 
den verae einwirkt, wie ä 4J3 Iv fitaoyoi vafttve äs ntoeoi /uij- 

«o loiv oder Aristophau. Pint. 399. 
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3 

4 

, » 

< 

a 198 fi 264 (svi novxq) 4 821 v 168, h s 801 £ 135) 
txxvyx OvkvftiToio Y 22 nqtixijOiv nvkrjoi 0 411 nqo- 

ßlf/Tt. 0y.O7it).qt B 396 (ttexqi] ini TtqoßXrftt 77 407) aehti 

©563 (iv avrfj C 305) xäqtftotv i'Aqg £555 äxqoxaxqt 
xvfißq) /i 15 vntqioiqi 6 787 o 517 cuöitj vapiivy iV 713 
(iv cadtfi vofilvij N 314) y/qn<'J .<7425 y&ovL 7' 222 
onintruv A 45 /’ 17 H 137 132 T 11 (in' löfuav A 46 

x 170) : 

aber auch der genitiv *), dessen deutlichste endung ja auch 

die ortsadverbien anzunehmen lieben für die immer seltener io 

werdende oth (aryov avxov navxuyov 7t nv Tto'/J.ayov), * 

ovx 1$ t itto ib nqitffua' iv Tovjqt. B. xl tfyi; 
uv 7 (fi (iiutSovvai ; 

und Ach. 5 

lr<aä' itfi (!) rt to xictQ r\v(fqM'9t]v iSwv, 

toi' f 77 irre raXavrois ol; KXt'tav Hqfjcaev. , 

Ovid. Art. am. 1 333 

qui Martern terra, Neptunum effugit in unda 

und 723 

aequoris unda 20 

debet et a radiis sideris esse niger. 
so auch ? <üöc 5 Inl zrj; fi 27. 

*9) auf ähnliche weise altemirt dativ und genitiv in luni>7\a«i 
7iv(it 8 182 217 M 198 £ 47 O 417 X 374 und IfinQtjam nripdf B 419 
7 242 7781 oder Mpta.lm -vepof 7, 331 .7 867 p23, in rcxovoaav dt (ho- 
TQUfioiv ßaatifjotv B 98 und axovftv urint xtiäofiivqi TI 615. weniger 
auffällig in dem zugleich mit präpositionen verbundenen uväaativ: nctv- 
Tiov ftqrttiov fjvuoae 7C33 'Ilion Z 478 Ktmqov p 443 Mvxqvqt r 305 
Tiviioio A 38 t xtSloio d 602 

AlnoXoiaiv B 643 'AQrtloiatv o 240 JoXüneaoi I 488 XHfxtXXtjvtotti an 
(o 378 Kdlxeoai Z 397 AtXij-iaai <t> 86 Mvqinßivtaaiv A 180 Tqwkjui 
Y180 307 Iteoiai xal nriloM/ioiaiv B 669 v 112 tt-i'ijroTcri xnl i<9«j'n- 
jotaiv A 231 nüvrtamv A 288 nolim v 773 riollijoiv i'ijnroiffi x«l "loj-ti 
ntnrl iS 108 ztßirj UIhoöjvi xnl abieivij KaXvSävt AittoXoiaiv X 217 
Swucju «402 xjfuxtaaiv 4 93 xrrjutau «117 

iv r P((ir t ;t V 7) 62 aV(Sf)ttO(V iv :ioilot (H i 110 iv Bovit/q) TI 572 
iv 'Oqyofi ivifi X 284 iv Öijyä/; KaS(iilo>v X 275 ftfv' fdqztlotai £ 94 
V' 481 fttt' ad-avtxTO iO(V A 61 X 366 ftnu TQtTttToioiv A 252 
die Verbindung dagegen mit dem accusativ 

ävi((aa!ht< j-ive' üväQiöv r 245 4« 

ist unerhört, wiewohl das passivum S 177 steht. 
nvuooovuu 4' ifio 1 avuf), 

14 
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rj ov* Zdgreog fjev üdyau/.ov v251. vgl. cp 108 — 9 
vtcpog ä' ov cpciiveio näorjg r<xir t g ovd' ogtcov P372 
tlyJ/itmi veioio ßad-titjg nrptxdv cIqotqov Ä353 (ev veioi N 703) 
itQtjOOrjOiv bdcno / , 476 

ctTvtfipevoi nedloio Z 38 7 ijil-ev nedloio nooiv xgain- 

vo'iai ntreolkai 0 247 noXtog nedloio dlevvai V 475 
öiinQtfiOov nedloio B 785 /’ 14 *P 364 (c.v nedlcp — ■ ’innoi 
— diauQrfiaovoi xlXev&ov v81 : vgl. vxtxu xvftci dianQfjo- 
aovou xeXev-d-ov zl 483 und i]/.iara ä' cupazotvta dtengr/O- 
n> oov /326) o t ov nedloio dubxeto 0 602, oQfirjOy ne- 
dloio dtoixepev ogveov N 64, imorcifievoi nedloio v.gainvd 

unerhört wie der aorist im medium, dass der aetive aorist bei Homer 
nicht vorkömt, kan nur zufall sein. 

wie äväaoeiv aber werden auch die sinnverwandten verba mit bei- 
den Casus e.onstruirt, agyiiv z. b. 

Boiunüv fxiv ZTijWJUws xal Aijitoi qpyov B 494 
olal niQ agyei B 805, 

ßadiXev uv 

rj dk JlliXou ßaalXtvc X 285 

20 Sc 7io&' vniQdvuoiai ririoxiaaiv ßaoiXtuev ij 59 und auch 

mit präpositionen, wie imo lIXdxqi Z 425, Iv ifiiv ß 47, 'ioü- 
XIJC xal ix. drj/xov % 52, 

Tjj-fiaihu 

ovfinnVTiuv d' i)j~tiio ßorjv drafrö; AiouTjdrj; B 567 (und ebenso 
620 638 678 731 851 867 870 A/101 0311) 

Mrfomv cw MCaOXqs ti xal vifciifos rjj-tjaua&i]V B 864, und 687 
£211 X101 n 397 

njfffo’ ij.'vjovtr’ Ayaiuiv All II 169 f 238 iß 134, 
rij-t/xovevtiv 

so Aoxnujv Tij-tpövevs B 527 552 645 657 ZT 179 193 

Tgwal fikv iiri/xoyeue B816 r 386 O 4 g 372, 

9-tfuattieiv 

fit %lvH dk ixagoi naldiuv fjd' nXoyiov i 114 
ihfugevovta vtxvaatv 1569, 

xganlv 

of fiira mlvTiov 'Aqj-iC(»v xnaiku A 79 288 o 274 
/xkra xparkfi; rexveaaiv X 485 n 265, 
otifialvei v 

dtixtXCov ggttiav äXXov aqfiaiviiv E 84 
40 aijuctlvovoiv excigos XaoTi P 250 und auch 

ovdk k fiyiip crj/uafvet v tlaaxiv h il d/xrurjdi. fvvaiitv y 427. 
das älteste zeugnis für die Verwandtschaft der beiden Casus legt 
ihr zusammenfallen im dual ab. 
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fiäX' tvfhx v.ai evS-a Suoxi/tev rjde yißea&ai E 222 0 106 
(xa/i fttaaov nedlov cpoßiovzo A 172) VXxrjai rtzaivö/te- 
vog nedioto WblO ineoov/ievov nedioio X 26 tg- 
Xnvrcti nedtoio B 801 &eirj niöimo xqoaivcov Z 507 
0264, &irj<n zizaivö/ievog nedioio X 23 , noteog nedtoio 
d-eovzog J F521, noXeog nedloio ■Hiovoai z/244 Ydvae 
[iäyji neSioio Z 2 uov noXtog nedioto E 597 xoviov- 

z eg nedioto IV 820 ! F372 1/122 (ergu v.oviaovatv nediov 
S 145) 

7£ev (F£ero) — zoiyov zov izegov /219 Q 598 tfi 90 io 

Xovead-ai iv ggeiog nozct/ioto Z 508 0 265 {Xovo&cu noza- 
/ioio $nfi<nv £216, iÖQüj änevitovzo \XaXäooy K 572, ix 
noza/tov ygoa viCezo £224, Xovoaze z' iv noza/itj) £210). 
gleicher massen für den aditiv der meist nur durch wegge- 
fallcnes de verschiedene accusativ: 
ßeXog d 1 v&vvev Afh'jvr] füva £291 oaooi xexXrjazo ßov- 
Xrjv K 195 oW ard/trjv 0; ’Agreog tj/tizegov 6tü H 363 
ovx av /.toi dö/tov avigog fjrrjoaio rj 22 v.ai röte /tiv 
/uv Atj/ivov ivY.xt/tivrjV iniguooev 040 [Aij/tvov ig rjrce- 
&it]v neiregij/tivog 0 58 79) Hxävdeiav d’ aga dtüxe 20 
Kvdzjgiip A/ttfida/tavit K 268 l-vvärovoa regaiag vrjov 
Aörjvairjg Z 88 anr/rare (vetu/te&a) nazgida rcüav 
0 706 ff 336 

und bei allen übrigen verben des gehens und kommens. 

endlich für den ahitiv steht der genitiv in avidv noXirjg 
aXog A 359 und vielleicht in nvgog S-igeofXai, ferner in fixe, 
zhog 9-vrcrteq, noXi/tov yml dtjiozijzog E 348 (z/509 o 10 x 91), so 
ovx id-tXovoi n vXäiov vxti du’ iovzeg 
Xaooao-9-ai M 171 

gegen yjxtezo d’ ix ßeXeiov 77122, so 

Agreioi de vewv fib iyatg^oav O 655 (M 406 II 629) 
gegen vrjtSv ano xai xXiauuov Tgiöeg lyiigf/oav N 724, 

Tgtöag ii/tvve veäv O 731 
gegen veüiv ano Xoirov a/tvviov 7780, 

iqi ineaov/tevov ßaXe ztlyeog vipijXoio M 388 77512 
gegen x £ Q!^ a ^bioiv kvd/irytwv am) nvqj-wv ßai.Xov M 155 264, 
ziavaoi Avxiovg idvvavzo 
zeiyeog axp uoaodm M 420 
gegen S&i ’veXov / tiv atp 1 Xnmov was ya/ictCs 71835. 
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2 . 

Die rede des Agamemnon J 15ö — 82 soll aus zwei mit 
einander unverträglichen hälften (stücken ?) zusammengesetzt 
sein, ich habe nicht zur hand was über die stelle geschrieben 
worden: so, «£ efiov ze xoiV. ak/.oc oacptj ar^teV iötov, finde 
ich darin pathos und logik im besten vernehmen, Zusammen- 
hang klar und vollständig, vers in vers satz in satz so leicht 
wie genau eingefügt, der meineid, sagt Agamemnon, wird 
an den Troern gerächt werden, nicht sofort durch uns Achäer, 
in deren feldzug mit dem tode des Menelaos ein schmähliches 
ende nimt, aber durch Zeus und spät, in unbestimbarer, 
vielleicht weit entlegener Zukunft (vgl. B 324 — 5). der fromme 
könig also vertraut auf die göttliche gerechtigkeit, deren 
walten nicht ausbleiben kan, aber sich keine zeit vorschreiben 
lässt (ftelXei’ zo ihiov d’ igi zotovzov <pvoei ): der kleinmü- 
thige verzweifelt für den augenblick an sich und seinen 
menschlichen helfern. das wäre widersprach? 


3. 

Warum ich A 156 fie arjrig gesetzt habe für aller hand- 
so Schriften /utzal-v ? weil die Homerische spräche, reich und 
bildsam zur vollsten gniige, dem unnützen aber und über- 
flüssigen abhold, gleichbedeutende formen nur dann neben 
einander gebraucht, wenn sie dem metrischen gehalte nach 
verschieden sind, demnach muste zwischen dem bacchius 
fteza^ii und dem bacchius fieorjrv g gewählt werden, und treffen 
konte die wähl nur die poetische und alterthiimliche form, 
die gegen 30 mal vorkömt, nicht die einmalige und pro- 
saische, deren sich noch spätb'nge wie Apollouius von Rho- 
dus und Theokrit enthalten. 

so die schoben oder Eustath besprechen das wort nicht: 
kaum also kan die lesart als bezeugt gelten, denn wenn 
Plato in einer anführung fiezagv hat, so führt er, wie die 
alten immer thun, aus dem gedächtnis an, und des philoso- 
phen gedächtnis hielt den gedanken fester als das einzelne 
wort, nachgeschlagen hat er gewis nicht, und hätte er 
nachgeschlagen und fisza^i gefunden, wäre es damit als Ho- 
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merisch erwiesen? zeiten die das abschreiben kunst- und 
gewerbmässig trieben, haben uns keine handschrift hinter- 
lassen ohne von glossemen verdrängte glossen; und wer 
vor Plato ein Homerisches lied niederschrieb, je älter desto 
ungeschulter und naturalistischer, dem sollte in den griffel, 
dem rhapsoden selbst sollte auf die zunge gekommen sein 
nur was die echteste Überlieferung aus grauem alterthum 
zutrug, und niemals was ihm in dem alltäglichen gebrauch 
seiner zeit oder seiner landschaft zunächst lag? versehen 
aber und irrthümer als spuren der allmäligen entstehung 10 
unsers textes heilig halten gibt eine musterkarte von curio- 
sitäten und incongruitäten, die willkommen sein mag in der 
varietas lectionis, aber unleidlich ist in einer vernünftigen me- 
thodisch nach einheit strebenden gestaltung des alten gesanges. 

ähnliche beispiele, ähnlich in der doppelten bezieliung 
auf den sinn und den vers, sind zur vertheidigung von 
ra^v meines Wissens nicht beigebracht worden, denn dass 
Ithaka, wie es mit allem schlechten und unergiebigen boden 
Xvngrj heisst, auch Xvrgrj heissen könne, folgt keineswegs 
aus ti/uara Xvrgct, öel kan keine position machen, ygr/ kan so 
es. f/vUa bedeutet ebenso wenig geradezu was onore wie 
fjXixog was orcoaog. tvd-a tv&adt i'vd-ev ev&tvds unterscheiden 
sich in zahl und mass der sylben von itnav&a evravd-ol tv- 
zevd-ev, und gleich offenbar d-rjgiov von d-tjg , tv q<Xog von 
aXctög, £ijt eiv von öiCtiv, f.uat~iv von gcreiv, gegtlv von an av- 
gäv. wie verschieden jprjldiog sei von iXa(pgog, gtla von Qt/tcpa, 
ist s. 176 gezeigt worden; xovqiog beizumengen dürfte gar 
unerlaubt sein : sind doch nicht alle Griechischen Wörter 
synonym, die sich allenfalls mit einem und demselben Deut- 
schen übersetzen lassen. so 

4. 

E 256 (rgeiv p' ovx ege 7 7«/ Acre IdSXipvr?) ist tije, und y 77 
(ovx ia thtlfttvat), ingleichen bei Sophokles Ant. 95 
dAA’ 1« ,«£ xai Ttjv s£ ifiov dvaßovXiav 
und Aristophanes Ekkl. 784 

w dat/tion' dvögiöv, i'a /<« tcüv ngovgrov n dgäv 
ist ea für die scansion einsylbig, wie icifiev K 344 (dAA’ Iw- 
(ib> [uv ngwia) und eaoov bei Sophokles 0. C. 1192 
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all’ e'aaov eiai ) (uztgotg rovai Kanal 
zweisilbig und läaovaiv (p 233 (orx iäaovot v ifzoi dofievai) 
dreisylbig: aber keinem ist eingefallen u oder a, aaov oder 
aoovaiv zu schreiben, so wenig als tag oder züg für das r 530 
und g 370 w 162 einsylbige f'wg und re'wg. dreisylbig ist nicht 
minder bei Aristophanes Wesp. 1067 und 1069 veamajv und 
veaviüv, wir schreiben aber weder vavtxrjv noch vavtüv. auch 
ist noXeto g am ende des trimeters (wie Aesch. Choeph. 286 
xivei zagaaaei xai duixezai nöXewg, 
io Sieb. 990 

di’ifiov ngoßovXoig zrjode Kadfieiag nöXewg, 

Soph. Ant. 289 

ovx egt v, uXXa zavza xal näXat noXetog) 
ohne zweifei zweisylbig : aber niemand mag noXtag schreiben, 
noch aus gleichem gründe -divüg (IV 641) Jrffuptagtog ßaatXäg 
jilrüg d-oi öoiv. warum ist nun Aristophanes Fried. 907 
9äo' nothwendig für -9-eaa' ? die deutlichkeit gewint dabei 
nicht; und dass die alten so gesprochen, yreüg olo&a; ztp de 
avftßaXdv e’xetg; für den vers zusammenstossende vocale un- 
so schädlich zu machen gibt cs noch andere mittel als die elision. 
Acharn. 770 spricht ein Dorier Dorisch. 


5. 

Den Homerischen Wiederholungen n. xvi (s. 185) stellen 
wir einige des Nonnus gegenüber. 
rlgea vöatpi xnXov xexoXioftevov 2 672 

fjj-e/xövecev eg clgea devzegog stgrjg 13 417 l^gftovirjv onct- 
aetev eg ctgfioviijv v (tevaliov 3 374 ae rag vzrjga zeXtaaw 
agfiovirjg xna/itoio xai üdgftoviqg nagaxolzrjv 1 396 agfto- 
vhjg <T aXvzov Xvro nelofiaza ■ vvfupoxöftog rag navdafiäziog 
so adäfiagng ’Egtog zaxvg eig (paßnv enzt] 2 222 l4oidog b 
noXiioai xai sioidog ev x&ovl 17 18 xai Qäaog eig &ä- 
aov rjX&ev 2 684 KlXij- KiXlxeaoiv dväaaei 2 685 Ilze- 
goeig nenözrpco Xinwv nzegaevzag oigovg 2 219 mZg 
tjödov eig Qödov r/Xd-ev 11 30 azarpvXrjv tpegeßozgvv äno 
ISzatpvXoto xaXlooto 19 55 

Qioräda Qiorag egetde, Xo<f>og Xöcpov, ai'xtva <T avxtjv 2 376 
xai vatzrjg vaezijgi, cplXog d’ eglöaivev izaigip, rrjgaXeog de 
regovzi, veog vetp, avegi d’ dyijg 37 443 xai rtgvXeeg ngv- 
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Xteaatv, dcgaiX.niptp de' xagrvio Mvrdovirjv TvfjXrput ITeXaaridg 
ÜDee nrjXr t !g 28 33 eryti fitv axaidv iisjos egeidexo, 
xtrxhfiivi] de danig erjv Ttgo&eXvfivog dfwißädtg danidi rei- 
xuv axeivofievt], xml eveve Xd<pg> Xdqog, arxt(pavr l g de dvdgog 
dvr;Q eipavev 22 183 

dr/oaxe drjocne Bmiyov 48 19 dr t aaxe dt'jaaiE xovxov 45 254 
ei g nidov eig nidov elXxe 46 153 
xai dänedov 0eveoTo xai 'Ogxo/Jtvov noXvfirjX.ov, Xjgxoftevov rco- 
XvfirjXov, idid-Xiov Amdavrjtov 13 293 
ocfoa fit fiuL(7) xiovtit) neXdaeie oadtpgovog exxod-i futgrjg, vai io 
öa/jcdt], vai fidaye , Oadtpgovog exxofh flixgrjg 15 260 
dgegeg dcgäxßeiav iftdv Xafmxijgeg egdxtov, dgegeg eancega Xv- 
yva 2 323 

alrig ifirj fiovvrj TregtXeitrerai' aXXd xi gi^ei airig iftrj Tvtpd- 
vog egtdfiaivovoa xegavvq i 1 381 olda nd-&ev rode nffta 
tefj xtxvXiazo xexovorj *) , olöa nd&tv 10 96 üfioi in' 
ov Avxoogrog dgrjiog tvifudt valei, üfioi dz' *) ovx Agaßta- 
aiv vJtegtpidXoioiv dvaaaetg 26 22 
adv 2xdrpvXov, Jidwae, xat tvvaaev vaxaxog vitvog’ adv 2tä- 
(pvXnv, Jidvvat, Xagtovidtg rjgrraaav avgai 19 6 iXvqxdg 20 
dvrjg etpXt^e tdaov y.ai x oTov 'Yddanrjv d-vrjzog ärr/g tqXeige 
x ov ovgctviog xixtxo Ztvg 31 96 elg ßgoxog alaxvvei ut 
31 140 (■wiederholt nach 2 versen) adv d’ iXdtpojv aXe- 
nte x.ai evxtgaov ato ditpgov ■ adv IXatptov a/Ante. xi aot 
Jiog via j-egaigtiv ; 36 55 n agd-eve, fitj gevdxiCe xeov 

di aegioxa xov-qa. nagd-tve, fir} gevayiCe zerjg fivqgrjga v.o- 
geirjg 48 205 noiog avi)g HiX£tiev dvtjh'jzov voov Avgrjg; 
nolog avrjg d-eXl-eiev; 48 506 

äfioi Xfiov Grjatjog, ov rjgnaoe mxgog drpzrjg • üfioi ifiov Gij- 
arjng, ov e'XXaxev dviga (Da lögt] 48 535 so 

zXijih ftiveiv xgdvov aXXov, l'tog firj tpogxov deigeig’ xXrj&i fi»- 
veiv xgdvov ctXXov, l'iog ifiov via Xoxsveig 8 359 
üfiot nag&eviifg zt)v ijgnaaev evtov idiog • wfioi nagd’evlijg xrv 

*16) rcxovai) für so gewöhnlich bei Nonnus wie vfi(xiQo $ für 

06 s. jenes z. b. 1 5, 23 99, 26 52, 29 184, 31 38 174 258, 33 67 119, 

45 99 304, 46 18 28 37 86 231, 48 396 924 (vgl. Lobeck S. Aj. p.238); 
dies 1 505, 2 588 694, 8 296, 15 305 336, 16 122—3 141-2, 20 324, 

22 395, 25 426—7, 27 254. / 

*17) 5t' für ori, wie 36 269 ü/ioi ;1r)QtnSao fitutivoros ozji suvatxt; 
ynXxitov: ovvytaai ihaaytiovai yiTiövag. gegen Wemieke Tryphiod. p.261. 40 


216 


ijg'raaev vttvog fqmtiov vifiot nagO^evirfi tijv tjgnaae Bäxyog 
aktji^g 16 354 jjX&tg ifiol, (fl Xe Bdxye, (piXov (pctoq. 
ovxiz' uvlrj, ovxtrt iiiv&og i’yei n e Juovvaoto cpavevrog. 
rftiitg ifiot, (piXe Bdxye, (fiXnv (f ang 19 23 w ndnoi , olov 
atteofiov eyei vnnv v\ pifttdwv Zeig und nach 6 versen cd 
jrönoi, olov uiXeofiov eyei voov dlhtvaiov rag — 31 88 
"Ynve, r i jiccvdafiäuoQ xixXr t oxeai; wiederholt nach 3 ver- 
sen 31 143 

ooi xai tfioi ntXev aloyog, dre Bgoftimo ftayyjcai aßgexroig 
i« iftov oldfta dtctoyi'Covai mdiXoig. ool xal eftnl ntXev aloyog, 
ore Bgoftioio fiay^rai — 23 178 ov yaztca IlevSijog im- 
yßovtato [uXct&gov wiederholt nach 4 versen 46 63 ßov- 
ttjg xaXdg dXwXe, xaXtj dt fu v txxave vvficpf] wiederholt zwei- 
mal nach 3 und einmal nach 4 versen 15 398. 
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(Monatsbericht 1861 s. 133) 


1 . 

/ 137 — 9, wo Agamemnon von Achilleus sagt 
vija ah g xqvoov xai %al/.ov vrj^aaa&to 
elael&cov, ore *ev äareiifis&a hyid ’ lAyaioi, 

TgioutSag di rvvalxag eelxooiv avzog thio&(i), 
was will da eloetehiv? übersetzt wird es eingestiegen: 
aber eingestiegen heisst iaßäg ; und dass der herr eines 
schiffes, wenn es geladen wird, einsteige, ist, nach umstän- 
den, entweder unnöthig oder ihm mit jedem rüderer gemein, 
keineswegs mit solchem nachdruck zu erwähnen wie hier 
geschieht durch das particip am ende des gliedes und zu io 
anfang des verses. hineinkommen dagegen (eloetöelv) kan 
in das schiff auch wer nicht hineingehört, der erste beste 
fremde, Theoklymenos so gut wie Telemachos ; so dass davon 
wieder nur auf besonderen anlass die rede sein darf, solchen 
gibt aber Achilleus nicht, der einerseits zu früh hineinkömt, 
indem er seine edlen metalle aufpackt ehe sie ihm aus der 
fortdauernden vertheilung überwiesen sind (vrjr/oaod-a ore 
v.ev öazt(af.ied-a wann oder während wir vertheilen 
worden), andererseits sich noch zwanzig Troerinnen aus- 
lesen soll, und zwar ai-zog, nicht an bord oder durch auftrag, 20 
sondern am lande und persönlich, also nur hineinkömt um 
gleich wieder herauszukommen. 

wir aber kommen aus diesen bedenklichkeiten heraus, 
wenn wir die interpunction ändern, das komma nach vtjrj- 
aäod-ui gesetzt, verbinden wir sloeXd-wv mit oze, und meinen 
hereingekommen wann wir vertheilcn könne so 
viel sein wie "nachdem er sitz und stimme gehabt in dem 
rath der ältesten, der über die vertheilung der beute bestim- 
men wird”, von solch einem rathe gibt A 687 ein beispiel, 
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•wie /ff 407 v2L o 218 von der thätigkcit des patrons beim 
abfahren seines schjffes. 


2 . 

Conjunctive auf jjai sind häufig: ich zähle über achtzig, 
darunter einige mehr als einmal Vorkommen. 
ctrdrrßi und arrjen arvoiffii dtidtjOi aXaXxrjat. 
avtyrfii inarrüXrfii änogqi il'fjai dqxjjot ßd- 

Xfjai ßqid-rfii diarqißgoi öiorjai neben dipai und 
mcodißai ireiQfjOi tÜeXrjOi tinrfii eXr t ai und 
10 xa&tXrjai tXfrrjOi mit sioü.itijoi und eniX&jjoi *) tX- 
xrjat ifMvevOfjOi. ijjeqiytn ininvelijai imooeitjoi 
iqinyoi etSgoi tvqyoi i'x>j Ol t.y&alqrjat, 

Tjdi und egot mit dnirjoi und (.uxirjai ijOi und 

[ted-if/Gi -ä-dvtjai ütrjot und nqnO-trjOi -d-tjoi vgoi 

iXrjXflOi xäuijoi xix;jOt oder xiyfjai xXatrjoc xXl- 

vrjai Xäßijoi Xdxhjai Xäyrpn fictqnTfjai fii- 
vrfli (uvoivrtfoi [uvvdj'Oi venu/rjOi otqvvrjac 
und bcoxqvvfloi nä9~fl(Jt nctfiqxtivrjai. naqameni- 

■9-goi Ttavofjoi nipurrpi und ixrrt/u ißr t m niarjoi und 
so ctnontarjOi rtöqrpi nqifiorßi qairjoi (STEiyrßi 
GTvrtfjoi t dfitjGi und ixxdftrtjai xiqnjjat xvyrjGi 

vcpaivftoi ffärrpt (fiqrjai und nqotptqrjGi (pfj ai 

(p&fpi *) (piXtijGL (f oqtftOl (pqnvtjjai (pvrr/Gl 
und Jtqocpvrijoi xqatofiijai. 

desto seltener sind conjunctive auf wpa: von verben auf pu 
oder zusammengezogenen scheint sich keiner zu finden, von 
bary tonen nur arctriopu Q 717 e&eXio pu tp 348 ei/ciopti % 392 
l’dwpu 2 63 xxeivcopu % 490 und ziyiopu E 297 x 7- denn 
ixatpu 1 414 kan sich nicht halten, ein aorist der im indicativ 
so zusammenfiele mit dem imperfect und überflüssig wäre neben 
i£ov, sondern überlässt dem althergebrachten ixtopi ai den 
durch Bentleys eptr/v anstatt q<iXr t v gehörig erweiterten platz, 
dass iptr/v lg naxqida raictv eigensinniger weise sonst nicht 

*10) auch ft 288 könte wohl tl&yo' so gut stehn wie £132 und 821. 
*23) naütuf !tr)yai £340 ist leichtfertige conjectur für TrttnatfXtahjm, 
was sollte in ehren gehalten werden als die allein übrige spur davon 
dass, wie otv in oiftt, so auch otr\v und al qv in olrqti und atq/ti über- 
gegangen. 
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vorkömt, verschlägt nichts, zumal arjv (und erjv) eg naiglda 
raiav mehrmals vorkömt, und überdies e/irjv eg saiav v 99 
und efef/Q arco nargldog cuyg ip 353. 

ist aber w/u selten und obenein öfter auf vcrmuthung 
gesetzt als in handschriften vorgefunden, nur an zwei stellen 
(JE 279 und r 490) durch cod. Ven. und Hart, sicher, so ist 
es doch eine regelrechte form, die mit ihrem /u dem pas- 
siven i uai entspricht, mit ihrer doppelten bezeichnung für die 
erste person, durch o und m, dem activen o/tev und wieder 
dem passiven o/iai, nicht wie der in die stelle von mv ein- to 
gedrungene optativ auf oi/u abspringt in m/irjv und keine 
dritte person bildet, weder oiai im singulär noch oiaai im 
plural *). nur als conjunctiv ist io/li nicht hinlänglich ge- 
kenzeichnet, sondern wenn es aus irgend einem winkel als 
indicativ auftauchte, dürfte man kaum sich wundern, und 
fjai wieder unterscheidet sich von dem indicativ des verbums 
auf fii nur durch den untergeschriebenen vocal: wo daher 
der conjunctiv nicht gerade nothwendig erscheint (in nctu- 
(paivrjOt. z. b. E 6 oder in orciog i&eXyoiv a 349 und 1 189 ver- 
glichen mit 07i log e&eleig J 37 v 145 r 67 und orrt /idkig' so 
i&ikeig o 115, a>v id-ekei io 4), könte man versucht sein, mit 
Wolf rill — 2, durch weglassung des i, das doch vor dem 
u schwerlich jemals recht hörbar gewesen, den indicativ her- 
zustellen, oder, mit andern Worten, das ayr^ia ’lßvxeiov ein- 
zuführen: denn die beispielc die davon gegeben werden 
(Herodian. de figuris bei Spengel Rhetor. Gr. 3 p. 101 6), 
eXflOi und ereigrjoi, sehen nicht so wohl aus wie ein mis- 
brauch des conjunctives zum indicativ als wie ein tibergrif 
des in alter zeit allgemein und in späterer wenigstens im 
perfect und im passiven aorist vorherrschenden verbums auf 30 
/ui, nicht die syntax sondern allein die flexion berührend. 

3 . 

Ein ge gensatz der nicht gleich zu anfang der rode beab- 
sichtigt und angelegt ist, sondern erst im verlauf derselben 

*13) ob etwa otai herzustellen sei in stellen wie $ 692 
aXXov *’ tyJhu'oijOi ßpoiiöv, uXXov SX ifiXoti), 
mögen andere ermessen, ohne zweifei ist dem Cratinus 170 Mein, ä/iv- 
vatv wiederzugeben: vgl. 54. 
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durch eine entwicklung erweiterung wendung des gedankens 
oder des ausdrucks sich einstellt, kan auch nicht zu anfang 
durch die betonung, am pronomen durch orthotonese, be- 
zeichnet werden, darum hatte Aristarchus recht, wenn er 
*P 724 rj fi schrieb, und nicht, wie andere grammatiker, ij ’ 
fi' oder rjfi' (vgl. Lehrs Q. E. p. 112, Hermann zu Soph. 
Philokt. 47 und Eurip. Phoen. 438). 

Ajas und Odysseus ringen mit einander, wie der sieg 
unentschieden bleibt und die Zuschauer ungeduldig werden, 
io möchte Ajas abwechselung in das Schauspiel bringen, und 
von der aiiootadiij übergehend in Eveqorqona itarrava Ttyvrjg 
(Nonnus 37 572) zunächst seinen gegner in die luft heben 
wie Herakles den Antäos. damit darf er ihn nicht über- 
raschen : wie wird er es Ankündigen? vollständig und aus- 
führlich etwa so: dvatiqwfitv dXkrjlovg' roiraq rj av ifii ava- 
eiqe rj inj ai dvaeqiio. dabei fällt der hauptton auf das ver- 
bum, auf das neue, die bisherige einförmigkeit unterbrechende, 
nicht auf die pronomina, die vielmehr so imwichtig sind dass 
sie in einer andern fassung wegbleiben könten : rj avdtiqe 
io rj dvaeiqeo, ungefähr wie N 486 

ij xs (piqoiin fiira xpctroc rj xe (ptqnifirjV. 
aus beiden fassungen aber ist, unter dem einfluss des verses, 
die vorliegende erwachsen, ohne irgend einen grund zu an- 
derer betonung zu geben. 

ähnliche beispiele finden sich leicht, bei Homer wie bei 
späteren. 

tiaofiai et xi fi' 6 Tvdsldtjg xqareqog Jioftrjörjg 
rtctq vt]<jv 7CQog rtiyog dmiatrai, rj xe»’ iriü tov 
yaXxip öijioaag ivaqa ßqointvra cptgioftui. ©532 
so rj xiv fit dafidootrai rj xev inj tov CP 226 

iv9a y’ ofiüg nqoaiipi) xe%oXu)fiivog ij xtv ino tov X 565 
ij a’ ijrare öevqo avri&iovg 9' erctqovg w 299 
OTteld piot, lüg ore ncnqi dft' iaiceo K 285. vgl. 291 
9vfiog di ftoi ioovrai ijdrj rjd' dXXiov irdqiov v. 484 
lüg av ftrj ot v.azaiqryrj xat iraiqovg ;r 84 
io9Xd ooi nifiTttiv xixvip re Acschyl. Pers. 221 
iytig p.', inü re ai Eurip. Hel. 652 
ovaio, xdnij xiov ifiuiv ßovXevfictruv ib. 1418 
nqiüTtj o' ixäXtaa jtaii.qa xot av naic? ifti Iph. Aul. 1220 
« 9vfiov biaqti aoi aij i' dXoyip ib. 125 
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tifr' tjv xaXdv fioi aoi x' amv avfinXovv iue ib. 666 

evdaifioveiv fte Qtjata xe naid' iftdv . | 

noXiv t' difrrpüv Supp]. 3 

änioXoftso&a, fitjxeg • oixxeigai de oe 

xai adeXiprjv xal xaoirvtjvov vexgov Phoen. 1444 

fir t fi 1 ideiv liavdvtf in' dcdtv y.ai xaatrvrftrjv eftrjv Or. 764 

tu xuXXi(ferrig fjXi’ uig fi' dnioXeoag 

xai xövde fragm. 781 11 Nauek. 

dei Tcvv&aveo&ai rctg as vo>v yr^iäg atd-t v Trag. fr. adesp. 458 
eig ßgoxdg cdayvvei fte y.ai viea Nonn. 31 140. *) io 

danach ist denn auch die enklisis noch an manchen 
stellen wiederherzustellen. so gleich A 20, wo jetzt, nach 
anleitung des scholions BL, gelesen wird nitida d' ifioi Xv- 
aai xe cpü.rjv. das scholion nimt nehmlich einen gegensatz 
zwischen iftiv und ifioi an: wer aber näher zusieht, und 
beachtet dass, wie ifüv, so naida zu anfang des verses steht 
und die auf einander weisenden partikeln diesen Wörtern zu- 
getheilt sind, ein avxdg ifioi aber oder vielmehr ifieig d’ av 
ifioi fehlt, der wird erkennen dass Chryses nur, weil ihm 
sinn und gemüth zwei Vorstellungen ausschliesslich bewegen, so 
seine tochter und deren räuber, zwischen diese beiden auch 
seine rede theilt, die sonst, in ruhiger Stimmung gesprochen, 
monokol geblieben wäre: ifüv 0-toi doiev oixad' \xtod-ai Xv- 
aaai fioi xrjv ihiratega. darum hat denn auch Plato, wo er 
die dirccte rede in indirecte umsetzt (B. P. 3 p. 121 4), 
ixeivoig ftiv xovg O-eovg äovvai eXdvzug xijv Tgoiav aixovg 
au)Oijvai, xrp> de iHrazega oi Xvaat, nicht aber ol de (oder 
actio de) Xvaai xrjv träte ga. und Eustathius, der paraphrast, 
die alten ausgaben kennen keine andere lesart. 

gleich unnütz und ohne autorität (nur der paraphrast so 
weiss davon) ist die orthotonese J 58 : 
y.ai rag irio iitog eifii, rovtj <5’ ifioi evdsv rlfXev aoi. 
setzen wir für ron) de fioi das gleichbedeutende ixrercifiev 
ä 1 evyofiui oder rerova, so wird niemand dazu irw vermissen, 
so wenig als av J 361 
xd rag ifgoveetg a x' irio neg. 
vgl. Z 206. ein anderes ist E 896 

ex rüg ifiev revog iaai, ifioi de ae reivaxo fUjtrjg. 

*10) ähnlich Plato Sympos. p. 376 13: XKruxhvivtoi roi Ztaxgiaovt 
xal Sttnvriattvxo; xat rtüv aXXuiv. 10 
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4. 

Hermann ( Opusc . 2 p. 176) übersetzt Tt]&vg mit Alumnia 
und erklärt es durch nutrix. er bildet also von -0-rjo9-ai ( ru - 
vcäv.a di ■dßaaro fiatov) ein .substantiv in der, nach schol. D 
zu B 600 und Eustathius zu £ 88 trotz dem accent Aeolischcn, 
art von arogrjtv g axovriang aXaiorvg ßorptvg ßgiorvg dairig 
idijivg iletjrvg irtrprvg x.htvg fivrjOrvg nagioivg ngyijor ig orgvv- 
rvg ^voraxrvg rav vorig, und verschiebt von diesem ■9-rjrvg die 
aspirate und die tenuis, wie in yiTiov xi&aiv, ivD-avra ivrav-0-a, 
io rtagoiYMyti iiagoixioxei, ovvoxtJxöre ovvoxo)x6ze, ihß.tiänvrag 
TTjXed-äovrctg. so gewint er firptiga TijiXvv. derselbe weg 
führt auf den Ursprung eines hcroldsnamens : &äXXtiv ■d-aXrvg 
raXd-vg TaX&vßiog d. i. ßio&aXftiog oder Cw&ccX/.uog. 


5. 

fivd-iat und nioXi' zu schreiben (ß 202 < 1811 ) hat, wenn 
ich nicht irre, zuerst wieder G. II. Schäfer empfohlen, er 
wollte damit themata wie fii'9-ofiai und ndXofiai vermeiden, 
und merkte nicht dass er unform austrieb durch unform. 
denn das e, das er betont, ist doch entweder Charakter des 
so verbums oder theil der personenendung. wenn jenes, so 
büsst die endung ein wesentliches element ein: was w T äre 
rvnrat oder etvjtto ? wenn dieses, so ist das verbum nicht 
länger als zusammengezogen charakterisirt, sondern wird, 
was gerade vermieden werden sollte, baryton. Schäfer hat 
ferner nicht bedacht zu welchen weitern schritten er sich 
verpflichtet durch den gewagten ersten. ajtoatgto (xovgqv 
^278) ist offenbar nicht von cuioaigEO&aL sondern von (döig') 
ärtoatgüod-cu A 230 : sollen wir darum anoatgio setzen? und 
wie verträgt sich aj-ivifitvai mit cpogTj/uEvaif exXe' 12202 gibt 
so ein thema xXöfiai : lässt sich das expiiren durch ixXi’ ? der 
Askalonit wollte es, drang aber nicht durch, und von ite- 
rativen, wie versöhnen wir xaXioxtto fivtXiax.ovro otyvtoxB 
tuoXeoxeto oirtoxern mit dem ohne zweifei regelrechteren 
xaXiEaxE xofiisoxe no&Evoxs vjioTgnf.dtox.ov cpOJtox.E (pogitoxe ? 
ovraoxe und i'aoxe oder eiaoxs (nicht iäoxE oder släoxe) mit 
ix&vccaoxov laxoväaoxov vaitrctaoxov jtEÖdaaxov'l wie deuten 
wir an dass in irgr t rog&E slXrXov&fiEV httmüfitv jtinoo9 , e 
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qitQte kurze vocale ausgefallen sind? und ist am ende uv- 
&eod-ai schlimmer als n&eo&ai und nv&eo&ai, n wXeo&at. als 
orxXeod-ai ? 

auch die declination bringt ähnliche Schwierigkeiten, 
zwar vrjXti mag sich auf vrjXrjg (7 632) stützen, wiewohl das 
neben dem zwölfmaligen vrjXetg und dem Hesiodischen vq- 
luijS eben so gut für zusammengezogen aus vijXerjg gelten 
kan; und Seovdtu und vnegäea auf d-eovd jjg, trotz adeig und 
adtu'ig. aber auch die zahlreichen ableitungen von xXeog, 
substantive wie adjective, erklären sich meist nur dann be- 10 
quem, wenn wir von dem £ der Wurzel abschn: wie Z4it<pi- 
xXog ’livTivlog JogvxXog ^ExtxXog ‘hpr/J.og TlcagoxXog (Pfge- 
xXog, so d4ra.xXijog (als eigenname 7/571, als adjectiv 77 738) 
axXda Balh'xXrja /hoxXrfig di avXtu ’Emy.Xija f.vxXeir) EigvxXsta 
’ExexXija 'HgaxXtidqg ' HgaxXijog — fji — ijcc ’Oc/j.ija ITcago- 
xXrjog — rja, ja xlta selbst und die gleich auffälligen Hga 
Stna y.tga otptXa. nicht minder antaai d 403 und evggeiog 
(oder svggrjog) und mit dem opfer eines i ivvEuxü.oi und de- 
xä%iXoi, eines n iv§ov und x t ‘/ ita QQ 01 - 

in all diesen fällen ist der ausgefallene laut auf die m 
S chäfersche weise weder herzustcllen noch anzudeuten, wohl 
aber zu lernen dass Homer gemeinhin zwar regelrecht und 
vollständig flectirt, wo aber der vers sich sträubt, kein be- 
denken trägt einen kurzen vocal springen zu lassen, wofern 
nur nach dem sprung eine verständliche form übrig bleibt, 
führt doch dieselbe nei&avctrxi] auch kurze vocale ein wo sie 
unberechtigt oder ungewöhnlich sind (iXatveog ryäd-eog Xoit- 
vtog viyaiEog ngocf govtiog, dXioxg£q>rjg dgnödovg tmnoxahgg 
t;tn loxägyrjg, dt Mia auxtXiog a&tfuaziog alöjiog ^ilxdiXiog 
rsXotiog elvaXiog ivagl&fuog, lv&v/.uog und xaza&vfiiog, ewv- so 
Xiog und navvvxiog, inidrjfuog xangiog Kavggiog xegxöfuog 
HEiXiyiog fuxaödg.nog MezavXtog fituuniov öfiordoxgiog o(.iouog 
n avaiogtog n eXiigtog ndxvia nxoXtnoQ&iog oxoxo/xijviog xuXa- 
neigiog xtixiöeaaa vgctxiov, dXXrjXouv dfnpoxigouv ßXttpdgouv 
tj/uioroiiv Xnnouv fj agvu/uevouv dcpfraXfiouv noöouv Stigryouv 
axa&iiouv xouv difiouv), wechselt sd-eXeiv ab mit d-iXeiv und 
ixeivog mit xsivog, tgg und oov mit und ov, ^etvijux und 
noXiiyrfi mit l-elna und IloXixrjg, nvxivog mit nvxvög, '’Ynx- 
g io vidi] g mit 'Yntgiwv, augmentirt das verbum und augmen- 
tirt es nicht, digammirt bald mit bald ohne Vorschlag. 40 
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6 . 

Wo sich Homer, was ihm selten begegnet, in figuren 
versteigt, pflegt er auf dem kürzesten wege zu dem eigent- 
lichen und natürlichen ausdruck zurückzukehren, ohne scheu 
vor Unverträglichkeiten die im geschlecht der Wörter her- 
vortreten können (ipü.e xixvov, aXXolöv xiva (paar ßirpv c Hga - 
xXrjeirjv, xoidvde d-aXog yogdv elootyyevcav , rj de ynXioaaaevrj 
diov rtvog, legdv fievog — avxog Uov v 21 oder exreXaaag 
a 34, neXwg atrjxav avegt] ya/Xevcov) oder in der Verbindung 
io der sätze. wie oftvtfU construirt wird 

opivv&i ftrj xi extdv xd e/tiov dd?.io agfta nedijaai W 585 
oder ofiwpu ogxov 

iij.tnaa xagxegdv ogxov 
(.itj f.u)v ngiv ' Odvoija fiexci Tgideoa' dvaqrytu 8 254 
und 

el fxt] am xXalrjg re, -9-eä, fitrav dgxov d/xoaoai 
pirj xi firn avxqi nrjpia y.axov ßovXevoepiev aXXo e 178, 
eben so die Umschreibung des eides, welche die mitwissen- 
den und rächenden götter anruft: 
so laxuj vvv xode raia xai ovgavdg evgvg vnegiXev 
xai xd xaxeißdpievov 2xvrog vdiog, dg xe pdrtgog 
ogxog deivoxaxog xe neXei / laxägeooi 9-eoimv, 
fir/ xi aoi avcip nrjpia xaxov ßovXevae^iev aXXo e 187 
gerade als stünde dfivvfu ftrj ßovXevaefiev. desgleichen 
tS'to vvv Zevg ngüxa, d-ewv u/caxog xai ctgigog, 
rrj xe xai rjeXio g xai egivveg, o'i t)' vito ralav 
av&gatnovg xivvvtai, oxig eniogxov oudaor n 
/.trj ftev erdi xovgrj Bgtaijiöi yelg' eneveixai, 
ovx' evvrjg ngorpaoiv xeygijfievog ovxe xev uXXov T258 
so d. h. ofivifu fit) eneveixai xtygr^itvog, wie lnexJ.xi.ex' igtvvg 
fj-tj noxe rovvaoiv oiatv eeptaaeadtu ipiXov vtov 
ei; efie-üev reraüxa 1 454 
construirt ist als stünde uiiiooe f.nj £cpeooeo&ai. 

freilich kan auch die anrufung abgesondert bleiben, statt 
mit dem versprechen oder der aussage in Eine construction 
verwoben zu werden, das geschieht z. b. x 303 
igoj vvv Zevg xccvxa, &eüv vnacog xai ctgigog, 
tgiij x' Odvarjog ctiu/xovog rjv acpixav o», 
i] (irpv xoi tctde navxa xeXeiexai 
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und v 230, •wo auf dieselben zwei verse (?cw — ciipixävco) 

Mft , , , , „ , , <■ 

7] oeO-ev iv&ud' iövzog iXevoezaz oixaS' ’Oövaoevg, 
oder, auffälliger, 0 36, wo (irj für ov (41) eine beabsichtigte 
andere Wendung anzudeuten scheint. 

wie der schwur, lenkt auch der wünsch die construction 
in den einfachsten gang, so ??31l 
et rag, Zev ze nctxeg xai di&rjvait] xai YinoXXov, 
zdlog iiov olog iooi, zd ze cpgovtmv d z' iriö neg, 
ncüdä z' ifirjv iytfiev xai ifiog raftßgog xaXtea&ai io 

d. h. wzpeXeg eyeiv y.ai xaXüa&ai. und w 376 
et rctg, Zev ze ndzeg xai d49r t vait] y.ai YdnoXXov, 
oio g Nrjgixov elXov, tvx.zif.uvov nzoXieO-gov, 
dxzijV ijneigoio, Keipa/J.r, veaotv uväooojv, 
zoiog £tiv zoi yih'Cog iv r^uztgoioi dofioiotv 
zevyt' tycov wfioiatv itpeozäfievai 
d. h. uxpeXov iipegavat, oder eiynfiai iipegävat. 

in ähnlicher weise körnt jedes gebet an die diozrjgeg 
iäcov auf ein 66g hinaus, mag das ausgesprochen werden, 
wie F 320 *» 

Zev TzäztQ, ’ldijd-tv fiedeivv, xvöige ftinge, 
ojinözegng zuöe igra fiez' dfupozigmaiv edrpeev, 
zov 6og d/cocpüifuvov ävvai öofiov ’Jiiöog ezoto 
und 351 

Zev dva, 66g zioaod-ai o fie ngözegog xdx' ingrev, 
oder unausgesprochen hinzugedacht, wie B 413 
Zev xvöige fitnge, xeXaivezptg, ald-tgi vaiiov, 
fri] ngiv in' rß/uov övvui xai Ini xvtcpag iX&eXv 
ngiv fie xaza ngqvig ßaXeeiv Tlgiufioio fitXaO-gov 
und ÜT179 »o 

Zev ndzeg, r] uiYavza Xayeiv r] Tvdeog viov 
und p354 

Zev uva, TrßJfiayöv fioi iv dvdgctoiv oXßiov elvai, 
xai oi nctvza rivniii' oooa cpgeoiv r t oi fievoivä. 
wie in dieser letzten stelle der Optativ sich an den im ge- 
danken liegenden imperativ anschliesst, so an den optativ 
derselbe imperativ JI97: 

et rag, Zev ze ndzeg xai d4-ihjvairj xai Y4/coXXov, 

fiipte zig ovv Tgiinov {hdvazov cpvroi, ooooi eaoiv, 

firpze zig dlgreiiov, vcuv d’ ixdvfiev oXe&gov. *> 

15 
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ähnlich Aristophanes Frösche 384 
Jrftrfieg, arviüv og.rliov 
civaoaa, oifinagagdiei 
y.ai ow'Ce rov aavrijg ’/oqov, 
y.ai /l i ’ daqialiZg navrjftegov 
TTOüaai re v.ai yogeiaai. 
vgl. ebenda 886 

Ar^fir/veg y ÜQtifKtaa rr/v IftijV (pgiva, 
elvat fie twv oüv al-inv ptvgrjQi'cov 
io und 892 

cu&tjQ ifiov ßoay.rjfja y.ai rki'mrß cgixpir !• 

■/.ai £vi'toi y.ai /.iv/r^geg oofQavvijQioi, 
ogO-iög fi' ekiryeiv iov av amioptai köriov. 
verwandte constnictionen sind es wenn S161 
rjde di ol xcrrd xhvfiov dgiortj qaivtzo ßovkij 
genommen wird als Umschreibung von eßovkevoazo, und da- 
rum angeschlossen 

ikd-elv eig Idrjv ev ivzvvaad e autijv, 
oder H 130 

so nokkä y.ev dd-avctroioi (ft?.ag civa X £ iQ a S deigai 
für evjjaiTO uv, daher folgt 

9-vfidv and fiekiiov övvai dofiov "-fidog eloo), 
oder enenfßfirßav ^4 22 für ineviprjfiovwes blkevoav, rovva- 
t,ofiai und rovvovpiai für fJooopiai rovvovpizvog 0 660 665 x 521 
526, ’/gtv ecprjau) für y.ekevooi ü. 1 17 
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(Monatsbericht 18G1 s. 241) 

1 . 


Dasselbe e geht, wenn der vers cs lang braucht, vor o 
und w in et über, vor tj in tjx 
ßticü ßeio/iai hrißeio/iev daeuo da/ielio e'geio egelo- 
fiev ?(peuo d-eiio d-eio/itv cmo&eio/iai yazaTTeio/iai xa- 
ra&eiofiev y.iyei'oj y.i%eln/iev /layeio/ievog /lezelio 
ve/iEoorjO-eio/iev n egigeiioa' zgantio/iev avrjTj und 

< U£ fyfl dufufflS baii rj>] fyßf/j] mregßrjt] Th'ffl 

furtjfjg aantjfj grjrj ozfyg rpavtjrj ffpfr 
also TTtiio fhfflg Th'j] 9-eio/iev TTrjfct *) TXsiwoiv, ungefähr wie 
XQew ygtuo, heovoi Xeiovai, yitor/.gizog (= Jr t /ibxgizog) vtuio- 10 
ygtzog, yfeuodrjg, a/JJa axXeiüig oder mtXeiatg, Caxgetwv und 
taZQijEtg, xgecöv y.geiTöv, oneiog emeiovg TSneiti und imrjt, 
orrreuai, tiiog etog und nicht, wie die entsprechende sanskrit- 
form verlangen soll, fjotg rjng, x).i ifiovL xhjijdova. 

wenden wir dies paradigma zunächst da an wo ein Op- 
tativ auf £tij conjunctiv werden soll, so dürfen wir nicht eirj 
setzen, was ohnehin die beiden modi fast allein für das äuge 
unterschiede, sondern das hörbare rjtj, z. b. P 631 
twv /uev rag navziov ßtXP am trat, og rtg dcpelt] 
tuprfl, was auch alte ausgaben haben, in Übereinstimmung mit 20 
r t v (5 a z' dvfjg dfpij] neigiö/ievog IT 590 
oaaa didovoiv ozig oep' aXizr/zai o/ioooag T 265 
yatgei de /uv og zig eO-eigrj 0 347 
og zig dr) /tala noXXa nädy y.ai nbXX' enaXrjd-fj 0 401 

yai aXXovg 

avd-Qamovg ne/tnovaiv, ozig oepeag eloatpixt/zai v 188 

*0) OTirjre Wird gefolgert, nicht gefunden, fa/irjete und arTjiri ge- 
hören mit mtgarriiTov ßbjirui rvioojj.lv und iSioo/jiv in eine andere reihe. 
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rrjftaod-’ og ttg aqtazog dvr t q yai nXtüoxu noQrjoiv v 335 
tj j-aq &i/.ttg og ug vnäqfy] co 286, 
und H 340 

nv/.ag tioirjoofiev, otpqa dt’ aviäutv tnm^kaairj odog erij 
oder / 245 

ditdttt/.u y.ctrd (f-qtva /<?; toi dneüäg 
ty.züJmoai &eoi, ijftlv di ärj utotttov eir/ 
cp&ioöat 

rij, um so unbedenklicher als weder ifag noch ijij im indicativ 
io Yorkömt. *) dagegen wird N 288 das nur aus dem Harley- 
schen und dem Thomas Bentleyschen codex aufgenommene 
ßXffi dem althergebrachten ßlelo weichen müssen, und xjjo- 
juev H 377 und 396 den\ in handschriften und ausgaben häu- 
figen xeioftev. 

ferner werden wir das particip zeihiidg nicht, mit Ari- 
starch, zu ttd-v^iog dehnen, sondern zu ztthtuog, mit Zeno- 
dot und allen späteren epikern (s. Wernicke Tryphiodor 
b. 193), für tliXvrjVlav aber d 734, was erst Thiersch gesetzt 
hat, und für y.azuzi dvijviijg, was 1 84 141 205 aus versehrie- 
*o benen formen gemacht ist, die sonst allgemein gelesenen, 
Te&vt]xv7ctv und xccTctted-vtpiviTjg , zurückrufen, re&vqvia ist 
neben zed-vijxvia so überflüssig wie re&veito g wegen des durch- 
weg festgehaltenen w unentbehrlich; daher auch Theokrit 
ts&vtiürog neben ztd-vaxözog gebraucht. 

manche ähnliche participe (xe/Mtpr^oza x« x/ttjeug — 

iöta — wti — otag xexoztjoti xeyctqrjdza teuren — 
reg ttzXijöti — reg — ijvia) bieten keinen nominativ auf 
eajg. aber neben nsntrjatg — (Steg noTineztttjviai vjtoneictrjtötEg 
steht nenzeiöztx und neirztwzag. egeiig löst sein einsylbiges 
ao ho häufig in ao, egaözog depegaozeg eipeomdzeg aivtozadztg, 
aber meist unter streit der handschriften, und überdies in 
Widerspruch mit -cratozag und (otpmozig sowohl als mit pt- 
/jxiozeg, und ohne noth und nutzen, weil die beiden kürzen 
keinen dienst leisten können den die eine länge nicht auch 
leistete, tgijüg ist unhomerisch; Hesiod und Apollonius von 
Rhodus haben cs. Nonnus 20 42 auch naqegtjvta. 

*10) so wenig als ijc für jj«v. daher TI 464, wenn dem digamma 
sein recht bleiben soll, tax* zu lesen sein wird. 
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. 

Wolf und die ausgaben vor Wolf interpungiren nicht 
nach A 156, sondern verbinden ttohha mit ovgea. aber wie 
Ttohha steht, müste es nicht allein ovgta sondern auch &ä- 
JMaoct befassen; und xi tritt zwar auch dem zweiten worte 
nach, aber nur wenn beide in Einen begrif verwachsen, wie 
yuftai igyo(iiviov x' uvd-gwmov E 442 und ßoijv ara&ov re 
Tlnhixqv fl 250. richtiger die Deutschen Übersetzer (der La- 
teinische hat ohne verstand multi interiacent moniesque ma- 
reque), Voss io 

indem viel raumes uns sondert, 

Jacob 

denn da liegt vieles dazwischen, 
nichts ist ja gewöhnlicher als eine allgemeine und summa- 
rische bezeichnung voraufzuschicken der speciellen und aus* 
führlichen, in einem und demselben verse oder in verschie- 
denen, vermittelst des pronomens : 

8 d'iv (itaooioi rsgaiög S2 162 
r di nagt oi>] 

yigvißov d(i(pinohog Ttgoyoov äftet yegolv eyovaa fl 303 » 

q di (iah' dry' avxoio v.alhi'Ctxo iroxvia (irjxrjg fl 126 
rj fiiv ißt] Trgbg d(ö(ia Jiog fhrcar.g ‘-/(fgodiTTj ZV224 
di di (täyovxo 
. ’Agrsloi xai Tgcieg N 12 

o (iiv avict Idwv rjheiaxo yahv.EOv tryog 
’ldo(tEvsvg V404 

di d’ d(i' Hnovxo 
(Vtidag xe 2xiyiog xt Blag x' ivg N 690 
xd> di di' 1 oi<a 

tjgiog Avxo(iidwv xe v.ai d4hv.i(ioq D473 *> 

twv d’ anav irrhqa9q nsdiov, xai hd(inEto yahv.iß, 
avdgiüv tjd' inntov Y 156 

xoxEoaafiivr] xo re &vuq>, 
ovvex’ erd) Javaoioi ov di Tgiiitooiv aQrrsig JV191 
di (uv ctäqv ihöiooi xal iooiqisvov Ttohifioio 
"Ey.xoga IIgia(iidqv N 315 
qv dga oi d'Eganoiv iye itoi(iivi hawv N 600 

ov xig k dvvqoctxo 7toi(iiva hadtv 

oixdoai £ 423 
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lode di ol rpgoviovzi dnäaaazn xigdtov elvai, 
ßrjvai in' yiivüav .ZV 458 E 23 
oder durch zahlen und Zahlenanaloga: 

Övoj ä' iv zoiai fiäXuga, 

Alveiag z' Aryiaiädi]g xai ifcudifiog 'Ext Mg P 753. vgl. 

7 158. 


äfapözegov, ßaoitevg r’ ära&dg xgazegn g z' aiy^zr.g J 179 
df-Kf özioov, x 6a fiog &' inm# xvdog z’ i?.azijgi J 145 
äficpozegov, j-evsfj zs xai ovvexa ar} nagäxozcig 
io xixX/jfiai J 00 2 365 

Tod’ UfKpOTtQOiaiV IXQtlOV 

enXezo, aol xai.ijxoL T 56 

zqia zixva — 

’laavdgov ze xai 'InnoXoyflv y.ai vfaodäfisiav Z 196 
daiöaXa noXXä, 

j nognag ze rva/Anzäg &' iXixag xäXvxäg ze xai og/iorg 2 400. 

vgl. A 677. 

deii-eiag exaga, 

xzt aiv e/nqv, dftcSig zs xai vipegeipeg fitra dw/ua T 332 
20 nävza ääoao&ai, 

xtrfiiv oorjv nzoXied-gov bv^gaxov ivzog ligroi 2 511 *) 
Sidaox.i/jtvai zctde nävza, 

fivd-iov ze gtjzr/g' k’/uevai ngrpafgä ze igrwv I 443 ■ 
und auf allerlei weise : 


äno (.isv (pi).u elfiaxa ävaco, 
yXaiväv z ' r)öi yiziöva za z' aidiö u/uzpixaXvnzei B 261 

ogvifhov nezerpG.v eS-vea noXXä, 
yrjVbjv rj j-egävwv tj xvxvmv öovXiyodeigMv B 459 

/.lerähn bzi aio/uazi v.vgaag, 
so evgcov /' eX aipov xegadv ij ärgiov alra 1 ' 23 

ogxia mgä, 

agve dvm xai olvov ivcpgova /' 245 

öaizog Hat] g, 

Xoißrg ze xviatjg ze z/48 

vnoetigofiev äXXrjXounv, 
aoi fziv ij-(o ax> 6' ifzoi z/62 

avv ze (xeräXqj äniziaav, 


*21) danach ist wohl auch y 591 zu interpungiren unavta, xr,(? i’ 
oa’. vgl. ij 242 1 15. 


Digilized by Google 



231 


ovv ocpijatv y.ecpa'/.fjot rvvai^L ze v.ai zexieooiv J 162 

ßoeiag, *) 

aonidag evxvxlovg kaiorpä ze Tczeqöevza E 452 M425 
y.eutrkict xeizca, 

yak/ng ze y qcoog ze nolvxfitjfvög ze aidqqog Z 47 

neqi w'/.hfiu ze v%e' 'enovzct, 
aantdcc v.ai d’ioqrpxa Z 321 

oixijag, *) ukoyöv ze cpikrjv v.ai vtjjziov viöv Z 366 

fdra tq. r ov, 

ix Tqoirjg aixovzag dniooi/iiev vtag l4yaiüv N 366 io 

azöqeoav ktyog — , 

xu> sä ze Qtj-rog ze Uvoio ze kenzov dwzov 1 660 
tvzea Tioixll' exeizo, 

uonig v.ai dio öovqe cpaeivrj ze zqzcpdktict Klb 
fkeoi d' ezileiov ijzaqä g, 

Zeig ze xazccyd-onog /cd i/ccavt) Iltqoecpoveia 1 547 
jzeqißqaav ccqigoi, 

Ilovkvödftag ze /.cd Axveictg /.ui diog uirrpvcoq £ 424 
j-via d’ e&rpx ev ikacpqcc, nööag /.cd yeiqag v7ieq&ev N 61 

öeoficcza airaköevza, in 

CfiTtvxa x.ex.qvcpcxkov i' r t di nle/zijV dvadiafiqv X 468 
ßa&irjv nekeputßixev vkr/v, 
cprjj-ov ze /.leXirjv ze zavvcpkoiov re xquveiav IT 766 
ini d' civr'jQ io Mdg dqcoqei, 

Mrjqiovq g Tkeqcutcov dranijvoqog ’ Idofievrjog l P 1 12 
zoi ö’ akkoi avevd-ev 

ioycrtif) xaiovz' impUg, avdqeg ze xcd 'innen f 241. 

*2) ßotlas als substantiv zu nehmen wie P 389 492 X 582 X 159 
und in zusammengezogener gestalt ßmv (ßoit]v ßorjv = ßioactvrt und 
äj-vwanaxt) H 238. es bezeichnet die gattung der im folgenden verse so 
angegebenen arten. 

*8) oixrja; hier, wie E 413, so viel wie ohcfovg. die Odyssee kent 
daa wort nur im sinne von o Ix&ijc, 3 245 f 4 63 n 303. 
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(Monatsbericht 1861 s. 339) 

Wenn der wcrth einer ausgabe grossentheils durch ihr 
Verhältnis zu den früheren bestimmt wird, so dürfte eine 
Vergleichung des Wölfischen textes v. J. 1801 mit dem Clarke- 
Ernestischen von 1759 immer noch gelegen kommen, in der 
hier folgenden hoffe ich nichts wesentliches übersehn zu haben, 
obgleich seit langer zeit aus der Übung. 

A. 

2. tSrpts' Ernesti: e’Sqxev, Wolf 3. aidi: yfiii 
4. d’ : de 5. \Jidg d’ exeXMexo ßovXr / •) : — Jiog d’ ireXeiezo 
io ßov'/.r — 8. dq orpioe : dq acpwe 9. viog " : viög. %oXco- 

Seig : x^XtoSelg 10. xaxtjV : xaxqv, lani : Xaot, 12. 
^XQEtdtß ' : 2-Iiqeidqg. 14. dinoXXwvog , : yin oXXwvog 15. 
oxqnxqty : oxrjTnqq), Axuioig : Aycuoig 16. fidXtga, dvw: 
fiakiga dvw, 17. ze, :re lAyaioi-, 'Ayaioi (und so überall 
im ausgang des verses) 18 . doiev, : doitv 19. noXiv: nöhv, 

20. de fiai Xvoaize : d’ efioi Xvaai re id d’ : xd x' 
öexeaSe : ötxeaSat 22. keinen absatz E 24. Svuqr : 
S-v/.iii 3, 25. ereAAe : l’xeXXev 27. lövea , : tdvxal 28. 

oxqnzqov, •. oxijTixqnv 29 . etretoiv, : eicetotv 32. eqeStZe' : 
so iqeSi^e, virfiti. : vtijai ! 33. i’(paz \ : tepaz'- fivStfi" : ptvStp. 

34. SaXaaorjg. : SaXdaatjg' 39. —ftivStv' : Sfiiv&ev ! 

40. exTja : exija 43. ylndXXiov : l4;i 6iÜ.v)v. 44. aXiftnoio : 
OvXvfinoio xaqqvwv : xaqtjV wv, 45. eywv , : i'xiov rpa- 

qexqqv . : (paqtzqrjV 47. ioixtog • : ioixwg. 48. l'ijxe : fijxex 
50. t;cq>xtio, : inq>xtto 52. Sa final' : Safieiai. 53. 
keinen absatz E 54. 1-lxiXXevg ' : ylxiXXtvg. 60. (pvroi- 
fiev : (pvroifitv 63. , (xai : — xal e’gtV) : iaxiv — 64. 

ei'zcoi : etntj IdnoXXwv' : iinoXXwv, 65. ei' x’ dq : eix’ dq ’ 
68. eirxtov , : ehiwv H^sxo ' : %£exo. 69. oiwvonoXwv 6%' 
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aqigog, : , oicovonöXaiv oy' aqigog' 73. 253. 336. og : o 
droqr/octzo, : drogrjoaro 74. /iv&ijoao&ai, : /tvd-rjaao&ai 
75. yinoXXwvog, : ^inolliovog 80. ßaoü.evg : ßaotXevg 
82. re : re 85. , o, n olo-9-a. : o, n olg&a ! 86. > 4ndX~ 

Xiova, : yinoXliova (?) re ov : cpie ov 91. evi orgarq) : 
Hdyatüv 93. exaro/ißrg : ixcnö/ißr/g, 95. anotva. : anotva' 
97. yeigag : Krjqag 

105. ngooteine : ngoaeetnev 108. ovde : oi're ovd ’ : 
ovr’ 114. ov f!&ev:ov ed-ev 119. eoixe : eotxev 124. 
ovde ri no> : ovd ’ tri nov 125. egenqd&o/iev : eg ingdöo/tev io 
129. diöoi : diöoi 131. /u/d ’ : /it) d' 133. 520. avrwg : 
avrio g 140. rpcoi : ijroi 176. /tot eaoi : /.toi eaoi 178. 

nov ooi : nov ooi 179. 183. tzctqoioi : erdgoiotv 191. eva- 
gigot : evagtCoi 

202. vfiridymo : airwyoio 203. r ] : »; Xdrjg : Ydrj 
207. zeov : r 6 oov 211. /.uv : /tiv 216. eigvooaa&at : eigv- 
aaa&at 218. ooxe : og xe 221. akv/inovde : ÖvXv/inovde 
230. el'noi : eint/ 238. oi re : oi're 241. gv/inavrag: 
ov/maviag 258. ßovXtj : ßovXrjv 260. v/üv : rj/tiv 261. 
a nore : ovnord 270. yinir/g : cinitjg 277. ’9-eX’ : e&ek’ 20 
279. q> re : i?>re 289. anv ’ : a nv' 294. etnoig : el’nrjg 
298. ovn : ovrot 

304. fiayeooa/i evco : /tayrjoa/tevo) 332. n /iiv : ri /uv 
394. et nore : einore 397. egnjo&a : etpr/g-S-a 

401. rov j* : rdvr' 424. /tera : xara 425. 522. av&ig : 

avrtg 425. OvXv/tnbväe : OiXv/tnovde 444. iXaaoio/ieih’ : iXa- 
aö/ieo&a 459. av egvoav : avegvoav 465. r' a).).a : ralla 
483. xdXev&a : xelev&ov 489. IlrjXtwg : TltjXeog 491. 
noXe/iöv r' : noXe/iov 

513. rjgero : eiqero 518. or' t/d : bre /t' 519. orav : so 

ÖV av 527. dreXevrrjvov r ' : areXevrrjrov 541. und voo- 
(piv : dndvootfiv 543. vorjoei g : vof/Orjg 549. d’ av : de x ’ 

552. i einag : e eines 554. e&iXrjO&a : i&iXrjgd-a 557. 

ooi re : ooire 

608. noh]o' eldvir/ 01 : notrjoev iävirjoi 
die interpunction ist nur in den ersten hundert versen 
angemerkt, das anziehende v am versende und der gravis 
oder acutus vor dem komma nur in den ersten zweihundert. 

in der interpunction folgt Ernesti der doppelten unart 
seiner zeit, einmal, wo gehäufte conjunctionen die worte recht <0 
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enge zu verbinden suchen, diese absicht zu vereiteln durch 
ebenfalls gehäufte kommata, 

°Hqt] t\ ijde ITooeidäiüv, v.ai JlaXXaq ^4-9-tjvrj, 
sodann aber die längeren sätze durch kolon auf kolon in 
peinlicher schwebe zu halten. Wolf hat weniger kommata, 
obgleich. aus dem angedeuteten gesichtspunkt beurtheilt noch 
immer zu viele, und für das kolon manchen zweckmässigen 
punkt ; auch setzt er öfter ab. eigen ist ihm das ausrufungs- 
zeichen, womit er gegen 20 mal vocative und imperative her- 
10 vorhebt, nicht alle, sondern, wie es scheint, solche die ihm 
besonders pathetisch und emphatisch Vorkommen, also nach 
subjectiver empfindung, dergleichen dem leser nicht aufge- 
drängt werden darf. 

willkürlich verfährt der llallische herausgeber auch wenn 
er rasche Übergänge in abschnitten der erzählung oder Ver- 
änderungen des ortes mit querstrichen und grossen buch- 
staben bezeichnet, der dichter meint mit den einfachsten 
partikeln des fortschrittes auszureichen, wie XtvQqj svi X l '' J 6Q 
wandelnd unbefangen und wohlgemuth: der kritiker stellt 
so Warnungstafeln auf tag ei yuvoi evQeia %3-iov. 

mit grossen buchstaben ziert Ernesti nicht nur die eigen- 
namen sondern auch jedes wort das einen vers anfängt, einige 
appellative wie ■Osög und einige ohne substantiv gesetzte 
epitheta. epitheta auch Wolf, aber nicht immer dieselben: 
warum dieser diese, jener jene, möchte zeitverderb sein zu 
untersuchen, die ganze Unterscheidung zwischen grossen und 
kleinen buchstaben ist dem alterthum fremd; noch recht 
späte handschriften wissen nichts davon: wer sie in alten 
texten aufrecht erhalten will, wird die grossen auf geographi- 
30 sehe und personennamen nebst deren nächsten ableitungen be- 
schränken müssen (Ilclng und JIvXioi, aber m loirevrjq, ’Odvo- 
aevg ’Oövarjiov, aber noatätjinv), oder in Schwierigkeiten ge- 
rathen die um so verdriesslicher sind, weil sie ohne noth 
gemacht werden. 

die parenthese bezeichnet Ernesti, in der guten alten 
weise, mit halbkreisen, die gegen einander offen, sichtlich 
antistroph, einschliessen und abschliessen, Wolf mit kurzen 
querstrichen, denen die gegenseitige beziehung abgeht, der 
übelstand aber anhängt, dass, wenn zwei parenthesen nah 
» auf einander folgen, nicht allein was zwischen dem ersten und 
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zweiten, dem dritten und vierten striche steht abgesondert 
wird, sondern auch was zwischen dem zweiten und dritten. 

B. 

36. e uekke E : l'fieXkov W 44. vrcai : vno 50. x«- 
Xevoev : xelsve 53. ßovkr^i' : ßovXrj E für ist druck- 

fehler) 78. 283. og '■ o 82. evi gycay : liyaiiLv 95. d’ 
egovayiCßxo : de axevayitexo 

106. k'Xine : eXittev 108. noXXyoi : tt oXXjjoiv 109. ettea 

jtxegoevxa rcqoor/vda : ene } Agrtioiot ftextjtda (111. dvedrjoe 
E druckfehler) 131. eryeonaXoi : eryignaXoi (136. rov io 
E druckfehler) 137. e'iaiai ev : tim' evi 139. eno : inov 
150. bxeooevovxo : bi' eooevovxo 157. 272. 337. u : co 
16t*. 176. v.aäöf : zdd de 163. 179. /uvd : -/.uxu 164. 
180. d’ cLravoig:dravdig 1 88. xtysifj : xiyeirj 189 ,%dvd' \%bv d' 

206. oifioiv e/.tßaoiXeir] : otpioi ßaoiXevt] 211. xa&edqag: 
xtx&' edgag 221. av : av r’ 233. "Hvx' avxog (in o voocpt : 

rjvx' avxog anovöoyi 238. xi : xi 246. Qegoix ' : Qegoix' 
249. ^ixQeiörjd' : l4x geidtjg 269. dxiefwqlßxxo : aTCOf.idg- 
gaxo 274. to drj : rode 275. bteoßoXov : biegßdXov 
276. avd-ig : avxig 287. ivO-äde roi : evd-ctd' ex i 293. naga: so 

crvv ijv neg : bvneq 

301. xore : xöde 306. ¥gdofetv : egdo/uev 318. ecprjve : 
hprjvev 330. Ktivng 0-' wg : xeivog xcug 339. IIov : itij 
ifdv : ijuiv 342. avxatg : avxiog 354. firj xig : fiijxig 
364. i'g^r/S : eg^rjg 366. oW : og x* fiayeoovcai : /uayeov- 
xcu 377. /jctytaaä/iit-!}' : f.iayjjod/eexX' 397. oxav : ox' av 
411. Toioi d' enevyofievog : xoioiv d 1 evypf-ievog 422. 
av egvoav : avegvoav 426. e/inelqav xeg : dfuceigavxeg 434. 

lAra(.df.iv(av : l4räueuvov 435. firjde xi : /j.tjd' exi 436. ir- 
rvaXi^ei : ej-rvaXitei 448. r/ege-9-ovxo : rjeqtönvxai 451. so 
exdco : exäoxq) 461. llatM : J/o/w 475. diaxgivuooiv : öia- 
xgiviooiv (484. Miöoui E druckfehler) 488. ovofxijvu: 
ovofiTjvco 490. t’ : d’ 498. Qeoneiav : Qeomav Mv- 
xaXrjooov : MvxaXyoov 499. 'Egv&qag : ’Egvd-qag 

504. LXiooavx' : EUoavx' 508. Niooav : JSioäv 516. 
xiüv : xolg 520. Kgiooav : Kqioctv 522. Ki]cpiooov : Krjcpi- 
oov 523. nijsijs : nr/rjjg Krjepioooio : Ki/Cpioolo 532. 
Bfaaäv : Brjodv 540. xcSvd ’ : xojv 543. ogexxyoi : ogexxf- 
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aiv 549. ?A§r[VTß' : dd^hjVi-g 553. ovniog : ovzto) imy- 
&ovkov : ezcty&öviog 563. ziöv d' : ziöv 566. Mrf/.ioztiog : 
Mrjvuaziog 582. Octgr^v : (Dägiv 583. u4irelag : sivrEiag 
611. froMfioto : rrof.i/niteiv 613. negativ : ntgaqv 621. 
de : 6’ dg’ 646. Ivioaaöv : Kvcooov 648. ev vaiezadiaag : 
evvcuEzatöoag 655. dicczgiya : dict zgiya 656. JrjXvaaov : 
'ItjXvoov 678. r-d' IrpiXrjO-ev : ij< Je (piXrftev 671. 681. 768. 
d 1 av : av 671. drev : a-e 672. &' viog:vi6g 680. r<5v : 
roig 690. ytvgvriaoov : shgvrfiov 691. stvgvqoodv : Avg- 
ic vrjaov 692. y.addi : /ad de 695. Ilvggaaov : Tlvgaaov 
697. Avzgiov', r]di : AvzgiSva Ide 

704 . dlld aytag : a/J.ä o<peag 709 .fuv.fdv 712 . 

Ilaxpvgdg : rXacpvgag 718 . züvde :zwv de 734 . oi r' : 
di d’ 766 . Jltegij ] : Ilrjgeir] 781 . vnEgovdyite : vtceotevu- 
yits 784 . qovayitezo : ozEvayJgszo 

811 . noXetog : noliog 823 . I igyü.oyog : AgyiXoyog 
844 . ITeigug : Tleigoog 849 . evgi Qiovrog : evgvgiovtng 
856 . 'Odiog : ’Odiog 865 . JIvkai/itEVEog : TaXaifxivzog 


r. 

so 10. dfxiyXrjv : 6/.itylr.v 36. avihg : avzig 40. otpeXig 
z’ :ocpeleg 42. inoxpiovi vnoxpiov 46. rj\i} 51. de' aoi: 
de aoi 55. zo re : zö, ze 62. hzafivtjotv : ExzctfEvrjoiv 
126. / iagi.iagEr l v : nogrpvgtrjv 163. l’dgg : idrj 189. ozi : 
oze z' 209. crreign/jivoioiv : ev aj-gofiivoiaiv 215. et : % 
219. diöga : aidgei 220. y.ev : xe nva : zi ziv' &' 
avziog : z' avzwg 240. ivl : tvt 252. zdfirjzai : zäfir^e 
272. dogzo : ctiogzo 279. zivwadov : ztvvatiov o, zig : ozig 
280. fictgzvgoi ege : /udgzvgnt inte 290. fiuytaaouai : 

/nayr/OOfiai 

»o 301. (.iireiev : dafteiev 306. ovmog : ovzzio 347. 356. 
ndvzoae l'arjv : navzod 1 itarjv 357. o/ußgifiov : oßgifuov 366. 

zioea&ai : ztaaad-ai 368. na).ä(.irj(fiv : nalafirjcptv 393. 

[layzaadfEEvov : f.iayr l oct/.i£vnv 400. et vaio/.uvctcov : evvaio- 

flEVCUOV 

416. \xr(ziaaofxm : fitjziao/xai 420. Tgwag : Tgioag 
443. figözzgnv : ttqüzov 446. tog aio : iog aeo 
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A. 

24. ’Hqr t -''Hqij 41. b/j-erctaoi : irrerccaaiv 53. jiEqi : 
n iqi 58. di /.tot : d’ iuoi 66. -fl-’ : <T 66. 71. xtv : xe 

115. uqydv ‘Ayauüv : Aiqiog v'tov 117. utXaivüv : fie- 
hxtviiov 129. ttqooS'BV : nqnod-e 131. Xigaio : liberal 
147. t\ rjdi : r e idi 151. d' eiSev : di l'dtv 162. atprpi : 
aqnjaiv 166. aifiv : Gift 193. dzxtxüytga : dxxt xayiuxa 

205. i'd/jg : Ydrj ‘ Aiqiog viov : äqydv ’Ayaiüv 213. 

tiXv.tv : HXyev 230. duixoiQaviovxa : dtu y.oiqaviovzct 235. 
ipEvdtaat : xptidioai 238. d’ aix' : aix' 243. 245. egr/te : io 
eoiijCE 250. üg (t ’ : wc 259. duifE : dal iE 264. tvyeo: 

svytai 265. av : aix' 267. xorrqioxov : xd nqüxov 
269. tytvoav : i'ytvav 280. dqrjid-oiov : JioxQEcpiiov 
295. Xgnfiiöv : Xgoftiov 298. el-om&ev : igottt&e 
329. etgqxti : iGxqxet 363. fiExaiw'j/.ia : utxauidvta 

368. (.Uv xdv : xov ftiv 372. nxoryaC.if.iEv : nx looxaCifiev 
375. niqt : ntqi 377. j-eivog : xeivog 383. Aaconovd' : 

1 Aaionov d’ 384. int : IV n 391. Kaduztoi : KaöfZEini 

392. dip nt : aip 395. uivxoqiovxrjg : ITof.vtpovxr/g 400. 
yiqeta : yiqrp 433. no/.vndfiuovog : n olvnöiftovog 435. so 

axovoaoai : axovovoai 461. 503. 526. daa' exötlvtpEv : doot 
xcdvxptv 480. viv : (uv 497. afupi e : uftcfi e 508. Ix- 
y.axiäoiv : ix xctxidiüv 520. 525. IletQiog : Ileiqoog 529. 
ofißqtfiov : oßqtfiov 538. n tqixxüvovxo : nt gl xxeivovxo 

E. 

6. na^KfaivtjGi : nafupaivijGt 39. ’Odlov : ’Odtov 64. 
iy.&to(pactt : Ix &ia<faxa 66. xaxä : y.äxa 87. 96. dfine- 
diov : au nediov 

144. ’Ynsivoqu •/Yneiqova 148. IIoXvEidov : TloXvidov 
156. dficpoxiqoiv : duifoxiqüj 157. ExvaglpavxE : Ix voax^aavxe so 

159. viovg : vTag 160. 'Eyjptova : 'Eyiuftova 161 . at-ei : 
a£g 162. xazaßooy.ofiEviuüv : y.äxa ßoaxofitvä(ov 196. egä- 
aiv : eaxäai 198. m : m 

218. firfi ' : firj d' 227. d.roßqaoftat : imß^GOftat 247. 
fitrakqxoqog : fiev dfiv/uovog 270. rtviMqg : j-tvi&hj 273. 
xdv : y.t 288. anonavOEO&ai : artonavaacS-ai 293. E^EyiEh ) : 
ijgEOVxht] 297. hiogovat : dnogovas 300. n avxooe latjv : 
nctvzoo ’ etoi)v 
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314. d 1 eov : di ov 317. and : ix 325. niqi : rcegi 
327. ini : tni 332. xazaxnigaviovaiv : xdza xoigaviovaiv 
336. yaXxtj ) : Sorgt 346. tXrycai : tXoizo 349. rj : t] 359. 
xaalrvtjz', i/xniuocd : xaaimjxe, xoptaai 363. d’ : d’ «(»’ 

366. iXctccv : iXctqv 394. xiv : xuL 396. avvog : tovzdg 
407. /uäymxo : {iäyr t zcu 416. lypjg : lyw 458. nqwzov : 
ngiöza 466. nv/.tjo' : rzvXtjg ev noitjvrjoi : ewtoir/tjjai 
477. d’ au: di 481. xaddi : xad di 483. ttaytaaaodai : tta- 
yroaod-ai 487. jJvnv [ttö] : Xivov 489. tu vaioftivr/v : ei- 
io vaiouivrjV 481. zt]XtxXi]Twv r' : zrjXexXrjTÜv 

501. xglvei : xglvrj 516. ociot : ovzt 525. Kaygeiüv: 
^aygrjtSv 530. /jtzdixazcc 531. z' : d’ 534. Aiveun: 
Alveleo) 538. /.cd zr t g : yah/.og 552. ’^rgtidijo ' : .licgdärjg 
561. ilirpe ßor;v dra-0-dg: iXirjoev digrjttpiXog 567. ocpag: 
acptag 587. ttgtf/.et : cozrxit rag tfiaftä&oio : rag g' cifia- 
&oto 

644. zi : xi 662. di zi : d’ ezi 

709. Kqcptooidi : Ktjcpiaidi 739. nt gl : ntgt Igtcfu- 

viozo : iaztcf uvonca 745. ßrjöazo : ßrptxo 756. il-ygezo : 
20 ilgtigtzo 763. i^auoStoj/ttca : f'£ aizoduoftai 791. d’ trxa- 
&ev : di ixag 798. emefxOQrw : d/roftdg-vu 800. oi : ol 
808. [ J W 815. 824. rivioax.co : rirvcooxta 824. dva- 
xoiqaviovxa : dva xoiqaviovva 827. Z-tgta zoväe zi : Aqryu. 
zore 852. oXiooai : tXio&ai 865. 874. yctgtv 

d’ : yctgtv 887. xtv : xe 892. dvdaytxov : dctoytzov 
907. av9-ig : avug 


Z. 

11. oaa' ixaXvxptv :oooe y.cdvipev 50. cuxsv : ei xtv 
51. ETteids : dgtvev 69. 285. xtv : xe 71. dftntdtov : du 
so nediov ztSveuorctq : zefhajiUzctg 91. [iträgotg : fierdqcp 
100. i^i/x/.itvai : g| e/jfievat 109. ,dg: m tSg 111. zrßJy.Xti- 
zoi:zr t Xixh]zoi 133. Nvoorjiov : Nvorjiov 148. ägrj-.ügrj 
149. tj /.iiv cpvet, rj d':T//xiv cpvtt, qä' 153. 245. 249. 
ivd-ctde : evS-a di 177. naget : nctga 184. fcayiooazo : tta- 
yrpazo 200. v.ctxtivog : xal xelvog 201. xannedtnv : x.dn 
ntdiov 226. irytot : iryta 243. j-eozjjo ’ : geocfig 260. 
di : di 281. xtv oi : xi oi 287. xal:zai 289. iaav: 
iactv 
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329. äfiepidiSrjs : ajiqtdedrp 335. ovti : ovtoi 351. 
os (>' ■ os 353. vev : vai 364. vev ji' : vev e/i' 365. ol- 
vovde eXevaojiai : oiv.övd ’ ioeXtvoottai bqg ’ uv : otpga 

370. sv vaietuovtag : evvaietaovtag 372. evnhrXot : elmlnXtn 

373. icpEtgrjXii : eqeazifvti 376. £(($’ : ei d' 378. 383. 
evneztXiov : elzzenXiov 380. 385. tvirhr/.auoi : ev7iX6v.aj.iov 
381. ctv : alt' 

400. voX/rov : vohrot 418. vazevrje : xatbrp 425. 
‘YztonXavip : Ino IlXtc/jp 447. ftiv rag : rag Ino 454. 
oev:oeV 463. yjpe'i : y} t zei 464. zt&vetüza : te&vijüta io 
490. oavtrjg : a' avtrg 507. iteiti : ihetrj 529. e Xctoavteg : 
eXaouvzag 

H. 

5. tvlgtOTijo ' : ivjgeotrjg 16. Xvvto : Xvvto 21. e-vvati- 
diov : b vcttiöiov 27. ovtoi : ovti 33. avfhg : alte 77. 
tavarpvei : tavarpvei 82. 83. uozi : itgoti 86. ytvoio- 
aiv : yevcooiv 95. govayiteto : gevaylteto 117. t' : r' 

129. ävovoei : avovot] 147. ezzen' eqögei: eireitu qögei 
170. avtoig : artig 185. nvioovovteg : rirvioavovxtg 198. 
olde t' aidgeirj : olde jiev löget rj 240 : 241. 241. bratlßxg : 20 

Irrmigca 277. fteoaio : jteoagt 286. eineg : mteg 310. 

aeXnovzeg : aeXzittovteg 326. 367 . og:o 333. vatavrjojiev. 
vatavelo/xev 334. ano ngo : anoirga 337. Iv neÖltp : b 
nedlov 353. [] W 357. ovv et' : ovvet' 370. tonctgog : 

To zrugng 373. 470. ’Atgelörjo' : 'Atgeidrp 377. 396. vrjo- 

ftev : veiojiev 380. [ ] W 385. 'Atgeiöai : Azgetdt] 

393. jttv : jiijV 408. xatavrjefiev : vataxeiifiev 409. v.ata- 
ted-veaiitiov : vuxcxted-v^oniov 410. rivet' : rirvez' 413. 
429. noti : n gozi 448. ö', btt : , ott ö' 455. c5 : 10 470. 

alz 0 lat : avtffit 80 

0 . 

18. el’d' : el 6' 19. v.geuäoavzeg ' : vgetiuoavzeg, 29. 

arögevev : arogevoev 44. bnßijoato : Ineßroeto 45. toi : 
tw 55. av : av9-’ 83. vavvogvcpfjv : vor/, v.ogvcplv 87. 

nagtpgtag : nagrpgiag 108. filgcogu : jtrazioge 111.«: »/ 
134. vaööe : vud de 137. cpvrev : (pvrov 143. elgv- 
aatto : etgvooaito 144. 211. qegzazög : qsegzegog 152. 
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üftm : cj fioi 158. avdig : avxig 163. avxezixvl-o : avti 
xixvtjo 178. xuä' :xa d' ä/uov : d/uov 180. 334. ini: 
em 183. ntgi v.an vüj : tvro v.arrvov 191. bcpqa : al y.e 
196. av : y.ev 197. avznvv/ti : aiznvvyl 201. 352. 427. 
tu : tu 206. Zi]v : Z»; - 207. v 209. änxotnig : änxotnig 

215. siXofif viov tlXti : tlXofii vcov el'Xti 217. v.ev tngrj- 
atv : •/.’ ivingt t atv 233. avd-' : avd ■’ 240. dij/tov druck- 

fehler E 245. d’ 6 : 8s 251. tldov : tidovd' 261. ftix' : 
fitz' 262. 263. 265. en ' : hi' 271. nciig : nalg 276. 

io ‘A/uoziüova -.’Afionciova 279. äno : a:ro 287. Ztvg:Ztvg x' 
307. vaxirpi : voxtrjai 322. uvoirtv : avürti 325. av 
igvovxa : avtQvovxa 339. ntnmdwg : diwv.iüv 364. 459. 
466. 502. 529. yzoi : r t xoi 378. nqoc^avtiaa : / tQocpavtiaa 
389. ßtjoaro : ßrjatxo 398. oxqvve : cJxqvvt 401. xodt : xd 
di 420. rXavy.wmg : rXavMZm 428. vcaiv : von tvr/.tv, 
noXtittCttv : ’ivi'/.a nznX.iiut.tiv 439. ÖvXvfinovd 1 idlioxt : Öv- 
XvfindvSt diwxt 441. außwuoiai : afi ßivftoiai 448. fiiv 
örjv : /.uv drjv 454. xai : x£v l'gai : >jtv 461. "Hg >] 

463. imtxxtov : äXanadvov 471. ediXtjada : idiXrjgda 
*o 476. ntaovxog : davövxog 489. d’ alz’ : alz’ 503. ecponXi- 
aöutad’- aizctg : icponXiaofitada' mag 512. aanovdtl : aa- 
novdi 516. t<p' : icp' 532. 535. tu : ti 538. ca : tl 
548 W fehlt 550-2 W fehlen 563 W aiXag : aiXcf 


I. 

53. 143 . 285 . tvl : tvi 57 . naig : nalg 58 . onXoxtQog: 
onXoxaxog 65 und überall i/xoi : ijxoi 86 . afi' tgtiyov : 
aitct axsixov 87 und immer x.adöi : xad de 88 . ivdctde : 
ivda de xyavxo : xtiavxo 95 . og:o 101 . oxav.ox' av 
meist 112 . ntnidoifitv : ntnidcofitv 128 . 270 . aitvftnvag : 
jo dftifiova 137 . 279 . vrjag:vrja 144 . /.tot tlai : fini tlai 
144 . 286 . tvjcrpxg ) : evnrjyxcf) 147 . 289 . in if.it iXia : ini fttlXia 

149 . 291 . ev vaidutva : tvvaio/utva 150 . 292 . IgzjV : 'lgr t v 
170 . ’Oätog : ’Odiog 187 . ctgrvgeog tvrog : ctg-vgtnv tvrov 
195 . tug : tug 203 . xtgatgt : xigait 223 . düng : dtog 
233 . xrjXexXtixoi : xrjXt/.X^xoL 234 . xifctfitvot : y.tiafttvoi 
236 . acpiv : acpi 258 . xicjcva' : xuoa' 286 . oi tlai : n% tlai 
304 . eXd-rj : eXdoi 306 . oi : ol 313 . xtv&ti : xevdxj 
ßuCtt : eYnrj 315 . ovxe fit .4 : ovx' t/xtr' 317 . dgioioi fitz' : 
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drjlotoiv in' 321. 645. n / ioi:xi (.101 339. 340. rj : rj 

342. airov : avxov 356. n oXefiiCetv : noXefuKi/uev 363. 
xev : xe 372. ov 3* : ovä' 377. rag ol : säg ev 381. 
ngoxiviooexai : noxtvioaexai 402. er vaidfxevov : evvaidfievnv 

403. xongiv : x 6 nglv 408. Xtfiorrj : Xeioxtj 414. iKOifu : 
i'xw/tt 419. 686. rag eiXev : rag e&ev 433. negi : negi 
444. iug : iug 449. negi yidoaxo : negiyidoaxo 458 — 61 

fehlen E ; die vcrse von hier an zähle ich nach W 468. 
evofievoi : EvofiEvoi 491. , oivov : oivov, 503. Qvooal : (>iaal 
509. xovde : xov de 514. rpgivag : vöov 557. Magnia- 10 
arfi : Magn^aorjg 574. <T iXXioaovxo : de Xiaaovxo 584. 
xövde : rovre 605. xiftijg : xi/urjg 632. xe : xe rpdvoio : 
q>ovijog 633. xed-veiüxog : xe&vrjdixog 640. -Alav : ^4’iav 
645. ieiaao : eeioco 646. ekeLvov : ixeivwv 647. dg : 
iug 654. ' j.ifj : e/oj 663. evntjxxov : evnrjxxov 675. de 

%' : d’ ex' 678. d’ : r' 680. ä/t’ : iv 710. enrjveooav : 
infjvrjoav 713. ev&dä' exoifirjoavxo : i'v&a de xotfirjoavro 

K. 

9. avognväxiV : avegeväx^ 18. 389. 510. 531. inl : ent 
20. ij xig : } jxig 22. 132. vnai : vno 35. nagd : näga so 

57. xeivov — nv&oiaxo : xetvg> — niQ-oiaxo 63. fiexä : 
ftexd 75. 254. 272. ivl : evi 82. ovxto : ovxog 88. et- 
aeat : rvmoeai 93. negi deldia : negideidta 105. b.xeXi- 
cret : exreleet 108. ngoxi : noxi 136 — 7. yaXKo%ixu> v u>v 

ngioxov : yoXy-oyniöviov. ngioxov 154. log doxegonrj : ellgxe 
axegonrj 158. oxgvve : üxgvve 180. drgofievoioi revovxo : 
argoftevoioiv e^uyßev 221. edvta : eovxiov 246. d’ : r' 

247. negi olde : negioide 256. vyvoi : vifi 258. dXoipov : 
aXXocpov 266. xdv druckfehler E 282. 307. y.ev : xe 
298. dfirpnvnv, ctvvexvag : a/t cpovov, av vev.vag 306. agt~ »o 
gevcooi : agiaxoi ecooi 309. 396. xonägog : xd nagog 318. 
eine nagagctg : fiv&ov eeinev 324. ano : and 328. ßäXe : 
Xaße 331. ob qit]fd:oe q»]fii 332. dnw/uooe : emo/^ooe 

343. 387. Kanaxed-veadxoiv : xaxaxed-vrjiotiov 346. nagaip- 
d-alrjot : nagacpO-airjot 347. noxi : ngoxi ggaxocpiv : oxga- 
xöipi 349. naget; : nage!; 354. enedgauexrjv : imdgafiexrjv 

368. eXdrj : eXd-oi 373. evtgoov : evgov 375. rivex ' : 
rirvex' 386. ore : die 389. rj : rj 418. rag : ftev 

IS 
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435. jreig : notig 442. vvv jtteV : fxf v vvv 445. qi : rj $a 
453. o t'x IV : ovy.it' 472. ctvtoioiv : avroioi 481. de (ioi : 
(T i/xoi 490. rövd’ : rox d’ 503. xtvrepox : xvvtct tov 
512. ovviqxe : igvviqxe 513. xo.-rre : xoi^e 516. tSg : wg 
548. Ti tpr^fii : tl (f i ] hl 


A. 

11 , v Oq&C Ayatoiatv , ftira de : og&t', Ayatoiotv de [u ra 
36. im : ini 40. dfiqtgeqeeg : dftqiazgeqeeg bl. fted-' : 
/Ar' 61. 434. navtooe ioqv : navtoo’ tioijv 76. otoiv : 
io ocpoioiv xaO-qato : xa&elato 86. dognov : deinvov 91. 
Ix: ex 114. l-vveal-e : ovviaige 168. ndXetog : ndXtog 169. 

d’ ina?.ctootTO : de naXdooeio 185. otqvvs : wtgvve 192. 

207. dXttcti : aXetat 223. Ktaoevg : KiaoT t g 229. Iltg/Mnrj : 
TTiQ/ttitTtj 233. naget : naQai 239. itri oi : int oi 268. 
ojgüai : ojgetat d’ 274. 400. 520. ini : im 283. qegovte : 
qegovteg 287. igi : inte 305. Ziqvgog veqea : veqea Z e- 
cptQog 319. id-iXei : ßoXetai 331. eig:eg 337. oi : toi 
350. xiqaXfrqtv : xeqaXqqiv 368. iSgevctgtlgev : iSgevdgtgev 
375. dveiXxe : dviXv.ev 385. v.egu : xiga 388. avtatg : auctog 
*o 389. naig : naig 395. nigi : negi 398. e<Ax’ : e’Ax’ 
409. roxde : tov de 415. oevovtai : oevtovzai 433. oliooeig : 
oXioorjg 439. xata/.aigiov : v.azot xatgtov 441. 452. detA’ : 
de//’ 442. füv $':[*& 454. a' igvoovot : igvovai 457. 

elAxe : l'Axe 459. in ei : omog 466. IxeV dvti ] : l'xero qiovrj 

467. ug et : ojgei 476. 664. änai : and 478. inetrj : 
inet dt) 517. insßrjoato : ineßrjoeio 543. fehlt E 545. 

ßaXev ocr/.og : oaxog ßäXev 546. o/t/A q : d/tiXov 555. and 
vooqiv : anovdoqiv 561. Titre' 564. tqXJxXeitoi : ttjle- 
vtXqtoi 583. etAxex : l'Axer’ 589. I qf/tti : i qt^n 608. 
>o '/.tq'inv 610. ovx IV : ot-xeV 621. oi : toi 629. avtfj: 
avtrjg 657. ßeXieoot : ßeXeotv tot : tt 672. ßoqXaat'qv : 
ßoqXaoif] 692. dfivftove g : d/.tv/uovog 697. xgivä/jevog xe : 
ygivdj.tevog 707. V.göouev : egdouev 724. ine^eev : ini(l- 
§eov 727. vnegftevii : vneg/uevel 734. oqtv.oqi 747. 
evogovoa : inogovaa 754. dt’ domdiog : öta omdiog 757. 
‘£2Xeviqg xai AXqoiov, ivffa KoXtdvq : 'QXevirjg, xai ’AXetoiov 
iv&a xoXoivt] 767. de' V : de 769. ev vautctovtag : evvate- 
taovtag 772. rjde oe:rde oi 773. ixrjeiixau 767 — 
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785. in parenthese E 796. aXXd : aXXa 831. nqoxi q>a- 
oiv : nqoxi (paoiv 

M. 

9. x<ß x’ : xo v.ai 38. 403. int : i'm 48. l&voei : 
Id-vorj 56. t'gaoav : eoxaoav 64. 273. nqoxi : noxi 70. 

viovv/.iovg : viovvfivov g 83. anoßävxeg : and ndvxeg 98. 

naig : naig 100. 1/tqyiXoydg : l4qyiXoyjdg 140. lAxdpavxa : 
Iddctfiavxa 142. oqvvov : ioqvvov 151. 401. g^&eorfi : oxrj- 
d-toai 156. wg : cog 159. ßeXe' i'QQeov : ßeXta qtov 
168. notrjoovxai : noitjoiovzai 179. d-vfup : &v/.iov 198. io 
qrjl-ai : Qrjl-eiv ivinqrjOca : ivinq^aeiv 204. rdq avxov : rdq 
avxov 207. nvoifjo 1 : nvotijg 245. neqr/.xeivwne&a : neqi 
y.reiviifu&a 246. in' : in' 261. av eqvov : avtqvov 
272. nvwoxexe : nrvwoxexe 275. dixev : aY xe 280. av- 
d-qwnoioi, : , dvd-qcunoim 294. nctvzooe iotjv : ndvxoo' tiorjv 
318. axXeuig : a/.Xrjüg Av/Jiov xaxaxoiqaviovoiv : vtv- 
xir/v xctxa xoiqaviovoiv 321. (tezd-./utza 322. (pvrdvzeg : 
(pvrovze 340. ndoag rdq bnnyazo : näoai rdq inwyazo 
343. AYavxe : AYavxa 346. 359. xonaqog : xd ndqog 382. 
yeiqtaiv : yeiqeao' «piqoi : i'yoi 404. dianqd : 8ia nqo so 
409. 8’ : %' 428. ozqj : dxitj) 446. etgrptei : eoxr/xu 

nqoad-ev ; nqoo&e 462. vnai : vno 

N. 

6. otßiiov : ’ fßiatv 9. dqt]rtfxev : dqt]!-e/nev 17. xaxe- 

ßijOaxo : xazeßijüexo 26. eneßqoaxo : ineßrjoezo 27. avxij) : 
avxov 47. xe : xe 54. 825. naig : naig 64. dq/urjoei : 
6 q/.d] 0 fi 66. irivexo : irirvexo 91. 423. 762. ini : tm 

96. d/iidg : dftctg 99. eJ : ä 118. [iayeaoai/.ir;v : fiayi]oaif.irjv 
119. 206. neqi-.ntqi 140. x' : 8 ' 141. orpo' av.tiog 

144. Qeiad' iXevoeo-tXai : faia dieXevoeod-ai 157. 160. so 
(405.) 803. navzooe Yor t v : ndvxoo' etarjv 195. iSxiyiog : 2xi- 
yiog 196. 200. 247. Y.azd : /.teza 214. ex xXioirjg : ig xii- 

otijv 222. vvv r' : vvv 227. viovvfiovg : viovvfzvovg 238. 

imgaif.iead’a : inioxd/xea&a 252. x i : xoi 259. 274. av : 
ah' 260. r' : 8 ' 264. egt : x' iaxi 283. 569. rivex ' : 

rirvex' 302. QXervag : OXervag 336. dfdyXrjV : SfiiyXrjv 
341. and -.dito 348. old' ore : ovSe xi 349. dXiooai: 
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dXJo&at 358. tw : xol 362. Tgcoeoaiv indXfievog : Tgco- 
eoot fiexdXfievog 376. nigt : n egi 382. ovxt : ovxot 

xaxot eifitv : xaxol elfiev 383. tlXxe : ¥).xe 395. ore xöX- 

firjaev : or’ ixoXfirjoev 396. xgixpat : oxgirpat 406.6V iv: 
ore 414. e cprjfd : ? cprjfii 423. geväyovxe : oxevayovxa 
447. dvxinecpäod-ai : avxl necpdo&at 448. evavxiog : f vavtiov 
449. l'ffrjg : % 450. ngiixog : ngiaxov 477. ßofj 3-oov ■. 

ßorj&dov 481. dfivvaxe : dfivvexe 485. rerevoifieO-a riß ff 
ivl : re revolfie&a xiftff’ enl 499. etgoyoi : itgoyov 526. Vtr- 
io xaXdcpov : 1-iami.dqu) 541. sllvttag ff ; evd f Kirtag 552. 
ovffe övvavxo : ovff iffvvavxo 561. oäxog fiionv : fiioov octxog 
575. ooo' exäXvxpe : ooae xäkvipev 583. aveiXxe : aviXxev 
589. d-gojoxovaiv : O-giiaxiooiv 594. tj : tj 615. vnal : 
vno 616. irrig : vn eg 644. nxoXefiüjov : nxoXefd^iov 

651. xaxa : y.dxa 659. erivexo : ertrvexo xedveuoxog : xe&- 
vrjiaxog 684. rivovxo : rirvovxo 707. xifivei : xefiel 
713. ocpiv : Off L 732. xi&ei : xi&et 734. ndXetg : n oXeig 

ffe : de 736. nigt : negl 744. eXd-oifiev : iX&wfitv 763. 
vn' : in' 784. onnrj : onnrj 785. xi cprjf.il : xi <pr t fit 
so 791. TloXvpolxrjv : JToXvqjrjxrjv 806. nctvxrj : ndvvrj 810. 
ovxwg ■ aixiog 


w. 

7. and : dno 9. erjog : eoio 48. xeivog V cag : xeivog 
xidg 65. 367. enl : ent 70. vcovifiovg : vcovifivovg 75. 
vrjag-.vrjeg 81. rjneg : rji 118. ifieio : ifioio 127. axi- 
firjorjxe : dxifirßaixe 140. rrjfXet : rrjifti 166. elg : eg 
168. xov : xrjv 173. ngoxl : xaxa 186. 414. vnal : vno 
219. 5 fiavxa, xeip ff : \fidvxa xeq> 220. oe cprjfii : oi cprjfu 
234. el : rj ifiev : ifidv 235. elffiu : Iffico 239. 474. 
so naig : nalg 250. ox' exelvog : ore xeivog 265. dgrjr ifiev : 
agrjlgifiev Zijv' : Zrj - 266. v' 266. nigt yiooctxo : negi- 
yiiinaxo 276. rjg : rjg x' 278. ovdfirjv ev : ovofirjvev 285. 
vn' eoeiexo : vno aeiexo 292. ngoaeßrjaaxo : ngogeßr^oexo 
295. nqiüugov : ngCixnv neg 319. dt oe v-.ffe oe v 340. 

xiovxeg druckfehler E 357. Ilooeiffaiov : Tloaeidaov 359. 
xiöfia xäXvxpa : xiöft' exaXvxpa 371. aoniffag : aonideg 
374. ovffe xi : ovff' ixt 382. fföoxov : ffooxev 388. 
ixoofiee : exoofiet 394. nQoxl : noxl 396. noxl : nilet 
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407. drj : 414. QiTzijg : frXrjrijg 415. rivExai : rir- 

vszai 419. särpd-t] : ictzpfh] 427. axrjörjo' : axrjÖEOEv 438. 
xaööt : tw ös 464. ligyiXnxoq : ^QxiXoxog 469. ar te re- 
rwvzv-.avz' irtrwvzv 471. dtj-.g' uvzinECpaod-at : avzi 

netpäod-ai 475. nvwoxwv : nrvwoxwv 484. stj entzog : 
aztzog st] 485. fiErägoig (tgewg : fiErüqoioiv agrjg 489. 
nrjvsXtoio : ITtjVElEwo 506. xXwgbv öiog eJXe : zqöftog eXXaßs 
rvia 507. nanztjvsv : nanzi]vzv 519. ooo' iy.aXvxpE : oooe 
xäXvi psv 522. wgoEv : ogorj 

O. >« 

18. 105. ij : ij 24. drpiög ■. dvfiöv 25. oövvt ] : oövvt] 

32. b < pq' siöjjg : btpga iÖt] 45. xqy.slvqt : y.al xsivw 46. i ]te- 
HOVEVOig : fjrefzovevtjg 69. zovö’ : zov ö ’ 72. zongiv : zo 

7tqiv 7Tavaw : TTttio) aXXwv : a’AAov 80. ävat£t ] : av ai§t] 
82. ftEvotvTjtj eie : fiEvotvTjrjoi 91. oe epoßrjos : o' sepößrjae 
91. 362. naig-.naig 114. de nqoorjvöa : ö' enog t]vöa 
120. £ EvrvfiEv ’ : t,Evrvvf.isv 121. xe' zig : x’ zxi 126. 
ex : anö 128. avzwg : avzwg 144. / lEzärrEXog : / isz ' arrs- 
Xog 163. ’jrsiza : srcsixa 165. V.o : sv 171. 275. 625. 
vnai : v?tö 177. tgyso-d ' rj '■ eqxeo&cu 179. v.qxEtvog : xai t o 
XEivog 187. zexe 'Pzirj : zexezo ‘Pia 197. xsgötov : ßiXze- 
qov 199. ot e&ev : o% tSzv 209. bnnbzav : onnoz' av 
225. veqzeqoi : svsQZEQOi 226. r t öi ot : ijde ol 240. ioa- 
rsigazo : igarsig^zo 241. 574. afttpi 1 : äftqii £ 264. \Xztst : 

&zij] 285. 594. og : o 295. ngozi : izoxt 316. xaXov : 
Aevxdv 320. xazEvwna : xazivwna 324. xXoveovoi : xXo- 
vewoi 347. indirect : direct 359. tjast : tjotv 379. vbov : 
xxvnov 406. oiös övvavzo : oiö' iövvavzo 409. ovöi : t/öi 
415. avz' : avz’ 423. viwg : vsbg 435. 531. anö-.ano 
Xvvzo : Xvvzo 450. u/uiviij : isfttvwv 454. zvavxiov : ev av- to 
ziog 459. : t‘öxr]v 469. tjv ot l'örjoa : TjV svedtjoa 

476. aonovöei : aanovöi 487. 561. 661. 734. tgs : laxe 
513. avzwg : avzwg 539. 701. r^Xnszo : tXnzzo 545. xi- 
Xeve : xeAetoev 556. zqiv : toziv 571. ßaXrjo&a : ßccXoig&a 
578. aQaßt]OE de zevxe' izz' avztß : zbv de oxözog ooos xa- 
Xviptv 606. ivi : Iv 615. eOsXe : e&eXev 622. ovöe <pi- 
ßovzo : ovö itpeßovzo 645. in' : iv 646. , noörjvexig : no- 
ÖTj vexe', 647. ivtßXatp&sig : ivi ßXatpösig 652. ftäX' iözi- 
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äioav : pä?xt deidiaav 656. ngozigcov : ngwzicov 671. <T 
iqgciaaavzo : di (pqdaoawo 681. diaixei : dirizai 694. at- 
jjag : äiootov 717. d' ixiXevev : di xiXevtv 724. tot’ tßXanze : 
zore ßXanze 730. eigfptei : tozrjxei 737. zig : zi 745. 
zövd' : zov ä' oi-ii dovgi : i'rxei /. taxgip 


n. 


13. igexXveg : i'xXveg 29. axeidpevoi : axeiäpevoi 

47. oi : 61 54. o, ze : oze 60. neg : niog 75. 80. ano : 

and 84. dgoio : dggai 86. 504. ngozi : nozl 95. naXiv 
io zgionäo&ai : naXivzgonaao&ai 96. d-efyg : d-rß g zovode 

d ’ : zovg di z’ xazadtjguxao&ai : xdza dr/giciaoO-ai ICO. 
Xvoipev : Xviopev 107. ovdi dvvavzo : oiä' idvvavzo 115. 
xoXov : xdXov 120. xeigei : xelgev 127. igiorjv : logv 
139. dovga : dovge 145. tevrvvptv' tevrvvpev 147. ivi : 
svi 148. zipde : zip de 162. re : ze 175. zov : ov 
188. nqocpdioode : ngo cpöiugde 218. &ojgr j oaea^ov ; {hoqrjo- 
oovzo 223. evnXrjoaoa : £v 7tXi)oaaa 252. il-anovieod-ai : 
i^ änovieo&ai 260. igidpatvovoiv : igidpaiviooiv 264. 
298. xtvTjoei \ xivgorj 283. ont] : ont] 288. evgv Qiovvog : 
so evgvgiovcog 316. 325. oaa' ixctXvipe : doos xäXvipev 348. 
di zivax&ev : d' hivax&ev 375. vnai : vno 380. ava : aqa 
393. Tgojai ■. Tqipai 398. anezivwzo : antzivvzo 406. 
504. elXxe : eXxe 409. elXx’ : £'/.-/ 416. Tlvgtjv : Ilvgiv 

429. j uaxovzai : päxiovzai 433. w : w 437. ivi : iv 445. 
tfi>ov : tfuv 452. vno : vno 453. btrv dr : ineidg 463. 
IldtqoxXog i uiv : IlcaqoxXog 470. xgire : xgixe 507. Xinov : 

Xinev 510. aiviög : avzov 548. x.azax.qrftev : xazdxqqd-ev 
554. Mevoiziddao : Mtvoiziccdeio 621. xi oev : xe oev 
625. dqtijg : doiqg 656. ivwgoev : ivijxev 660. ßeßXrjpivov : 
so ßeßXapptvov 667. ad’ : el d\ 669. 679. ano ngoipigcov : 
anongo qigwv 673. d-rjoovoiv : d-tjoovo' iv 688. re : ze 
697. q>vräd' ifiviuovzo : (pvrdde /xvwovzo 704. x e ‘Q eatv '■ ffii- 
geaa' 706. ngootipij txaegrog IdnoXXiav : enea nzegoevza 
ngoor/vda 711. dXevof-ievog : dXiväptvog 713. 813. ai&ig : 
avzig 719. (bqvrirpv : (Dgvrirj 720. nqooeqxövee 0oißog: 
ngooiiprj Jiog vi dg 732. enexe ■■ iipene 772. dovga nenrj- 

rei : dovg’ inenijrei 779. fiezeveiooezo : /.lezeviaaezo 797. 
innoxofiov : inndx.op.ov 807. peoorjrv : fieoorjrvg 808. Ilav- 
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S-otdrjg : Ilav&oidr^ 824. za'i z ’ : wV 829. nzegöevz' ard- 
geve : nzegdevza ngogrjvda 830. r^nov : 17 nov a/.irjv : aurjv 
835. og : o 840. äva : ent ngiv r : ngiv 848. av : x’ 
857. dvdgozrjza : adgozijza 860. notig : nötig 


P. 

29. tixe fitv : ei xe /uev 30. erdtv : ercor' 42. Uz' — 
Uze : ijz' — rjze 65. xvveg z' : xvveg 82. av&tg : avzig 
83. a/icf i f.iehxivag : dfi<ftf.ieXuivag 95. negigeuoa' : negiazrjioff 

98. id-tlet : iitiX.r] 105. opigztgov : opigzazov 134. av- 
vavzrjaovzai : ovvavzr t Gwvzai 144. aaioajjg : aadoeig 148. io 
dtjtoiat fitz' : drjtoioiv ln' 171. (J ninnv : w ndnot 176. 
re : ze 194. zevye' edvve ■. zevyta dvvev 207. exvogrjoavzt : 
ix voozTjoctvzi 215. ozgvvev : dizgvvev 230. egvaet : egvar] 

tilget : 231. ziöv : zili 240. nigt deldia : negidei- 

dice 242. negl detdta : negideidia 243. xaXvnzet : xaXvnzet, 
249. tdtgeidrj : dizgeidrjg 255. 273. Tgiofjai : Tgyfjot 
258. fitz' : fitz' 260. Sv f,aiv ivi : v.ev tjot 266. zoaarj aga 
Tgojiov layrj rivez ' : zöaarj clga Tgüeg layfj iaav 269. Xa/.t- 
ngfjat : Xa/.ingij<Jiv 270. yyttrjge : rjyßaige 279. neg't — 
negl : nigt — nigt 289. eJXxe : fixe 327. elgvacua&e : so 
etgvooaiod-e 344. y/eiöxgizov : yteiwxgizov 361. aryr : gi- 
vot : aryiozivot 363. 497. avaiftuzei : avcu/.uozi 365. av ' : 
xaß' ndvov : of ovov 370. ze xa't evxvr^udeg : xal ivxvrjftt- 

deg 373. de /.läynvza : ff iftdyovzo 395. eiXxeov : iXxeov 
395. 404. 495. 663. ijXnezo : tXnezo 420. code di zig : Sg di 

zig av 423. ogoaoxev : ajgaaax ev 435. eigrjxet : tazryxet 

437. evioxgipame : eviaxiiapavze 440. d/ucpozigoiot : dficpozi- 
goitlev 447. bzinveitt \ ent nvetet 450. rj : t] avzcog : 
avziog 463. oV iooevaizo : oze aevaizo 478. 672. d' av : 
av 489. vüiv.vü'i 491. naig-.naig 505. de:ze so 
509. offffot : n’intg 524. rgdvioiat : vrjdviotat 529. iviXctd' : 
ev&a ff 533. zovg d ' : znvg 558. eXxvaioot : eXxi t aovatv 
573. nXrjoev : nXr t ae 597. rjgl-e : rjgye 613. xev : xe 629. 
re : xe 630. xvdog onaCßt : avzog dgrjret 635. rj (tev : 
rjfiev 653. /.leratXvuov : fieratXvtiov 658. xexd/.ir / at : xe xxt- 
/trjat 666 . nigt : negi 668 . ^4idvzeaat xiXevev : Aldvzeaff 
inizeXXev 696. äaxgvötptv : dcrxgvoipt 707. xaov : ßiiov 
714. (fvrotftev : ipvrajftev 716. äraxXieg : ctraxXeig 718. 
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oniaou : onio&ev 733. tgeneco : zgdnezo 735. 74 6. di 
/ efifiefiaüze : olre fiefiaüze 747. dianeg : ügze 750. 
Xaytv : l'ayei 

y 

6. 18. io : u 7. emxXoveovzai : ein xXoveovrai 11. 
vno : vno 42. Idrav g : liravg 47. de rjv : 6’ egv 63. 

t'd« -re : l'dufa 86. u g : ßl^’ 88. fivgiov : fivgiov 90. 
oed’ e/it : ovde fie 94. 428. xazadaxgvye o vaa : xaxa däxgv 
Xeovoa 119. fioiga däftaooe : Molg' edäfiaaae 128. tovxo: 
io t avzct 179. Tgurjoi : Tgifijjtn 192. -thjv.Tev 197. on: 

o toi 213. ctgtiog : cigfjg 227. d’ edate : de daie 229. 
3’ exvxrjxhfaav : de xvxrjxhjaav 236. ifegizgt L o : (pegzgq> 

253 . og:o 260. p/jäg r’ : vrjag 276. eigvoovrai : elgvaaov- 

t ai 277. 303. in' goloi : vngoioi 318. dianeg : wgre 

330. ovds fie : ovä’ sfie 396. e-tfe'Aecrxe : i&iXgoev 400. 
nag' : nag' 405. toav : iaav 406. ijxei : Ixei 438. dg : 
wg 450. gvyvaro : gvaivezo 458. vl' sfiip : viel i/d 477. 
xgarsgov : xgaztgrjv 492. vnoXafinofievduv : vno Xaftnofie- 
vctiov 501. igogi : Xozogz 506. d’ idixatov : de dixatnv 
so 507. 509. ävo : dvu 508. eYny : sl’noz 531. tgäuv : slgdiov 
549. &avfi' bcszvxTo : O-av/za ztzvxzo 576. nsgi : naga 
584. ave log : avzug 591. Kvuaatp : Kvuoü 596. eiaro 
evvgrovg : eiert’ evvvgrovg 599. ote : Sri 604. regnofievoe * 
doiu : Ttgndfievoe fieza de oyiv ifieXnero -9-elog doidog, <pog~ 
fiit/uv' doud 605(6). i^iigyovzeg : e^dgyoviog 

T. 

19. fjoiv hdgneto : fjOi Tszdgnezo 27. aaneig : aangrj 
32. xeitai : xr/zai 60. ytvgvgoaov : stvgvrjoov 79. axes- 
fiev -. axoveiv 109. ftgv : fiev 117. eiggxei : eazrjxei 130. 
so an' : an' 147. e&eXrfld-a : i&iXrjgxXa, 148. eytfiev , : iytftev 
153. ug de : udi 155. ftgd ’ : firj ä' 157. fiayeaaofii- 
vovg : ftaygoofitvovg 168. noXtfiitei : noXe/zity 189. zeug 
re : zeug 191. e’Xd-uoi : eX&goi 195. %&it,ov : x&i&v 
209. leitj -. leig 216. IhjXiug : ITgXsog 218. xev : re 
227. ninvovoi : nimovoiv 245. dfivfiovag : dfiv/uova 253. 
aogzo -.dugTo 261. inevelxa : ineveixaz 270. didoio&a : 
äidoig&a 295. ovd' e’fi' : oväe fi 297. all’ tfi' : aXXa fi 
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310. ülzqeidaL : rixqeida 321. na&oiftrjv : näS-otfii 
324. yrtjiei . yj^EL 326. hizqecpezai : evi zqecpezai 331. 
ovv-.evi 337 . nvd-oixo : nvdrpzai 342. eijog : erjog 351. 

IxxazhraXzo : ix xazinaXzo 354. üxrjzai : txoizo 358. 
vnai : vno 375. qavelrj : cpavyrj 385. ei oi : ei eil 386. 
rjvze : avze 390. zetfte : noqe 393. tevrvvoav : tevrvvov 
394. ra/.icprjXffi' : raficpqXjjg 395. 3’ aq : de 403. avxo&i : 
avzov 404. tvrocpiv : fyrdqi 409. zi : zoi 


Y. 

8. zai z' : alz' 16. av : avz' aroqrjvä 1 ex aXsooag : io 
aroqrjvde xdXeoaag 30. vneq /noqov ■. vneqfioqov 35. hi : 
Ini 42. fdr' hcvdavov : fiera xidavov 52. nöXecog : noXiog 
56. 3’ ißqnvzrjoe : de ßqdvzrjcre 59. 218. noXvmdäxov : 
noXvnidaxog 77. re : I 84. zag : ag 92. 191. sivqvt]- 
anv : sivqvqooov 100. dieXd-ifiev : dieX&eiv 104. ctXXd re : 
aXX’ are 129. exnsvoezai : ex nevaezai 135. rj/uev : eifiiv 
138. aqxrj<n : aqycooi 156. eXäfinezo : Xctfinezo 168. 
iäXrj : eältj 171. l’e:ee 183. elal-.elaiv ä':di 195. 
a' iqveo&ai : ae QveoO-ai 212 . ijganoveeo&ai : an ovieo&ai 

247. exaznvKvrog : exazd^vrog 253. neql : niqi 259. so 
accxei r t Xaoe yaXxeov : aaxe’i eXaa' oßqqtnv 263. §eiad' eXev- 
t na&ai : §ta dieXevoeo&ai 272. yaXxeov : fieiXivov 308. 
naideg naidcov : nalöcov naideg 325. eneoevev : eaaevev 
329. fiEza&ioqrjooovzo : fieza iiwqr.aaovro 333. avzi' hlyß.- 
Xijog noXefäKeiv rfie : avzia ürjXeicavog vneqd'Vfioio 334. 
og aev : og aev 361. fi' ezi : fee zi 371. zov : zip 373. 
aeiqov : aetqav 386. : 3' 393. epaz' inevydftevog : tcpcct' 

evyflfievog 401. ataaovza : atlgavza 409. näai : naiai 
418. nqozi oi : nqozi ol 454. clXXovg Tqcömv : av zovg aX- 
Xovg 480. aiyfii) yaXxeii ] : alyfiij yaXxeir) 486. vrjdvi : «o 
nveifiovL 496. kvzqoyaXqi \ evxxifitvrj 


Ü>. 

3. nediovd' tdicoxe : nediovde dkoxev 11. xaza-.neqi 
12. vnai : vno 17. ny-iiaig : oySpj 18. evd-oqe : eg&oqe 
33. xazaxzäfievai : dai^tfievai 38. oqnrpxag : oqnrpxag 57. 
vno : vno 65. neql : neqi 70. cififievai : afievai 73. 
Xiaadfievog : (pcovrjcag 80. 3’ eXvfirjv : de Xvferjv 84. fu 
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aoi : fie am 87. vno : eni 103. xev ; zig 105. aipinav- 
z(üv : xai nctvzwv 109. ft' ireivazo : fie reivazo 110. eni : 
ent xq/xoi : xai epoi 110 — 1. xgazaii] eaaezat , : xgazatrj 

— eaatzai 111. Seikrj : deiltjg 113. aget-.ißlgj] 122. 
tizeil^g : wzetlijv 126. vnalvt-ei ■■ vnat§ei 137. og/xrjvev : 
cjgfxrjvev 147. idcti'ge : eddiZe 157. 186. (304) evgii {>eav- 
xog : evgvgiovzog 159. zovä' : zdv 6' 172. /.leaaonareg : 

peoaonaleg 174. int ot : ini ol 176. igvaaaad-at : igva- 

aeailat - 192. rag aot : rag aoi 194. «re : ovde 205. 

io ßr <5 ’ : ßr t 210. Qgctaiöv : Qgaaiov 213. exq>&er!-azo : ex 
ep&irigazo 217. ge'£eiv : £l£e 231. nagigdpevat : nageazd- 
fievat 238. d* eoctio : de aäco 246. idfivrjg : äivqg 248. 
ord’ er’ : ovde z' 258. vdazog : väazt rjre/xovevet : fjre/xo- 
vevrj 272. ig : elg 279. zizgaep' : r’ ezgacp ’ 280. ara- 

&ov : dra&og drad-og : arad-ov 283. anoegaei : dnoegoy 
295. ’lhexpiv : 'llioept 319. , eilig ytgdäog : eilig, yigadog 
323. zvftßoxofjg : zvpßoyofjo' 344. avzov : avzötl' 347. 
av ^TjgdvTj : av^ijgävrj id-eiget : eUtigij 351. r’ rjde : ze ide 
387. o/jadip : ncxzdrip 394. av : avz' 394. 421. xi>vo- 
20 ftvta : xvvdfivia 400. alrida : aanida 409. oi : ftiv 417. 
iaaj:eigazo : igareigezo 426. nozi : ini 431. rigei : ^tgrj 
438. ngozi : nozi 446. y.ai : negi 455. änoxoipe/xev : 
dnoxoxpetv 466. d’ av : de 474. avztog : avz tag 482^ 
azr t aaaO-ai : azrjoeo-9-at 493. eneiza : vnai&a 503. nen- 
zeoz ' : nenzeiäz' 508. avr/gezo aveigezo 517. vnig fiö- 
gov : inegfiogov 520. naget neezgi : nag Zrjvi 526. eigrj- 
xet : eazTjxet 535. in’ axp &i(.ievat : inavd-efievai 536. 
alrpzai : alrptat 548. yeigag : Krjgag 554. cpoßeovzat : y.lo- 
veovzat 561. nozi : ngozi 563. 567. 608. nöleiog : nohog 
so 573. nägdahg : nögdaltg 581. 6 rag-.or' ag' 587. 
xev : y.e 598. exnep.ne-.bx ntjxne 600. rag : rag 
603. ggtipag •. zgexpag 610. danaaicog : iaavftevug 

X. 


13. rag : /uev 30. o/ : od 1 59. de /ue : d’ ifti iliaige : 
iletjaov 62. elxva&eiaag : ei.xij&eiaag 70. negi : negi 
72. iyigrji xzafitvep : ddgriixxapievip 73. (paveirj : epav^rj 85. 
lutv : itov 86. oi r’ : a' Ir’ 101. ixelevae : exeleve 110. 
avzip : avzov 117. d’:r’ 118 . dnoödooaaHai : anodäooe- 
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a&ai 128. aXXrjX otaiv : aXXtjXanv 135. aUXopevoio : ai&o- 

pevov 146. in' ix : inix 195. ini : ino 198. nediov 
r 1 : nediov 206. eta Upevat : ia tepevai 235. xiprjoeo&ai : 
TifiTjaaa&at 236. tog : og 243. prfi' ext : pr t di xi 280. 
rjddsig : tjeidrjg 297. ihjvazövd' ixcdeooav : d-ävaxövde xdXea- 
oav 303. eigvaxat : eigiaxo 304. aonovdei : aonovdi 
317. aggaoi \ aozgaot 325. Xavxavirjg ■. Xccvv.cn/irp/ 326. ini 
Ol ini ol pepatdg : pepaiöz' 330. xovirjo' : xovlrjg 331 . 

eqirjo&a : I ' (prjg 357. evdo&t : h (pgeai 380. egdeaxev : 

i’^ge^ev 382. xe' xi : x’ ixt 386. ay.Xavgog : axXavzog i« 
390. xtpxet&t : y.ai xei&t 400. fiaci^tv : paoxiigev d’ 

412. poXig : porig 418. Xiooopai : Xioaiop' 444. exvogij- 

aavxt : ex voaxTjoavzt 446. däpaoev : ddpaoe 451. de pot : 
d 1 ipoi 469. x' r’de : xe Idi 470. y.gvorj : ygvoit] 479. 

YnonXmup : vno JlXäxqt 487. rjvneg rag :i)v rag drj 

V. 

9. o : 6 26. xovirjo' : xovirjg 29. daivv : dttiw 33. 

evöpevot : evnpevot 39. xiXevoev : xelevoav 41. and : ano 
45. yevaat : yeiai 48. piv vvv : vvv piv 73. mag : nur 
74. avxwg : avxcog 76. viooopai : vioopat 90. exgecpe : 20 
exgacpe 102. x' : 6' 106. icpeigrjxet : icpeozrjxet 112. 

xXiouov : xXiotkov 118. xavarptei : xavarptei 126. rjde oi : 

yde ol 160. oi x' aroi:ol xaroi 164. exaxdpnodov : exa- 
xdpnedov 170. de xi&ei : d 1 ixi&et 172. 225. govayifyiv : 

axtvayi'Ciov 191. oxtjXrj : <rxi]Xet' 197. vexgov : vexgoi 198. 

x’ iooevoixo :xe oevatzo 205. aid-ig : aizig 219. tyiov. eXwv 
220. aqivooöpevog : äcpvoactpevog 263. apvpova, : apvpova 
264. ävio xai elxooipexgov : dvtoxaietxooipexgov 268. ex' 
avziog : i'S-' ccvxiog 269. dt o : diu» 280. od-evog : xXeog 
281. og : o 287. eregOsv : aregfHv 303. Ih/Xrj- so 
reveeg : TlvXotreveeg 305. ctra&a, : ara&a 308. xeV : 
xai 344. nagegeXäorjo&a : nagel; eXAorjg&a 348. xe- 
xgacpev : r' exgacpev 354. xovd' : xov d 1 355. IW : in' 

356. ent : ini 362. innototv : tnnouv 372. d’ enexnvxo : 
de nexovto 377. pexelgecpegov : pex' igecpegov 397. da- 
xgvdcpiv : daxgvocpi 414. ozztxäytga : oxxt xäyioza 420. 
fytorpog : ^(j/ypdg 443. prjd' : prjö’ 463. aVrco : ovnrj 
477. ixöegxexat : ix öegxezat 480. avxs : avxai nagoi- 
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zegor : nagoixegai 504. ze : ri 531 . fjxigog : rpuozog 
548. rpikov : cpikog 581. ai : ei 605. ßeXzegov : öevzegov 
622. ivdvoeai : igdvoeai 627. oi'Si ze -. ovff ezi 658. 
uixgeXSai \ dAxgeidi] 670. rj : rj 678. Mtjxigtwg : Mipuazeog 
689. TXeTog : Slog 693. em : iv fteXav : fiera 707. 
neigrjoeo-O-e : neigijoeoO-ov 712.3’ oz'-.oz ’ 721. evxvrjfu- 

6eg l4%cnoi : ivxvtjfudag 'Ayaiovg 724. rj /.t' : rj e/t’ 773. 
inatt-eoiXai : inat^aod-ai 784. avziöv : avziji 792. igiddrj- 
oaOxXai ■■ egtdrjoaod-at, 810. r ragaü-tjoofiai : naga&tjOOftev 
io 812. 837. 838. 860. 882. 887. 888. dv dv 843. ndvza : 
ndvxtdv 853. ßiapdUov : ipafidd-otg 856. xXtoirjvde : oT/.dvde 
858. öd’ : 6 cT 869. ngozi : noxi 874. vnai : vno 
875. zt]v : xij 


ß. 

1. ytvxo : ythxo 24. 109. lixgvveoxov : dxgvveoxov 
29. ozi (druckfehler ?) : dxe 46. rüg : fiev 48. oövgöfie- 
vog : dSvgäfievog 58. d-vrjzog : TXvrpiög xe 61. negi-.negi 
68. ifioir' : efioir ’ 92. einoi : einy 124. evzvvovx ' ; 

evzvvovzo 129. ovdl : ovze 150. 179. 189. dfmfyxv : aua- 
so !-av 175. a’ eyJXevoev : as xeXevoev 254. avxi : dvxi 
267. ngioxonarij : erguzn/carta 268. naaoaXorpiv : naaoa- 
Xocpz 269. opcpaXdev z' : oucpaXdev 274. erva/.iipav : exay.- 
rpav 275. ivjgegov : ivlgtozrjg 280. : ev^iazrj 

282. e'xovreg : t'xovze 293. 311. y.ai ev:xai ei 322. rtgwv 
jjegov : regaiog eov 330. noxi : ngoxi 331. Zrjv : ZT] - 
332. v’ 370. xaxdv, dXXd : xaxa, y.ai de 377. voov : vöqt 
379. ieinug : eeiueg 399. zoi tßdofiog : ot eßöofing 400. 
fiezanaXXöftevog : fiixa naXXöfievog 403. (Tire : oiöe 408. 

426. 638. erdig : naig 417. epavetrj : tpavrjg 418. S-eioiö : 
so xitjoin 421. ln’ : h> 423. 435. negi : negi 440. eYrai- 
i-ag : avatgag 481. uXXov : dXXmv 486. aeio : aoio 492. 
Tgoirftev iovxa : TgoltftXe pLoXdvxa 518. öeil’ : öetX' 526. 

axwfiivovg : dxwftevoig 529. fiiv xapfii^ag : jxev x’ dfzfzilgag 
öotr/ : Stpfl 565- yzv : xe 574. ze xai : rjd’ 598. ngoxi : 
noxi 600. gxuvof.uvijaiiv : (puivof.tevfppiv 620. eloararwv : 
eig arartiv 631. avxag : avxag 6 648. ctg' egdgeoav : 

aga axogeoav 655. rtvrpxat : rivoixo 665. Saivvzo : öai- 
vvxo 672. deiarj : öeioei' 681. exne/ntpsie : ix nifitpeu 
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686. xev : xe 690. zoiai $ ixg' : zdiaiv d 1 699. xgvafj : 
Xgvairj 705. ixvogrjaavu : ix voazr^aav rt 717. araroifu: 

arürttifu 732. dijifiiv 736. <J) zivt : Jj 745. pie/ivttfttjv: 
[iEfivjjftTjv 754. zavarjxii : zavarjxei 765. zöde elxogov: 
zoS ieixnazov 777. de : ä 1 6 793. xaairvtjzoi : xaairvrj- 

zoi $■' 802. avvareigafievoi : ovvareign/iievoi 


a. 

34. 35. irrig fiogov : vnigfiogov 51. äiöfiaai : dio- 
ftaza 88. '13-dxrjvä ’ : ’ldaxrjv 134. ädioetev : addtjaeiev 
149 : 148 158. el : rj 166. fjftiv : tj/uv 203. ovzi : io 

ovtol 207. naig : rraig 211. ivi : hei 226. eiXaniv' : 
elXanivrj 247. xazaxnigaveovai : xctza xotgaveovaiv 260. 
xqxeioe : xai xeiae 270. 295. xtv : v.e . 289. fi-ijdi z' : pirjd' 
IV 290. 294. "neiza : eneiza 291. ptaßi : yeiai 297. 
om c ezL : ovxezi 316. o zzi : o, zzi 317. ctvfhg : avzig 
320. uvönuia : avonaia 323. otoaazo : otaazo 346. ag' 
av:aga 356. aavzrjg: a' aiizijs 376. vfipuv : ifiiv 377. 
oXeooai : nkiaiiai 383. 399. av : avz' 389. ein eg /.iot xai 
aräooeai : ei xai /.toi vefiearjoeai 391. rpr t g : ipyg 408. 
zoi : tiv' 415. rjvziva : rjvziva 418. Mivzrjg : Mivzrjg <f 20 
440. zgrfcoiai Xixeaai : zgrptoig Xeyjeaaiv 441. inegvae : 
bzegvaae 

ß- 

11. dito v.iveg : xvveg nndag 18. evnwXov : evnuXov 
26. ovde : ovze 57. elXamvätovai : elXamvaCnvoiv 86. 
19-eXeig : i&iXoig 98. (.ieza(j,(l>Xia : fieza/uiovta 102. v.eizat : 
y.rjzai 120. ivnXdxafing : ivorZcpavög 125. avrjj : avzfj 
137. cSg : log 142. oXeaaai : dXia-9-ai 144. alxe nozi : di 
xl noih 160. 228. og : o 168. rjde : 01 di. 170. [iav- 
zevao^iai : pavzevouai 174. and'.ano 177. naig : naig go 
187. zode : zo di 195. iirpciga rjv : /zrjzig' krjv 198. nav- 
aaa-üai : navaead-ai 202. fiv&eai : /.ivd-iai 211. za r' : za 
213. xai evi ia ausgefallen E 222. yevau : j (evw 248. 

fievnivrjarj : /nevoivrjaei' 259. ava : ig 260. änävev&ev luv : 
anävevde xiidv 305. fictX' : [toi 311. aixovza : axiovza 
812. rj : rj 320. neg : nov 321. anctoev : anaaar' 341. 
egaaav : iazaaav 350. Xxigwxegog : Xaguzazog 354. yevaov : 
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* 

%evov 368. ädatavzai : daaovrai 372. ovzi : ovzoi 382. 
itv:avz' 385. drtgea&at,: aregto&ai 391. iaxazitjg: 
eoxanij 411. qui) : ifioi 414. d/.ia : dga 419. av.av 


r. 

2. tpaeivt] : (paveirj 9. i'v $' : ev!X' 33. 6' :z' 41. 

XQvatqi lv : xQvaelip 50. zovvexd toi : zovvexa aol 73. toi 
r'izoiz' 108. svd-ctd’ : tv&a 6' 112. negi : ntgi 129. 

rivxjzat : rivnizo 149. tgaoav : tazaaav 153. eüXxofxev : 
tXxofxev 161. irtl : ent 196. wg : mg 204. iooofxlvoiaiv 
io aoiäfjv : moofitvoiai nv&eod-ai 246. d&avdxoig : d&avazog 
255. big xev : ügneg 260. dgeog : 'Atgreog 267. rüg : ä' dg' 
271. xigfta : xvgfia 283. antgxouv : anegxoiaz’ 364. 
Of.tt]Xixi >] : ofirjXtxh] 378. dreien} : xvdlazrj 392. cJi'fe : 

dill-ev 411. k'qiiCe ■ tiplu 421. dXXd r’:aXX' ar' 481. 
av : av 492. z’ egevrvuvz' : ze 'Qevrvvvz' 


Ö. 

14. yQvazjg : yQvatrjg 19. l^dgxovzeg : i^agxovzog 39. 
i’Xvaav : Xvoav 71. 'f.iü : i/Agi 93. Inoi : ovzi 94. i/n- 
(.uv : vfüv 119. (.ivd-fjoaizo : neigrjoaizo 127. bii : h> 

*o 131. XQ V(J W : XQ va ^V v 164. 665. 707. 807. naig : naig 
170. noXelg : noXtag 190.608. ntgi : negi 193. 354. igi : 
sozi 202. negi : negi 208. hitxXbiarj : imxXwaei 223. 
ovx av : ov xev 236. aXXoz’ in ' : aXXoze 247. avzov : av- 
zov 252. srcov eXöevv : erat Xoeov 263. voo(piooa/.ievrj : 
voaipiaaafitvrjv 294. zguttfF : zgctned-' xev : xai 295. 
zegnü/ie&a : zagntüfie&a 304. xd&tvde : xa&evde 372. 
fted’irjg : /ned-teig 383. 399. xaxaXU-io : urogevoio 413. (xto- 
aoiai : [itoarjoi 415. eneiz' l'ftfuv : eneid-’ vuiv 426. ega- 
aav : tozaaav 443. rag av : rag x' 449. rjvvätovzo : ev- 
30 vdtflvzo 454. d’ a\xp ' : dt 457. ndgdaXig : ndgöaXig 
465. igeeiveig: drogeveig 471. 491. 554. avzig : avzix' 

495. xiövde : zdivre 500. fiev : (.uv 579. iv : av 585. 
eöoaav : öidnoav 589. ne(tnit ) : n tf-ixpio 604. ze iö' : z' i 

644. re : xe 646. antjvgazn : dnrjvga 656. in' rjolov : 
vnrjolov 667. dXXcc oi : dXXa ol 722. X)Xv(inioi — id(a- 
xav : 'OXifiniog — töioxev 727. 817. 3’ av : av 735. ozgt)- 
gog : ozgtjgwg 744. zi : zoi 745. ixtXtvae : IxtXevsv 
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747 . ts : re 748. ij : rj 753. oui'nsti : oaidoai 762. [toi : 
fiev 775. ftijmog : urj nov 780. uq : ovv 783. kevx' 
inizaooav : kevxci nizaooav 784. ocpiv evtixav : o<p’ tjvsixav 
787. in £Q(jj' avaßäoa : vneQiotq) aiih 793. inikkaße : 
bzrjkvds 800. einatg : eiiog 811. ncdke ' : ntoki ’ 812. 

xikrj : v.iktai 826. toi : ol tQxezai : tonezai 


t. 

19. vetodfitvov : vioodfttvov 28. tpikov viov : eidv cptkov 
36. 106. nt ql : ne qi 39. ovdinoz' b c : ovdenoze 63. 

dfupinetpvxti : aticfi necpvxtt 68. rj d' : r/d 1 99. ifti : ifdr' io 
104. 138. naqilg ikd-tiv : naQt^ek&tiv 113. dno vo- 
oq>iv : anovoacpiv 120. rjzig : rjv zig 129. araoike : aräo&s 
138. ovd ’ : ovd-' 163. uvztj : avrijg 170. XQtvai : xqij- 
vai 187. Tot-.oot 195. xafkitsv : /.adtgtz' 208. avdi : 
x’ avdi ovv : naq’ 227. ftivovre : fitvovzeg 231. l£vi : 
lljvZ 278 (»;267). htzaötxaidty.a : snzd di xai dixa 284. 
biinktiiav : intnkiouv 289. nt~iqag : ntiQaq 306. zqig 
[läxaqee : TQigf.iay.aQtg 319. ovdi dvväodt ] : ovö 1 idvvuadzj 
325. iv : ivi 329. dftntdiov : dft neöiov 330. ctfintkarog : 

a[t nikarog 346. ztj : ztj zuviaoai : zavvaoai 347. ov- to 

div : ovdt ti 350. dno vdocpi : dnovdocpi 356. akkov : 
atzt 368. zivd^Tj : zivdlgti 388. d’ : t' 394. tpaveii] : 
tpavrjrj 408. aeknia : atknrea 409. iniqrjoa : eztktooa 
425. (ptQtv : (ftqt 426. ivd' and (tivog ze : tvda x' and <5 1- 
vovg ovv t' : ovv d 1 442. ziß : ztj 445. doz' : oxig 
456. ze" 6 <T o d 1 uq' 471. fied-tiry: fiedely 

t. 

1 (tj 344 ). xddtvde : xadtväs 40 . dno : and 45 . dv- 
vtq)tkog : dvttptkng 47. dtaniipgade : dttntcpQade 50 . Uvai : 
ifttvai diu : vxixd 60 . edvzi : iövza 73 . dnkenv : unktov 30 
79 . di'y/.t dt xQvot/fl : drijxtv di xQ^oty 96 . yQtaaafitvai : 
XQiodfitvai 108 . d' : z' 116 . i'ftntot : tfißaks 132 . ßov- 
aiv sntQxtzui : ßovoi fitzt Qxtzat 141 . avzaoxofttvrj : uvza 

oxoftivr/ 164 . xtjtxttot : xai xelos 165 . fj : tj 190 . zud ' : 
tot' 210 . 321 . ä ' : z' 220 . xQtooofiai : XQiooftai 239 . 
324 . fioi : fit v 242 . doaz' : dtaz' 247 . r t di nid-ovto : rfd' 
iniikovzo 248 . I ktooav : tiktaav 262 . inißrjoofiev : im- 
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ßeloftev 277. zoi'.oi 290. 308. ifieto : Xftolo 291. drjo- 
j uev : dgeig 300. Jicüg : 7talg 304. fictX’ ex : fiaXa 308. 

avzij : avrtj 329. evavciov : bavzirj 

V- 

3. zov : ov 5. an' : in' 8. rgrji ig : rgrjvg 26. ralav 
i’xovai : tgra veftnvzat 63. eVexe : ezexev 86. iXrjXctdaz' : 
Igqqedaz' 89. 101. e’gaoav : eozaouv 97. eivrjzni : livvrfcni 

108. zoooov : baaov 116. avxai: avxal 117. iniXei- 
net: anoXeinei 132. zoiict g ' : zoV aq' 146. 9vräzt]g : 
io 9i Tcatg 158. os • o 161. oire : nids 202. ev9' egdio- 

ftev : ein’ egdioftev 213. nXeinv’ : ftäXX.ov 222. ozqvveo9e : 
ozgvveo9ai 223. xe //e : x’ e/<e 239. cprjg : q>tjg 270. 
ditvi : ot%vt 272. xeXev9ovg : xeXev9a 291. 9eoiatv : 9erj- 
aiv 304. ft exJXeve : fie xeXeve 306. emaxvoaizo : eni- 
oxvooavzo 314. de: de z’ 315. atx’ : ei x' 322. z i/V rag : 
zrjv neg 326. anrjrarov : dnrjvvaav 

9. 

3. av : av 17. rag i9tjt]Oavzo : 3’ aga 9t]i l aavzo 23. 
ovg : zovg 42. egxjjo9 ' : eg/eo9' fteragoig : fieragoiai 
so 54. <F : 9' 67. 105. naaoaXocpiv : naaaaXoept. Xireiav : Xi- 

reiav 128. ngoepegegegog : ngoepegeazazog 129. ngrxpe- 
gigazng : noXv ipegzazng 133. ae9Xwv : de9Xov 142. fiv9(p : 
I uv9ov 148. (Je'irfl : (5(£« 174. av : alz' 192. vnai : ind 

nctvzeov : nctvza 211. z':d' 214. ftez' avdgaaiv,: 

, ftez' dvdgctaiv 253. dgy^gii : ogyrjozvl 257. Xirvgrjv : 
rXatpvgrjv 280. zci x’ : zdr' 299. neX.ovzai : neXovzo 
337. 342. xgvorj : xgiaerj 359. deofiov : deofuöv 392. i'xa- 
gog (pdgng : cpägng l'xaozog 435. eozaaav : Xazaaav 451. 
r 1 e9äfiitev : re 9ciut'Cev 467. xepxei9i : xal xel9i 483. 
so tjgtoi : rjqti) 508. axgag : a/.gijg 509. eaav : eaqv 538. 
mog : nw 539. ding : 9eiog 547. hiajjavet : inixpavz] 

564. zdd'izoS 581. dntoXezo : ane<p9tzo 


i. 


13. cnvayJCto : azevayita) 14. ngüzov, zi & : ngiözov zoi 
27. bzi : ovtoi 48. otpiae : aepiv 53. nd9v)ftev : nct- 
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doifiev 57. alegäfievoi : aXe^öfievoi 66. drficodevzeg : drjoi- 
devzeg 87. z’ enaooäue d’ : re naoouued’ 88. Ttgo'iijv : 
itgo'ieiv 134. 386. aliv : alei 145. ovgavodev : ovgavode 
rag : de 147. rtozi : ngozi 167. oitöv : oiutv 175. 
rj : ij 192. dze : o, ze 206. i je/dei : r^idrj 207. avzog %' : 
avzdg 222. vänv : vaiov 249. dcuvvfteviß : alvvfievip 
262. firjZiäaadai : fir/ziaaodai 268. 317. digrjg : doiejg 269. 
aidoio : aldeio 272. 368. avzig : avzix' 327. 3' idöiooa : 
de döiooa 339. dioodue vog : diodfievog bilXe vev : exe?.ev- 

oev 353. 3’ e'devzo : de äexzo 356. yaigoig : yatgfjg 10 
366. ovofi' i’g' ■ ovofia 370. zode : zo de 379. vtpaadai : 
aiptadcu 392. ßümei : ßdrcrrj 393. ze : re 405. //jj zig 
oev : firpiig oev 406. pr t zig o’ : f irjzig 0 ' 445. /-axf ,( ? •' 

).dyi'(t) 459. y.adde : xciä de x’ 477. ae re fiekXe : oer ’ 

e’fte/J.e 482. 539. veidg: veog 519. iraig : ncüg 520. 
edthjoiv : edü.ija' 525. 3 g : cog 559. zdz' exoifirjdrjfiev : 
zoze xoifirjdijfiev 561. ijrozgvvuv : htozgvvag 


x. 

7. axolzag : axolzig 11. aldoioig : aldoigg 16. avzdg : 
xai fiev 17. indv : erw 19. diöxe de fioi deigag : dwxe 20 
fioi exdeigag 43. zur' : zctd' 75. eireitj §a deoioiv : en ei 
ädavcnoiaiv 82. Trßdnvi.ov : zißAjivXov 83. ode %' : 6 
de z' 100. Ttgoirjv : ngdteiv 106. dvrazgi : dvrazeg ’ 

110 . züv : zwvä' oiaiv : zoiaiv 116. dogrzov : deinvov 
123. avdgwv : dvdgcuv z’ 127. 172. veidg: veog 129. xw- 
nyo' : xünjjg 174. rtwg : rrco 186. tot' ixoifiijdtjftev : zote 

xoif.irjd-rifj.ev 220. elvi digijoi : ev Ttgodvgoiat 232. 258. 

oioadfievog : diodfievog 239. difiag : zgtyag 240. zoiyag : 
difiag 242. nag g':nag' 281. avzoig : an' w 285. 
ov : ovr' 287. , eyu>v 3’ : eycov, 288. dXahxrjOei : didixij- 30 
aiv 290. evi : ev 300. zoi:ooi 301. deirj : deirj 
334. brißifiofiev : btißeiofiev 341 . deitjg : deijjg 348. y.ed- 

vai : zeiog fiev 380. oid' ezi : ovde zi 393. trpvoae : erpvaev 
339. y.ovaßt^e : y.avüyt'Ce 424. z’ : 3’ 425. oTgvveade 

ifioi — i'neodai : dzgvveod' iva fioi — brr t ode 452. uga : 
ev 454. govayitezo : OTevccyt Cezo 464. alev : alel 499. 
ze v.ogeodtjv : z' biogeodijv 506. 3’ : d' 533. xazay.rjai : 
y.azay.eiai 544. lj;vi : li-vi 567. xazavdi : xar’ avdi 
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X. 

4. iv de xai : av de xai 6. xaz6ma9e vecog : ftexbmo&e 
veog 16. hudegxexai : xuiadtg/erm 17. ovd 1 : nvff-' 18. 
brav : oV av 24. eiyov : eayov 25. ngilga, oaov : ogv 
booov 26. yndg yenuev : yor t v yenftrjv 37. 146. 540. 563. 
566. xaxared-veiioxiov : xazared-vr/ibziov 38 — 43. [ ] W 

46. xaxaxfjai : xaxaxeiai 48. avxctg erto : avxog de 53. fie- 
rag(i) Klgxrjg : Kigx^g fierctgii) 54. 72. ctxXavgov : ax.Xavxov 
60. f ] W 74. xaxxf/ai : xmaxeiai 84. 140. 204. xa- 
10 xaxe&veivirjg : xaxaxed-vifviijg 92. fehlt E 103 (104). re: 
xe 105 (106). drj : xe 117 (8). 234 (5). r/voi : ijxoi 
118 (9). e nei : birjv 131 (2). tgdeiv : tgdeiv 135 (6). 
rrjgtji : rrjQa' 141 (2). ovde bv : nvd' eov 143 (4). fC avar- 
voitj xoiov : fte dvarvoit] xdv 145 (6). d-eiio : &rjO(i) 148 
(9). emcp&oveeig : emepd-ovtoig 156 (7) — 158 (9). [] W 
168 (9). hmuXov : evmoXov 175 (6). ovx tri : nixeri 
192 (3). nüvttf : nävxrj 197 (8). ovx' tfi' hi : ovxe fit r' h 
205 (6). avcore : ävcorei 232 (3). jj de. : tjde 240 (1). 
aga eiodfievog : ug' hiodfievog 244 (5). [ ] W 284 (5). 
so fjäe : i) de 287 (8). NrjXevg : NtjXevg 288 (9). t <£ : tq> 
291 (2). i^eXäav : tgeXctqv fioiga rc edrpe : Moig' bredtjaev 
298 (9). xgaxegocpgov' ereivaxo : xgaxtgocfgove reivaxo 319 
(20). rlvvv : rewg 323 (4). t’aye : exxa 329 (30). q'O-eix' : 
g>&lz' 335 . ore : ode 342* (3). [] W. 366 ( 7 ). eW 
fiev : em fiiv 367 (8). o, x : oV 394 (5). daxgvaa x' : 
daxgvaa 402 (3). »Je rvvatxtöv : »Jde rvvatxiöv 405 (6). 
ovx' tfte : ov xe fit 415 (6). avdgiöv (pdvip : qiövvi civdgcäv 
432 (3). 'Hixe:oi xe 470 (1). fdx' : fiex’ 511 (2). vei- 
xtoxofiev : vixäaxofiev 512 (3). auifi noXiv Tgoir t v ftagvni- 
*o fieif 'Ayaioi : ev nedioj Tgwiav fiagvoified-a yuXxv> 513 (4). 
avitoxe eg nXtfdvv : ovnox' hi irhqdxi 524 (5). [ ] W 
526 ( 7 ). d’ vTio : &' vit'o 546. [) W 587 (8). xctta- 
xgijd-ev : xaxäxgrjd'ev 391 (2). xäoö 1 : zag d' 597 (8). av- 
xig eneira : avxig' eneixa 603 (4). [] W 609 (10). 9-e- 
axeXa : ■0-egxeXa 617 (8). deiX' : deiX’ 619 (20). rrdig: 
naig 631 (2). [ ] W 637 (8). x.Xr'iai : xXrjioi 

fi. 

3. vrflov eg : vijoov x' 9. jtgoCrfv : ngoietv elg •' eg 
33. de fte : d' ifii 54. hi : exi 55. erreiärj : inrjv drj 
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78. re: re 100. 148. 170. vecdg:veog 140. 
dXvßetg : dlv^rjg 145. avroig : avroig %' 171. ßd- 

Xov : d-eoctv 179. avrjxf/av : avipnxov 182. rccod' : rag d' 
238. dvauog/yigEOxe : dvefiogfiigeaxe 245. rf.atpvgijg : xoi- 
Xrjg 246. (pigrsgoi : (pegzccroi 264. Zroj : Zrtiv 284. 
avzmg : avzmg 319. fiv&ov : naaiv 327. de ?mg:d' eioig 
347. evd-a : iv de 369. d u cp' ZjXv&ev : dfirprjXv&ev 
375. i’xz av Eraigni : exzafiev rjttelg 393. drcozid-vaGav : dne- 
zed-vaoav 394. ztgaza : ztgua 399. oz' ctg' : dze ärj 
422. tu£e : ugaSjs 435. ijoav : elxov 438. ijXfXev : rf/J/nv io 

v. 

32. aveXxrpzov : dv' tlv.^zov 76. namog : ey.aatm 100. 

de : de t’ 130. tl-eioi : «£ elai 131. 3 Üdeo?a (pdurpv : ’ Odva rj' 

eepdfitjv 143. teige 144. alev : alei 155. ngoaldmvzai : 
ngoidiovtai 157. &avfiaaatoaiv : d-avftäCcooiv 168. 200. 
w : oj 203. de : te 213. acpiag tiaaixo : orpetag r ioaid-' 

225. tv ral : vtto 232. ravz' : zovz' 245. re egaij : r’ iegat] 
248. r/.m : i'/.et 258. xzijfiaai : yoißiaoi 269. zerr«/’ : 
y.ar/x' 285. ev vatnuevr>v : Evvaw/ihrjv 315. "mg ivi : 
Eiojg ev . 332. t’ zooi : zooi 336. re zi : r' tu. 342. so 
XoXov : xozov 349. evgv : zazi 351. ogng , : , ngng 362. 
ooi : rot 363. cd/.' dre : dXXd 376. ecpraijg: ecpr^Eig 
377. y.azay.oi gaveovenv : v.uia xoigaveovoiv 415. el':tjv 
439. diezfiarov : ditz/.iarev 

§■ 

32. siaga : nag 65. aigzi : atSij 66. em /i/ttvm : zm- 
piifivm 71. evnmX.ov: zvecmXov 86. dq/tj : dtirj 87. zxa- 
gog : vesaO-ai 92. en : tm 101. ovßooeta : ovßoGta 
112. axvcpng : axvrpov 122. exelvov : xeivov 126. d' uv: 
de *' 130. rj. : fj 142. n : w dyvcuLvog : Ufievog so 

163. dg xev : dgzig 169. Svfiov : 9v/idg 170. aywfxai : 
dyvvzai Y18. xtgtLo : yegria 177. (pgevag : difiag 185. 
oavrov : a' avrov 189. Etyzzoiovio : Ei yeriHovrai 195. dai- 
vvaSai r' : daivvad-ai 201. (izrugoig : UE-ägoi 203. l&a- 
revEEGGiv : i&airEVEEoaiv 205. og not' : dg tot' 235. rr t väa : 

% rjvre 237. tote fi : tot’ t/i’ 255. üoxid-ezg : daxijd-teg 

276. evTvxzov : zvtvxzov 290. yoiv : fjGi 297. n egüarjoi': 
TtEgctGEie 300. acpiv : otpiai 328. Znaxnvor] : enaxovoiti 
329. vogtojj : vootißEL 351. dir t geaa : du geaa' 352. 9-v- 
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Qf/Cp' : 9 vq)j9-’ 363. zäff ezar' 374. eX^jj : eX&ot 380. 

z' : <5 ' 381. Iftov TtQog cad-fiov : ffia ztglig Scofiaz' 389. 

iXerjOag : eXeaigwv 393. vjztg'dE : ImiaO-tv 399. htiaotv- 
aag : imaaevag 405. acihg : artig d' :z' 406. dtj v.tv : 

xev dr 435. vTi : viel 445. ed-eXet : e&eXt) 469. Tgoirj : 
Tgoirjv 471. eni : iriiv 481 . uif gadiaig : äifgaöziog 
487. Uzi : ovzoi 489. tfievai : l'ftevai 505. eijog : irjng 
519. olöiv : o'iiov 521. nagzyiaxzz' : naqzxiox.tz' 

o. 

io 12. (pctrovot : (pärioatv 51. d-eitj : ■d-ely 73. inozgvvy: 
inorgvvei xazEgvxrj : xazegvxet 83. avrtog : alztog arro- 
:a7r7i([niiti 84. ivydXxvjv eevydXxiav 144. xai röreedrj 

zote 157. ’Odvoei e’Odvorf 168. ei:rj 197. eo/.ttv : eifiev 
200. /ie : /.i' 6 201. xQ e uv : ygeii 213. oz <pi)(d:$ 

qirjfti 228. aXXov : aXXctv 237. re: de 244. ^ficpiägijov : 
Idiupiugcxov 253. ’f/Mpiägip g : 14 fufidgaog 274. Idyaiot : 

l4yat (öi> 283. roff : zhr' 295. W fehlt E 297. ®tgctg: 
(Dzag 304. rolg erdig d’ 315. v.zv : v.e 317. o, zzt 9e- 
Xoiev : o, zz' ed-iXoiev 321. igiaasiev : egiaaeie 393. axove- 
so fiev : axoveiv 422. eI : fj 423. Etguiia : t]gwza 432. Xdrjg: 
l'drj 437. a/zcöfiwov : biuifxvvov 441. avfißXrjfievog : Igvfi- 
ßXr/fzevog 443. oioaattEvog : oioctfievog 448. eXdrj : el't] 
453. zzgog : y.ca’ 466. dznag : dena 467. d^tpirtevovzo : 
aficpETiEvovzo 473. ijv ävdgüv : avögiöv r t v 477. oV ag' : 
oze drj 504. ärgovä' eTceXzvoo(.iai : drgovg irneiaofiai 510. 
xazaxoigaveovaiv : xena xoigavtovotv 514. zoi : zi 524. 
xai o(piv:x.E o(fi 533. rivevg : rtvog 546. 6' :z' 549. 

eaßairov : tzgßaivov 

7t. 

so 1. xXioi-tjg : xXion] özlog : dlog 2. evzl vovz' : ivtv- 
vovzo 13. ntatv : tzeoov 14. rjXvd-' : i yX&zv 29. zzgoao- 

gqv : Egoggtv 49. de : ff av 58. 233. zvyETOojvzo : Evyz- 
zöiovvai 65. 233. 3’ av : av 66. aoi : rot 99. evi : erd 
105. vzXtj&vi : 7tXt]&vi 111. avzcjg : avzoig 145. oefo- 

(piv : dazEoqL 147. ayveftEvov : ayvif-iEVoi 176. l&ztgctdeg : 
j-Eveiddeg 184. öffiao/tEv : Sioofav 198. ydi : qe 205. z' 
dvazXug:ff dXrjd-elg 218. TtezEEiva : nEterjvd 249. xoigoi : 
qxjjzsg 260. xai : xev 279. syi : ovzt 291. /.wi.-xai 
310. re fi 1 : /.ie r 317. vtjX^zelg : vrßuzeig 337. 345. Tzatg : 
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7t alg 382 . ItD.ov : dXXcov 387 . ßovkeo&e : ßoleo&e 

391 . 3 ’ av.-de x' 392 . y.ev : xe 399 . og:o 432 . de: re 
435 . negitpgcov : Ttegitpgov 466 . clviorev : avuret 470 . 
Tode: Tors 481 . ärj Tote xoi/xrjoavro : y.oizov re /.ivtjo avr o 

Q- 

9 . fx' eoidrjrai : ut Xdrpcat 22 . ov : tov 25 . tot : te 
29 . (tev $ ’ egrjoe tpegotv ngng xiova /. laxgrjv : fiiv OTtjae Jtgog 
y.iova uaxgdv egeioag 37 . rfie : rje XQ va fj • XQ va tJ) 52 . 
aroqtjvde eXevoopiai : arogrjv IceXevoniiai 71 . Toig 3 ’ ini : 
Toiot de 80 . däoovrai : dctoiovrai 86 . yXalvav : ylaivag io 
105 . eig : eg 108 . toi rdg:roirdg 110 . ft ixelvog : fie 
xetvog 129 . de t' tJxa : 3’ tneita 142 . od' : or' 

146. y.ai : xtv 160. r o7ov:olov 181. itgevov : 'igtvov 

187. 223. rtvto&ai : XuttaQat 211. iTtiqtCeav.ov : IniggeCe- 
oxo v 221. 7tolkfjoi : ttoÄXfjg (plixpetai : ^liipetat. 299. 
Tode: to de 237. dftrp' ovdag : dfttpovdig 239. veixeosv 
uvxa : velxeo ' egdvta 245. oliv : aiei 254. atTofh : avrov 
261. de otpeag : de otpeag 267. evegrieg : evegxeeg 
288. dnUoanvtcu : bnlit/ovrai 299. y.07igr 1 oovztg : v.orrgiooov- 
Teg 317. Xdoizo : dioiro 330. 342. 507. hti ot : eni ol w 
331. ev-thxde : tv&a de 331. etpiteoxev : etpiKeaxe 344. xgea : 
xgtag 347. TtgotxTfj : ttagtlvcu 358. tag : eiog ot' : 6, t' 
359. od' edeinvrjxei : o dedeirtvrpxei 375. 'girvtoze : dgi- 
rvtOTE 376. »; : rj 409. zgaj te£g : TgatteÜ^g 418. 3’ av : 

dt y.e 448. Ydr^ai : ixrjai 466. 3’ ctg' : d' or' 470. ovÖ 1 : 
ovz' ovde : ovte 504. 9-q^vvi : d-gr/rn 514. ode : ore 
520. deidei : aeidtj 605. rot ■' ot dgytjCvi : dgyr/ovvl 

a. 

39. [tayeooao&at : (.layifiao&ai 56. naytir ] : ßctgtirj 
59 W fehlt E 64. Eegv/iaydg te y.ai lAvtivoog : ‘Avrivodg »o 
re xai Evgvftayog 84. 115. 'iLietgdvde : rjnetgövde 97. 
rjXd-tv dva : i] Xd-e xctrd 101 . elXxe : tlxe 105. xvvag te 

ovag : ovag te xvvag 111. xai e : xai 117. öeiog : diog 
126. toiovtov rag : Toiov rag xai 141. toi : ttote 148. 
dvat/.ia)Tei : dmifiortl 150. xqv.eT.vov : xai xelvov vntl&oi : 
VTteXdTj 153. y.atd : dta 154. &v/.«p : &v/.idg 192 .ngo- 
awTtd te : tigngdmaxa 196. JTfjXtv : TTrjxe 223. etttg : et 

t t 229. yjgrja : yegeia 241. dvvatai gijvai : ott/vai divatat 

245. ttsgitpqbiv : negitpgov 247. xev : xe 253. ijev : 
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jjsv 257. iji'e : r/e 264. nxoXtuoio : noXtfimo 270. x' 
fehlt E 271. ■&’ (og:xiög 324. aytiie : eye 332. 392. 
x 143. /tezaiiiöXta : f tezafuivia 355. y.ai] al. x«x E 357. 
i&iXeig : i&eXoig 360. 3’:x’ 361. r’ : 3’ 386. geivoivxo: 

azeivoixo 394. e ’iXexn : eX.Xaßev 402. fied-erjxev : fiexelh t xev 

403. TTTioyiij : Ttzoiyüv 


12. de : re 48. vnoXafinoftevctwv : vno Xafinofievöiov 
54. i]öe : t-f. yQvafj : xQvoey 64. 191. e'ftev : e'fiev' 72. 
io a Xviöio : di] (tvnöv) 111. aviy-rpi (ptQfiOi : dveyrjai <piQi]Oi 
112. ßQiiXijai : ßgiO-rfii 126. t]er •' jjev 136. 'Odvaija 
jto&evoa : 'Odvor} no&eovaa 147. y.ilccu : xi/xai 149. xev: 
xai 155. 6ftoxXt]aayt > : OfiöxXrjoav 158. iq>ei gtoxto : e-9-' 
evqiaxio 178. Kvmtaaog : Kvwaög 181. de fi extxte : ä' 
ifii rixxe 189. ftöXig: fiöng 191. /uv: oi 196. xai oi: 
xai ol 203. Taxev : täte 206. xctxayevoi : xaxayevg 218. 
uaaa : aaaa 233. xcait : y.axa 257. eh m : e’ftevai 295. 
oaaa : xöaaa 297. ittaxovog ■" enaxovaai 306. xov d' : xoi-d' 
314. ärot : ov xoioi elaiv tv : eia' bi 329. arrrjr^g 
so x' : äjrrjvrjg 330. roide : ztp de 334. de : zi 347. zexXtj- 
xtv zöaaa : di] xexXrpye zöact 358. (sein : aoio 369. cJ de 
ae : oio> 370. y/f/.tivM : y.ai xeivip 374. avuirei : aviörev 
390. otaaaza : ötaazo 394. 411. 466. ITaqviioaövd’ : Flaqvrp- 
aövd' 399. 7#axijs eXiiotv : eXihov 'HXcrxrjg 403. d-eiyg : 
xXeitjg 432. Ifanvf-aaoe : Tlaqvrfiov 436. iyvt] : i/vi 

480. yeiq' : yeiq' 490. meivaifu : xzeivatfu 493. nix : nid’ 
498. vißj/ieig : vqXuzeig 509. erd) : irajv 510. rjdeog 
eaaexai : eaaexai r t deog 542. dt fi 1 : 3’ tfi 565. 3’ : q' 
590. ä •• ov xe 591. aiiv : aiei 599. t] zoi : r t xoi 

** . v. 

8. reXwxu : reXto xe 19. xot : um. 27. aluXXei : alöXXrj 
35. nuig: ixaig 53. xmo diaeai : wvodvoeui 61. nöxva-. 
jxöxvLU 67. de Xtnovxo : 3’ eXlnovto 74. xodgija' : xovqrjg 

80. i je fi : Tj efi 86. dftqcxaXvßn] : ufupixaXvißet, 

97. e’iytxo : tißaxo 107 . xfjax di : xijaiv 126. vnai : vnö 
143. edqa&ev tv : tdqui)' evi 150. de : xe O-qÖvolo' : 
9qövoig 160. ftvr^qtg artß'oqeg : ÖQ^oiijqtg UlyauZv 
161. ai : xai 166. aqzi : uq u 170. c eixtu : axuaHaXa 
212. v/xogaxv<i>xo : vuoaxayhovio 237. y’ fehlt E 251. 
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liqevov : igevov 252. d' dga : de re 259. naga9eig : nara- 
9etg 273. re: ne 289. naxqog eoio •’ 9-eoneoioioiv 317. 
r' fehlt E 324. firfz' tri : /tijte xi 329. vogijoai : voaxi]- 
aeiv 337. inifxat : no/nCy 342. diöuoi : dlöiofu 346. 
riXov : re Xu 347. reXipuv: reXoiuv 381. nei&oio : n ni- 
.- 9-010 


<p. 

52. ei /Lima netto : ei um' tneiro 86. dei?.ol : äeiXu 
103. roi : fioi 109. ‘H/reigmo : rjnelooto 133. anafivve- 
o9cu : dnafivvaoiXcu 145. dg : d 160. ivnenXuv : evTXtitXuv io 
180. emeXeaiofiev : enreXiufiev 188. eßtjoav : ßijouv 
196. tveintj : eveinni 213. al'-'ei 218. fie er : ft’ it> 

223. Odvorja dtitipqova : 'Odvof/i datipqovi 274. roiade : rolg 
de 289. o9:o 296. uaaev ev:dcw' ivi 321. negiq>guv: 
rtegicfgov 326. dt' ovde : ovde 329. de •' <F uv 335. 
dvägdg : xcaxqdg 346. 347. ovd’ : ov9-' 346. naxanoiqaveov- 

oiv : nctxa noigariovoiv 348. e9eloiiu : eSeXco/u 350. accv- 
rrjs '■ o' avxyg 409. xctvvae : xavvaev 419. tlhtev : eXnev 

X- 

7. rvxoif.il : rvxio fti 14. ot : ol 19. olo : elo 22. 20 

ddfia : dvjfutO-' 40. e9eo9e : i'oeo9cu 52. ßaoiXevy : ßaoi- 
Xevoi 81. dfiagrrj : ccfiagxjj 99. 9-iuv : -9eeiv 102. ev- 
X<xXnov : itdrxuXnov 116. dfivvaoO-ai : dfivveo9-ai 123. iv- 
rvnrov : evrvnrov 131. 247. dirtXaog eeinev : yfrtXeiog fie- 
xeemev 148. di : re 175. 192. neigyvctvxeg : neigyravre 
186. d’ iXeXvwo : de XeXvvto 201. &vqyv r ' : 9-vgyv 
209. dfiyXiniy : dfirjXixir] 210. ecpar' oldfievog : (fax' oiöftevog 
216. nrtofiev : meiofit v 231. re '-re 253. dißy : diiirj 

255. ineXevoev : ineXevev 261. uqaiä' ugct 262. clftfu : 
cfifuv 295. diangd : did ngo 319. wg : (ög 330. dXv- 30 
onaae : dXi •anave 392. euiotfu : el’nufu 401. (ip 45). nra- 

fiivoig vexveooiv : xxafttvoioi vixvaoiv 418. vtjXr/teis : vr t Xi- 
reig 444. i^aqeXoto&e : e^a(peXrjo9e 458. dfiuag ■ dfuoug ä' 
465. vtio g : vedg 467. ixi/xui : inoiro 475. rov : rov d' 
493. ijverxsv : yveixev 
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n>- 

8. nid-' tov : olVe ni 24. fiE-agcov : fiiragnv 41. iv- 
nrpxiov : tvnrf/.ziav 49. o'i : ff ot 75. aizrj : atzt 94. 
ivwmdiiog : ivnmadicog 122. zip: rctde 127. de fic/jaiüzcg : 
d’ iftuiuctiZziq 132. z ' : 6’ 146. ncQignvayülizo : ncqiozE- 

va/iCtzo 151. nipp' av.fkog 174. ovff" adeqi£io : ovz' dds- 
gitio 175. «de : ovze 187. nix av : ov xtv 225. agi- 
(fgaSiwg : agirf gadia 226. tjjv : rjv 233. rfaveit ] : (pavtffl 
251. j.ivdr j o<nn fiavzEvaazo 264. dzgvveovaa : ozgvvnvoa 
10 270. dvigag : aviqzg 283. vn aiivrto 290. vnoXjxfinoftE- 

vaiov : vno Xafinofizvctwv 301. ivijrnvzeg : Iveuovze 311. 
log : ig 339. ntgi : nigi 348. (piqy ■ (ptgot 

0 ). 

39. de' : <J’ ev 45. 65. apuplg ■ dfiifl 47. 55. adava- 
TTjo' : ddavcizrjg 53. 453. hg : o 87. uvxEßoXrßa : avxE- 
ßolr t aag 90. htdr^tecc : iztdijneag 103. MO.avdrßg, 
zov : ptXov McXavrjog 107. aXXog : uXAiag 121. [] W 
122. xai atgcxtiog y.azaiJ^co : JiozgEipig, oig drngtveig 
126. äV izeXavza : ovze ztltvzct 133. ficzafuöha : ftcza- 
2 o fiiovia 137. xe trat : xrjzai 139. xev : y.ai 161. ew- 
Tzrofisv : ivlaoofisv 200. de : de z' 217. aix' Eft' : ai y.s fi 

218. drvoirjm : arvoirßi 242. xäz' i'yiov : xaxtywv 
255. 286. ij '• ij 270. airzov : avzip 278. dfivfwvag : ctfiv- 
fiova 295. (f l).ov : ehv 303. zavza : ndvza 304. rag : 

fiiv 340. TgEiaxaiStxa : zgigy.aidEy.ct 347. n gnzi <ü : nozi 
ol 374. uf.ivf.iova : aficivova 378. Hmignin : rzzeignio 
390. tfiagnzEV : tfiagxj’Ev 401. oe tjrarov : a’ avr'rarov 
402. fiira : uulu 411. axpiZv : orpov 426. ode fir-oaz' : off 
ifiz/oaz' 444. zäÖE firßazo : zctd' iftTjdazo 458. egeKov : 
so egel-av 464. fieivav : piifivov 490. aga : 6' aga 501. de: 
(5a 511. tvi : c/zi 524. diartqh : dict ngo 532. dvaifiia - 

zci : uvaifiiozi 540. etceoev uz goadcv : eueoe st goads 
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(Monatsbericht 1861 s. 347 und 580) 


1 . 


Y2 52 

alla zi rj i'giäag xai vEixsa vdiv dvär/.rj 
veixeXv aXXrjXouv evavxiov uig ze rvvaixag 
hat eine Breslauer handschrift rvvaixeg. der nomiaativ stimt 
zu Z 477 


Sore dt) xai zovös revtofhxi 
naiö' Efiov, dg xai erd neg, dringt /da 
und K 556 


güa ibeog r' id-eXiov xai dfisivovag i)e neg o’ide 
Xnnovg diogr^aaizo, io 

auch zu dem späteren gebrauch: 
w Zev, rvvaixdv olov ddnaoag rivog. 

/.wx&r/Qov, üoneg uvägeg dv dXi[> noXig Aeschyl. Sieb. 230 
noXXdv rag ovodv zi)v fitv eigijoeig xaxrjv, 

TrjV 6’ da neg atzt] Xij/d e’xovaav evrtvtg Eurip. fragm. 658 
Nauck. 

tigeaxi d’ üoneg ‘HrtXoyog tjftiv Xe rav Arist. Froesche 303 
xai epd-eigidoav dg o n giv KaXXioO-tvi] g fr. Com. ano- 
nym. 447 Mein. 

noXiv xe /. lEräXtjv voj.iitovxsg — dtj/noxgaxov/ui vt]v ze üanzg w 
xai avzoi Thucyd. 5 29 und 44 
dnoöeiigu) ovziog aloygdg avzovg imzEzgonsv^ivovg vno zov 
nun not dg o tätig ndnoxE vno zdv oväev ngoarpiövziov 
Lysias 32 3. 


zovg xgijGzovg ootpiozäg 'HgaxXeovg ftiv xai aXXwv Inaivovg 
xazaXordärjv Jgvrrgäyeiv, üoneg 6 ßtXziazog ügdäixog 
Plato Sympos. p. 378 22. 

zä ä’ dXXa avzdv rirvzo&at zrjv aigeoiv xa&aneg r/ zdv 
dozvvöfuov Legg. 6 p. 436 15. 
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nXirfia e| ae'gog xai nvgög olov o'i xvqzoi ^vvvxptjväfievog 
Tim. p. 114 6. 

vneXäfißavov atro /.tot nagctKeXeveo-9-al -es xal imxeXeveiv 
üaneg oi zoig &eovoi dta/.tXevdjxevoi Phaedon p. 10 10: 
cf. 114 17, Pliaedr. 85 18. 

zavavzia q'atvto&cu zovzoig noiovvcag woneg ijftelg Ly- 
curg. 31 extr. 

fitjde cpevreiv avzijv LmazaXinovzag waneg yltw/.gäir t g ders. 
101 extr. 

io fuß Honig zig BiOvvog anrjftnoXija&ai Lucian. de mercedc 
cond. 23 p. 134 14. 

oi/. iv io tyetv inigaafXai äXXa Xereiv waneg 6 olvwftevog 
za 'EpnedoxXtovg Aristotel. p. 1147 b 12. 
dolgai avzoig — /.crca/.elo tXai rvvalxa dapfhtgav imßeßXrjpe- 
vr t v dvw&ev üaneg cu ylißvaoai Dio Cbrysost. 5 p. 94 
24 Dind. 

oi/. elvai aofptaztjv üaneg 6 Xelgwv ders. 58 p. 158 19 
ßXhzovaiv av&qwnovg zoig ftev zivag niXovg hei Talg xeepa- 
Xalg eypvtag , wg vvv zwv Ggijtxwv ziveg, ngdzegov de 
20 ytaxedaiftövioi dors. 72 p. 246 6 

(paai ■ — z 6 ijXe/zgov — noXv navrayoi /.eiaS-ai naget zalg 
oy&atg exßeßqaofievov, üaneg ai xpfjcpot nag' rj/.iiv hei 
twv airiaXwv ders. 79 p. 287 4. 
aber der in die übrige construction verwobene Casus ob- 
liquus ist offenbar bei Homer vorherschend : 

ugeioaiv r t e ntg v/xlv *) 
dvdgaat v co/.uXrfia ^4 260 
ov rag n tu zoiovg l'dov dvegag oide l'äio/iai 
olov IltigUXoov ze Jgvavzct ze yt 262. 
so aXX' (!) g ze gt/Xr/v rj äevdgeov inpinezijXov 

*26) ififv mit Zenodotus, weil es als das natürlichste zunächst liegt, 
gerade wie <f 652 und E 638 AXXoTov, und weil der lififigiqos Xi- 

ros, den tifttv vermeiden soll, nicht nur gemäss ist der gar nicht über- 
bescheidenen weise, wie Nestor sonst der tliaten seiner jugend gedenkt, 
11 150 z. b. „7 748 V'682, sondern auch gleich in v. 262 ff. wiederkchrt. 
überdies ist ij/o> soviel wie l/xiivrif) xiü hfiTv: aber mfiO.rjaii iuuviif) darf 
für unerhört gelten zu einer zeit, wo man nicht einmal spricht mit sich 
selbst, sondern höchstens ngös iöv Ovuöv Ixuqos. stösst sich doch auch 
niemand an nl&iolH xnl v/x/xes 274 und verlangt das communicativo 
40 öit' ' tis uv Iritv tXnut naO-oifit&a navrtf. 


Digitized by Google 



267 


aiQt/iag igeiöia grftog ftioov ovraae Öovqi N 437. 

Toi-g itgrjre -diqu'Ce red-rjnörag rjire veßqovg (/J 29. 

vvv di ftE XevraXitp Oavccitß t't'ftaqro ciXüvai 

eqy&ivr' tv (teraXep nrnatio) dg ucfidct avepoqßov <I> 282. 

Odiaotja nqori ddfiara Arpepoßoio 
ßrjttvai Tjiv' Aqr t a O 518 

Ttetopa d’ ooov r' oqrviav — nXe^apevog z 167. 

Tovg de idev — jrenredrag noXXo vg dg r' iyjlrag y 384. 
evqev eiteir' \)dvarja — 

aipavi zw h.d’QO) nenaXarpivov cog re Xeovra y 402. 
tov de yndv' ivdijoa neql yqoi airaX.devta 
nlav re xqoftvoio Xonov -/.ard iayaXioio % 233, 
wo Etvm. M. Xonog liest. Plato Legg. 7 p. 52 17 : ovrtag 
ctioyqwg rag rvvatxag eivai re&qaft/uivag dg /.irjd’ üaireq oqvi- 
S-ag jceqi rixviov / tayoftevag 7cqdg ortovv rüv layvqoxccratv 
fh;qiu>v e&iXeiv anoihv^axeiv. vgl. R. P. 1 p. 39 16 3 p. 143 
16 4 p. 176 21 5 p. 220 20 6 p. 308 20 7 p. 363 11 8 p. 409 17 
10 p. 484 5, Sympos. p. 466 12. Aristot. p. 1178 b 19: ov 
ruq dtj xa&evdeiv xa&diveq rdv Evdvfiiuva. 


2 . so 

IVa soll an einer einzigen stelle dahin bedeuten: 
xeivovg de xiyqoofied’a ?cqo nvXctov 
ev (fvlic/.taa' • irct j-dq aepiv enifpqadov ijreqid-eo&at IC 127. 
das wäre möglich wo o soviel bedeutet wie rd 
o raq riqag toxi Havorriov Ed io 190 
rd rdq riqag iari O-avövriov /I457 co 296, 
ori wie roxi 

log “Exrcoq ori *) /niv re perci 7tqdroiai epaveaxe — 
aXXore d’ — vl 64, 

o<pQu wie cinpqa M 

d d’ dtpqa fiiv eiXunodag ßovg 
ßoox' ev lleqxdrrj — avrdq irret — 0 547, 
iiog wie riiog 

*28) schiodandn or piaslre e quando maglie aprendo 0. F. 31 21 
— il suo deslrier , eh’ atea conlinuo l'uso 
d’andarvi sopra e far di quel sovente 
quando uno e quando un altro cader giuso. 31 58. 


Digitized by Google 


268 


F 10 g /‘iv rag ze 9-eovai diaggaiaai /ie/iaöheg' 
aXX' oze — P 727 und 730, 
i'v9a zugleich svzav9a und b9i 
IW dXXoi fxtv nävzeg «11 
Xizzibv tdog i'v9a Öaaaoiv 1 1 94, 

Evd-ev zugleich ivzevSe v und od-ev 
tv&ev iXiiiv 9- 500 

xa9t£ er' ml 9-gövov ev9ev dvtozrj Eg/uiag e 195. 
aber es ist unwahrscheinlich, darum mochte es schon Bar- 
10 nes nicht glauben, sondern schrieb 

tv tpvXäxeooi v, ’iva ocptv intcpgadov r j regt9eo9ca. 

•wir glauben es auch nicht, ändern aber bloss F in T : 
ev cpvXä/.eaa ' , %va z' ag acpiv intcpgaöov rjregt&eo&at. 
iva re {— ev9a ze und o9i ze) steht 1 441 Y 478 X 325 x 417 
to 507, IV ug £ 322. V ctg oder, wie die alten schrieben, zag 
wird niemand nachgewiesen verlangen. I'W dga re JT 481. 

umgekehrt T in I' zu verwandeln empfiehlt sieh £ 191, 
wo noch steht mei rj/iezigrjv re nohv xai ratav txdveig. 
vgl. o484: 

so ovzco zrjvde re raiav iriu ridov 6(p9aX/tolcnv. 

wieder 1' in T Plato R. P. 2 p. 96 8: ovze rag dXt]9ij, 
Sire del rj/tiv zovg fttXXovzag zrjv zzoXiv cpvXalgsiv aioyiozov 
vofiiCeiv zo gydiiog aXXr/Xoig a7tty9avto9ai, noXXov del nrav- 
zn/tayictg re /tv&oXoryzeov avzolg xai notxtXzeov xai aXXag 
ey9gag izoXXag xai navzodanag 9ewv ze xai f/gwcov ztgog 
avrrevelg ze xai oixeiovg avztov. so würden die sätze fester 
verbunden als sie jetzt durch ovde und eire sind, und die 
Unwahrheit der mythen an sich träte ihrer unzweckmässigkeit 
für die stadt scharf, wie sich gebürt, gegenüber. 


so 3. 

Der vocativ, als in sich abgeschlossener und selbstän- 
diger casus (avzozeXr/g) , verlangt ein komma nach sich: so 
lehren die scholiasten zu A 59 und P 75. ihre lehre gilt 
indess nicht allgemein: sonst könte nicht auf einen vocativ 
inclinirt werden, und das geschieht doch: 

lldigo/.Xt /.toi deiXfj ztXelozov yxyagia/dve d-v/tep T 287 
vvv /tiv drj aev l-elve r' oia) zzetgr i aea9ai z 215 
ei'xov de zotad’ w veävi aoi jjevtov 
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otpärta naqelvat Eurip. Iph. T. 336 
* ervfiov (fax iv ervtav 
jfioki o' evväfyiv xtv.va ders. fragm. 17 Nauck. 
dX).' (] rtv.vov fioi dog £fp« ders. fragm. 364 32 
6q<j}f.iev oxfJ(ovovvd f txdoxtjs rjfte'qag 

oiyi pexqiwg ßekxioxe o' all' ivrep/^cmocDiphilus 32 19 Mein. 
nwg raq av, eqirjv erd, tu ßiXxioxt xtg anoxqivaixo Plato 
R. P. 1 p. 24 11. a drj dtavoovfxevovg r^iag tu Kletvia 
ooi del xijv nöhv v.aivifv ovoav navxt] i-vvdeiv ders. 
Legg. 7 p. 12 9, j.itöv tu nal xt nlr^i/uekrjoofiev Soph. io 
p. 185 11 , nqoXtrto re fjrpf tu cpiXe Kqixia ooi tt/v 
tov &eäxqov dtavoiav Critias p. 148 9, tu 2töxqcrxeg ooi 
Clitophon p. 466 3, tu Sdruqaxtg ftoi ebenda p. 471 9 
und Lach. p. 295 18. a/.Xa Sog tu KvXXrpte f. toi ig del 
l-tefivrjoofievtj} xr t v yaqiv Lucian. Charon 1 p. 314 11 Bekk. 
Mtvinne (frfltv ovxtug dvaio ders. Icaromen. 20 p. 164 19. 
oder, in fast gleich enger durch keine intcrpunction 
zu lockrender Verschlingung, avdqeg xoivvv tftüfuev nqog 
ai-xovg Legg. 4 p. 354 19 und tu nal xoivvv tptü/uev 
p. 453 10. i'drj tJ avdqeg dixaoxai xiveg — edol-av Ly- so 
sias adv. Nicomach. 1. 

dazu körnt dass die Selbständigkeit nicht allein nach der 
einen seite gewahrt sein würde: aber ein komma vor dem 
vocativ gcräth in streit mit einer andern Wahrnehmung der- 
selben grammatiker (M49 434 0 360), wonach keine inter- 
punction verstattet sein soll nach der acht- oder neunzehnten 
zeit des hexameters d. h. in der fünften thesis ; *) und ge- 
rade an dieser stelle sind vocative gewöhnlich, z. b. dird- 
fieftvov B 362 434 196 163 677, di&rjvr] £177 £ 280, lAyiX- 
Xev 77 29 A' 258 W 69 83, reqati K 167, xvvcöna 159. so 

*26) diese regel wird häufig übertreten von Lateinischen hexame- 
trikern, am häufigsten wohl von Silius Italicus: 

Saturniaque arva 

addiderat quondam puero patrius furor. ortus 
Sarrana prisci Barcae de gente vetustos 
a Belo numerabat avos 1 70 
convectant silvis ingentia robora. credas 
Sidonium cecidisse ducem 15 389 
emicat — 

insignis Rutulo Murrus de sanguine: at idem 1 377. «o 

vgl. 2 276, 3 335, 4 268 283 289, 7 703, 10 596, 13 529. 
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gewisser ist dass ein einzelner vocativ, deutlich als sol- 
cher ausgeprägt, sich von selbst aus seiner tungebung son- 
dert und keiner interpunction bedarf : 

Hagaiöv vvv diniir.deg hrl Tgcieaai finyeaHcu E 124 
akkd ’/.ev Tod« ixeg not fTTi/.g^rvnv Mkdcog O 242 
fir; ri not akkorrgdoakke mtgetö/ievng fuvvgtCß E 889 
ricpH' ovriog ij-thu v.ngvaaecti K 87 
füj fit ; rvvat yctkennlaiv nvetdeai Hvftdv evinre V 438, 
zumal wenn ein pronomen zweiter person davor steht, fir 
io ae rtgov A 26, <;> re av Kctkyuv A 86, r]e er llr t kei(h] A 146, 
ovde aed-ev Mevtkae J 121, cot Mevtkae dafiijvat N 6( >3, oder 
ein imperativ, ngaen Aaofiedovrtüdi) 7'250, (f guten Tvdetdt] 
■/.cd Juten Ti 440; welche Verbindung auch an sich zweideu- 
tige formen ohne hülfe eines kommas zu erkennen gibt: 
aetde Heu, ewene ftnvoci, v.kv!h «r«|, rkijre cplkoi, fii] fi' egeHe 
ayerklij. 

komm» und apostroph, Zeichen entgegengesetzter natur, 
das eine die Wörter trennend das andre die laute verbindend, 
sollten, wo möglich, überall aus einander gehalten werden, 
so insbesondere aber auch vor dem vocativc. nicht oga\ tAa/kr]- 
mctäri, sondern in eins uga' tla/.kr^rtddtj, juig' l-lyjkec , ukk' 
fkdratv. tritt freilich eine pause ein, so findet der verhal- 
lende vocal darin sein Unterkommen: 


dciifinvi', akku y.cti ctrrdg evavriov 'iarcia ’ f fielet N 448. *) 


aus gleichem gründe aber wie komma und apostroph 
sind komma und gravis unvereinbar, also auch um die av- 


venern nicht ungelegen oft durch aufgerichteten ton zu unter- 
brechen, werden wir anstehn zu schreiben /.cd av , cplkog, 
oder aoi de, regnv und av, Heu, rode firfieat. 


so *24) die pause rechtfertigt auch den apostroph vor kolon oder punkt: 
rijle di yttixoi an’ avroeptv ovgavdv eToto 
Xüfin. ln l <T lrfiovnti<rar ntfhjvalti re xul "lliirj A 45 
nüi d agu yuXy.tü 

OfiegfiaXlo) xexdXvipIh’ • o d' dg’ aonhfoi ofiifidov ovra N 192 
nolleg d' dftif’ uvrov IraTgoi 
fivgov»’. rj <T Iv roirrt naglOTccro di« &edtui' TG 

i) d’ an’ uftoiv rev^t’ lovXa 

alfiarotvr’. dXXoi di naglSgafiov X :S69. vgl. •/ 480 K 154 A 50 N 27 151 
448 557 O 10 II 106 166 Y 287 T 182 246 529 X 435 437 
40 381 523 538. 
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überall jedoch "wird die bequemlichkeit des Verständ- 
nisses zu berücksichtigen sein, und der zu liebe auch in 
fallen wie folgende zu interpungiren : 

aXXa Xitjv ptL-ct ntjftct, diorqitpeg, eloogoiovreg / 229 
rtg de av iaoi, tpegtore, yamO-vrpiuv avlXgiontov Z 123 
/»;ds ae daiftiov eviaid-a igitptte, tpiXog l 600 
äveqeg l'are, (f t). nt O 734 
tovto, regov, yetpi^Xtov toiw *P 618. 


4. 


Wie A 133 io 

iO-eXstg iitpq' avzdg e'xfJS Agag, avzuq etx avttog 
r t odm ditö/ievov 

Eustathius, nach Vorgang der schollen, titpga für IV« nimt, so 
hat es auch Nonnus genommen: 

ijiteXev titpga tpaveioa 

XaXxofdäq Xäftil’siE v.ui ’ Hgirtveia tpaveirj 34 84 
und 

tj&eXev otpga dcteiij 42 159. *) 

mit vollem recht: denn soll es für etog stehn, so ist otpga — • 
avrctg, anstatt otpga — rdtpga de, unerhört, während sich an » 
e-9-eXetg titpga wenigstens XiXirjiting titpga luytaitt revyea tiv- 
Xrjoue J 465 und ähnliches anschliesst. i'tog selbst bedeutet 
so viel wie iva z. b. d 800 
neune de puv iigng dt'utm' Odvoarjng &eioio 
ei 'log TlrjveXöfieiav ddegoutvgv rootooav 
navaetev y.XavDutüo 

*18) auffälliger als rjHeXev otpga gebraucht Nonnus r/ihlov tl als 
gewöhnliche Wunschformel : 

TjOdo)' ei J"tv6pit]v IG 56 und CG, 42 121 
r/OelLov el dvo naltas f~u> iäyov 42 50G so 

Ti&tlov el j-(vos ftryei 'Olvfuttov 4G 49. 
indess hat schon Euripides (Elektra 397) 

iflovlöpttiv J' uv el xuat rvrptäs ttt not 
eU evrvyovvrat t)l~e v evtvytäv töftovf. 
si duceret, valentem duceret. 

Nonnus verbindet auch aWe mit dem futurum: 
aide xal «erij 

Stlxgvdtv ofißgejüeto« tpav^aoftcu avrdth 71 tj/’t/ 40 138. 
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und £80 

Scöxev de ygvaerj Iv XrpyvS-tp vrgov eXaiov 
eiojg yerXioauixo (vgl. auch x 367), 
so dass sich dem digammafcindlichen ocpg' eimo auch durch 
e'cog ein to ausweichen liesse. 

warum aber die construction variirt sei statt in Einem 
geleisc fortzugehn (es konte ja heissen ij i&eXeig avrog fiiv 
eyeiv j-tQag), danach darf kaum gefragt werden, dergleichen 
Variation, z. b. die abwechselung von imperativ und infinitiv, 
io hatte sich einmal in vielen fällen dem ausdruck oder dem 
verse nützlich erwiesen, und trat darum leicht auch da ein 
wo sie nicht nothwendig war. oder warum P504 
ngiv / bi' i/4yiXXrjog xaXXixgiye ßt^ievai innco 
— rj x* aiiog bi ngioroicnv äXairj 
und nicht, was dem sinn und dem vers gleich viel wäre, rj 
x’ avrov dXiovai, und ß 374 
ngiv r' öV uv tvdty.äct] re dviodexari] re revrpiai 
rj ctvrrjv ncvO-eaai xai uipngfjrjd-tvxog axovoai, 
nicht aber rj avz>) nod-eot] xai axovorj, wie in der wiederho- 
*o lung d 747 Eine construction hinreicht : 
ngiv dioÖExccrrjv re revia&ai 
rj avrrjv no&taai. 
warum a 278 

fir/regu 6', ei ol d-vpog icpogfiärai ra(teeo9-ai, 
arp lcio 

und nicht firjrrjg. oder £191 

aldto/iiai de 

/.darea-0’ ud-avaxoioiv, tyio d' aye' axgua drfup 
und nicht tyova'. ingleichen X23G 
so og ezXrjg E/.IEV eivexa — 

rEiyeng bgeXd-elv, aXXoi d' evroed-e fievovaiv 
und nicht aXXwv tvxood-e /hevovvcov. eben so £ 132 
ßovai pextgyixai rj dieooiv 
qi fax' argoregag eXdrpovg, 

wo doch auch r t e xai argorigaig tXmpntg möglich war. 

dass übrigens die beiden verse, 133 und 134, ihrem bau 
und ihrem inhalt nach wenig taugen, mögen wir dem scho- 
liasten nicht bestreiten, gestrichen, so dass dXXa 135 sich an 
die negationen in 132 anschliesst, lassen sie den zusammen- 
4o hang deutlicher, die rede runder. 
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5. 


& 425 

sv <}’ avrfj &ig (pägog evTrXvvig rß i yiTÜva 
glaube ich für den sonst gelesenen dativ mit recht den no- 
minativ gesetzt zu haben : "die zwölf fürsten haben ihre ge- 
schenke hergesandt: leg nun selber mantcl und leibroek in 
die lade”, selber d. h. deinerseits, als deinen beitrag zu dem 
gesamtgeschenk. eben so v. 441. avvf war überflüssig, weil 
es sich von selbst verstand, gerade wie avi([t sich v. 436 

sv d' a{ > idiog i'yetxv, vno de £vXct äalov slovaai io 

zu beiden präpositionen versteht: beide sind als adverbien zu 
fassen, ist doch überall bei Homer adverbium und präpo- 
sition nicht schärfer geschieden als pronomen und artikel. 
daher Verbindungen wie ttqo q>6(oode hervor an das licht 
und r t c od-i ngö morgens früh (sonst rrgwi vnrjoioi), und 
andrerseits eioco und tvvög für eg i^lhov tiaui, h/itevog nnXv- 
ßevd-sog ivzdg 'i/.ovro A 432), svtoalle für sv (xoi'Ajjg irtoode 
yugdög^g J 454) , exrog und i'^oj für (xgadti] de /.tot t!gu) 
ortjd-siov sxHgiöaxsi K 94, xaXtaactro ötouarng sxrog 0 143), 
ngnad-e und nägog n ctgoi&e ngonagnid-s für rtgo {ngöaOs so 
noöiöv 11742 wie omfltv öicfgmo P468, Tvdtidan nägog oyi- 
/.tsv loxsag ünnovg Q 254, nägoiO-' aixdlo xad-t&To A 360, 
ngonägoiO-e nvXaaiv Z 307). daher auch dass alle Zusammen- 
setzungen von präpositionen mit verben so locker sind, und 
aus einander gehn sobald cs dem verse irgend bequem ist. 


6 . 


Wo im kämpfe des Patrokloa mit dem Thestor II 405 
gesagt wird 

srys'C vi!-e nagaoräg 

rvad-fj.6v ds^irsgnv, dia ö' avrov neigsv odövrcov, 
ist unklar wohin das pronomen gehöre, die scholiasten BL 
und der paraphrast beziehn es auf den Thestor: aber dass 
dessen die zähne sind, versteht sich auch ungesagt, oder 
könte F479 


alyjxrj yakxsirj 


tov re q>tXt]g dia yeigog sntigev 

18 


so 


Digitized by Google 



274 


irgend wer zweifeln wessen liand gemeint und wem sie lieb 
sei? fast noch wunderlicher wäre die beziehung auf n'ad-fiov: 
um zu wissen dass die zähne im kiefer sitzen, wer bedarf 
dazu der Zurückweisung auf das obenein nur um zwei füsse 
entfernte nomen? und doch sind die genitive nicht von ein- 
ander zu trennen: n eiqeiv ist blos transitiv und kan keinen 
von beiden auf sich nehmen: 

Ttavvvxir] /.itv fj re v.ai ijw rrelqe xeXev&ov ß 494 
ävdqcüv xe n:xnXi/uovg aXereivä xe xvfiara neiqiav fi 8 
io iyAvg d 1 «3g neiqovxeg axeqnta daixa (piqovxo v. 124. 
so dass nichts übrig zu bleiben scheint als für avxov zu setzen 
avxcSv "durch den kiefer und selbst durch die zähne”, sogar 
durch den vornehmsten und empfindlichsten theil des kiefers. 

gleich überflüssig mit dem eben abgefertigten avxov er- 
scheint n 370 das nachhinkendc avxov. 

TrjXe/naxov Xoxöiovxeg, 'iva (p&ioiofiev eXövxeg 
avxov. 

w r o so ein einzelnes wort in den vorhergehenden vers zu- 
rückgreift und den Zusammenhalt seines eigenen zerrcisst, 
*o dürfte erwartet werden dass es ein bedeutsames und inhalt- 
reiches sei, eine wenn nicht nothwendige doch willkommene 
ergänzung des sinnes, der sich am liebsten in Einem verse 
abschliesst. die erw'artung wird meist erfüllt, z. b. 0 48 
(womit zu vergleichen £ 284) 0 56 123 143 und 315, 1 370 
438 525 632 638, Zf 345 346 359 565, A 35 42 44 63 242 
243 481 709, M 460 464. aber nicht immer : bisweilen dient 
der Übergriff von vers in vers nur der grammatischen Voll- 
ständigkeit. so Y 348 

ov ol &vn6g efiov txi neiqrj&ijvai 

so eooexai 

und Q 407 

ei fiiv dt) d-eqamov JTt]Xt]iäöeii) 14-jiX^og 
«s (vgl. A 808 824 711150 345 11515). 
allein dies avxov, so nah an TtjXt/eaxov, ist doch gar zu ent- 
behrlich. höchstens könte dafür ein inclinirtes /uiv stehn, 
selbst aber kan es nicht inclinirt werden: das verbietet die 
Stellung zu anfang des verses (vgl. schol. zu E 64), wenn ja 
jemand Aristarchs schwer begreiflichem Vorgang (K 204) 
folgen wollte. 
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der anstoss hebt sich, wenn für das pronomen daä ad- 
verbium eintritt. avrov in diesem Zusammenhang wäre so 
viel wie tv avzq/ ztp Adjjip (463) oder icqlv zrazQiöa raictv 
ixtaöai (d 823), und steht, wie hier, als erstes abgesondertes 
wort B 332 und v 205, zu anfang überhaupt häufig, z. b. 
B 237 E 262 886 Z 192 0 207 7 465 st 226 0349 il 649 742 
2 330 / 194 303 x 96 f.t 95. ähnlich ist auch 
avfh xazaxtuwi /zrjd' igt/isv fit p ig l4yaiavg sL 141, 
und 

u/.Xcc ol avth Xvoe fitvog TI 331 (vgl. P298) 
und 

nävzeg x’ uvzotT oXovco II 848. 


7 . 

Die rührende erzählung von dem hund Argos g 291 — 
327 , woraus man nur v. 320 — 3 wegwünscht, eine gnome 
von eindringlicher Wahrheit, aber hier so unzeitig wie irgendwo 
eine andere von den anderwärts angelclctteten (und deren 
sind gar viele, z. b. J’ 108 — 110 I 318 — 20 und 615 — 24 
IV 1 14 — 5 0 511—3 F248— 50 ß 276-7 r 236— 8 # 546—7 
i 34—5 £ 227—8 o 72-4 78—9 343—5 422—3 g 474) *) — 2 o 
die erzählung von dem treuen hunde schliesst mit 
avziuC iöovi' Oövolja eeix.nozqi XvLttVTijj, 
also mit Verletzung des digamma in einem der am sichersten 
digammirten Wörter, es liesse sich lesen ahpa ftddvz' nach 
TI 355 oi ds idov zeg ahpa diugnaCovot oder X 390 
ervoj d’ ahp’ ifti utelvog, snsi nuv alfia v.e/.aiväv. 
näher den zügen liegt ald-i, und dass alth synonym sei mit 
aixi/.a, wird zugeben wer auch nur 

rj zer/a TrjXeudy/it egteo, -/.vov, oV arogeveig, 
v.ilo' iXd-cöv, dig o’ av-IH did /.leXsiovi zaftfjaiv o 339 30 

und 

r'j iXäaei' dig fuv tpvxfj Xinoi avth zreoovva o 91 
vergleicht mit 

*20) zunächst häufige einschiebsel sind die motivirenden und er- 
klärenden wie B 1 16 — 8 und 580 z/55 — 6 F. 808 Ö23 — 5 z/515 M 450 
& 213 ¥'479 #232—3 >1157—62 r 301 «390—4 y> 218—26, meist durch 
Plattheit gekenzeichnet. 
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ccvxixa rag pe xonar/.xtivtuv LfyilXevs 
drxag eXövx' epov viöv £2 226. 

gerade so illioo, luego, incontinente, mr le champ, auf der 
stelle. Callimachus (/>• in Dian. 46 u. 241) scheint avd-i 
geradezu für avxixa zu gebrauchen. 

dem indicativ desselben verbums t 182 
e'v&a d’ ln’ loxaxijj antag tiöopev 
ist schwerer zu helfen, vielleicht durch evgopev, wie x 252 
evgoptv Iv ßrjoojjoi xexvrplva dtöpcua xaXä. 
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XXIV. 

(Monatsbericht 1861 s. 048) 


Wo eine sylbe für den vers lang wird, dehnt sie lieber 
den vocal als sie den consonanten verdoppelt, betrachten 
wir die vocale der reihe nach. 


a. 

Kurzes a, worauf zwei kürzen folgen, wird entweder 
ohne weiteres für lang genommen — *) 

so rravancdip v 223 und (mit ausnahme von dfifiogli] und 
dficpaairj, worin das / 1 so unnöthig und so sicher scheint 
. wie in ztgiplfißgozog (patal/ußgozog cp&ialfißQnzog) das 
privative a, dd-üvuzog alaxog d/.dfiazog dvttpeXng, bei Ile- io 
siod auch anälafiog , wofür Homer ämx).a(tvog ge- 
braucht. *) für anöktfiog tritt dnzolefiog ein, natürlich, 
wie für fitvEnäXtfiog q>i).ona).tfiog und (pvronoXepng /.te- 
venzöhefiog (ftXanzoltftog und (pvromoXefiog, wie yfoyt- 
frzöltfiog und Neonzo).t(.iog neben Tlr^noltfing. so ferner 
drogetaad-s B 337, mitbcstimt dadurch dass keine media 

*6) ebenso, an gleicher stelle, die übrigen kurzen vocale, zu anfang 
eines Wortes und in dem worte , e z. b. , was in solchem fall natürlich 
jj geschrieben wird, in t/lk rjvj-ti’tios rfixoftog rjv rytiptv, i in c hä fj(v 
itl<f,ilai ItQa fifTtx(a3-ov o(tai Tloiafi(Sr); tfllt xaatTl'yre , o in 6(itas SO 
B 765 und oies i 425, wofür keiner hat wfre«? oder wieg schreiben 
mögen, wie nahe das auch lag so lange das digamma nicht berücksich- 
tiget wurde; v endlich in ävvaft(vr\ und dvrafitvoto. auch das lang 
gebrauchte j-(xq lässt Bich hieher ziehn, 

*j rän o f’ olotyaiv <fO( tri .9 vfi A 341 
{hyattv rag fr’ tftclXev B 39. 

*12) ftv für ft p., wie in vwvvpvos intftvyftvxe und (bei Ovid Met. 

12 350) Nedymnus. 
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Verdoppelung erleidet, auch nicht in vßßcdXeiv und y.ctr 
rovv, was ja assimilationen zweier Wörter sind; und selbst 
in der assimilation hat xaßßaXev dem mundrechteren 
yäfißaktv nachstchn müssen, tddeioev aber mit all seinen 
sippen verkappt ein digamma. so endlich a7toöiwj.iai 
änovttoO-cu anoveoifirjv unovtovzo u7tontarjoiv — 
oder es wird verlängert auf die weise wie in der regel *) 
jeder kurze vocal, der die anfangssylbe eines Wortes aus- 
macht, sich verlängert, wenn das wort zweiter theil einer 
10 Zusammensetzung wird, t)räd-sog rp.izo/njvog i/na&oeig (unge- 
achtet ißäfifiog und a/i/iog) T l vif.ioEtg, rjj-Eqid-ovzca >)tqt7Xovzcci 
rf/May.uCeiv rjläa/.eiv iß.va/.a’C.eiv wie 7)v/.tr j reQt0Jv vecpEXrfriqtza 
ofitjrtQteg ofitfj-vqiaaa&ai gEqonrfreqtza xvvrjrizai am'fio- 
qog fiez^oqog iraqr/iqog ovvtjnqog (aber ZEiquoqng) a/Hprj- 
y.tjg vefarjg nqorpMfg nvqiyy.Tjg zccvarpaqg currjXertiüg avrj- 
ytazov avtfMvazrfitv iigijfimßag fnrjfxoißog ävrj/usXxzog 
iTTrrrj/Linlrng ttodtjvefiog arrpioq ävrjvioq Evrjvcoq qrj^rjvuq 
qid-iorjvioq nebst den eigennamen 2dr(mrjvu)q L4.ri]vcaq 14\e- 
STjVoqiörjg sivztjvciiq Birjvcoq .Jtto^vioq ’hXtcfl vcoq ’EXrcrjVijq 
so Evrjvoqidrjg neiarpioq Ilqo&orfvcoq ‘Pql-rjvwq 'YjZEqi vcoq 'Yifirj- 
vaiq *) und dem verbum vTZtqifvaqtEiv avr/vvazog &v/.irj- 
qrjg hc/.ooivrßiza ’Entjqizog uvijqozog y.ozvkfjqvzog 
evrj<pevr]g. 

dieselbe Veränderung ergibt rjy.tgag aus uxeozag d. h. 
m.evzr)Zovg, wie rjnEiqng aus mteiqog (vgl. Plato Tim. p. 18 2), 
ergibt auch aus uvr.q ZjVoqirf, eine seltsame form, wie r t roqia 
oder (ovtfua sein würde, ja noch seltsamer durch das e, wo- 
für doch in ärrfvoqirj und Qrjgqvoqtt] i geblieben. 

zum diphthongen ca wird das kurze a in i-9-atrEvrg laue- 
rn ftivrjg TaXai/jEvrjg, in xazaißazai und xazatzv£, in ztaqai na- 
qaißazai naquinem^ovaci. naqcxicpafj.Evog naqaicpaaig. schwerer 
zu erklären ist das ai in IÜ.vzaifivrjozqr] und üvXai/xtvrjg, 

*7) ausnahmen sind bei Homer unter andern cuQvdrvia ai.i{<xvtftos 
BVÖUS-Qo; tcixoriono; , <i(ivoyos Tjl'ioyof Ivloyov, Itqj-ioSovs und xaqyaqo- 
äovs gegen XaXxiuiSorrittäric, vi)mj-6qi)s, und neben öi/ojpeyij« vi ptqeipt;, 
neben ünrtüßdyroj ixfiÖQOipoi. 

*21) daneben 'AUiavöoos ^ixKi'dßo? “ZoavSpo; Avaaviqos MalavSpoi 
HeloaviSgos Zxä/ittvtiqos, 'AXxäväQtj KaaoavÖQi) ‘layeiqa KaXXitxmqa Ka- 
aucti’tiqct avuttvaqa ßmidveiqu xvöiüviiqa. 
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etwa wie das rj in Siijxnaioi zgtrjxöaioL TZEvzrpnoaiot. und 
exrjßöXog. 

zavcazovg ist wohl aus zavaonovg erwachsen, vuxXavgoxfJ 
und zctXavgtvog unter einwirkung des digamma. 

dtufirjos inäfirjauzo wxzdfirjacao gegenüber dur.aavztg auq- 
TfjQEg Ufiryzdg, aber kein a/tft — . avoizo clrvco avvaig gegen 
ävtzai und xavävsrai ohne uw — . desgleichen avr/g und uvrjg 
fast gleich häufig. 

keine spur von ävvegog oder avvtgsg, von rnuwo) oder 
y.iXavvco, so wenig als andrerseits von ägreivog oder egeßeivög. 10 


e. 

Aus e wird am leichtesten ft: detdey.zo dtidtyarai dei- 
dioxofttvog ötlöia de töor/.a detdi^aaO-ai eiöctg siXccci- 
vog ElXti&via EiXqXov&a tiv tlvl sivaXiog tl- 
gtatt] Eigtzgia elgog el'giov tigva&at sigiozqg 
■thtfitiXia xsivög fitiXuvi ftt/hvov IgtTvog zz ei- 

gaza ozeiteinv oztivog vntig vnttgtyov 1 Yzttignyog. 

rj wird aus f in aijrat uijitvui arjfiEVog, zi&rjfisvai ziO-r- 
ptvog und den ähnlichen infinitiven und participien, deren 
gar viele sind , während nur das durchunddurch anomale 20 
substantive verbum tf.if.itv und e'ftfttvai bildet; ferner in den 
vereinzelten ijvig und (Eggryrtädao und in den Zusammen- 
setzungen ßotjXaairj ej-i]Xazog 'mniß-üzu mziiß-azog inzr^Xaali) 
vETjXvdtg ÖllfVEXtjg dujvEXEtog dovgrp'txrjg xtvzgrjvsxrjg 
zzodrjvsxtjg izrtjgazog noXvr t gazng dnXiyjjgtzfiog eti qgexfiog 

(f iXrotTfiog ctfupr t gEif‘rjg Ezrifgtcf Tjg xaztjgEcprjg dftcpijgiazog 

idfirjattje, und, wie geneigt auch das a des aoristes zur 
Verdoppelung ist, Enrjvrjoav und fiaxr'jaaod-ai. 


k 

Die von iXüög (A 538) oder iEuog (/ 639 T 178) abge- so 
leiteten verben haben das t kurz (\Xdovzui B 550 i/xtoouutvoi 
A 100 iXäoOEai A 147) und haben es lang ( iXaaaofi' r 419 
iXaoöfiEo&ct A 444 tXäoxovrai Z 380 iXaaxovzo A 472 iXä- 
av.EG&ai A 386 'iXrjth r 380 n 184 tXtjxtjm g> 365) , nirgend 
aber iXX — . ifiäg hat kurzes t 7' 371 375 E 727 K 262 567 
S 214 219 © 30 X 397 V 324 684 « 442 d 802 t 385 x 186, 
langes 0544 K 475 (und, wenn man will, 499) ¥*364 ip 201, 
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nirgend i/ifi — . toaai steht Z 151 Y 214 ß 211 d379 408 89 

i p 269 271, iaaai 1 3G ^420 ¥*312 0283 #559 560 A 121 123 
v 239 w 188 ; Yaaaai nirgend, das t der reduplication ist auch 
in formen von niqiavayu) an zwanzig mal kurz : doch lesen 
wir niq'avaxe K 478 und ttizpavmoiv K 552, nicht aber mrrq > — , 
und eben so wenig dtincpiXog oder öiozzzzzzing oder, um 2(- 
diov, 2idönvioi und Ziddovirftev. Tqiyrjg z/202 und Tqlnxrjv 
B 729, aber nicht [tvqimuxi und /uvqr/.xlvq> (CP 350 Z39), ob- 
gleich fitQt’Krjv /ivqiyrjg fivQTxtjaiv (K 466 — 7 CP 18). 


i« o. 

o geht in ot über, wie vor vocalen ( urvoirpt aXola fie- 
Xarxgnirjg oXoirjg jivoirj noiri tnxoirfttv), so vor consonanten: 
odouioQiov und odouroqog, oXootzqoyog, zzctqoi&tv und nqonct- 
qoi&tv, nvXoirevrjg, yoqoizvrricu. 

öfter in ov: rovva rovvuza rnwov/uevog JovXiyiov 5ov- 
Xiyndeiqog öidovvai dovqa dnvqaxct d-ovqog # ovqig 
xovXtöv xovqog xovqtj MnvXtog fiovvog vovaog 
avovoog ovdng schwelle und (q 196) weg ovX6f.uvog 
oi’Xog OvXvfi7cot’de oivo/.ia ovqea oiqevg < 
to ovqov ölaxovqa novXvg zzovXvßozeiqa IlovXidctjuag und 
zusammengesetzt iqiovviog. 

auch in io : Juovvoog, zusammengesetzt 7t£/.tm!>ßoXa civun- 
azi uviövi:f.iog dvauiwfiog izzüvv/uog veiw/. ivog j-a/npiiw- 

%eg y.qctztqojvvytg {ivivv/eg Ave/iwqeia yfi(.iv(üqeta vnaiqeia 
inojqncftog yazuqvyqg olxcoqieXit] und, in der 
art von rjXizofirjvog, iüXeoiy.aqnog. auch bei Hesiodus (0 etD 22) 
ist aqwf.itvcu am wahrscheinlichsten. 

7] tritt für n ein in der fuge von Zusammensetzungen: 
iiutzrjßeXtzrjg iXazprjßöXog vtrjrsvf/g rai^oyog oXu-ry- 
so TteXtwv oXirrjitXit] i }aXaf.itjn6Xog . 

nicht gehören hieher die regelwidrigen comparative und 
Superlative Kvirjqijrtqov xay.olgeiviüzeqog Xaqmzazog oi^vqeozazog. 
denn dass auch oiCvqozxctzog habe gesagt werden können, 
der einfall ist Heynen durch die elfenbeinpforte zugeflogen, 
und würde auch xvnzomiaz und ähnliche misgeburten gut 
heissen. 

wohl aber möchte man nach dem allen bedenken tragen 
für o<ptv Hi 208 mit Scaliger und Hermann zu lesen otupiv. 
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ob aber ovqiiv mit Bentley oder tocpiv mit jenem bei Eustath 
zu ß 425 und mit der Ophias Combe bei Ovid Met. 7 383, 
das wird uns lehren wer auch te(pvqirj rj 119 ins geleis 
bringt. AiöXog AloXXov wäre die umkehrung von liyiXXe vg 
AxiXrflg und Odvooevg ’Odvoijog, nur nicht die reine umkeh- 
rung, weil auch ui%iXevg und ’OdvoEvg vorhanden ist. 


v. 

Von fhu-äzr t q ist das v kurz in den dreisylbigen formen, 
lang in den viersylbigen und der einen fünfsylbigen (dvrare- 
Qeaat), ohne zwischenkunft, versteht sich, von rr; von i'dcuq fin- io 
den wir ungefähr so oft das eine wie das andre, vXccei vXaov 
vXarpbv vXdxxsi neben YXaxidrjg und TXaxnpioqoi, Svvaxai dV- 
vctiuatta neben Jvvapivt] Svvafitvoio , elXvtpöatv neben eIXv- 
(paCa, eqrjxtov neben Eqtjxtnvxo, xtavoio neben xvctvEov, Ov- 
Xccy.mn neben OvXaxidan. Csvrvvfisv wie ärjfuvcu, avve/eg wie 
ävtcpeXog. dass denn auch O-vaavoeaaar wahrscheinlicher wird 
als das Aristarchische {haoavoeooav. 

allerdings liebt auch a die Verdoppelung, aber, ptaog 
und die Verwandtschaft von oaog ausgenommen, nicht in der 
stamsylbe, sondern in dativen auf eai und vai mit einschluss so 
von iqiot und nooi, im augment und in compositis von geuiv 
und oevcu, vornehmlich aber in futuren und aoristen, als 
da sind 

auf « äraaaäj.iEd-' r t rciaaaxo aiyjiäaanvai. riXaaos 

öapaaaafiEvng däpaaae iSäfiaaaE Idapäaactro daooa- 
ped-' Idäaocczo doaooctTo IXaaoEV sXaaadpevog 
rjqdooax' i)qäooctxo iioiuaaoaiuz' 3-avpctaaexcu 
ifictoat] xt (xa oe b.töaaoEV xfqaooe xeqaaoci- 

pEvng bnuaaaüfitvog Eoefiäooaxo dnzvciaoaxo 
nTTUGGcao o7taooEv knctoadfied-' Enciooaxo ni- so 
Xttoozv Tciqaaoav nezäooag Gnaaodjitvng anua- 

auzo ExanaaaapEvw xaXäoorjg ixciXaooag *) xntgäo- 

GExai (pqaaoopEd-' Eff qäaaaxo imcpqaaaaiax' äva- 
XaooctfiEvog 

auf e aidzooai aidioooftca aXtaoav dqEGOopE&' urca- 
qtooaabhju eeggccxo eeooapEvoi eaaopai eooEcti 

*32) dies von TaXäajto, wie in Göttingen entdeckt worden. 
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t'aoercu eaaea&ai ttaaev xctXeoaov xaX.eaacnoj 
xaXtaocu b.aUaacno xogsaaäfievog ixogtaaaro 
Y.OTtaoticu Y.oTeooai.ievog Xneaaafievio Xoeaaaro 
verteuere l-tooev oXtaaag oXeooev oXiaarjg aß ta- 

uen reXiaaag xgtaae nagirgeaaav 
auf i cttLY.iaaiuat axovtioocn axnvxtaaavxog aoXX.taaav 
aoXXJooctoa deucvLoaag egiaaeiev xa&iooag 
xtfuooa y.nfäaaaro xxeaxt aatv Xrßaooftcu vo- 

acfiaaafitvt] J-eiviaaev i-etvlooo[.uv umXiaocno i(po- 
10 nXiooeuxg irfonXiaaovaiv 

auf o ouoaarj ovoaaexai 

auf v ävvaatad-ai atpvaaag äcpvaaa/ne-^' j-avtoaexai 
elgvaacifievog tlgvaaovxai eqvooctg egvooctjuevog xva- 
aca ixvaaev imaxvaaaizo xavvaactfievog xavvaarj 
havvaae. 

warum 2 508 l&vvxaxa stehe, und nicht idvxaxa nach Vor- 
gang von Xttgwrtgov, das wird uns sagen wer da weiss warum 
II 756 drjqivxh'jrijv neben 0- 76 dijgtauvxo. 
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XXV. 


(Monatsbericht 1861 s. 846) 


1 . 

fiercc an oder mit verben des redens und Sprechens zeigt 
uns den redenden mitten unter seinen zuhörern. so fiezeei- 
nev A 253 II 78 '/. 375 II 66, fitztcpif A 58 A 158 d 666 ') 132, 
ixexecpcoveev 1 52 2 323 5 201 n 354, fiezrjvda B 109 / 16 «32 
d 721 fi 20, fite’ llgreioig drogeveig K 250, gtcci iivdov eeucev 
1 623, fdorjoi futd S/uurutv l'eucev g 336. rerioveiv dagegen, 
das hörbar und vernehmlich werden, in der nähe vorausge- 
setzt weil die heroen geborene ßor t v ara&oi sind, gleichwie 
im altfranzösischen lied Kaiser Karl ruft ä sa voiz graut et 
halte *) und die dame nicht anders spricht als ä sa voiz io 
qu'elle ot claire, wird erwähnt nur unter besondern Schwie- 
rigkeiten, wie M337 

ov mag oi etjv ßwaavzt rerioveiv 
zöaaog rcig xxvnog r t ev, avzrj d’ ovgavdv Iv.ev 
und cp 360 

/xvrjazrjgeg d’ aga nävzeg opovleov iv fierctgoiotv — , 

Tijhtfiayog d’ ezeguUev uneikrßctg ireriöveiv, 
und meist als actio in distans : 

Tjvaev de Siangvaiov Aavctoioi ( Tgcueoai ) rercovdg 0227 M439 

rercovifiev uficpoxegcooe 20 

rgiiv hi' A'iavxog vl.iaiag Te?.afuoviadao 
rjd' in' ddyiklrjog, 0 % g’ cayaza vrag Haag 
el'gvoav 0 223 

rercovi ze ndai &eoiaiv 5-305 

(die göttcr wohnen bckantlich in einzeln stehenden häusern 
vxxztt nzvxag Ovhvfinoio A 606 — 8 A 75), 

*10) l’un conuist l’altre as haltes voiz et cleres; I /'* ' 

en mi le camp amdui s’entr'encuntrerent. 

Chanson de Boland cot*. 
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KUoveg Kmöveaai teti ovevv t47 
(die von der halbinsel denen auf dem festlande) ; dient daher 
auch als mass der entfernung: 

xöaoov mto nxöhog oaoov xe tetcove ßorjoag £294 
dXV oxe xöaoov anr t v oooov xe tetcove ßor/Oag s 400 1 473. 
demnach ist unverträgliches zusammengepart fi 370, wo Odys- 
seus von seiner landung auf Thrinakien erzählt 
ol/xa>t;ag di ösoioi hex' ad-aväxoioi tetwvevv. 
wahrscheinlich aber haben wir für jusrd zu lesen, was ge- 
10 wohnlich olficö^oE begleitet, f.dra : vgl. H 125 
r xe jUeV oi/uü&is teqwv 'imvrßjuxa llrß.evg 
und vornehmlich X34 

tiira fi* oifiojlgag etetwvei 
liaooiievog (piXov viov 

(Priamos auf der mauer den vor dem thor gebliebenen Hektor). 
die stelle die wir dem anweisen, ist allerdings nicht die 
bequemste, entschuldiget sich aber damit dass die correctere 
einen gar bedenklichen vers gab, 
ol/.wj^ag di ftir' uilavaxoioi -UeoiOi tetwvevv 
so oder auch 

oi/JOJ^ag di (xi ra ■S’Eolg äd-avccxoioi tetio vevv, 
wie £251, und nirgend sonst, &eo~ioLv xe gtfyiv. 


2 . 

Die bedeutsamkeit des accentuirten und auf te gestützten 
pronomens erhellt # 488 : 
rj oe te novo' iäidaige diög näig rj ai r' yinhWMv. 
oi te ist so viel wie oi xöv xolovöe oder ai xoiövde iovxa, 
ausführlich (nach a 370 und 1 4) ae iovxa dotdöv xolov *) olog 

*28) beidemal wird gelesen roiovih. wenn aber rotoaäe und rotoC- 
so ros sich von rotos dadurch unterscheiden , dass sie auf das so oder so 
beschaffene als ein nahes und vor äugen stehendes hinzeigen, 

Toijjd’ Kttiji j-waixC V 207 

rotolJt nöfies rouUäe re /(Tges if 149 (vgl. r 359) 

Toiövifs QaXos i 157 

fi t«q tfiol rotoaöe niatg xexXiifilvae etr/ f 244 

o(T iTm roioode n 205, und 

alxt jri oiä-ev joioinou lövros n 94 

oll’ ov Tag o' i&(Xio ßaXIfiv xoiovrov iovxa II 242 
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od’ laai, &eolg ivaUnuog erdiyv, gerade -wie bei Plato (Me- 
nex. p. 377 10 : edv av re oj 2a>XQcereg tqg) av re so viel ist 
■wie av orxpog uv oder av 6 Tatra deivög. warum aber d 284 
auf solche weise der Helena Persönlichkeit hervorgehoben 
sein sollte, wo Helena doch eben durch verläugnung ihrer 
Persönlichkeit, durch nachahmung fremder stimmen zu täu- 
schen und zu verführen sucht, das ist schwer abzusehn. 
könte man nicht für 

’VmxAog de ae r' cuog a/.ieiipaad-ai inetaaiv 
ij&eXev io 

setzen de a' kV olog? ert d. h. rüv dXluv cmrjv revofievuv, 
navxuv ijdt] atrrjaävzuv. 

auch v 322 wäre vielleicht a’ eV schicklicher als ae r' : 
vgl. JB259 379, K 453, t 56 197, q 303 321. dagegen steht 
av re mit vollem recht £812 und q 435. 

ov rag ntü toiovtov fSov ßooTov dtf.SalfiotOiv f 160 
Toiovroi S{xa fiat avfitpQaßfiovts tUv B 372 
toiovtoi <f' ff 7i(q fioi leixoatv ävTtßoXrjOav IT 847, 
so bedürfen sie keiner erläuternng durch einen zusatz wie olo; od" larl, 
dergleichen so gewöhnlich wie passend ist zu 20 

Totos fciiv oios ov ns A/uttöv 2 105 
rofof itav olov fttv Ir Ul tu 7iqÜt' ( v6r)<Sa u 257 
roiof Iibv oios hot' InaXutotv ävuarus <1 345 
roios Xujy olov re xaTtvvrfttyia IßrjO&e <1421 
Totos läiv oios rjtv X 499. 

um also dieses oios od’ (ot t zu retten, müssen wir schreiben ro lov, un- 
bekümmert um den hiatus der damit zwischen toIov und oios eintritt, 
nach dem spondeus der ersten stelle voll berechtiget: sieh oben s. 13816, 
und füge zu den dortigen beispiclen X 180 ttrQtö ovtfl, 9 468 ul fl ijuctro, 
t 201 ff« Tatao9ta, « 207 tl drj ff, B 209 rj/rj tüs, r 123 xtCvov txrovos, so 
tf 326 v viövt at oiitfi, 1161 17ijlft of, K 505 {tvf-tov itiqvot. auch p 313 
verdankt t otöotS' sein <1 wohl nur der unnöthigen besorgnis dass rotof 
dem vers nicht genüge: vgl. ß 11 und p 100 ovx oios ä/xa. 
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(Monatsbericht 1861 s. 1037) 

1 . 


Dass < 483 und 540 

x«d ö’ eßa/.tv TrgOTTCtgoi&e (ptTomad-e) ving y.vavosrQtügoio 
tvt&ov, iSevfjOev d' oltjinv ay.gov ty.(0&ai 
Tvrd-öv nicht zu idsvrjosv gehöre, hat schon Erncsti erinnert : 
de stünde sonst an Unrechter stelle*). Wolf lässt freie hand, 

*5) fQj-a ßoiöv H’ unoXoiro bei Hosiod (0 et D 46) erklärt sich wie 
ßütjr artdh’r; t Arau tu rcov und yctual tnyou ivtov r' ävügtbnaiv. ähn- 
lich ist rj «UxicTij Hi A 54 42 665, Tip Hexiing <14 77 329, rö ng'iv <14 O 72, 
1 1 >; Hi O 244 PI 70, os tis 44 0 743. auch fälle wie 
10 n.vö vevgijift Hi 0313 
Htix rrgoOvgov Hi (f 299 

Ix fhtXöfxov Hi 42 275, ix vijiöv Hi 77 293, ix mtvnov Hi A 96, ix nö- 
Xio s Hi 0 505 545, ix rov Hi N 779, iS 'A&öu Hi 3 229, 0 69 und, 
wo dem verse ix H' Inn cor gleichgültig war, is tnncov H' 0 492 
42 459 

iv ßovXrj Hi B 194, Ir xuvXtp Hi P (107, ir xiuoiijGi Hi *p 2 54, iv vcooij 
Hi </' 338, iv rj H' ißHo/ulnj 7/248 
in' (tviiöv Hi ^7 461 77 424, h fl rtv/ia Hi 77 808 
is Hhfoov Hi A 273 jV 677, is Vrjctg Hi A 514, is TgoitjV Hi N 7 
20 Trag' avTtii Hi K 474 

ntgl <rrtj#«r<r» Hi N 497 
ttqos 0vfißg>]s Hi K 430 
vnb rXcoylrtt Hi 42 274, vrro ncf lcic Hi A 151 
haben nichts anstössiges: so eng ist die Beziehung zwischen der prä- 
position und dem von der präposition regirten Casus, pflegen doch 
alte Codices präposition und Casus unter Einen accent zusammenzu- 
schreiben, sicherlich weil so gesprochen wurde. 

auch räg nimt die dritte stelle an, wenn die vorhergehenden Wörter 
eng zusammengehören: 

80 ntgl rglnoHos rag A 700 

«72 jj fiiv rag N 49, ir/rgol fiiv rag A 833, fl /ulv rag M 67 322, gia 
ftiv rag P461 
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indem er einmal vor, das andere mal nach tvtO-ov interpun- 
girt. zu dem irtlium wurde Eustath mit anderen verleitet 
durch den spätem Sprachgebrauch, der ederflev in dieser be- 
deutung (verfehlte zu treffen, wie Voss übergenau, 
hätte beinahe getroffen, wie Jacob Deutsch übersetzt) 
mit einem jenes tvt&ov wiedergebenden zusatz zu begleiten 
pflegt: oXtrov (oder / uhqov ) eäerjae ßcdeiv. solch ein zusatz 
indess, der den abstand misst des erreichten punktes von 
dem unerreicht gebliebenen ziele, ist doch nur eine erläu- 
terung, eine nähere bcstimmung der phrase, die schon an 10 
sich so vollständig ist wie il faillit frapper oder il manqua 
de frapper. Abi lesen wir <p&av de per' innrpov, und bei 
Lucian ecf d-cruei oklrov riQoel-eXqlvd-iig ( P/iilopseud . 6), bei 
Plato tov eraigov ov^vov dtapagtaveig (Phaedr. p. 61 19), bei 
Catull (5 14) omnibus e meis amiois antistans mihi miiibus 
trccentis ; und dergleichen pera dXlrov avyvov miiibus tre- 
centis ist nicht unwichtig für den sinn : aber grammatisch 
notliwendig ist es keineswegs, daher sich auch niemand 
wundem dürfte, wenn ihm in späterer spräche einmal ein 
unbegleitetes eötqoev begegnete, und das geschieht bei Al- so 
ciphron, wo er (3 5 3) sagt edirjoa xivdvvtp jieqineoelv und 
drei zeilen weiter ederjoe pov xctza tov ßqerpcciog xaraxevai 
tfovrog tov vdarog : denn dass hier oXirov ausgefallen sei, 
zweimal, kurz hinter einander, das wird selbst unserm Mei- 
nekc nicht jedweder glauben. Alciphron aber, wie unbe- 
deutend auch an sich, muss doch darum beachtet werden, 
weil er seine gesamte phraseologic aus älterer zeit, und 
zwar aus der klassischen der neueren komoedie, zusammen- 
geborgt hat. 


2. so 

olöttev oilog und alvö&ev cxivöjq , welche Verbindungen 
merkwürdiger weise nur in einer einzigen rhapsodie Vor- 
kommen, 

j ijv nva tw)» z/avawv ngoxctleooeTat oio&ev oiog H 39 
und wieder 

oii ptjv rüg tl noi Innv P 446 
d nt q /wp Af 246 302 N 288 
o2 rt rati A/ 417. 
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vvv y.ev dij oäcpa tioecu olnd-ev oilng H 226, 

Xo'jßt] rüde / i'aaszai aivdd-tv ctiviUg ff 97, 
erklären sclioliast paraphrast und lexikographen in die wette, 
aber wenig lehrreich, cuvod-ev nehmen sie für eine blosse 
Verstärkung ( Uctv detvcHg), unterlassen aber nachzuweisen wie 
dift locativform zur Verstärkung geeignet sei; und indem sie 
olöd-ev otog d. h. otov oing wiedergeben mit ftovog zrqng 
(xövov, drehen sie i§ geradezu um in nqng. sicherer werden 
wir gehn, wenn wir ähnliche ausdrücke der späteren spräche 
io vergleichen, dnvXog ix dovXov z. b., was auch, so gewöhnlich 
ist es, mit Einem worte dovXixdovXog heisst, knecht aus 
knecht, der knecht der einen knecht zum vater gehabt hat 
und somit als knecht geboren und auferzogen ist, gilt für 
tiefer versunken in die schmach und Verderbnis seines Stan- 
des als der freigeborene, der im krieg oder von Seeräubern 
gefangen seine freiheit verloren hat. das elend steigert sich, 
potenzirt sich gleichsam mit jeder generation: ix ^tjzqog zql- 
zrjg zqidovXog Soph. O. R. 1063. so sind die demagogen bei 
Aristophanes n ovrjqol ix novr^üv, die reichen bei Lucian 
*o (Menipp. 20) ovoi i!- oviov nv6f(svoi. hingegen spricht sich 
das rovfj rewalov (Soph. 0. R. 1469) aus in uqiazog ix dvolv 
dqiaztoiv (Soph. Aj. 1304) und in der Aegyptischen priester 
niqco/iig ix ntgiöftiog (Herodot. 2 143). auf gleiche weise 
bezeichnet Plato die edelste begeisterung mit dqtozt] ze xal 
i£ dqiazov (Phaed. 46 19) und Lucian die stetige und ewig 
frische jugend mit viog ix viov (IVij yjXta viov ix viov nvö- 
(isvov Navig. 14 p. 351 33 Bekk.). und überall wird in sol- 
cher herleitung des gleichen vom gleichen die naturwüch- 
sige echtheit reinheit gediegenheit des hergeleiteten sich 
so darstellen. 


3. 

oi’X 6 xctxiazog ist bei Homer ungefähr so viel wie 6 aqi- 
azog, ov% 6 dtpavQozazog wie 6 laytQÖzazog. so geschieht es 
auch in andern gegensätzen dass negation des einen gliedes 
position des andern herbeiführt, wo das wissen z. b. zu- 
rücktritt, tritt die Vorstellung meinung vermuthung, die ol' rj- 
aig, hervor, das wissen eigentlich nur den göttern zuständig 
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(vfietg rag 9-eal ioze nägeaze re Yars re crtdvza, 
yfieig de v.Xeog oiov av.ovof.itv ovde zi Ydftev) *), 
oYr t oig der dürftige aber unentbehrliche behelf, so oft an- 
schauung hörensagen oder Weissagung den armen sterblichen 
verlässt. 

v.ui ocpeag coiaO-tjv zoig efifievat, ovde rt olda n 475. 
wie auch in der prosa: ovz' eiddg ovz' oiciftevog Plato Pro- 
tag, p. 241 10, und exovtag oYei itg/etv; fic Ji' ovx ecpt), all’ 
ev olda R. P. 1 p. 39 22. daher dass zig oldtv et, was ja 
gleichbedeutend ist mit oideig oldev et, hinauskömt auf Yocog io 
vermuthlich, vielleicht, gerade wie Itaud soio an. 

zig old ’ et vJv oi ovv daifiovi dvfiov ogivco 0401: 
d. h. oideig ftev oldev ei c/gtvcö, narre g de ft oYovzat ogiveiv. 
also Yotog ogivco. 

äXXa za re Zeig oldev ’OXifiniog, 
et v.t acpiv ngo rdfioio zeXevzrßet xaxov r t ftag o 523 : 
d. h. o ftiv Zeig oldev ei zelevzrjoei , erd d’ ol/uai avzov ze- 
Xevzlfoeiv, mit Einem wort Yocog zcXevzijoei. 

Zeig rctg nov zo re olde v.ai ulXavazot &eoi aXXoi, 
ei' xe ft tv drreü.cttfu iddv §119: so 

d. h. Yocog arreXco. 

zig old' et x’ idyiXeig — 

< fd-iffl eitel) vi xd docgl zvneig dno d'Vftov oXeooai TI 860: 
d. h. Yocog cp dijoezat oXeoai. 

zig old’ et xe noze oept ßiag anozloezat. IX&dv r 216: 
d. h. Yocog anoziaezai. 

zig old’ et xe x«t avzog Idv xoiXrjg irrt vrjog 
zrf/.e cpiXcov drtoXtjzai ß 332 
d. h. Yocog anoXeizai. 

Zeus selber lässt sich herbei zu sagen so 

ov fir t v old’ ei avze xaxoggacpir t g üXeretvrjg 
7igdzt] inavgijat O 16 : 
d. h. Yocog änoXctvosig. 

so auch noch in dem Euripidcischen 
zig oldev et zo Uv ftev egt xazd-aveiv 
und dem Platonischen oldev oideig zov d-etvazov, ovd' ei zvr- 
Xavei zcß uvO-gdiTCf) ncivzcov fienozov ov zdv ara&cöv (Apolog. 
p. 114 8), und bei Horaz (A. P. 402) 

*i) txxorjV r’ Uretv iwv n gordgeov, TO <T ttXrjOh uvroi (ol 3-tol) 
toaoiv Plato Phaedr. p. 96 5. 40 

19 
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qui scis an pnidens huc se proiecerit atque 
nolit servari, 
oder Ovid (Iler. 10 86) 

quis seit an liaec saevas tigridas insula habet, 
aber nicht mein' wenn Plato sagt ovx oida a/r/.wg ovnog (ög 
av igarrqg ti /uu arcoxqixiov iaxiv (Protagor. 228 11) und 
a /irj nläu ti uj-aO-a ovxa xvr%ävtL (Apolog. p. 114 19), son- 
dern das lässt sich schon wort für wort ins Deutsche über- 
setzen, gerade wie Z368 

io oi’ rag old' ti in atptv vnöxgoTtog il-o/tcu ccvxig 

und bei Lucian (Vitarum auct. 27 p. 265 14) xig oldtv ti 
ä/.TjÜij xavxa qr t g, (Hermotim. 27 p. 185 32) oi /itvxoi Ijfw 
tidivai ti akr/d-ij cpijai, (31 p. 184 4) to ft eia xnvxo ovx.ii? 
oldct ti d/joiojg xai ooi dögn, womit freilich bei diesem eben- 
falls abwechselt (ib. 6 p. 172 25) ovx tiöoxa ti oe — xaxa- 
onaoti. 
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XXVII. 

(Monatsbericht 1862 s. 1) 

1 . 

Nach bedürfnis des verses wechselt d/nq>i und luupt'g 
XtVY.Tj TjV CtfUf i TCtXtjVtJ -/ 94 
oXlrg 6' rjv dfiipig dgovga 7’1 15 *), 
avnxQV g und avrixgv 
avzixgvg dta d-dgiyxog E 189 
ff-tolg avtixgv fiüyeoiXcu E 130, 

er qi und ugig, dieses freilich nur in dgiCtjXng (dgiadgXog) er- 
halten, wenn nicht vielleicht auch in ylgiaßi) (= Evßotu) und 
^igioßagi vgl. üoXtßog und 1 Egtßoia , dftcfiaßtjztlv und tf tgio- 
ßiog. ferner uigt/uug und drgffia io 

Saifiövi 1 dzgi/jag ijao B 200 
airida ytgaiv ty' tagiiiu OnTßog dAnoXXiav 0 318, 
uygig und ciygi 

utto d’ ucfxzov uygig agal-ev 77324 
aygi fiäXa v.vhfuog a 370, 

10- vg und i&v 

ßav d' l-fbvg Javaiov TM 106 
tov r' Idv ßtXog nixtxai Y 99, 
fieatjrvg und fieagrv 

fteaatjrvg Tevtdoio xal I/:ißgnv N 33 20 

Kovgrjriov te /.uatjrv r.ui ^ihioXwv 1 549, 
fttygig und iilygi 
rto /tuygig odvgbfievog £2 128 
f.iiygi TTaXctaagg N 143, 
ovrtog und ovtco 

*3) wenn von Tiutf't; ’Tfuiftoan bonant ist (txlytZri iH drn tö l/ine- 
(»{ytofhti toi,’ oQtm rcus natjaxufifi’ois Sleph. By~), so köntc [Tvnoaa 
für ein ctrrls zeugen, wie das wirklich beim Ptoohoprodromus (2 285 
s. 275 Cor.) und im Neugriechischen vorkümt. vgl. jitpf ni(>ioa6(. 
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ovto) vnegcptalovg r 315 
wxlov d’ ovuü irwv ov nio i'dov /'169, 
wie auch Apollonius Rh. 1 900 ovzio evalai/ita und Nonnus 
31 83 und 84 nvrai ägiarevovai und oww äxovzigovai. nol- 
Icaug und nollax.i 

itollüxig iv fieragoiai d 101 
7 zollmu rovvaaiv olaiv n 443, 

■woneben es nur für zufall gelten kan dass, wie oacnu und 
zoomu 

in oaaäx.i d’ ngu^aete — 

zoaacr/.i fuv /uera xtfia dimeztog nora/soio 
nlu% (ofjovg tf>265, 

oaaäx.i rag xvipeC 6 rtguiv — 
zooocix' vdiog ouroliax er' l 585, 
so nicht auch oamug und roffdxtg vorkömt. 

auf diese heispiele von beweglichkeit des endsigma stützt 
sich die annahme von ix.ä für ixccg 
tv.a uazeog r260, 

um so unbedenklicher als auch die Zusammensetzungen ’Ex.äßy 
ao exäegrog 'Exafirjdi], ausser Homer 'Exäärjfiog und Exair], dafür 
sprechen, auch ixiqßolog körnt wohl eher von ix.ä als von 
txag : txäaßolog war ja so befugt wie dixaanölog (xegaaßölog 
xegaaqtngog aelaocpögng ) i/ieaßnlog oaxeoirälog. 

wie exccg aber sich zu ix.ätgrng verhält, so zgig zu z gie- 
rig. daher 1 95 zu lesen sein dürfte 

ngiv nva zwv öeilöix izagiov rgl rex.aazov ävaai. 


2 . 


Die in der note zu s. 1G5 berührte construction, die das 
ganze und den vornehmlich betroffenen thcil in gleichen 
3 « Casus setzt, beschränkt sich nicht auf den accusativ, son- 
dern wie 

"hhjV d’ ixta&tjv nolvmdaxa, firjzega thjgwv, 
ylex.xöv H283 
und 

3 /d»; v d’ ix.ctvev nolvnidaxa, firjziga fhjgdjv, 
lägragov ©47 
oder 


Digitized by Google 



293 


oeiaz' ecp' \nnorzo)MV Qqrjxwv dqea axioevza 
dy.qozccvag xoqvcpdg £221, 
ebenso 

’lliöd-ev fie cpiqcnv avefiog Kixoveoai niXaooev 
'fofidqco i 39, 

ft/.l’ ovx dicqeidrj d 4ra[it/.ivovi rjvdave S-viiqi yt 24 
iv di oü-tvog ojqoe ssxäozqy 

xaqdirj U451 

£l atpcoiv xqadiy sddoi dficpoziqouv v 327 

aiKf i di yelqag io 

deiqfj ßa)J' 'Odvorji \p 208. 

T(T) d' aq' J4!}rjVr] 

d-eoneoiiqv xaztyeve yctqiv xscpalfj re y.al d Ifioig & 18, 
wo doch xeqiaXrjg zt y.al viuiov nahe lag. und nicht adders 
anzusehn möchte der genitiv sein in 

nqiözü) ruq y.al daizog axovatead’ov i/uelo z/343 
oz' i/uilo &td Qizig tjipazo rovvoiv 0 76 
zfj d’ ovx av cpd-oveoi/u nodiöv aipaod-ai ifielo z 348: 
denn das orthotonirte pronomen soll nicht possessiv gebraucht 
•werden, lehrt Apollonius Dyskolus Syntax, p. 160 24; daher 
auch 2 335 £2 486 z 358 oeto gewichen ist vor ooio, 1 290 
und 308 ifieto vor e/noio. ausnahmen wie 
ddtq ifuio xvvog xaxourtfdvov nxqvoioorjg Z 344 
machen und erklären sich von selbst. 

mit accusativen übrigens findet sich diese construction 
auch in Deutschen sprachen, nimt aber die gestalt einer ap- 
position an, indem sie neben das ganze solche theile stellt 
die zusammen dem ganzen gleich kommen: 
hat iemen si beswaeret, daz herze und ouch den muot 

Nib. N. 1800 2 so 
ir beide hapt mich 

so sere beswaeret, das herze und och den muot ebenda 

2276 2 

and forthi birth te lufen mann the bodiy and the sawlo 

Ormulum 5058. 


3. 

Wenn die interpunction zeigen soll welche Wörter oder 
sätze zusammengehören, so darf in dem ersten vers der 
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Iliade der vocativ weder in kommata eingeschlossen werden, 
die den accusativ von den genitiven abreissen würden, noch 
gravirt und an das folgende wort angeschlossen, sondern es 
ist zu schreiben 

(xfjviv aeibe &eä IlrjXijiäbeü) 

damit ist so wohl die nöthige absondcrung beschafft, und 
zwar durch Ein Zeichen statt dreier, als auch zwischen den 
einander suchenden casus jedes hindernis aus dem weg ge- 
räumt. und befremden darf ein nicht durch cnklisis herbei- 
10 geführter acut in der ovveneiq nicht, nachdem wir von Her- 
mann an zb IdytXXev g ovofta und tj uno nqb&eotg gewöhnt 
sind : vielmehr wird ein solcher noch an gar vielen stellen 
helfen müssen den Zusammenhang anschaulich zu machen 
und die interpunction zu vereinfachen, auch in der prosa. 
bei Plato z. b. 

el fiiv aXtjfhög zig ij fit] zovziov ei'qrfxev Sophist, p. 182 18 
zovg fiiv zoivvv biav.Qiiiot.orovf.it.vnvg ovzog ze neqt v.ai fit] 
7iavv fiiv ov bteXt]Xvd-afiev ib. 189 14 
za fitv id-iXetv za de fit] ovfifdrvvo&ai 204 23 
so o fiiv zovg ovrxeqavvvfiivovg ze v.ai fit] ztfyr(v e.yiov nrva- 
oxeiv fiovoiv.bg 205 23 

zciiv ctXXcov zi firjvvti zo fit] xai zb ov nqozid-ifieva 216 2 
o fiiv rciq wg zip iqiövzt o de' big zip fit] bei yagiCeoS-at 
iXereztjv Phaedr. 77 14 

zovg bvva/iivovg avzo dqäv ei fiiv oq&wg i] fir nqooaroqevo) 
■freog olbev 80 5 

zb fiiv ovv evze%vov xai fit] boxet fiot bebt]Xüto-9m fie- 
zqiug 101 22 

xai za nqoobvza xai za fit] ntqi ixaozov Xirovzeg Me- 
so nex. 378 7 

IV« bij 7 cqbg zip zayv xai fteraXonqeniüg btjXiaoaifiev Polit. 
289 14 

fict d-eovg fiu &eag Sympos. 460 22 
ävd-qcbmov fiiv firjbevt zoig bi HeiXtjvoig 465 7 
fiovoixrjv fiiv vnb Aäfiitqov naibev&eig § rjzoqixrjv b’ in' 
divzitfbivzog Menex. 380 13 
zi]V fiiv eixaoztxijV zt]V bi <pavzaozixt]V Sophist. 232 4 
bfioiiog fiiv a-aübv ofioiiog bi zovvavziov Sympos. 386 13 
xai zayvg cov zayvg xai vrttjg äv vnrjg 423 8 
io zavza bt] w ’/wv za ent] Ion 186 22 
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dfjkov dij ii mi btAieirzixijg 189 15 

onnia xov QcaJj/odov eaxiv io hov y.ai zijg xtyvtjg xrjg qatpqi- 
dixijg 191 9 

ij y.ai axqaxrjrbg w "hov xiov 'EXb'/viov ct(>taxog sl 194 13 
avxbg io 0aidcov naQerivov Phaedon 3 1 
äXXa firjv io (Da/dcov Y.ai xovg axovooftivovg re xoiovxovg 
iriQOvg eyetg 5 13 
rcoicov eine ovrrevwv Polit. 295 15 

ov xfj fiev y.uXbv xjj d' alayjibv, ovde xrrre fiev toxi d’ ov, 
oide nQog fiiv xb xaXbv 7/ qbg de xb aioyqbv, ovö' eviXa io 
f.iev xaXov ev&a d’ aiayqnv , a>g xiol fie v ov xaXov xioi 
d’ aioyabv Sympos. 444 3. 
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XXVHI. 

(Monatsbericht 1862 s. 57) 

Von den handschriftcn die Wolf zu seiner ausgabe be- 
nutzen müssen, hat er allem anschein nach keine selbst ver- 
glichen. auch die Augsburger (catalog. Heiser, p. 83 11 51), 
die er jahre lang bei sich liegen gehabt, gab er, als sie end- 
lich zurückgefordert wurde, in seminaristenhünde. die wich- 
tigsten aber von allen, die scholienreichen Venediger A und 
B (St. Marcus Bibliothek 454 und 453), kante er nur aus 
dem Villoisonischen abdruck. diesen mit der Urschrift zu- 
sammenzuhalten habe ich leider in Paris unterlassen, als ich 
io noch mit der genügsamen ausdauer gesegnet war der ver- 
heissen ist 

el y.ev val oj.UY.Qnv ini Ojuxgip xctva&E~io 
xai &ctfia zovz' i'göoi c, tcc/ci y.ev /.ttj-a Y.ai zo rivoixo. 
dreissig jahre später, zum zweiten mal in Italien, hätte ich 
gern das versäumte nachgeholt, aber ich kam nicht über das 
erste buch hinaus: so gering war das ergebnis. es ergab 
sich nehmlich nicht mehr als hier folgt. 

A2. E-Orp/.B B 4. d' ehogta B 8. ag otpeos B 

11. yujiaoev *) 13. 372. epigove' A 15. 374. Uooezo A 

20 20. kvaaiZE 25. 325. 379. ezeIXe 48. I'jjxe 65. 

93. 148. ag yd' 86. ov jia B 91. ivi ozgaztp 
93. oriH’j ovö' 96. zovveyJ 97. yElgag 105. 320. 
ngoOEEinE 108. ovde zi A ovö' 114. ov ed-tv A 
120. Xevoeze B 121. zovö 1 123. zag A 124. 
ma B 127. zrjvds A 137. diooovoiv B 149. y.eqöo- 
Xsöcpgcov erst B 150. etieoi B 156. inEirj A 158. 
ool] ov A 164. ev vain/iiEvov B 183. ezägmoi 184. 
YxxXXmägrfiv 191. od ’ B ivag/^oi 199. ayüJ.Evg 
erst B 202. qXrp.ov&ag B 204. zezeteod-ai A 205. 
so oXeooai A 207. zeov B 210. 550. fxi) di B 211. 


*19) wo kein Codex genant ist, sind beide zu verstehn. 
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R 214. 243. 297. av B 216. eiQvcrao&ca B 
220. amthjoe 221. tj d’ A, rjd’ B 236. iXeipe 238. 
naXccj.iaig 239. ode B 241. rotg] tote A 253. ev 
cpQovtcov B 258. ßovXiji B 260. iftiv B 265 fehlt 
271. ifiavTov B 253. Igvviev A 277. tcqXeiö' ijd-E A’ A 
283. ayaioloi B 291. zovvey.u A 295. dXXoioi B 
afjOt 298. /uaytooo/uai B 302. et B olös A 
304. f.ictyßooafitvio 314. oi d' B 317. xviarj 329. 
tov d’ B 342. oV fehlt B oXotijiat A 350. d-tv' A, 
■9-iv' B 361. bv6/.ia£e 365. droQEvaw B 383. tu B io 
388. rptEihrßE B 402. wx’ erst A 404. o 407. 
Xaße A 411. evqv y.qeIojv A 413. -/.atu A 414. eit 
418. (iEj-ägoioi B 421. 488. wvxnbgoKSi 422. 
dyatoJai B 424. 484. fuid 425. ovXvfmov de A 
428. dnsßrjOETo 446. de dtlgcczo 450. zoTat B 455. 
rJdeVt B 475. rßAe 480. ol B 483. r t d’ s&ee B 

488. 581. 597. o, A zum theil corr 489. nrß.tiog B und 

e 

erst A 491. rtöXzftbv B 496. avEÖvoazo A 498. 
evqe B 510. tifirjv B, vielleicht corr 515. IVrt] eitel A 
520. avziog A d-eoloi 535. uvziov B 549. i&i- so 
Xoi/ut 563. rode 566. vv] vot A 570. oyfhjoav 
572. inir t iga 583. rjfuv A 608. noirja' zldvlrjoi B 
nicht eben fruchtbarer erweiset sich die Vergleichung 
von Villoisons abdruck mit Wolfs eng anschliessender aus- 
gabe. sehen wir ab von offenbaren schreib- oder druck- 
fehlcrn, und nehmen vorweg dass Villoison diO-ovaaa hat wo 
Wolf ai&ovaa, ävTOjg für avzcog, nv — für rirv — , öovql y.Xv- 
rog für öovqiY.Xvzbg , irco hmo für irojv elttco , ugipcEi für 
effrijxet, hl/.e und etAxero für e'Axe und e'Axero, iv vcaofiEvov 
und iv vcuETaiooct für evvcuÖ/.ievov und Evvcuzzäcooa , evqv so 
y.qelojv und evqv Qsovtog für evqvyqeuov und EVQVQtovzog, 
rjXnsTO für iXjiezo , -3-vlev und &vi(üv für ■9-vev und dviov, 
/.layEOO — für na/rja — , ncivzooe larjv für nävzoo' itar/v, IIooi- 
dctcov für JIoOEidctiüv, zsO-vzuog für ZEO-vrjtbg, yQvarj für ygmit], 
so schrinkt die gesamte Verschiedenheit zusammen auf dieses 
mass. 

A. 

11. ijZifiaoEv Villoison : /’n'/tt/o’ Wolf 15. 374. Xioazzo : 
iXiooEzo 20. XvoaiTE : Xvoui ze d’ : z' 64. hitot : EXny 
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65, i)d ' : ezO-' 91. ivz cgaziii : Liyaiwv 93. 6 trag : ovz’ 
clg' old 1 : ov& 96. xetgag : Ktjgag 108. ade : ovze 
ad' : ovt' 124. nco : nov 204. zezeXea&ai : zeXieoO-ai 
205. oXeaoai : oXeaazj 216. itgvoaoO-ai : eigvooao&cu 238. 
naXafcaig : naXäfiijg 260. v/iiv : ij/ulv 265. fehlt Y 274. 
335. viifteg : i’ftueg 277. JhjXeid' rfteX' : IhjXeidt], e&eX' 

301. «v bXojv : aveXcov 424. 448. fieza : xaza 454. ixpao : 
l’ifiao 491. elg : eg 515. biei : em 570. ox-9-rjoav : iox- 
iXr t aav 585. xiQG 1 • X El Q L 602. ortF izi : ovde n 

io B. 

28. 65. o' ir/.eXeve : oe xeXevae 35. de Xu i ' : 6* eXui' 

36. ifieXXe : EfieXXov 93. iiXadov : iXadov 164. ooig d’ : ooig 
198. dtjfiov : äijfiov z’ 294. V.etooiv : elXecooiv 317. 
icparev : erpare 324. j utjv : (itv 330. &' wg : ziog 345. 

agxe v : agxe v’ 349. ine xai : rji xai 351. iv.iic' 388. 

OTrj&eacpiv : ozrjd-eaotv 399. xanvtaav : xcmvtoactv 516. 
680. nov : xolg 549. iv : ivl 553. dvjcwg : ov/cai 566. 
Mtjxiazecog : Mrpuoieog 644. 710. 737. 747. 759. t eooega- 
xovza : xeooctgäxovza 648. noXig : ndXeig 661. zgacp' in : 
io zgdff ij iv 687. og zi : ogzig 738. lAgreioav : dlgnaoav 
748. dvcoxaieixoai : dvio xai etxocn 761. zag : z’ ag 766. 
Htjegit] : IJrjgeirj 791. viei:vu 802. code de: codi re 
828. d' ag ' : d’ 832. ad* eag : ovde oSg 868. W-d-igcov : 
<l>i}eigü>v 

r. 

2. xXarrrj : xirtrrfi z' 35. z’:d' 112. navoao&at : 

navoeo&ai 126. /.cagftagetjv : 7rogcpvgei]v 189. oze : oze z’ 
220. xev.xe 221. drjidrj g' iuq : tei 226. zag : 
z' ug' 391. deiviozoiai : divcozoloi 411. nogoaveovoa : 
so vtogovviovoa 434. /tuj de : /.irjäe 436. dafcaoürjg : da/eelrjg 
447. Xexog de:Xexogde 


J. 


66. 7 1 . xev : xe 
jtgoef.iev : irnngoefiev 
acpi 193. oz c : ozzi 
202. TQixxrjg : Tgixijg 


86. xazadvoetX’ : xazeävoad-' 94. im 
129. TrgoaO-ev : ngdoiXe 166. ocpiv i 
195. lAzgeog viov : dgxov dixauov 
238. d’ ävz ' : alz' 259. dam : öai&' 
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295. Hgonid-ev : el-omd-e 309. 7toXeag : TtnXiag 318. 
rot : x.ev 353. t)v x’ : VjV 378. de : qu 392. dpaeqyofievip : 
avEQxoiiivoj 400. yeqact : xtQr t <x 461. 526. naa' ixa Xvips : 

ooae xdXvipev 506. fie r' : fitra 520. 525. neiqiug : Ileiqoog 

E.*) 

55. 578. dovqi xXvzog : dnvqiv.Xtizdg 68. dftip’ exaXvipe v : 
dfiipexdXvipev 75. xovijjg : xovirj 109. ogoeo : llgao 128. 

nvioffxoig : j-irpoaxijg 138. vntq dXfxe vov : vTteqäXpievnr 
141. dryqgivai : aryiazlvai 205. ifteXXev : tfieXXov 218. 
firjtf : /.iTj 3’ 227 . anoßtjooficu : imßrjoofiai 264. ißeXaaai: io 

ex 6 ’ iX dam 293. ij-eXvfrt ] : i^eavSzj 343. fter' : fitra 

xafißaXev : xaßßaXtv 344. iqvaazo : iqvaaazo 359. xaai- 
rvrjz' exxofuoai : xaairvrjze xdfaaai 363. d ’ : 6' aq' 392. 
rtaig : naXg 407. fiayoizn : ftäyr<zai 423. ctfia aneatXai : 
er/«’ tO/itofXai 424. ivjreizXwv : tvntnXvjv 425. xazefiv- 
tgazo : xazaftvlgcizo 444. aXsvofisvog : aXevafievog 445. 
dnavEV&EV : dnazEqd-EV 461. Tqidwv : Tqipag 463. xeXtv- 
aev : xiXevev 465. eig : ig 475. irtov : iria 516. er ot : 
ovzi 525. t^ayqEiwv : Caxqyüv 589. zovg.iznvg d' 608. 
dvio : Svo 620. nqoßag : rrqogßag 625. xat:e 638. <,c Jqa- 20 
xXeiEitfV : c HqaxX>]Eirjv 701. dvc' itpegovzo : dvzeipeqnvzo 
709. Krjcpiaaidi : Kqcptoidi 757. diqjj : Aqei 768. dxovr' 
ETtEZEOxXtpp : dxovre nsziad-rpv 842 V ist 846 W 854. 
vjrsq : in' ix 


Z. 

16. zov : ziöv 45. IXiooeco : iXXiaaeza 51. insi&ev : 

oqivev 61. naqETieioev : ezqeipev 74. dvaXxirjai : dvaXxeiijai 
148. coqtj : löqt] 159. ftiv : ol 175. (pavtf : tfpävrj 
187. Xoyov : doXov 195. nvqocpoqnin : dcpqa vdfinizo 217. 
igetviaev iv : ivi 237. nvqrov : eptjrov 245. 249. 30 

nXrpiov : nXrpoioi 246. ftvrjgyo' : fivqazrjg 250. didoirjo' : 

aidoirj g 269. 279. re : fiiv 270. -9-veaoiv doXXiaaaa : 

dzieootv doXXiaaaoa 287. aoXXnsav : ddXXiaaav 322. 
dipooivza : dipniovia 341. fiez' eifa : fttzeifu 372.378. 

383. evn — : evn — 393. dq : raq 438. r 1 : zig 444. 

ov <T ifie : ovöe fie 465. re zi : r' Sri 

*5) von hier an lasse ich das v ftfilxvgixäv ausser acht. 
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H. 

12. ii’x — : ely — 50- tdgvd-rjaav : idqvvd-tjoav 83. 

nnti : ngoii 85. 328. 442. 448. 476. y.agi] xoftowvzeg : y.agr t - 
xofiowvzeg 110. de ayeo:d' ioyeo 177. öeoig, Idt : , deolot 
di 186. g' : xov 198. z' aidgeirj : re idgeirj 243. om- 
nevaag : oninxevaag 269. ineqrjoe : inigeiae 316. dieyevov : 
dityevav 334. uno nqo : anongo 345. ä' dir ' : ave' 

347. avnov rjvdat^gy' arogeveiv 355. Ivx — : ißix. — 421. 

ngoaeßaXtv : ngogtßaXXev 426. dfia^amv in' ueigav : äua- 
io S-ücov inäeigav 436. negi : noxi 437. vßiqXovg : &' iß’Xj- 
Xovg 448. die : oxi 452. 458. oorjv : oaov 452. tot ' : 
o, x' 465. x ' : d’ 477. daivoivxo : daiv^vxo 


©. 

87. anezeftve : anizafivev 116. cpoiviy.oevxa : cnraXoevza 
163. uvz' ixexvjgo : ttvxi xezvj-o 217. xev inqrjGtv : y' 
ivtnqr t aev 234. ovätvog : ovö' tvdg 237. c«jag : aaoag 
240. ixrjov : exr/a 267. de nag' : 6' ctg' in' 304. onvo/ievt] : 
onviofitvt] 342. de cpeßovxo : 6' icpißovxo 378. nqoepa- 
vevxe : ngoepavetaa 429. anocpd-eiofho : änocp&io&u) 471. 
so ßoa>ni : ßowmg 489. d’ atz’ : alz' 530. in' r t ot ot : 
inrjoiot 548 und 550 — 2 fehlen V 


I. 

7. iyevev : eyevav 53. ev : evt 73. inode^eirj : vno- 
del-it] 86. oju' igeiyov : ci/ua azelyov 106. dtorevevg : dio- 

revig 112. neni&ot/uev : nenUhofiev 118. ixiaev, oXeooe : 

txioE, däfiaooe 144. 286. ivn — : ein — 154. noXigrj- 

veg : noXvggtjveg 198. cpiXxazco : cpiXxaxot 204. in' iaat : 
intaat 215. tXeototv : iXeoloiv 225. imdevrjg : intdevelg 
251. aXe^TjGrjg : aXi^rjaeig 276. tfde:ijze 289. tm- 
»o fieiXia : int /uet’Xia 297. xifirjaaiGt : xifivflovcnv 310. v.qa- 
vea) : cpqoviü) 311. naqrjievog : nagr^ievoi 317. detoiat 
j-iex' : drjtoiotv in' 318. noXefutrj : noXEf.nC.oi 324. de xe : 
d' aga 362. ivnXoir/v : EvnXoirjv 377. iv : ev 381. r t d' : 
ovd' ijd’ : old' 414. txcofiat : ixioftt 435. ovd’ ixt : ovde 
xt 449. negt yioaazo : negiyclaazo 456. in' agag : ina- 
gäg 466. iiXinodag : eiXinodag 480. avaxza : dvuy&' 
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489. doat/.u : z' acraifu 503. oep&aXfuSv : o<p9-aX(u& 535. 

Iq !’ : (Jt£’ 545. xe ddf.it] : x ’ tduurj 562. AXxvovtjv : 

xvovrpv 563. aXxvovog : ctXxvövog 564. äwtjqnaOE : dvrjQ- 
nuoe 588. nvx' ißaXXexo : nvxa ßdXXexo 601. yttkenov : 
xdxiov 636. ötgautvii) : deSaitevov 654. 'firj : Iftij 663. 
kvn — ■ : ein — 669. xXiaitfv : xXioirpiv 678. oßeoai : 

aßtaaat 

K. 

55 . xe m&rpai , : x ’ e&iXyoiv 57 . xeivs : xervixt 79 . 
inexgan e : entxgene 89 . eveeixe : her/xe 97 . hg: eg >o 

xaxaßgoftev : y.axaßeiofiev 141 . ovzotg hu : ovzco xaxd 
159 . dgoeo : ergeo 211 . te:xe 281 . hpix.eadai : dq>ixeo&ai 
299 . eiaaev : el'ao' 306 . agigevmoi : « gtoxoi tuen 336 . 
hu : ngoxi 347 . nozi : ngoxi 368 . iX&rj : eXS-ot 408 . 
dat : <J ’ ett 420 . Inixovgoi : z’ hxixovgm 424 . dt ] : vvv 
427 . toi : xai 451 . naXEf.ny.dv : noXefdlgiov 463 . emduao- 
yeV : imßcoadfted-' 503 . fieg(xr t gi^e : fiegugqi'Qe 515 . ciXaog 
oxomtjv : uXaooxonirp 566 . Ivx — : tvx — 

A. 

27. igioiv : l’giooiv 48. ave' : av-9-' 88. udog : cidog so 

91. uv : iv 178. de cpeßovxo : 6' icpeßovxo 240. onuoaro : 
anaooaxo 274. elavveiv : eXavvefiev 300. ßgoxoXoirgt loog 
‘lqr t i : oze oi Zeig xvdog idotxev 330. a«P eovg : ovde ovg 
333. öol'qi xXvzog : dovgixXeizdg 363. igvoazo : egvaouxo 
368. E^evagtgev : iigtvdqtyv 380. ßeßXeai : ßeßXyct i 
417. %' : de z' 442. uev : fitv g’ 461. dvayagexo : avexd- 
tezo 509. fiEzaxXid-eviog : fiexaxXiv&tvrog 564. zrjXexXei- 
xoi : zrjMxXr/Toi 608. 'ftqt : iftu> 625. oz' Intgatv : oze 
ntgaev 640. Xevx' enaXvve : Xevxu naXvvsv 670. ze : de 
686. xqewg cocpeiXez ' : y.QEiog dcpeiX-ez' 733. diaggaioai: so 
dianguUieiv 757. AXioiov : AXeiaiov 773. ixtje : txaie 

M. 

2. de fxayßvzo : d' ifidynvxo 14. de Xinovxo : <5’ iXtnovxo 
25. vie:vs 26. oivviyeg : avveyeg 116. dvoiovvfwv : 
dvawvtfxoq 136. ovde (peßovvo : ovd’ hpißovxo 142. og- 
wov : OjQvvov 215. vvv : vvv d’ 249. anoggetpeig : dno- 
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tgiipeig 258. iginov : egetnov 286. eiXvzat : elXvcxzai 
295. ej^jlarov : e^qXazov 340. biq>xczto : inuyazo 371. 
tjtE : fjs 382. x ei Q l r£ x Xi £r£ Q71 f £ Q )U : X £, & £aa ’ dficpoztgrjg 
l'xoi 401. gqUeocpi : ozijiieooi 406. x (,J Q r i aav ■ yocgijoev 
412. ecpofiagzeizov : ecpog/xagzeize 428. ozcp : ozsqt 452. 
rs : de 


N. 

10. (5 135). aXang axonirpv •. a).aoaxoniz]v 42. avzod-i : 
avr öcpi 51. i zavzag •. anavzag 78. nodeaoiv : de trooolv 

io 118. [isfretEi : fie&eit] 134. de nzvooovzo : d' enzvoaovzo 
140. vi] ii t' : vxpi d' 144. geia d' iXevoeo&ai : §ia dieXevos- 
a&ai 163. ayEz' : oy/ü' 186. viaofievov : vioodfievov 
193. d' eyaooax' : de ydoaaz' 194. tJgeiQvaav : e^eigvooav 
204. eXt^aftevng : eXi^ctfievog 227. viag iiycuüv : iv&dd 1 

l4xcu°vg 229. ozei.bd-i 346. rjgweooiv kcevxezov : Tjgiieooi 
xezevyEzov 347. (>a : aga 356. dficpadit ] : dficpaälrpv 358. 
635. nzoXefioio : noXeftoio 382. eedviozai : eedvcozai 383. 
dia : xaza 406. or' ev : ore 441. avov : avov igixofte- 
vog : iger/.d[tevog 442. nenqj-EL : erzenrjrei 447. uvztnecpa- 
so o&ca : dvzi necpaoSai 449. idtjg : idy 465. re : neg 
541. l4tveiag : Aiviag 552. 687. ovde dvvavzo : ovd ’ idvvavzo 
652. dict y.vgrjv : v.azd y.vaziv 657. di(pgov : dicpgov d' 
703. VTjqnvsiip 705. avexrjxiei : ävaxqxiei 777. ovde fee : 
ovd' efte 803. ngoaüev : ngb %&ev 819. igrfxcov : Igrjxcov 
825. rcaig : naig 


». 

43. qid-eiorjvoga : epthoqvoga ixaveig : acpixaveig 148. 

z' : d' 173. nozi : xaza 302. 203. fie : fi ev 208. na- 
gen nsm&ovoa : nagainemO-ovoa 223. fieoqj : ecß 239. 

so naig : naig 241. emaxoieg : emoxoirjg 285. ineoeiezo : 
vno oelezo 307. noXvaidaxou : nol.vnidccy.og 359. xc ofia 
xaXvxpa : xüfi' ixaXmpa 364. fteO-eiefiev : fie&iEfiev 373. 
de : ze 376. eyf) : eyei 396. ztozi : ntXei 398. negi : 
nozi 427. ev : ev 437. ajtepiaaoev : dnefieocJEv 440. 
voocpiv eovza : voocpi xidvza 447. 517. ovzaae xaiJxxnagrjv : 
ovza xaza Xanagtjv 453. fiav.ga ßißao&iov : fiaxgdv dvaag 
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467. ngozegt ] : jrgozegov 489. TlrjveXeoio : HrjveXicoo 519. 
oaa' ixaXvxpe : daae xctXvxpev 522. ugarj : ogatj 


0 . 

49. ßocoTU : ßoiömg 66. dXeaov z ' : oXiaav z' 72. dX- 

Xiov : dXXov 91. ae (poßijae : a' i<p6ßr t ae 101. oydzjaav : 
diyfrr t aav 163. J’ ipreiza : dr t eneiza 171. 625. irren : irr 6 

176. ae xeXezat : a’ buXevae 197. xegdinv : ßiXzeqov 224. 
ts : xe 272. drgeionai : drqoiwzcu 307. 3’ bu' : di x.P 
308. topoiatv : dlfiouv 353. Tqioeootv im : Tgdeaai xccza 

356. igintov : iqeinwv 361. igire : l’gtuce 391 .cyup' ipa- io 

yovzo : diifpe/idyopio 406. 416. aide övmvco : ovd' idvvavzo 
411. dctifioveg : daijfeoveg 456. iztozgvve : hrdzgvve 
526. (ptozarnv viov : (pigzazog dvdgdv 587. xvvag : v.vva 
615. i&eXe : eiXeXsv 622. dvde (p.eßovzo : ovd' irpißovzo 
646. trodrjvexeg : nodr/vexi' 657. ovds xedaa-tXev : ovd' ixe- 
detadev 667. dzgvve : idzgvve 671. d' ixpqctooctvzo : di 
gigäaaavzo 672. per' dmaOsv : fiezömaO-ev 693. xvavo- 
ngrpgoLo : xvavonqdgoio 694. d' : &' 737. zi : zig 

n. 

7. dedcrxgvaaai : deddxqvocu 34. a' izv/.ze : ae zixze *o 
70. Xevaovai : Xevaaovai 86. ttoxl : nozi d' 95. nahv xgo- 
naaa&cu : natu vzgo;cdaafXai 107. dvde dvvavzo : ovd' idv- 

vavzo 148. zoide : riß di 188. spioiog Je : ngo (pöcogde 
218. avegeg {htiqi]aoeod-ov : ävige &a)Qr l oaovzo 229. J’ ivixp ' : 
di viip’ 315. fiviiov : firdv 324. /.tvtavmv : fivdviov 
374. deXXt] : deXXa 379. dvaxvfißaXiaCov : dvsxvftßaXiaCov 
411. 3 EvgvaXov : 'EgvaXov 450. tj : ei cpiXov : cpiXog 
532. ozgvvev : dizgvvev 571. 'Errrjrevg : Enetrevg 576. 
hin — : sv Tr — 669. 679. ano ngoeptgiov : dnöngo (pigiav 

688. ctvdgog : dvdgdv 714. dXijvai : dXrjvai 736. aCezo : so 
yaCtzo 772. dovga nemjret : dovg' inenr/rei 779. fiezevi- 
aezo : pezevlaaezo 813. rhd' iöctpaoo' : oidi dd/.iaaa' 

P. 

23. (pnqeovaiv : cpgoviovoiv 95. neqtgenoo' : negiazijwo' 
148. difioioi fier' : drjtoiüiv in’ 177. depeiXazo : dysiXezo 
214. peradvfup IhjXeuovi : ftsraOvfiov IJi/Xetiüvog 217. 
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Jiagvoga : Jeiagvnga 231. z iov.zi7t 279. egr ezezvxzo : 

e'gra ztzvxxa 283. efoga/itEvog : khlgäftevog 290. 440. rregi : 
naget 290. tevovts : z tvnvzag 317. fier' : fitra 318. 

Oogxvv : 0OQXW - 9 -' 320. dvalxizjai : dvaXxeigai 344. 

yieioxgizov : Aeuiixgvzov 361. drygcivoi : uryjazivni 367. 
otde er — : ovte o — 368. im 9’ :ini 377. nv9so9gv: 

nenva9gv 395. de : rüg 399. r ovd' : zovre 404. o : rd 
408. zode : rd re 415. oux av:ov /.täv 423. zig z ' : 
zig t/.agnv : ezaigov 442. nozi : 7tgozi 445. iynizov : 
io tyryzov 461. gna : Qea 463. 6z' iaaevaizo : oze aevaizo 
478. <J’ ccvzav 494. zoig : zotoi 504. : r' 531. 

acpio : oif io' 549. övaxagneog : 6vo9aXniog 558. eXxvoov- 

aiv : el/.ijoovoiv 559. tgyeo : i’yea 564. eotßciaaazo : ege- 
/.täaaazo 631. iq>eirj : uipeig 637. ade ziiovö' ezi 
653. fierad-vfiov : fiera9v[iov 685. di : et 724. aigavzag : 
aigovzag 729. dtp : dtp z' 735. 746. dt re /xefiuaize : oir' 
i/.i/.ie/uaajze 742. fjfuoveg : rßdovoi 

v 

6. 188. zag : z’ clg' 14. vgag kn' dxp levat : axp knl vrjag 
20 Ttiev 37. d/Lup’ aregnvzo : autparegovzo 48. liuaSvict : 
däfiad-eia 63. tdott/t : t'doi (u 90. dviorei : aviorev 93. 
Mevoiziaöao : Mtvoizidöem 154. IxeXog : elxeXog 174. kgvo- 
aeo9ai : kgvooao9ai 176. re : de 191. nagotaeftev : nag' 
oioefuv 194. Tgioeaaiv : ngdizoiaiv 209. xgiviovzai : xgi- 
vnvzai 213. dgecog : dgrjg 229. d’ kxvxg9gaav : de xvxrj&rj- 
aciv 264. d4geog : '^Aggog 363. e’art : r’ kazi 407. ret- 
tet* : zivav 414. d;itf.iogrvv : ano/nögrvv 439. km. ngoegxa : 
kmngotgxa 448. d’ kXXiooovzo : de Xiaaovzo 457. xe •Se- 
Xrjo9a : x’ k9kXjja9a 501. tco^t : Yazngi 512. kegrev : 
so kegroi 550. ßaoiXgiov : ßa9vXginv 566. veiaovzo : naoovzo 
604 — 5. /.ttzd — (poguiCuv fehlt V 606. l^agyovzeg : 
i^agyovzog 


T. 

47. d4geiog : Z4geog 70. dvxtov : dvztog 73. cpevroiv : 
drjtov 83. eru) : krwv 95. Zeug : Ztjv’ 117. de xvei: 
d’ kx.vu 133. ngogiin' 136. loXeuxev : oXkeaxev 189. 
zeiog neg : re'eoj 209. hig : leig 212. ngo9vgoim : ngo- 
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dvgov 218. y.ev : re 228. /.az&anzEiv : ■mzaQ-amuv 
251. yttgi ■ 7. s Q ai 273. i/ia : i/ttv 281. igit'ig 288. a' 
iXinov : ot eXtirtov 316. iv : ivl 339. Heike : eXeinov 
358. vnai : vno 383. yg uoeiol : ygvaeat 390. raus : koqe 

Y. 

11 . ivitavov : irpltavov 44 . y.E/.ago : yAxaozai 42 . fitr' 
ixvdavov : fiira xvdavov 44 . inrjXvd-E : vm'jXvd’E 49 . ivzog : 
baog 53 . Qtwv : d-iwv 54 . dzgvvavttg : otgvvovttg 
65 . (pavtjTj : cpavetTj 99 . l9vg : l3~v 101 . xe : fit 156 . 
iXa/ineto : Xaiintzo 171 . ftaytto&cu : fiayioaoO-ai 185 . io 
io&Xov : xaXbv 207 . t' : <5’ 231 . a/iv/iovog : df.iv/.ioveg 

243 . dy agigog : xctgnotog 255 . noXXa za : noXX' et ta 

256 . inteooi iiEtuTQE ipEtg : inieooiv anotgtiptig 259 . divcp : 
deivg ) 263 . §e la 6’ iXet otoüai : Qia dieXtvoeoiXaL 302 . /ibg- 

oi/iov : fioQi/iov 322 . ii’y — : tvy — 338 . ( 5 ’ r t ntiza : drj 

EKEita 341 . xtdaa' : axidaa' 346 . tgiö ' : tqt 354 . firj 
■Kt zi : firpdtz 361 . u' in : fit zi 394 . drnoaongoig : tma- 
owtgoig 420 . non : ngozi 434 . aXXovg Tqcjüjv : av zovg 
aXXovg 473 . nag' : v.az' 479 . tt : re 

<D. 20 

3. ntdiov 6' idicoxt : ntdiovdt dicoxev 5. oz' i/taivtzo : 
btt fiaiveto 25. äivoio : dtivolo 102. intgaoa : inigaoaa 
103. (pv-oi : fpvrrj 111. dtiXr/g : deiXi/ 144. tq> : 
tip < 5 ’ 155. iycov : arwv 159. de fie : 6’ i/ti 160. rti- 

vtoiXai : rtivao-iXat 211. ixzave : y.zdvt 213. ecp&Er^azo : 

«c ( p&erlguTO 251. nagiga/itvai : nageozct/itvai 248. ■3-tog 

fterag : fierag &eog avtqj : avtov 252. oifiat' : oi/taz’ 

259. d/tagr/g : d/tdgijg 294. ntoXt/xoio : noXi/ioio 303. 
ioytv : ioytv 306. xogvoe : xdgvoae 344. avtov : avzrd-’ 
347. av £ r/gavrj : dv^ggdvrj 498. rag : di 525. (povov : so 
ndvov 530. ozgvvwv : dtgvvtiov 535. in’ dxp dt/itvai : 
inavd-i/ievai 542. oq>tdavu>v : ozptdavdv 548. yeigag : Ktj- 
gag 581. 6 rag : br' ag' 585. / iaXa:t ' in 


X. 

2 . idgq ) : idgcö 12 . devg’ iXiaod- r t g : dsvgo Xidod-rjg 
115 . im ; ivi 153 . iv&ad ' : iv&a d’ 166 . d’ ig : de tt 

20 
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201. $a : o 205. dXXmaiv : Xaoimv 246. da/ieirj : da/ieitj 
280. f/eideig ; rjeidrj g 346. dvtfl ) : dveitj 416. v.tjdo/ievov : 
v.tjäo/ievoi 420. zqj re : zifde 451. de um : <$’ i/zoi 472. 
idva : %dva 482. /tev q' : /iev 

l F. 

56. 6 vif ezi : ovdi zi 61. fjiovag : rjiovog 84. Izqaqijv 
7t eQ : ezqäqrj/iev 112. v.Xiaeojv : xliaiüv 130. 3’ : d’ 195. 
vTtioyexo : vnea%ezo 198. z' iaaevaizo : ze aevaizo 205. 

av3i : avzig 244. yXev3o)/iai : x.ev3io/iai 255. öe nq — • : 
io ze nq — 264. dvio xca iiv. — : dvioxatetx — 269. 614. 

di <o : dvcit 309. zeq/iaz' iXiaoe/iev : z tq/ia3' eXioat/iev 320. 
eXiaaezai : eXiaaezai 324. zov : zo 327. avov : avov 
345. naqeX3oi : n aqiX3t] 346. dAqiova : d-Igeiova 355. 

dovqi xXvzog : dovqixXeizog 362. dqa : dfia 427. neq iXaa- 
aeig : naqeXdaaeig 463. amu : ov/rr) 465. cpvrev : qvrov 
466. iXtßaq : eXUgag 519. omaaiözqov : emaaiizqov 568. 

%£iql : ’/eqoi 581. ai-.ei 583. : eymv 593. dnuizq- 

aeiag : enaizrjoeiag 620. diprj : oifjei 622. ivdvaeai : ig dv- 
aeai 627. ade zi : nid' ezi 662. qeqea3oj ■■ veeo3u> 

20 678. Mipugecog : 31rjxiazeog 765. ix : oi 804. dXXrjlag : 
aXXtjXojv 806. ipavoet xfiavaj] 821. dy.ojx.qv : dv.ujx.fi 
844. /iev : dtj 845. zig : zig z' 846. z' ll — : 3’ eX — 

865. zoz' : zor' 874. vnat : vno 

12. 

11. dt ) : de 33. ade : ov vv 79. hzeqevuyrße : eneazo- 
vaxtjOe 83. d' aq' : de z' 97. iig dvaßaoai : eigavaßäaat 
129. ade : ovze 165. xaze/itjocezo : v.axuuqaazo 175. 
xeXevev : xeXevaev 231. Xevy.a-.~mXd 251. diov diravov -. 
xJiov drccvov 290. svxeo : evxev 293. 311. /laXiga : /tiri- 
8o azov 329. noXeog : ndXiog 330. nazi : nqozi 352. 
lipqaaazo : iqqdaoazo 359. hu : ivi 385. imdei ez ' : hre- 
äevez' 408. ei : i) naqd : nag 417. tpaveii) : qjavrjj] 

418. 3eioio : &r]oio 419. iqarieig : ieoarieig 426. r' inet : 
Inei 426. 638. rzaig : naig 428. enef-ivqaavzo : ane/.iv>]- 
aavzo 434. aeio : aeo d/xiXqog : dixjXqa 445. oqovae -. 
e'xeve 447. dn' : in' 470. vazavih : v.az' av3i 486. 
aeio -. aoio 526. zoj ■. zuiv 553. icoj /.i' ■ /ze noj 566. 
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%' : x' 570. aXiTWjuai : d' dUzwfiat 635. xai : xev 636. 
navacofied-a : xctQTuoite&a 637. oaa' : daat 646. iaod-ai : 
h'aaa&ai 667. 7izolei.ulgoj.iiv : noXejd^ojUV 675. ivir — : 
ei-7t — 676. aga-.dg 668. rvoirj ■. rvoirj 697. arov : 

(peQov 704. Tgoiadeg : TQuädeg 721. d-qrjvovg i^ctQyota' ■. 
■9 -qt]V(ov ij-ÜQxovg 725. xadd' ejie : xad de jie 755. £q- 
OTjeig : egatjeig 776. de geve : d' eaxsve 
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XXIX. 


(Monatsbericht 18(52 s. C9 und 159) 


1 . 

Gegen Brunck, der darauf aufmerksam gemacht dass, 
wo in die vorletzte des patronymicums zwei vocale fallen, 
dies eben zwei vocale sind und nicht ein diphthong, beruft 
sich Wolf (Vorrede zur Odyssee 1794 s. XI ft’.) auf den ge- 
brauch der Lateinischen dichter, und die werden freilich 
Griechische formen ausgesprochen haben wie die Griechen 
sie aussprachen, zumal patronymische, die der gelehrten 
spräche , eigen weniger als andere namen im munde des 
Volkes entstellt zu werden gefahr liefen, aber die Römer 
io einer gegebenen zeit lernten jene ausspracho doch nur von 
den Griechen dei’selben zeit; und wenn die dichter, alle 
jünger als die Alexandriner, Pelides sprachen, so stimten 
sie wohl mit Aristarch überein, der vermuthlich schon alle 
sich berührende vocale in diphthongen zusammengeflossen, 
alle diphthongen aber in einfache vocale übergegangen vor- 
fand, ob aber mit den Homerischen Sängern, blieb um so 
zweifelhafter als der Übergang, wie immer, so allmälig und 
unmerklich erfolgt war dass auch die schrift keine spur 
davon aufbewahrt, und ei geschrieben zu sehn, t aber zu 
so sprechen konte keinen Römer befremden so lange die Ortho- 
graphie seiner eigenen spräche in der chaotischen Unordnung 
stak, die uns Lachmanns Lucrez vor äugen stellt. 

überdies sind die gesonderten kurzen vocale der patro- 
nymica aus den Lateinischen hexametern nicht ganz ver- 
schwunden. während Nerides unerhört scheint, ist Nereides 
bei epikern und elegikern fast so häufig wie Nereides, z. b. 
bei Virgil Aen. 5 240, bei Ovid (Amor. 2 11 36) 
Nereidesque deae Nereidumque pater 
und bei Statius (Tlieb. 9 372) 
so Nereidwm miserata cohors; 
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und gleich sicher steht Tereidea bei Ovid. Ib. 436: 

Tantalidea tu aia Tereidesque puer. 
dass die fragliche sylbe sich nicht für die arsis eigene, 
wird oft vergessen an Atrides : 

caede Neoptolemum geminosque in limine Atridas 
Virg. Aen. 2 500: cf. 8 130, 9 136 
inter Peliden festmat et inter Atridas 

Hör. Epist. 1 2 12: cf. Sat. 2 3 187 und 203 
quod plaga Graiugenum tumidis coniurat Atridis 

Stat. Achill. 1 36: cf. 1 399, 2 57. Silv. 1 4 113, 3 2 98. w 
Virgil hat sich, neben Pälides (2 263 und 548), auch Pelides 
gestattet, 

in mare se Xanthus, Pelidae tune ego forti (5 808), 
gleichwie Laride (10395) neben Ldride (10 391). ingleichen 
Valerius Flaccus Alcides: 

scu cum caelestes Alcidae invisere mensas (8 230), 
wenn auch gewöhnlich 'Alcides, z. b. 5 91 157 173 489 575. 


2 . 


Wie die Griechischen dichter (s. 139), so haben auch 
die Lateinischen nicht vergessen dass angesetzte partikeln *o 
ursprünglich selbständig sind, und erlauben sich darum tme- 
sen wie 

deus circum caput egit honestum (Virg. Georg. 2 392) 
conque putrescunt (Lucrez 3 343) disiectis disque sipa- 
tis (1 651) indignos inque merentes (2 1104) inque 
cruentatus (Ovid Met. 12 496) inque salutatam linquo 
(Virg. Aen. 9 288) inque gravescunt (Lucrez 4 1250, 

6 570) inque gredi (4 887) inque ligatus (Virg. 
Aen. 10 794) inque pediri (Lucrez 4 484 562 1149, 

6 394) inque iueri (4 713) inter eniin fugit (6 332) w> 
inter enim iecta est (3 859) inter quaecunque pre- 
tantur (4 832) lux inter quasi rupta (5 299) inter 
enim labentur aquae (Virg. Georg. 2 349) perque pli- 
catis (Lucrez 2 394) perque volare (4 203) praeter 
creditur ire (4 388) praeterque meantum (1 318) 
proque voluta (6 1264) rareque facit (6 233), 
verse wie 
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an tu rer is eum occisa insanisse parente (Horaz Sat. 2 3 134) 
vestrum praetor , is intestabilis et saoer esto (2 3 181) 
cur ego si nequeo ignoroque poeta salutor (A. P. 3 87) 
et tulit eloquium insolitum facundia praeceps (217) 
non quivis videt immodulata poemata iudex (263) 
ardet inexcita Ausonia atque immobilis ante (Virg. Aen. 

7 623) 

est et Volscorum egregia de gente Camilla (11 432) 
magnanimi lovis ingratum ascendere cubile (12 144) 
io cornuaque obnixi inßgunt (12 721) 

3. 

Wenn Lobeck (Paralip. p. 459) evnoigrcuov 17 636 und 
evTroirjTtjoi E 466 in ev oder iv jioirpctiov und iv Ttoirjcfpi 
zerlegt, können wir ihm nur beistimmen, ausschliesslich fe- 
minine adjective, wie dpifiikiooa, dvuctveiqa ßionaveiqa xvdia- 
veiqa, aqrvqone'C/u und rxavbntCa, evnaziqeia evqvarvia evqvo- 
deia, TjQirtvtia und rqtToreveia, irtnodaaeia xavateiqa, Xrjißo- 
zeiqa und TTOvXvßoieiqa, oqAöxqaiqat yaXxoßdqtia xapaievvddeg, 
und die Hesiodischen aipqoreveia und xvn qoreveia, aqviineiai 
sound fßveneiat, sind dem verse bequem: aber jener vereinzelte 
casus ist blos incorrect. evnoirpiog selbst jedoch steht fest 
wie anvqrcorog, wenn auch nvxa noirpiog (a 333 und ein 
halb dutzend male sonst) niemals in eins geschrieben worden. 
dvg mag in Urzeiten ein selbständiges wort gewesen sein, 
so gut wie dvrj: die vorhandene spräche kent es als solches 
nicht, und darf das freilich darauf hinweisende ev nicht da- 
nach massregeln. 

unzulässig ist die Zusammensetzung von ev und andern 
adverbien mit participien, evvaiouevov , eixaierccovreg: diese 
30 formen sind jede für sich vollständig, und ändern, unter Einen 
accent zusammengeschoben, nichts an ihrer bedeutung. als 
väovra (v 109) ist so natürlich wie aliv iovreg und alei oder 
Qeia ’Ciöovteg, evqv xqeLiov und evqv qeovaqg wie Xirv nvelov- 
rug (d 567) und ßaqii ozevctycov, ja wie r/dv reXaaoag. iv xn- 
ptvtj stützt sich auf Jqu xrapevog, auf KXvpevq und Kzipevrj, 
ist auch schon durch die ständige cäsur zur trennung em- 
pfolen. ev aqaqviai scheint aus einander gehalten weil doch 
nvxivwg aqaqviai aus einander bleiben muste. 
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häufig dagegen wird nomen und particip im Lateinischen 
zusammengesetzt, zumal bei dichtem: Lucrez allein hat fru- 
giferens suaviloquens omniparens armipotens omnipotens pen- 
nipotens altitonans omnituens altivolans. und diese formen 
sind so untadelig wie die vielen die er mit demselben binde- 
vocal aus andern redetheilen bildet (agricola turicremus sua- 
vidicus, aestifer falcifer florifer frondifer glandifer hortifer 
ignifer sensifer, auctijicus horrißcus laetificus largißcus terri- 
ficus munificai tcrrificet , fluctifragus silvifragus , alienigena 
caecigena Gramgena multigena terrigena Troiugena, barbiger w 
oorniger laniger naviger squamiger, terriloquus, anguimanus, 
multimodis omnimodis, capripes, levisomnus, raucisonus, mon- 
tivagus noctivagus volgivagus , velivolus) , darum untadelig 
weil dieser bindevocal, kurzes i oder u, keinem wort ausser- 
halb der Zusammensetzung zustcht, sondern auavT oder agri 
unerhört ist wie «£to oder utq». 

auf ähnliche weise nur für die Zusammensetzung bestirnt 
und ausser der Zusammensetzung nicht vorhanden sind die 
merkwürdigen formen, womit faoere verbunden wird ohne 
sein a in i zu verändern. Lachmann handelt davon zu Lu- so 
crez 3 906, nicht mit der ruhigen klarheit, die der tüchtige 
und glückliche forscher sonst zu verbreiten pflegt, sondern 
indem er aus dem Priseian hervorholt was früher übersehn 
worden, dass tepefacit den ton auf dem a habe, daraus aber 
folgert, nicht tepefaoit sei zu schreiben sondern tepe facit, 
stört er einen schwärm von zweifeln und widersprüchen auf. 
denn Priseian kent tepefacit nur als ein zusammengesetztes 
verbum: er hätte sonst keinen anlass den accent anzumerken, 
dürfen wir da, mit willkürlichem belieben, sein zeugnis von 
dem accent annehmen, von des Wortes übriger natur aber w 
verwerfen? während doch der accent durch diese natur be- 
stirnt wird, aber der accent ist abnorm, etwa abnormer als 
in den ebenfalls paroxytonen vocativen Licini Valeri Virgilif 
und der abnormität zu steuern, zwiefache betonung möglich 
zu machen, müsten wir das wort zerschneiden? stellt sich 
denn mehrfache betonung nicht von selbst ein in jedem viel- 
sylbigen worte? inlabef actus z. b. , was Lachmann anführt, 
konte er cs vernehmlich aussprechen ohne das in zu be- 
tonen? und wie hielt er es mit suovetaurilia oder gar mit 
0 (pQuridovvxaQro'Mpr)vai und den ähnlichen gebilden des ko- « 
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mikers? zerschnitt er sie oder jochte sie unter Einen accent ? 
die kolossen sträuben sich gegen die eine wie die andere 
gcwaltthat. ferner wie weit soll der schnitt gehn? sondert 
er nur tepe facis und tepe facit, weil er, wenn überhaupt 
berechtigt, nur so weit durch den accent berechtigt ist, oder 
auch wo solcher rcchtsboden ausgeht, tepe facio und tepe 
facimus, weil es doch unnatürlich scheint in einunddemselben 
verbum die erste person von der zweiten und dritten, den 
singulär vom plural so .auffälliger, die identität in frage stel- 
10 lender weise zu unterscheiden, und endlich was erzielt zu- 
nächst der schnitt? was ist das abgesonderte und auf eigene 
füsse gestellte tepe? welch ein redetheil? die frage ist so 
einfach wie nothwendig : 

nam quodeunque erit, esse aliquid debebit id ipsum: 
und doch liess sie Lachmann im gespräch unbeantwortet und 
hat sie in der gedruckten erörtcrung nicht aufgenommen 

es wird eiugewandt dass die verben von denen wir spre- 
chen auch gesondert Vorkommen: Cato de re rustica 117 9 
hat ferne bene facito, und Varro 19 2 per ferne ita fit, 1 41 1 
so facit putre, 2 9 13 consue quoque fiunt, 3 4 1 excande me 
feeerunt. aber Cato hat auch ungesondert arfacito und ar- 
facere 1 125 und 157 12, calfacito 69 2, 76 2, 110, 157 10, 
fervefacito 156 6, f ervefeoerü 157 11, defervefacito 122 und 
157 9, infervefacito 123 und 156 7, und Varro as&uefaciant 
1 20 2, consuefacias 1 20, olfacere 2 2 16, consuefaciendam 
3 9 15, debuefiunt 2 9 12, concalefiunt 3 9 11, excandefa- 
ciebant 3 2 16, sieben participien auf factu» ungerechnet, 
eine majorität also nicht gesonderter formen ansehnlich ge- 
nug um die sonderung zur trnese zu stempeln, zu der immer 
so vereinzelten grammatischen figur, die nahe lag in Zusammen- 
setzungen, deren erste hälfte einem adjectiv oder adverbium 
ähnlich sah, während die zweite durch ihre ungewöhnliche 
integrität irre führte. 


4. 


J 277 (/.ulävzeQov rfite niaaa ) kan pelavctqov nicht be- 
deuten was es unter umständen allerdings bedeutet, eher 
schwarz als nicht schwarz, rather black, etwa wie 
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aXXog |UfV ruQ et dog a/.iüvoiagng neXet avrjg & 169 und 
novcpoxegov ueze(pu)v££ <J)airf/.£oaiv & 201, 
oder in der prosa AiiXioxpi avveviüxeia&ai , avdgäai peXavzs- 
QOig %ai T7jv oxpiv iQo(fu)f.iivoig (Lucian. Philopatr. 4), sondern 
der Zusammenhang verlangt gediegene tiefe schwärze, damit 
verträgt sich nun die partikel nicht, die in Vergleichungen 
gebraucht glcichheit, aber nicht Überlegenheit anzeigf: 
ccvtdv nohijs äXdg r,v%' öf.u%Xiq, 
ini de moXefiog ztzazn acpiv aj-giog qvz£ nvg, 
dea/nata rpuv' ctgd%na Xentct, io 

ndyfizog d’ r t v jjvt£ yuiqv. 

daher die schoben AD, zur stelle und A 832, den comparativ 
für den positiv gesetzt glauben, ebenso Eustath: zo de /. <e- 
Xäw£QOv TjCze niaaa curXiög dvzi zov /.itXav xaza zr t v niaaav, 
und die paraphrase : ftiXav xad-äneg niaaa, und Voss: schwarz 
wie düstere schwärze des peches. hat das seine bedenken, 
so liegt nahe zu vermuthen fieXctvzazov oder, in crinnerung an 
adivurzzgov rj z' oicjvoi n 216 

und 

ding xgziaocov vdog r-t neg dvögcuv TI 688 (vgl. o» 369), 20 
t]e T£ niaaa. sicherer jedoch fahren wir, wenn wir mit Co- 
ray (Plutarch 2 p. 386) jene Verwechslung der parabolischen 
und der synkritischen partikel anerkennen, die im Neugrie- 
chischen wie im Deutschen*) gewöhnlich, hin und wieder 
auch schon bei klassikern vorspukt. Coray gibt ein beispiel 

*24) nicht bei Göthe oder Schiller: aber gerade der sprachge- 
lehrteste unserer dichter, altmeister Voss gesellt dieselbe partikel zu 
comparativ und positiv, dicht neben einander, sin por que ni para que. 
so in seinem Ovid (2 s. 273 v. 43 — 50) : 
weissere du, Galatea, wie bliithenschnee des ligusters, so 

frischer wie blumenau'n, und länger gestreckt wie die erle, 
hell vor hellem krystall, mutwilliger hüpfend wie böcklein, 
weicher wie schwanenflaum und quappelnde milch in den formen, 
doch wie der fels unbeweglich, und wild wie der schäumende sturzbach, 
stolz wie der lob anhörende pfau, trugvoller wie glatteis; 
und, was ganz vorzüglich dir abzugewöhnen ich wünsche, 
flüchtiger selbst wie der hirsch vor dem hund, ja wie wehende lüftchen. 
allerdings bedeutet auch als seinem Ursprung nach (aus all so) das- 
selbe mit wie, und das Lateinische quam schliesst sieh an tarn wie an 
magis. wenn Cicero sagt nihil aeque quam sitis fatigabat, so sagt Ta- 40 
citus patiens inediae supra quam cuiquam credibile est. 
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aus dem Plato; entschiedener ist dieses aus dem Lysias 7 31 : 
&r(ü j-äg tu ffioi ngooitrctruivu anavzu rrgodvj.ti)Ttgov ne- 
rcoir^a d>g vno Ttjg noXeag ijvarxatopijv. auch Antimachus 
bietet 

riqXeidrjg anögovoev tXacfqoreq' rvre xig/.og 
nach Hermann zu Eurip. Andr. 1108. und vor allen, wie 
mich Meineke erinnert, Aeschylus Prom. 632 (629) 

LiT] fiov ngoxrjdov fiäooor cog i/ioi rXvxv. 

5. 

io An der epanalepse Z396 

^Lrc'nrjg /.israXtjTOQog H&ciwvog, 

'Hmcov os svaiev vno m<xx V 

misfHllt das widcrspicl der Casus, ro dxavaXXtjXov xijg inuva- 
Xrtpeiog, Sj reg SftoionTCOTog oqeü.u Aveo&ai. dem überhebt 
uns Bentley durch die vermuthung ’Hsruovog o vaiev, ein 
scholiast durch die erklärung og ng Htricov glxei. dass der 
scholiast recht hat, zeigt der gleichartige fall 0- 74 
cceidtfievai xXia iivdgöiv, 
oifiijs T yg tot' dgu xXiog ovqavov eigisv Xxavev: 
so wie hier der genitiv des nomens oifiyg seinen halt in dem 
relative zijg findet, so dort llezicov in og. überall lehnt sich 
gern das nomen an das relativ : 

«AP ore dfj tov ixave rpegiov uv' ofitXov anavzu 
og fiiv inirgaipag xvv&g ßaXs, rfatdifiog A'lag H 186 
und nicht <patdiftov sfiawu. 

elg o y.e rovg d<pixa)fiai di ovx toccoi ßäXaooav 
äveges X 122, 
und nicht dvigag. 

vijeg baut ngöizai elgvazai ü,-/i duXctaagg 
»o- eXxit) ftsv H75, 
nicht vrag. 

aonideg oooai dgiozcti ivi ozgazdi r t öi /.dnozai 
eooccfievoi £371, 
nicht aontdag. oder 

JuvadiaL re nrj/ua, 

viynioi di ctga dg zdde zei%ea fig^uvoiovzo 0 177, 
wonach denn auch a 8 das komma zwischen vgnioz und di 
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zu tilgen sein wird, vgl. 1 442, % 32 und 370. ähnlich sagt 
Plato (Legg. 10 p. 202 6) nüaiv otg tfjvxq xQtotiivi) — oq&ix 
Kai evdalftova 7ca1daroj.nl ndvxa , er vielleicht um ein dop- 
peltes ccctvca zu vermeiden, wie er Lys. 112 21 (rijg zov drj- 
fiov äQxqrtTov) ein doppeltes rot gescheut hat. Protag. 152 12 
(ovr' uv twv fftiöv iniklnoifu ovdiv ovte tüv (plhov) ein dop- 
peltes tiiv (vgl. 154 5 und 157 8), ebenda 169 4 (tzeqz zrjg 
Ttokeojg dtoixrjotiog) ein doppeltes cijg , Sympos. 126 16 (rj 
ölet, ott av fit) v.ah'jv rj, avary.alov avzo elvaz ala/gov ) ein 
doppeltes eJvai. aber auch /'2 77 io 

Zev nctxtQ Idrfttv utdtui v, xcdiazE fitnaze, 
fjifaög og 7 iavx' EcpoQqg 

lässt sich rtXing og auf die angegebene weise als reiner iro- 
minativ fassen, wiewohl auch der als vocativ gebrauchte no- 
minativ unzweifelhaft ist: 

raußqng ifiog &vraztQ re, zi&ead-' ovofi' orzz xe eitcio 

(t 406). *) 

völlig entspricht urbem quam statuo vestra est. 

*17) so im Spanischen: 

calledes vos, el infante, *o 

no querais lo tal hablar 

nnd 

ei no me la dais, el rey, 
yo me la ire ä tomar: 

nnd 

^que es aquesto, las doncellas, 
aquesto que podia estar? 

Romance del infante Turian. 
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(Monatsbericht 1862 s. 837) 

1 . 

Das mit rtvaruiv verwandte riy hat Buttmann im Lexi- 
lcrgus (41) mit at tage und to iahe zusammengebracht, näher 
liegt die Altenglische form, die ich bei Horne Tooke (*& zea 
nzEQÖevTa or the div er sions of Furley 2 p. 59) in einer an- 
führung aus Sir T. More’s Workes finde: 
ill mote he the 
that caused me 
to make myself a frere, 

nur dass dies infinitiv und transitiv ist. leibhaftig, und wie- 
io der transitiv, begegnet mir rij in der ältesten Italiänischen 
prosa, in den Cento Novelle ( Biblioteca enciclopedica 12 
p. 41 a 3): te questa chiave, e vattene a Marciella, ed apri 
quella casetta. 

für Buttmanns ansicht von unserm da scheint es nicht 
günstig dass im Englischen für solch ein da das unzwei- 
felhafte adverbium gesetzt wird, so bei Shakspeare 
King Edward, let him kiss your hand. 

Queen Eliz. there, Hastings 

Richard III 2 1. 

so there, take you that , sir knave 

Comedy of Errors 1 2 

there, take it and much thanks for my good oheer 
ebenda act 5 gegen das ende 

there, take thy hire 

Cymbeline 2 4, 

gerade wie, etwa zwanzig verse vorher, 
here, take this too, 
und ( King Lear 4 1) 

here, take this purse, 
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( Hamlet 5 2) 

here, Hamlet, tahe my napkin, 

( Two g ent lernen of Verona 4 4) 

here, youth, there is my purse. I give thee this. 
im sinne von Ttj scheint, wie tiens, hold, üblich : 

Jul. give me, o give me. Fri. hold 

Borneo and Juliet 4 1. 
hold, there is forty ducats 

ebenda 5 1 

hold, ta/ce my sword >o 

Macbeth 2 1. 

auch W. Grimm weiss von keinem eigenen Ursprung des 
darbietenden da (Deutsches Wörterbuch 2 s. 648 5). 

2 . 

cp 211 und x 35 
vnÖTQonov ot'xcrd’ ixco&ac 

liesse sich, um das digamma zu retten, für ovy.ad' lesen iv- 
d-ctd', wie evd-äd' r/.dvio o 492 und z 32 steht, und r 306 
elevoezai ivD-dd' ’Odvooevg 

aufgenommen wird durch t313 so 

’Odvotvg sn oYy.ad' ekevoetai, 

wenn nicht die möglichkeit bedenklich machte, dass, wie für 
vnlQiioQov (oder iniq /hoqov) auch vnlqiioQa gesagt wird 
tvd-a y.tv ylqr&ioicnv vjctquoqa vöazog trvx&rj B 155 
und überhaupt das neutrale adjectiv im plural gar häufig für 
das adverbium eintritt, so für vrcoZQOTtov könne vnötQona 
gestanden haben. 

muss demselben oixode v 121 und 305 geholfen werden 
oinaoav oi'y.aä' lovzi 

(an der nothwendigkeit könte man zweifeln, weil auch oYxoi »o 
v 42 und ä v 198 und Yöcopai v 215 ihr digamma entbehren), 
so kan das nicht anders geschehn als durch Substitution von 
döjy.av für w-zaoav. dcbv.av körnt freilich bis jetzt nur einmal 
vor 215), während idoreav 6 mal, idoaav 7 mal, äoaav 18 mal. 

eine geringere änderung genügt zur Wiederherstellung 
des digamma q 70 und r463: für 
toi d’ ii-egeeivov txaaza 
und 
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xal il-eqhivov txaota 

setzen wir i!g egeovro, und vergleichen äiel-eqho-9-e Pxaara 
K 432 und 

navca nugr^iEvog Igeqeeo&ai v 411. 

3. 

Dass ein schemel, nach einem menschen geworfen, nicht 
etwa dem die rippen zerschlage sondern sich selber an diesen 
rippen zcrscheuere und wund reibe, wie p 231 gedroht wird, 
noXXa ol ä/.i(pi y.ctQij oifiXa uvdgdjv ex naXaudiov 
io nXevgai dnoxgixpovai 6o/.iov v.dia ßaXXo/.ievoio, 

das ist eine hyperbel aus der verkehrten weit, um sie aus 
der Homerischen los zu werden müssen wir subject und ob- 
ject wechseln, zum subject ist ocptXa schon durch die vor- 
anstellung berufen: irXevgai aber verwandeln wir nicht in 
nXetgag mit kurzem a, wie das bei Hesiod anginge, sondern 
in nXevgi', und hoffen dass nXsvgiov hingehn werde mit den 
übrigen deminutiven oder deminutivartigen Wörtern, mit ae- 
■9-Xiov neben ae&Xov, ccuvLov dgdyviov dt/.ma, tgiov oder el'giov 
neben tigog, t'gxiov neben egxog, ijw'a ijqiov, de/istha neben 
so d-e/.tE-3-Xa, -d-tjgiov neben d-t/g, i'xgiov Iviov layiov, l'yviov neben 
ryvog, xXioiov xgavlov fitlXia, uttioiuov neben /.ietcutiov, fxij- 
giov neben fir^gog, oiixiov neben oiv.og , ogxiov neben ogxog, 
axrjnctviov, zeiytov neben zeiyog, y^QI-iddiov. 

djMpi xdgrj, worüber in den schoben streit ist, darf nicht 
anders genommen werden als o 335. wie da utupi xcgtj xe- 
xomog heisst wer auf beide backen schlägt, rechts und links 
ohrfeigt, so besagt auch hier u/«pt xdgrj eher dass die würfe 
ringsum fallen als dass sic die höhe des kopfes erreichen. 

4. 

so Wenn ifti und oe den apostroph annehmen, warum sollte 
ihn nicht seiner zeit auch re annehmen? ßl54 z. b. 

dg algsL ei'ajg xev ariov l4yiXrjt neXdoarj 
lässt sich nur dadurch von dem iambischen anfang befreien 
und mit v. 183 

og o' aJ-ei eiiog xev ariov d4yiXrji rceXdoarj 
in die schickliche vollständige Übereinstimmung bringen, dass 
wir lesen 
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tl « Wt 

og y a§ei. 

und das vielleicht überall verdächtige ruo (>’ kan bisweilen 
bequem umgangen werden durch rag /, z. b. P600 
rgdiptv de rot dociov dygig 
alyjirj Ho vX vöd^iavcog ' o rag / t'ßaXt aytdov eXd-a'v 
und «321 

rduara rao r’ eßctgvve. 
ferner g 576 

ov a v r a -eig hvuoue 

ist die hervorhebung des pronomens, da das arttv von keinem io 
andern als dem Eumäos erwartet werden kan, so unpassend 
wie ov / artig passend sein würde. 

5. 

ertcii^aofXai (p. 196) war ein unnöthiger aorist: dXe^ao&at 
ist ein unnöthiger und zugleich misgestalter. zu dem prä- 
sens a/.ti-o) m 

aXelge/ievai utfiacoTa A 590 (jue/uaidrsg F 9, /.is/uavTa z/ 779) 
(fgaCtad-io vrjtoaiv dXt^e/.i£vai drjiov nvg 1 347 
f.df.tvgvTo rag ald 

dXXr t Xoig xad- ’ o/utXov dXeigeutvai P365 20 

gehört sich und ist vorhanden ein futurum dXtgroco wie zu 
de So) ds^r/oio 

(pgdtev onwg Javaoiioiv dXegijoeig yaxov rjtiag /251 
aXX nvd' log xiv' tfitXX' duaXt^^attv y.axöxrjxog g 364 
(vgl. dXtgijaeiv Y 315 und O 374, inuXtß^aiov A 428, enaXt- 
£r t oovoiv 0 365), und zu diesem futurum ein aoristus rßjl-rjoa 
XCU de y.sv aXXov 
oev a/taXt^rjoai/.u £2 371 
Zeig xd r' uXe^oeie r 346, 

der auch in form des mediums dem vers gerecht geworden so 
wäre, hätte ihn der sinn jemals in dieser form verlangt, ver- 
schrumpft aber auf dXi.igaaiXtu wird er theils undeutlich, weil 
er in ein fremdes gebiet (dkerio) eingreift, theils überflüssig 
neben dem auf gleichem stamm gewachsenen uXaXytj.avai 
und dem gleich bedeutenden und gleich messenden u/j.vm~ 
od-ai. überall wo die unform steht, genügt dem Zusammen- 
hang das präsens. oder warum neben dXe^tdutoiia fxtvovxtg 
A 348 nicht uXtgontvot sondern aXt^dfitvoi fitvofiev ? und 
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wozu neben den oben gegebenen beispielen von akegtuevcu 
(xtf.iaiog auch noch aXtlgao&ai iituaiog N 475? 

den Alexandrinern jedoch und den späteren epikern mag 
die form verbleiben, ihre mosaikarbeit ist mittelmässig ge- 
nug gerathen : aber auch so weit wären sie nicht gekommen, 
hätten sie jedes steinchen, das sie einsetzten, beim licht der 
kritik besehen wollen. 


8 . 

Die allegorie 7 502 — 11 läuft aus in eine nutzanwendung, 
io die nichts anderes meinen kan als xal av zeig knag aldtadsig 
öt^ai a am diämaiv dirafiifivwv. dafür steht aber 

dkk' li’/tktv noge y.ai av Jidg MtVQTjOiv $7tto&ai 
zi/.irjv, rj z' dkkiov nt(t hurvctf.utzei voav iotkkiüv. 
nun besteht die ehre die mit den bitten geht darin dass sie 
freundlich aufgenommen offenes ohr finden und baldige ge- 
währung, und die ehre die anderen edlen de# harten sinn 
erweicht besteht in reichen geschenken und glänzender Ver- 
schwägerung. das sind zweierlei ehren, verschieden in ihrem 
wesen und in ihrer richtung ; und doch fasst sie das relati- 
*o vum zusammen als wären sie eins und dasselbe, mit wel- 
chem rechte? 
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(Monatsbericht 1862 s. 494) 

L 

A 15 und 374 gibt die Venediger handschrift Xiaaero für 
iXiooero , und das haben neuere grammatiker aufgegriffen, 
weil das X von Xiaonftat, vermuthlich wegen Verwandtschaft 
dieses verbums mit rXiyoftat, an und für sich position mache, 
die Verwandtschaft mag richtig sein: die folgerung ist es 
schwerlich, zwar sind die ihr günstigen fülle 

Xaßcov (Dmv) iXXiooero rovvtov J 660 Z 45 x 264 
iXXtactfirjv /. 35 v 273 

troXXa Xiaaoftevog O 368, baaofiivto X 91, ho6of.it.vtj E 358 
xcti gct fidXa Xioaovro J319 ia 

xov di Xioaovro rigovreg 1 574 
avdgag di XiaaeofXat /520 

rj d' aliv ifti hoaio/.iro rovvojv /451 
iX&oio' OvXvfxnovde Jia Xioat, ^/394, und 
nävrag di bravere A'414 

o di bravere v ’Odvaaevg tj 145 
rovviov ij.hrdvevau v. 481 

yovoiq) dtTta'i hrdvevev ’F 196, und 
v.ai rag re htai elot 1 502 

zahlreicher als die ungünstigen 2 a 

ravra ftiv ovy vftiag en Uoaofiai ß 210 
el de /.£ Xiaotafiat ft 163 
il di ne hoorjat ft 43 

ovdi Ilooeidäiova riXtog eye, Uaoero d' alei $ 314 
htijv evyijat hat] x 526 
wg tpccro Xtooöftevog JT46 

21 
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Jia KqovUovci Xitouir/v £406 
xijQa XntafXai 11 47 und 
evxtakfjai Xafjai te X 34, 

aber doch nicht in dem massc dass, sie zu erklären, andere 
mittel nöthig würden als die gewöhnlichen, die leichte Ver- 
doppelung einer liquida, wie denn eXXafte ebenfalls nicht we- 
niger als 17 mal vorkömt, und die cäsur. demnach w'ird 
auch in 

y.cd eXiaaezo /cävzag l4yaiovg 

10 festzuhalten sein an dem vor bukolischer cäsur weitaus be- 
liebtesten wortfuss. 


2 , 

In der gewöhnlichen lesart Z206 IV 452 % 181 
' InnoXoyng ( JsvxaXiuv ) d’ tft srtxie 
sehen wir zwar das pronomen orthotonirt, hören es aber 
nicht: inclinirt würde es ja dieselbe sylbe gleichfalls aeuiren 

dt fi' iriY.Tt. 

wohin die betonung gehört, in das ohr gelangt sie erst wenn 
'wir die buchstaben anders vertheilen 
20 £fte rixes. 

& 

Ob wo ijXv&ov oder r/X&ov zu schreiben sei, ijXv&ev oder 
ijXviP oder rjX&ev, das hängt meist vom vers ab, von der in- 
tcrpunction, vom digamma. 

das digamma, in seinem rechte n 16 
o & dvztog >jX&e ßcivaxTos, 
verlangt 

ijX&ov ßetxoOTio ßizti rt 206 r 484 <jp 208 
für das gemeinhin gelesene rjXv&ov, und 
sa rjXihs ßUtn’j K 139 q 261 

für ijXlttv : vgl. v-ico ZeipvQOio liarjg <421 6 und noXvnXarxtmo 
lufg u4 308. 

der interpunction ist gemässer 
i’X&ev. o d’ sv xovirjoi yfxfiai Ttsas J 482 
als 

ijXvS-'. irw d* midvsvilt — xaztdQa&ov tj 284. 
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der vers endlich sieht in seiner hauptcäsur ebenfalls 
lieber ein heiles wort als ein apostrophirtes. daher 
xai tip fiev cpciog fjX3ev, dfivve de P615 
t öcpga oi errvfXev rjXd-ev dravov 2 16 
og rag devtatog rjX3ev Axait'tv a 28(5 
avtixa d 1 (cuipa rag) ’Hiog rjX3ev £v3govog £ 48 o 495 
xfjgvi; d’ trrv&ev tjX3ev dnov 3 471 
di) töte Ooivi £ fjl3ev dvrjg £288 
e‘3X aaev avtixa d' tjX3ev dva göltet a 97, 
und nicht rjXv3’, was kaum in die sechste stelle, etwa A 219 io 
oder 439, schlechter passen würde, desgleichen in der ersten 
und in der vierten stelle 
ijlv3e, xai xev Tgwoi 7*613 
rjXv3e xai n iev alfia X 153 
devgö not' rjXv3e diog 'Odvooevg 1' 205 cp 190 
ote t' t]Xv3e vöocpiv dAxatüv E 803 
tgöpiog alvög vnrjXv3e rv~ia Vxaorov ff 215 
axedöv rjXv3e novtonögog vrjvg v 161 
vnvog enrjXv3e xexfirj&ta v 282 

lieber den entschiedenen dactylus als den schwächlichen so 
spondeus. 

wo aber diese rücksichten wegfallen, dürfte der alter- 
thümlichen form der Vorzug gebliren. also, wie r t h:3' dvrjg 
steht o 459, ijXv3' tx MV Ä 440, tjX v3' tfiöv ngög ota3fiöv 
£381 7t 66, tjXv3' ent ipvxrj io 20 (obgleich wiederholt aus 
rjX3e ä' ent ipvxrj X 94 387 467), und sechsmal (E 16 67 
JT478 P 49 A 327 / 16) rjX v3' ccxioxij, so möchten wir t]Xv3' 
df.ivvr.iog setzen IV 384 H449 0540, rjX v3' !r/gei CO 431, rjXv3' 
haigov X 51, ljXv3' 'Odvooevg cp 20, tjXv3' oveigog B 56 £495, 
ohne darum ijXv3' dA3rjvrj zu wagen ß 267 v 221 v 30 x 205 3o 
w 502, wenn auch die nachbarschaft der aspiraten kaum be- 
denklicher sein dürfte als in rjX3e 3tiov Z 54 rjX3e iXeovoa 
Z 393 rjX3e &öag J 529 rjX3e 3o(v x 244, £rrv3ev ijX3e 3ea 
Qettg238l, ßeßgi3e x3iöv 77384, iitdoiue'ia 3ovgidog A 418, 
oder in Einem Worte dficpijXv3e 3rjX vg £ 122, e3eXx3ev o 212, 
dficpixv3eig tc 214, i3vv3rjtrjv 77 475, Kogiv3ö3i N 664, c g- 
3io3etg B 42 , nei3e3' v 45, <Da£3ovif_ ip 246, 3vo3Xa 
Z 134, 3eo3ar <p 72, e<p3t3ev ip 351, dfi<pacpäao3ai X 373, 
Ii;i%v3’ x 470. 
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4 , 


Warum ist zwar dftfttg und v ft ft eg im gebrauch neben 
rjftelg und iftetg 

t(7i v.ev drj nähu Cftfieg inctvoäfte&a TtzoXifioto ©452 
avrot rüg xs /ui dftfteg arrcold/teü' alnvv oleAqov i 303 
aooov IV. ov zi ftot vufteg in alz tot A 335 
oiöv. äxaq uf.tf.U9 — anodwoofiev y 58 
ßMß md-ead-e x cd vftfteg A 274 
ctXkdt Ydeo&e y.ai vftfteg ^469 
io TtQwzog erd), fttzd d’ vftfteg ff 231, 
dfifu und vftfu neben rjftlv und ifüv 

avzi/X eneiza /cd dfifu nctqavxdd-i vei/ng dgetzai Y 140 

naQ 1 dftftt fpiXrjOeai a 123 

7rßp’ dftftt ftivfi ov xazwioifirfdrftfo /427 

ctftfti d’ Ad-i'jvr/ A 7 14 
dftftt d' agt/rei 0 493 
dftftt di egrov B 137 
dfifu di ftcvztg A 384 
dftftt di ztivd-og A 197, 

*> dftftt und vftfte neben rjfiäg und vitüg 
vvv dftfte ndXtv nXurylXi vzag duo A 59 
dfifie dtay.qivrj H 378 
x«i ig tt.mt.dv dftfte ßähjO&ct ft 221 
mal avnvovg dftfte tid-ifad-a t 404 
avzt/.a <V vftfte /aza/zevei oigtt yciX/tl. *P412, 
nicht aber das doch auch vorhandene und von grammatikern, 
unter andern von dem Alexandrinischen Apollonius (de 
pronom. p. 121 und 122), bezeugte dtftfteiov und ififdiov 
neben ijfuöv und vftiävl weil beiderlei genitive einerlei mass 
so haben, •während die übrigen casus der Aeolischen form dem 
sänger, der sonst im plural des pronomens erster und zweiter 
person auf spondeen beschränkt sein würde, auch noch tro- 
chäen zur Verfügung stellen, und trochäen die zum theil 
das ephelkystische v und den apostroph annehmen, 
evd-a rag alvözarov xßxdv e'ftftevai dfifuv ttpao/ov ft 21b 
Tfiiv x’ vftftiv yagioatzo zcazijg ctnegtiai dnotva Ä380 
dcpqct l'drjz' ei' x’ vftftiv intgoyr) yelga Kgovicov A 249 
Zeig d’ ct/uft irrt ftagzvgog lazui H16 


Digilized by Google 


325 


a/./.a ziv' vf.ifi 1 6 iw döfievai &e6v K 551 
v/xfi' eni fiijßi' tY.Tje g 241 
&ewv vv zig vit/i' OQodrvst a 406 
niptad ' vftfi’ ((fct/jr^v v 357. 

demnach werden die aeolismen, diese wie die posses- 
siven ctfiög und ifiög, zu metrischer aushülfe helangezogen, 
sind aber unnütz wo es deren nicht bedarf, zu Y.ai rjfüv 
nctßit rag &eoi elai Y.ai ijfüv J'440 und 
eine v.ai rjfüv «10 
was soll uns Y.ai cififuv ? 

rjdt] fiev Ytv eno eXnoifu xai afifuv % 262. 
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a privativum 37^ 5^ 136 j) 
nua/fToq 168 30 
urj-eXog Ml 34 
aj-Xuog 141 35 
66 16 

« rvwoaoxe 68 23 

Sei — Jtij 64 19 
af 61 34 
cttäeio 62 35 

Z4tfiöfSt — 'jtißug ätü 50 7, 118 36 
afl väovza 310 31 
aUC — uUv 30 30 

— w/u 42 31 
AiviCm 63. 16 
ttlvöltev alvtög 287 31 
f’t ifTfTfu 68 30 
nxä/r,a:t<u 70 20 
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'AXxfimaV 47 16 
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ii).(f rjgaC 112 35, 177 3 
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— (tat 4B72D 

ßaaiXevitv construirt 210 18 
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86 


ßotlug 231 28 

Tund T verwechselt 268 17, 285 9 

r«Q drittes wort 286 28 
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tlxcos 136 23 

tiaa/xtvo t luanfievos 156 10 
f laazo ItlBujo 135 31 
ils 'Ifitrhmv 76 31 
tUo»a 122.12 
(Tut! 227 13 
ix« 292 17 
IxtTvog xeTvas 154 1 
ifitV 42 7 
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tfiol für fxol 78 32 
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ioQtr) 127 16 
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'int’ 42. 15 
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173716 
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iaaer’ iqai 44 31 
22 11 

iaraaav ioxuouv j)5 11^ 134 22 
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ivaäev 12572 
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sil 228 9 

xfx&uv — ijlvlXov 322 22 

ylHoattV 112 17 

gj-op^i; 278 26 

?vrfov jil 23 

jjneipos 278~25 

5pw’ 43 T 

ge f »?g 40~ 27 

— yxyv impf. 49 38 

yv xe 312 35 

ihfio »y/js 65 8 

»t/itgevtiv construirt 210 32 


»tos einsylbig 88 15, 284 22 
»toaaoOm 166~ 1T 
»ytia»ai 165 20 
eüußnts 36 39 
»vfiopaiax^s 157 16 

»vQtiih 206 22 
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140 12, 279 30. untergescbrieben 
6b 82, 178 6 
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im dahin 267 21 
<of für os 223 19 
"fao/xßpts 36 39 
faxe hfi 15U T~ 
xaX« xuX« 195 7 
xaXXtmtpyos 178 29 
xäfißaXe 38 47ITS“ 20, 278 3 
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XKTKlfp ti&to 7Ö 25 
xavgtt p« 17m 5 
xtTai 64 32 

xtxlqrtov xtxhjrtös 94 28 

x(Xtv»a x(Xtv&oi 93 1 

*jjp 38 40 

xijpn? <_ 45 - 3 

*7aiv ö und 5 777 13 

xXXos ableit ungen 652 22, 223 9 

xXijls JiS 1 

xXtaitöv 63 10 
xovloovoiv 6a 13 
xop/tu xopiaxa 93 38 
XQcextlv constrmrtTJlO 35 
xvuvo7XQtöatios 178 T9 
l«f 49.63 

AaoSaua — « v 158 3 
Xaooooo s 95 34 
Xqj-ttv 40 36 
Uootalhti 321 1 
Xajpai 125 4 

Auxugüj 162 13 

H«v firjv 62 13““ 
fiiXlto mit tut. 196 10 
fifftvii/ixo 51 19 
fiiv fijv 34““8 
fxeonrvs pmifi; 212 19 
fitxa 283 1 

t*y mit imp. aor. 89 27 
— fu 50 20 
ftCv orthotonirt 87 39 
fiyXu 161 20 
fx v»iai 222~~I5 
v tipeXxvgixöv 29 6 
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vaitrativ 48 17 

vijlA 223 5 

vrjn(ri 46 57, 167 34 

v^Tnir(r} ~\ 68 35 

vtuyufjvot 37 23, 277 37 

{w IM S 

ö — Öde 56 11 

’OJt'ffj 43 27 

o#i apostrophirt 142 9 

Ö73a digammirt 133 1. rtt oM ev et 

t = taios 289 9 

oiCvgtarctTos 280 32 

— o!r\v opt. lin s 

— ouv 223 34 
olxij ff 231 32 

— oifii llFD, 219 11 
oto&ev olos 287 30 

olov und Toiov verwechselt 54 26 

otxveoxe 222 32 

oko&eTv 70 36 ~ 

ofißQt/ioi 34 32 

OflrjXixtri 55 1 9 

Sr' für on 215’ 84 

6U 53 38, 267 27 

ong T49 .1 
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ovxfu 97 8 
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ÜQiorof 173 26 
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2 . 


accusativ für aditiv 211 14. zwei 
accusative an Ein verbum 165 30 
acut in avvenetif 270 26, 294 3 

adverbium und praepositiön lür eins 
273 12 


Aeschvlus 173 38, 202 32 , 214 8, 

3142 

agricola 311 £ 

Alcides 309 15 
Alciphron 287 20 
amphibrachys IM 16 
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Apollonius Rhodius 50 29, 68 9, 
160 20, 166 8, 168 86, 170 1 ff. 
apostroph in cäsur 144 16. mit in- 
terpunction 270 17. zwischen 
yocalen 41 29 
apposition inclinirt 81 31 

A vofnc 1 ßO 1 Q 

Aristophanes 149 25, 208 40, 213 
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aspiraten gehäuft 323 32 
Atrides 309 4 
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bukolische cäsur 144 29. vgl. Val- 
ckenaer ad Roever. p. XV sq., 
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13 151 23 

Cratinus 111 24, 219 37 
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208 7, abwechselnd mit genitiv 

209 23 

deminutive 318 18 
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220 3, 221 11, 268 34 
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gebetsformel 225 18 
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209 9 

G. Hermann 101 22 
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Hesiod 50 26, 53 31, 151 24, 170 
6 10 19, 172 26 28, 173 37, 176 3. 
G et I». 22: 280 26 Th. 871 : 
55 29 Scut. 189:51 5 
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142 32, 154 10 
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